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LißSalzburg

Genießen Sie Ihren Allfenthalt il1 der
Mozar/stadt ill einem typischen Salzburger
AI/stadthaus aus dem J5. Jahrhundert.
Zentral, nur wenige Gehmiml1en von den meisten
Sehenswürdigkeiten lind FesTspielhäusern
entfernt ;n der Fußgängerzone gelegell, ist das
Hotel Amadeus der ideale Ausgangspunkt für
Ihren Salzburg.Aufemhalt.
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~ Der Tag begiflllt mit eil/em

reichJwltigen FriihsrücksbujJet
im Friihstücksraum-
fWliirJich all inclusive!
Sie wohnen in gemütlich
eingerichte/eil Zimmem mir Fern­
sehel; Telefon UI/d Dusche

oder Bad/WC.
Günstige Parkgarage IIms Eck.

Zimmerpreire:
Hochsaisorl

Einzelzimmer: 53 € 68 €
Doppelzimmer: 87 € 130 €
Dreibett:immer: 109 € 145 €
Apparremem: 130 € 17.J €

1 I Hören I Sprechen I Lesen

Das Hotel Amadeus

Horel Amadeus, Unzer Gasse 43-45, 5020 Salzbllrg, O.werreich
1I'1V1I'.lw/elamadeus.at. Tel. +43-662-87 14 01. Fax 87 14 017
E-Mail safzbllrg@llOrelamadells.al

Lesen Sie den Hote/prospekt.

das Einzelzimmer

dasWC

die Bar

Ein Einzelzimmer kostet ...

vier

4

das Doppelzimmer

das Schwimmbad

der Fernseher

der Frühstücksraum

die Garage

das Telefon

die Dusche

der Biergarten

das Bad

Qgibtein ...~



OberHotelierMusikerKoch

I Schreiben ILesen

Zimmermädchen

oder falsch ?Was sagt Herr Walketseder?

Hotelberufe

I Hören I Spred>on I ....... I Sd"......

Der Hotelchef informiert

I H.....' I 50""'""

Jmpfangsclienrr

2
Wer arbeitet im Hotel Amadeus?

3
Richtig

1. Das Hotel Amadeus liegt ruhig und zentral. -'~_":'

2. Man kann fast alles zu Fuß erreichen. ~'-'~

3. In Salzburg gibt es keine Biergärten.
4. Die Hotelrezeption organisiert Stadtführungen für die Gäste. .>':-1.....,.,...
5. Die Hotelrezeption verkauft auch Konzertkarten.
6. Nicht alle Gäste sind im Hotel Amadeus willkommen.

1. Judit Kovacs empfangt die Gäste. Sie ist ...E,Lmu,/-'12:Lfa"'LJn'f'j@LZfiß.cdhJJ;d=;nLL _

2. Valentina Ponte und Barbara Novakova räumen die Zimmer auf. Sie sind _
3. Toni Walketseder macht das Essen für die Gäste. Er ist _
4. Max Hinterleitner macht Zithermusik. Er ist _

5. Herr und Frau Walketseder sind die Hotelbesitzer. Herr Walketseder ist _
,- 6. Jan Mikulski serviert das Essen und bringt die Getränke. Er ist _



0) Bitte lesen Sie.

Arbeit und Freizeit

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Der Tag von Barbara und Valentina

ll'~'~.. --,~

,. ;

Die Zimmermädchen Barbara und Valentina sind müde. Heute hat der Tag früh angefangen. Um 6 Uhr
sind sie aufgestanden. Hotelgäste sind abgefahren. Hotelgäste sind angekommen. Barbara und Valentina

haben die Zimmer aufgeräumt. Sie haben Betten gemacht und Handtücher ausgewechselt. sie haben die
Fenster aufgemacht und die Zimmer geputzt. Jetzt trinken sie Kaffee. Valentina hat Brezeln mitgebracht.

b) Was machen Valentina und Barbora jetzt gerade?

Sie arbeiten. Sie machen Pause.

c) Lesen Sie noch einmal und nummerieren Sie dann die Bilder.

2 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
haben mitgebracht - mitbringen. Wie heißen die Infinitive?

1. gebracht brin@enmitgebracht "'m"""it"'b"'r-'iunj9@"'e"'nL.- _
2. gemacht aufgemacht
3. gekommen angekommen

4. gefahren abgefahren

3 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: das Partizip Perfekt - trennbare Verben

7

Infinitiv Partizip Perfekt Infinitiv Partizip Perfekt
-

aufmachen aufgemacht ankommen
r--

aufräumen aufstehen
-

auswechseln anfangen

sechs

6



4 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Der Traum von Valentina

Im Traum hat sie alles falsch gemacht.

1. Ich habe die Fenster~. -'a"'u"-f,4@:!-'e"'m=a"'c"-hut'--- _
2. Ich habe die Betten mitgebracht.
3. Ich habe alle Zimmer aufgemacht.
4. Ich habe die Brezeln geputzt.
S. Ich habe die Handtücher gemacht.
6. Ich habe die Gäste aufgeräumt.

5 I Hören I Sprechen I lesen

Der Tag von Akiko
Schreiben

Akika aus Japan schläft noch. Was hat sie gestern gemacht?

!!m 9 , 'hF FA ühsfucken

in ein Museum gehen

Souvenirs einkaufen

auf den Kapuzinei berg steigen

Fotos machen

erst um 23 Uhr ins Bett gehen

den Film auswechseln

Kaffee trinken

um 22 Uhr ins Hotel zurückkommen

Akiko hat um 9 Uhr gefrühstückt. Dann ist sie auf den Kapuzinerberg gestiegen.

6 I Höffi> I Sprechen I
Und Sie?

Schreiben

Sprechen Sie im Kurs.

gearbeitet
krank geworden

geschlafen
gewaschen

angerufen

ferngesehen eingekauft gefeiert
getroffen vorbereitet geheiratet

Urlaub gemacht

jJaute gestern

letzte Woche letztes Jahr

im Jahr 2000 früher

Was haben Sie
heute gemacht?

Ich habe heute ...

sieben
7 7



Unterwegs nach Salzburg

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben

Wie ist das Wetter in Salzburg?

0) Lesen Sie den Wetterbericht.

b) Hören Sie den Wetterbericht
und kreuzen Sie an.

heute
1. Es regnet. 0
2. Es wird bis 25° warm. 0
3. Es bleibt windig. 0
4. Die Temperatur beträgt 18°. 0
5. Es ist bewölkt. 0
6. Die Sonne scheint. 0

morgen
D
D
o
o
o
o

7

2 I Hören I Sprechen I le5en I Schreiben I
Wie heißt das Wort?

1. der Regen
2. der Wind
3. die Sonne
4. die Wolke

I H6nn I Sprechen I ....... I SchnII>en

Wie ist das Wetter bei Ihnen?

.00rgen wird es?)

acht
8



4 I Hören I Sprechen I Lesen I Sch~lben I
Familie Kajewski fährt nach Salzburg

Familie Kajewski aus Schwerin möchte Urlaub in Österreich machen. Heute stehen alle früh auf, die Reise
beginnt um 5 Uhr. 10 Stunden dauert die Autofahrt. Bei Leipzig und Nürnberg machen sie Pause. Die

Eltern bestellen viel Kaffee.
Bei München hören sie den Wetterbericht für Salzburg: Schnürl-Regen, eine Salzburger Spezialität. Und

Frau Kajewski hat ihren Regenschirm zu Hause vergessen.
Endlich kommen sie in Salzburg an. Aber jetzt findet Familie Kajewski das Hotel Amadeus nicht: Herr

Kajewski hat den Stadtplan verloren. Sie fragen einen Salzburger. Er erklärt den Weg ins Hotel, aber sie
verstehen ihn schlecht: Die Österreicher sprechen nicht wie die Deutschen!

Endlich entdeckt Jonas, der Sohn von Kajewskis, das Hotel.

5 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Wie war die Reise von Familie Kajewski?

Bitte erzählen Sie im Perfekt.

entdeckt verstanden vergessen erklärt bestellt verloren

rFamilie Kajewski ist früh aufgestanden. Die Reise hat um 5 Uhr begonne0

6 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: das Partizip Perfekt - untrennbare Verben

Infinitiv Partizip Perfekt Infinitiv Partizip Perfekt

t ginnen begonnen erklären

be stellen verstehen

vergessen entdecken

7 I Hören I Sprechen I lesen I Sdvetben I
Hören und sprechen: trennbare und untrennbare Verben

Wo ist der Akzent? Markieren Sie und sprechen Sie nach.

1.."uf - steh - en
2. be - ginn - en

3. an - komm - en

4. ent - deck - en

S. auf - räum - en
6. er - klär - en

7. ver - steh - en
8. ab - fahr - en

trennbar
[XJ
r

untrennbar

x

neun

9 7



Hören Sie den Dialog. Nummerieren Sie die Sätze.

An der Rezeption

Danke schön.
Ja, ich habe im Mai mit Frau Walketseder telefoniert.

1 Guten Tag. Mein Name ist Kajewski.
r Ah ja, stimmt. Die Chefin hat mich schon informiert.

Sie haben Zimmer 17. Bitte sehr, Ihr Schlüssel.

Viel Spaß in Salzburg!
Grüß Gott. Herr Kajewski. Haben Sie reserviert?

I Hören I Sp<och<n I ....... I ""........
Herr Kajewski hat reserviert

I Hörml I Sprechen I lesen t Schreiben I
Schreiben und verstehen: das Partizip Perfekt - Verben auf -ieren2

1

Infinitiv Partizip Perfekt

reservieren reserviert

telefonieren

informieren

3 I -.. I _ I ....., I Schreiben I
Die Reise nach Salzburg

Jonas spricht mit Valentina. Ergänzen Sie. entdecken

schlafen steigen vergessen

abfahren gehen

telefonieren finden warten

spielen

Tegnen

1. Wir sind ganz früh auftgestanden und ins Auto , nur Papa nicht.
2. Er hat mit Onkel Hans . Onkel Hans hat nämlich unseren Hund.
3. Und dann sind wir endlich _

4. Wir Kinder haben und Karten , aber die Reise war so langweilig!
5. Einmal ist Mama aufs Klo , da haben wir ganz lange _
6. Zuerst haben wir unser Hotel in Salzburg nicht _

7. Papa hat den Stadtplan und Mama war sauer.
B. Es hat und Mama hat ihren Regenschirm _

9. Dann habe ich aber das Hotel _

zehn
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SALZBURG CARD

Bitte kreuzen Sie den richtigen Satz an.

Marlene hat reserviert.

Marlene sucht ein Zimmer für zwei Nächte.
Sie braucht ein Einzelzimmer.

Sie braucht ein Doppelzimmer.
Sie möchte ein Zimmer ohne Bad und Wc.

Sie möchte ein Zimmer mit Bad und Wc.
Das Zimmer ist mit Blick auf die Straße.

Das Zimmer ist mit Blick auf den Hof.
Marlene bucht zwei Übernachtungen mit Haibpension.

Marlene bucht zwei Übernachtungen mit Frühstück.
Sie hat viel Gepäck.

Sie braucht keine Hilfe. Sie hat nur einen Koffer und eine Tasche.

4 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Marlene Steinmann hat nicht reserviert

1. a)
b) x

2. a)

b)
3. a)

b)
4. a)

b)
5. a)

b)
6. a)

b)

5 I Hören I Sprechen I Lesen

Die Zimmersuche
I Schreiben I

a) Schreiben Sie einen Dialog.

Nein. leider mit Blick auf die Straße. Aber es ist ruhig.

Nein. nur mit Frühstück. Guten Tag. haben Sie noch ein Zimmer für eine Nacht frei?
Bitte schön. Hier ist Ihr Schlüssel. Zimmer 5. Möchten Sie die Übernachtung mit Halbpension?

Gut. Das nehme ich. GrOß Gatt; bille senr? Nein. ein Doppelzimmer. bitte. Danke.
Mit Bad und Wc. Ist das Zimmer mit Blick auf den Garten?

Ja, brauchen Sie ein Einzelzimmer? Mit oder ohne Bad und WO

,
Tourist· Guten Tag

b) Spielen Sie Dialoge im Kurs.

Guten Tag, ich suche
ein Zimmer.

C;üßGott .. )

elf 7
11



Im Speisesaal

1 I Hören I _
Im Speisesaal

Schreiben

Hören Sie und schreiben Sie die Tischnummer auf.

1. Tisch Nr. _

2. Tisch Nr. _

3. Tisch Nr. _
4. Tisch Nr. _

2 I H....' 1_
Wer sitzt wo?

Lesen Schreiben

7

Suchen Sie die Personen auf dem Bild.

1. Der Mann mit dem Musikinstrument sitzt an Tisch _

2. Die Touristinnen mit den Fotoapparaten sitzen an Tisch _

3. Die Frau mit dem Hut sitzt an Tisch _

4. Die Frau mit dem Handy und der Sonnenbrille sitzt an Tisch _
5. Das Paar mit dem Hund sitzt an Tisch _

6. Die Familie mit den Kindern sitzt an Tisch _

zwölf

12



3 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: mit + Dativ

I'W mit dem Hut mit einem Hut

W mit Sonnenbrille mit eine_ Sonnenbrille

W mit Handy mit Handy

IW mit Kindern mit Kinder_

t Schreiben I
Wer ist im Speisesaal?
I H..... I s"..od>en I L..."4 ~~,. J;

~li;l~~Ergänzen Sie bitte. ~

1. Ein Mann mit einem Musikinstrument '
2. Ein Mann und eine Frau mit . ....""'}

3. Eine Familie mit zwei ~ r::.· 1

4. ~:;I:~: Steinmann mit '///,w/;/IJ~.~(- (~
5. Zwei Touristinnen mit W/""" v~

5 I Hören I Sprechen I lesen

In den Urlaub fahren
Schreiben

a) Womit?

das Fahrrad
der Zug der Bus

das Schiff
das Flugzeug das Auto

in den Urlaub

in die Sprachschule

in die Schweiz

nach Australien

ins Büro

nach Deutschland

~ Womit fahren Sie in den Urlaub? <J Ich fliege mit dem Flugzeug.

b) Mit wem?

mit meinem Bruder mit meiner Freundin

mit unserem Kind

mit unseren Freunden

mit unseren Eltern

mit meinen Kindern

mit meiner Schwester mit unserem Freund

Ich fahre mit meiner
Freundin in Urlaub.

dreizehn
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Wolfgang Amadeus Mozart

1 I Hören I Sprechen

W. A. Mozart
Lesen Schreiben

a) Ein Lexikonartikel. Was können Sie schon verstehen?
Mozan:

b) Bitte ergänzen Sie den Lebenslauf
von Mozart.

1. 17 __ geboren in _

2. Musiklehrer von Wallgang Amadeus
Mozart: _

3. Seit 17 __ Konzertreisen
4. 17 Heirat mit _

5.1791 Tod in ~

6. Kompositionen: _

Mozart, Wolfgang Ama­
deus, "'1756 Salzburg,
t1791 Wien. Österreichi­
scher Komponist. Sein Va­
ter Leopold Mozart, selbst
ein Musiker, unterrichtet
seinen Sohn musikalisch.
Mozart ist ein Wunderkind.
Schon mit 6 Jahren macht
er mit seinem Vater und mit
seiner Schwester Nannerl
Konzertreisen durch Eu­
rapa. 1769 wird Mozart
Konzertmeister beim Erz­
bischof von Salzbrng. 1780
zieht er nach Wien um.
Er ist dort freier Künstler
und hat oft finanzielle Pro­
bleme. 1782 heiratet er

Constanze Weber. Mit
seiner Oper "Don Gio­
vanni" hat er 1787 endlich
großen Erfolg und wird
kaiserlicher Komponist.
Mozart ist aber oft krank
und immer noch arm. Mit
35 Jahren stirbt er einsam
und unglücklich in Wien.
Mozart hat Opern, Sinfo­
nien, Konzerte und noch
viel mehr komponiert. Er
ist einer der wichtigsten
Komponisten der Musik­
welt. Vieles ist heute nach
Mozart benannt. Es gibt
sogar eine Süßigkeit:
Mozartkugeln.

Schreiben

Text und Melodie

Wolfgong Amadeus Mozart

I Hören I Sprechen I lesen I2
Bona nox
Kanon zu 4 Stimmen

Ein Lied von Mozart (1788)

Singen Sie den Kanon!

- Bo - na nox bist a rech - ter Ochs, buo - na not-te, lie - be Lot - le; bonne nuit, pfui, plui, good night, good

night, heUl' müs~' ma no weit, gu-te Nacht, gu-ce Nachc,'~wirdhöchHe Zeit, gu-te Nacht, schlaf lei g'~und und bleib recht ku-gel-rund!

7 vierzehn
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Grammatik

1 Das Partizip Perfekt
Trennbare Verben

Regelmäßige Verben Unregelmäßige Verben

-+ S. 229, 230

Infinitiv Partizip Perfekt Infinitiv Partizip Perfekt
aufmachen auf - e· mach ·t ankommen an - e komm n
aufräumen auf räum ·t aufstehen auf " stand
auswechseln aus ~ e wechsel -l mitbringen mit e brach

.Regel: Beim Partizip Perfekt von trennbaren Verben steht erst das Präfj~ (z. B. auf-) und dann -g'e.~-~

Untrennbare Verben

Regelmäßige Verben Unregelmäßige Verben

Infinitiv
bestellen
erklären
entdecken

Partizip Perfekt
bestell
erklär
entdeck t

Infinitiv
vergessen
beginnen
empfangen

Partizip Perfekt
vergess
begonn n
empfang

Regel: Verben mit be-, ent-/emp-, er-, ver- und ge-, m/ss- und zer- bilden das Partizip P.effeKt ohne ge-'•
• ~J.."

Verben auf Mieren

Infinitiv
reservieren

telefonieren

Partizip Perfekt
reservier

telefonier -

Regel: Verben auf Mieren bilden das Partizip Perfekt ohne ge- und immer a~f -I. .~ .

2 Die Satzklammer: das Perfekt -+ S. 228

Barbara
Frau Kajewski
Herr Kajewski

Verb
(Hilfsverb haben Isein)

ist
hat
hat

Satzmitte

um 6 Uhr
ihren Regenschirm
mit dem Hotel

Satzende
(Partizip Perfekt)

aufgestanden.
vergessen.
telefoniert.

3 Präpositionen: mit + Dativ

f n

-+ S. 238

PI

mit dem Hut
mit einem Hut
mit meinem Hut

mit der Sonnenbrille
mit einer Sonnenbrille
mit meiner Sonnenbrille

mit deI'" Handy
mit einem Handy
mit meinem Handy

mit den Kindern
mit Kindern
mit meinen Kinder

. WP' . .

fünfzehn 7
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••

Ubungen
Ein Hotel in Salzburg

L-_S_e_it_e_4/_S__I_A_u-'fg"-a_b_e_1_-_l -------

\JJ Orte und Berufe im Hotel Amadeus. Bitte ordnen Sie zu.

•

das Zimmer Iliädchen
das Schwimmbad

die Sauna

~
die Köchin

der Kellner

das Einzelzimmer
der Hotelier

das Bad

die Empfangschefin
der Frühstücksraum

der Musiker

die Bar;
Orte Berufe

das Zimmermädchen

\iJ Im Hotel Reitinger Hof in Salzburg. Bitte ergänzen Sie.

~
Zithermusik

Empfangschefin
Gäste Koch

Doppelzimmer
Bar Restaurant

Bad

Herr Reitinger und seine Mitarbeiter begrüßen Sie herzlich im Hotel Reitinger Hof. Unser Hotel hat
Familienatmosphäre. Es ist klein; es hat vier Einzelzimmer und sechs _

Alle Zimmer haben und Wc. Es gibt auch ein für das
Abendessen und eine kleine . Antonia Reitinger empfängt die Gäste. Sie ist unsere
________. Olga Smirnova und Beata Woschek machen die Betten und räumen die Zimmer

auf. Unser Franz Kuchler macht das Essen für die . Unser
Kellner Kari Riedl bringt die Getränke. Abends macht Bruno Sonnleitner _

7 sechzehn
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\f} Interviews für die Schülerzeitung

"Cool" ist die Schülerzeitung einer Hauptschule in Salzburg.
Die Schülerinnen und Schüler möchten in ihrer Zeitung über

Hotelberufe schreiben. Deshalb interviewen sie die Leute
im Reitinger Hof.

Cool =

1. ~ Frau Reitinger. Sie sind die Empfangschefin. Sind Sie auch die Hotelbesiuerin?
<J mein I Vater I Nein. I Hotelbesiuer I der I ist I. Nein mein Vater ;0t der Hotelbe0itzec

2. ~ Herr Reitinger. Sie sind also der Hotelbesiuer. Begrüßen und empfangen Sie auch Ihre Gäste?
<J meine I empfange I Gäste I Ja. I auch I ich I . _

3. ~ Frau Smirnova und Frau Woschek. Sie arbeiten hier im Hotel als Zimmermädchen.

Kochen Sie auch das Essen?
<J wir I das I nicht I kochen I Nein. I Essen I . _

4. ~ Herr Kuchler. Sie sind der Hotelkoch. Servieren Sie auch das Essen!
<J das I Herr I macht I Riedll Nein. I Kellner I unser I . _

S. ~ Ach so. Herr Riedl. Sie sind der Kellner. Sie servieren das Essen. Bringen Sie auch die Getränke!
<J die I serviere I Getränke I ich I auch I Natürlich I . _

6. ~ Herr Sonnleitner. Sie sind Musiker. Was machen Sie hier im Hotel?
<J abends I Zither I spiele I im lieh I Restaurant I . _
~ Vielen Dank für das Interview.

Arbeit und Freizeit

__S_e_it_e_6_'_7__I_A_u_f,."gc..ab_e_ 1_-_6 -----

\fJ Arbeit und Freizeit. Bitte sortieren Sie.

~ ~ Salzburger Nockerln essen
für die Gäste kochen Hotelzimmer aufräumen Fahrrad fahren

Freunde besuchen Zeitung lesen Hotelgäste empfangen
Sport machen Fenster putzen unterrichten

-----'-------'

Getränke verkaufen joggen

siebzehn
17 7



\iJ Was gehört zusammen? Bitte ordnen Sie zu.

~I -wechseln > <31 -bereiten > ~I

Gj I -fangen > ~tatt-I I -bringen >
~[ -fahren > <31 -finden

> ~I
1. aufmachen s.
2. 6.
3. 7.
4. 8.

-m;?e~ >
7

-laden>

Q} Ein Arbeitstag im Hotel Amadeus. Ergänzen Sie und schreiben Sie den Infinitiv.

ab auf vor statt aus mit ein

1. Im Hotel Amadeus fängt der Tag früh -<;aaln.l-__
2. Die Gäste fahren am Morgen ~

3. Die Zimmermädchen wechseln die Handtücher _
4. Dann machen sie die Fenster _
S. Die neuen Gäste bringen viele Koffer _
6. Das Abendessen findet im Restaurant _
7. Am Abend lädt Barbara Valentina in den Biergarten _
8. Toni Walketseder bereitet das Frühstück _

-----------------------------------------------------------------------------

7 achtzehn
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\fJ Was machen Menschen im Hotel? Bitte schreiben Sie Sätze.

Mitarbeiter: Ponte Novakova Hinterleitner Mikulski Walketseder

Frühschicht

6.00-8.00 h Frühstück machen
8.00-10.00 h Betten machen Mittagessen

(Zimmer Nr. 1-5) vorbereiten
Pause
11.00-13.00 h Handtücher· Mittagessen

auswechseln servieren
13.00-15.00 h Doppelzimmer Nr. 7 u. 8

aufräumen

Spätschicht

15.00-17.00 h Abendessen
vorherei ten

17.00-19.00 h Abendessen
servieren

Pause
20.00-22.00 h Zither Getränke

spielen hringen
22.00-0.00 h

1. Von 6.00 Uhr bis 8.00 Uhr macht Herr Walketeeder &Uhetiick
2. Von 8.00 Uhr bis 10.00 Uhr
3. Von 8.00 Uhr bis 10.00 Uhr
4. Von 11.00 Uhr bis 13.00 Uhr
5. Von 11.00 Uhr bis 13.00 Uhr
6. Von 13.00 Uhr bis 15.00 Uhr
7. Von 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr
8. Von 17.00 Uhr bis 19.00 Uhr
9. Von 20.00 Uhr bis 22.00 Uhr

10. Von 20.00 Uhr bis 0.00 Uhr

\iJ Bitte schreiben Sie die richtigen Partizipien.

1. aufmachen Der Kellner hat das Fenster aufgemacht
2. aufräumen Barbara hat das Zimmer _
3. aufstehen Der Gast ist früh _

4. auswechseln Die Zimmermädchen haben die Handtücher _
5. ankommen Die Gäste sind gestern _
6. mitbringen Valentina hat Apfelkuchen _
7. abfahren Bist du schon am Freitag _

neunzehn
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W Welches Verb ist richtig? Bitte bilden Sie das Partizip.

1. Gnkommerl)
f Die Gaste sind sehr spat an@ekommen

an angen

2. anfangen
Ihr habt das Zimmer noch nicht

aufräumen

3. auswechseln
Simon hat das Fenster

aufmachen

4. mitbringen
Wir haben viele Souvenirs aus Salzburg

mitfahren

5. aufstehen
Toni ist heute ziemlich spät

aufmachen

6. vorbereiten
jan hat die Speisekarte

vorlesen

Q} Tatjana Borissova hat heute ihre Arbeit als Zimmermädchen angefangen.
Deshalb hat Valentina Ponte viele Fragen. Bitte schreiben Sie.

1. Zimmer aufräumen

2. Betten machen
3. Fenster aufmachen

4. Handtücher auswechseln
5. Gäste abfahren

6. Gäste ankommen
7. Brezeln mitbringen
8. Kaffee kochen

Hast du schon die Zimmer auf@eräumt?

Sind die

7

\iJ Schon oder gerade? Bitte ergänzen Sie.

1. ~ Hast du schon Kaffee getrunken!
<] Ich trinke @erade Kaffee, hier ist meine Tasse.

2. ~ Kannst du mal schnell kommen!
<] Nein, ich habe keine Zeit.

3. ~ Kommt der Bus noch!
<] Nein, er ist lange abgefahren.

4. ~ Hast du mit Tante Heidi telefoniert!
<] jaja, ich habe sie gestern angerufen.

S. ~ Kennst du den Film "Casablanca"!
<] ja, ich habe den Film dreimal gesehen!

6. ~ Wo bleibst du denn?
<] Ich lese die Zeitung.

zwanzig
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Seite 8/9

\j] Das Jahr 2000 im Hotel Reitinger Hof. Ergänzen Sie die Verben im Perfekt.

1. (passieren) Im Jahr 2000 -,i.,scut~ im Hotel Reitinger Hof viel passiert
2. (feiern) Herr Reitinger seinen Geburtstag _

(werden) Er 60 Jahre alt . (stattfinden) Die Party
_______ im Hotel _

3. (treffen) Franz Kuchler seine Traumfrau . Sie lebt
in Frankreich. (machen) Deshalb er zwei Monate Urlaub in Frankreich

4. (heiraten) Olga Smirnova im Hotel . (kommen) Ihr

Mann Sergej aus Sibirien nach Österreich _
(mitbringen) Er auch seine Mutter _

5. (arbeiten, trinken) Kar! Riedl zu viel und zu viel Kaffee
_______. (sein) Deshalb er lange krank _

6. (sein) Antonia Reitinger Kandidatin bei einer Fernsehshow _
(sprechen) Sie dort über ihre Arbeit im Hotel _

Unterwegs nach Salzburg

I Aufgabe 1-7
-------

\JJ Das Wetter in Salzburg

a) Bitte schreiben Sie.

bewölkt regnerisch windig

\ ~ L-J \~

n~O~ I I I

~ \ I I I
I #

1. Es ist sonnig 2. 3. 4.

b) Bitte kombinieren Sie.

G) Es ist sonnig.~ @ Es gibt Regen.
@ Es ist regnerisch. [ID Es sind Wolken am Himmel.

@ Es ist bewölkt. [g Die Sonne scheint.
@ Es ist windig. [Qj Die Temperaturen steigen.

® Es wird warm. ~ Der Wind weht.

[TIUJ
wO
wO
wO
wO

einundzwanzig 7
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\iJ Wie ist das Wetter in Österreich? Schreiben Sie einen Wetterbericht.

, ,, ,

1. Salzburg
Es ist bewölkt
Die TemroeratlJr

i
beträ@t 25 'e
Es ist windi@

2. Klagenfurt 3. Innsbruck 4. Wien

\iJ Ein Wort passt nicht. Bitte markieren Sie.

1.~ - ruhig - zentral - interessant

2. machen - empfangen - aufgestanden - auswechseln

3. Wind - Regenschirm - Wolken - Sonne

4. voll - groß - langsam - Sauna

S. Wetterbericht - Handtücher - Zimmer - Betten

6. erkären - bestellen - vergessen - anrufen

\fJ Was für ein Freitag! Judit Kovacs erzählt. Ergänzen Sie die Verben.

bestellt ~ verstanden
begonnen verloren

1.

2.
3.

4.

5.
6.

Was für ein Freitag' Zuerst habe ich die neuen Gäste an der Rezeption nicht ~eilm""fP~t~a~n",@,""eiln"-__
Dann habe ich den Gast aus Amerika nicht _

Danach habe ich den Stadtplan von Salzburg _

Deshalb habe ich den japanischen Gästen den Weg zum Mozarthaus nicht _

Dann habe ich für den Rentner aus Deutschland kein Taxi _

Und dann habe ich einen Brief • aber ihn im Computer _

7 zweiundzwanzig
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\ffJ Entdecken oder erklären? Bitte markieren Sie.

1. Kannst du mal die Spielregeln 0 entdecken 0 erklären?

2. Ich habe den Treffpunkt gleich D entdeckt Derklärt.

3. Die Lehrerin D entdeckt D erklärt die Grammatik noch einmal.

4. Kannst du die Aufgabe noch einmal D entdecken Derklären?

5. Jetzt habe ich den Kirchturm D entdeckt 0 erklärt.

\IJ Trennbar oder nicht?

a) Bitte markieren Sie.

trennbar untrennbar

1. Brezeln mitbringen X

2. den Text vorlesen

3. die Hotelgäste empfangen

4. die Leute beobachten

5. die Handtücher auswechseln

6. aus Wien zurückkommen

7. die Familie besuchen

8. die Getränke bezahlen

9. Gemüse einkaufen

10. den Weg erklären

11. das Geld vergessen

12. anfangen

b) Bilden Sie Sätze im Perfekt.

1. Valentina: Sie hat Brezeln mit@ebracht.
2. Die Lehrerin: _

3. Herr Walketseder: _

4. Martin Miller: _

5. Die Zimmermädchen: _

6. Herr und Frau Schuschnigg: _
7. Clemens Opong: _

8. Die Gäste: _

9. Die Kundin: _

10. Frau Kovacs: _

11. Frau Mainka: _

12. Der Film, 20 Uhr: _

dreiundzwanzig 7
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W Trennbare und untrennbare Verben. Schreiben Sie die Sätze in die Tabelle.

1. müssen I Die I Hotel I Mitarbeiter I vom I anfangen I Amadeus I früh I .
2. Die I Salzburger I japanischen Touristinnen I Nockerln I haben I bestellt I .
3. ein I kauft I Koch I für I Abendessen I das I Der I Zutaten I alle I .
4. Der I Getränke I vergisst I Kellner I die I .
5. Salzburg I möchte I Fotos I von I machen I Marlene Steinmann I viele I .
6. Sind I Gäste I abgefahren I schon I die I ?
7. verloren I seine I Sonnen brille I Jonas Kajewski I hat I .
8. auf I ihr I die I Doppelzimmer I Räumt I ?

Position 1 Verb Satzmitte Satzende

1. Die Mitarbeiter vom Hotel Amadeus müssen früh anfangen.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

\iJ Gerti Schaurecker ist Privatdetektivin. Jeden Tag schreibt sie einen Bericht.

1. 8.30 Uhr: ins Büro kommen, Kaffee kochen, E-Mails lesen

Um 8,30 Uhr bin ich ins BUre @ekommen habe Kaffee @ekocht und meine
E-Mails @efesen

2. Von 8.45 Uhr bis 9.30 Uhr: telefonieren, ein Fax schreiben

3. Dann: Informationen im Internet suchen, einen Plan machen

4. 11.00 Uhr: eine Kundin besuchen

5. 12.30 Uhr: Mittagspause machen, zu Mittag essen

6. Nachmittags: den Film auswechseln, Leute beobachten und fotografieren

7. 16.30 Uhr: ins Büro zurückgehen, aufräumen

8. Ab 20.00 Uhr: Krimis im Fernsehen anschauen

vierundzwanzig
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An der Rezeption

__Se_i_te_1O_'_1_1_I--=A--=-=u.::.<fg""a::::b:..:e--=1.::...-_5=-- ---'

\JJ An der Rezeption

a) Lesen Sie bitte.

I Frau Reich I
I Empfangschefin I

I Frau Reich I
IEmpfangschefin I

I Frau Reich I
I Empfangschefin I

I Frau Reich I

I Empfangschefin I
I Frau Reich I

IEmpfangschefin I

I Frau Reich I

Guten Tag. Ich brauche ein Zimmer für eine Nacht.

Haben Sie reserviert? ~ "ii'

Nein. ) ".J~~i '
Mächten Sie ein Einzelzimmer? "- • j,' ~~$I '-1-.' ,1:1', ( ~
Ein Doppelzimmer, bitte. r .

,~_. -t:- ~
Leider haben wir nur noch Einzelzimmer. ""; ~ -<,. ,

Aber ich brauche ein Doppelzimmer. Ich habe sehr viel Gepäck .,J""J~ j
und meinen Hund. Dann möchte ich zwei Einzelzimmer! ~ - ~.:-

(, 1\'- """-

Also gut, zwei Einzelzimmer. Mit Halbpension oder nur Frühstück? I~ ',.\ ....

Ich mächte hier nichts essen. Aber ein Frühstück für meinen Hund. {'
Das ist wichtig. \

Also nur Frühstück für Ihren Hund. Bitte, hier sind die Schlüssel ~\"'t';

für Zimmer 7 und 8. Einen schönen Tag. ~.-:..
~Danke.

b) Richtig r. oder falsch f? Markieren Sie bitte.

1. Frau Reich hat nicht reserviert.

2. Sie mächte ein Einzelzimmer.

3. Im Hotel gibt es nur noch Doppelzimmer.

4. Frau Reich hat Taschen und Koffer mitgebracht.

S. Sie nimmt zwei Einzelzimmer.
6. Sie mächte nicht im Hotel essen.

\f} Gast oder Empfangschefin. Wer sagt was? Bitte markieren Sie.

Gast Empfangschefin

1. Haben Sie noch ein Zimmer für eine Nacht frei? X

2. Haben Sie reserviert?

3. Möchten Sie Halbpension oder nur Frühstück?

4. Ich habe ein Zimmer reserviert.

S. Ich nehme Halbpension.

6. Für zwei Nächte oder für drei Nächte?

7. Wir mächten ein Zimmer mit Bad und Wc.

8. Wie lange mächten Sie bleiben?

fünfundzwanzig 7
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\iJ An der Rezeption. Bitte kombinieren Sie.

CD H,b," S;, "O'b ,;" Z;mm,d""~~ Nein, ich nehme Halbpension. [TIm
@ Wie lange möchten Sie bleiben? [ID ja. Es ist ruhig und mit Blick wO

auf den Garten.

@ Ist das Zimmer mit Blick [g Einzelzimmer oder Doppelzimmer? DJO
auf den Garten?

@ Haben Sie reserviert? IQ] Mit Bad und WC bitte. wO
® Möchten Sie Übernachtung [i] Ein Doppelzimmer bitte. wO

mit Frühstück?

@ Mit oder ohne Bad und WC? III Ich bleibe bis Donnerstag. wO
Zwei Nächte.

CJ) Brauchen Sie ein Einzelzimmer [§] Nein. Ich habe nicht reserviert. wO
oder ein Doppelzimmer?

\iJ Ein Tourist in Heidelberg. Bitte schreiben Sie.

Sie sind in Heidelberg im Urlaub. Sie suchen ein Einzelzimmer mit Bad und WC für zwei Nächte. Sie

haben nicht reserviert und möchten Übernachtung, Frühstück und Abendessen. Sie haben nur einen
Koffer.

1. ~ Guten Tag.
<J Haben Sie noch ein Zimmer frei?

2. ~ ja, wir haben noch ein Zimmer frei. Haben Sie reserviert?

<J
3. ~ Einzelzimmer oder Doppelzimmer?

<J
4. ~ Moment bitte. ja. Wir haben noch ein Einzelzimmer mit Bad und WC, aber mit Blick auf die

Straße. Wie lange möchten Sie bleiben?

<J
5. ~ Nur Übernachtung mit Frühstück'

<J
6. ~ Sehr gut. Hier ist der Schlüssel, Zimmer Nr. 103. Brauchen Sie Hilfe für das Gepäck?

<J
~ Viel Spaß in Heidelberg.

sechsundzwanzig
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\fJ Suchen Sie acht Verben mit -ieren.

k m n s h f a v n p k 0 v n h 1. telefonieren

b e n t n b e 0 k Ö n i e r e e n f
v e r k b m s t u d e r e n r r e d 2.

t e n k b v 0 k I m e n b t I j
f 0 g e I m n g j h m 0 n Ö g f a 3.

v e r p j h f r e s e r v e r e n 0

b h b h d 4.c u c S t a e r e n a r s

q u e e r t e f j b v d e r w k e f I
5.

d h g z r k i n I k a u f r e n I d

k e iO e I e f 0 n e r e rDp f e
6.

a u s s g k n r f 0 t h b n p 0 j k 0

d v t f n f d e m 0 n s t r e r e n 7.
b e d 0 p k i n f 0 r m e r e n j x
f 0 t P Ö e r d e r e n k p v 8.

\JJ Die Biografie von Elena Klimova. Bitte ergänzen Sie die Verben im Perfekt.

1. (sprechen) Ich bin 1963 in Russland geboren, aber meine Großeltern -Lh.ua...b""eL.<LLn _
Deutsch (Jesowchen

'9 I
2. (besuchen, studieren) Ich die Universität _

und dort Medizin _

3. (arbeiten) Dann ich als Ärztin im Krankenhaus _

4. (treffen) 1993 ich Dimitri _
5. (heiraten) Fünf Monate später wir _

6. (gehen) 1995 wir nach Deutschland _

7. (mitbringen). Wir nur wenig Gepäck _

8. (finden, sein) Hier in Deutschland wir keine Wohnung
_________ und wir sehr lange arbeitslos

9. (machen) Dann wir einen Deutschkurs _

10. (finden) Mein Mann eine Arbeit in der Fabrik _

11. (bleiben, aufräumen, putzen) Aber ich zu Hause _

und die Wohnung und die Zimmer
_________. Das war so langweilig.

12. (anfangen) Zum Glück ich nun die Arbeit im Intercity-Hotel

siebenundzwanzig 7
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Im Speisesaal

__Se_i_te_1_2/_1_3_I_A_uf...>g'-a_b_e_1_-_S _

\JJ Im Speisesaal

a) Wer ist da? Bitte ergänzen Sie.

1. Da ist eine Dame mit -,"eu..inLLe,,-mLLLLHu.uut~ (Hut).

2. Da ist ein Mann mit (Zither).

3. Da sind Eltern mit (zwei Kinder).
4. Da sind japanische Touristinnen mit (Kameras).
5. Da ist eine Frau mit (Handy).

6. Da ist ein Kellner mit (Teller).

b) Was machen die Leute? Bitte schreiben Sie.

..Kaffee b ihl<en
telefonieren nervös sein Salzburger Nockerln bestellen Musik machen

Salzburger Nockerln servieren

7

1. Die Dame mit dem Hut trinkt Kaffee
2. Der Mann mit _

3. Die Eltern mit _

4. Die japanischen Touristinnen mit _
5. Die Frau mit _
6. Der Kellner mit _

achtundzwanzig
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\iJ Neue Gäste sind im Hotel Amadeus angekommen. Bitte ergänzen Sie.

Alle Koffer stehen an der Rezeption. Marlene Steinmann, Jonas Kajewski und Akiko Tashibo aus Japan

suchen ihr Koffer.

die Banane Filme
das Buch über Salzburg

die Handtücher (Plural)

das Kinderbuch das Wörterbuch
die Visitenkarten (Plural)

die Flöte ~

die Kamera
die Zeitung

der Fußball

1. Der Koffer

mit dem Kalender;
mit

ist von _

2. Der Koffer

ist von _

3. Der Koffer

ist von _

\fJ Bitte kombinieren Sie.

1l Mit wem telefoniert Herr Walketseder?~ @ Mit einer Kamera.
?,) Womit spielt Julia Kajewski? 00 Mit Barbara Novakova.

j Womit fliegt Martin Miller nach London? [Q Mit seiner Schwester.

~ Mit wem spricht Frau Kovacs? [Q] Mit ihrem Ball.

~ Womit fotografiert die japanische Touristin? [IJ Mit dem Flugzeug.
6 Mit wem arbeitet Valentina Ponte? [EI Mit einer Touristin.

[I][JJ
wO
DJO
wO
wO
wO

neunundzwanzig 7
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\IJ Mit wem oder womit? Bitte schreiben Sie.

1. Valentina geht mit ihrer Freundin in ein Restaurant. - ..JM=;t",-,w.I'J~;,.jml.LL:?c- _
2. Marlene Steinmann fahrt mit dem Zug nach Wien. - _
3. Judit Kovacs telefoniert mit einem Gast. - _

4. Jonas Kajewski spielt mit einem Computerspiel. - _

5. Barbara Novakova fahrt mit dem Fahrrad ins Hotel. - _

6. Herr und Frau Kajewski fahren mit ihren Kindern nach Österreich. - _
7. Herr Hinterleitner besucht mit seiner Frau das Mozarthaus. - _
8. Herr Walketseder arbeitet mit dem Computer. - _

\iJ Schreiben Sie Fragen.

1

womit wofür ohne wen ohne was mit wem

7

1. Toni Walketseder kocht Salzburger Nockerln für die Gäste.
Fiir w~n kocht Ton; Walkets~der Nockerln?

2. Für Nockerln braucht man viele Eier.

3. Susanne geht immer mit ihrer Freundin joggen.

4. Ohne seine Familie fahrt Herr Kajewski nicht in den Urlaub.

5. Marlene Steinmann geht nie ohne Handy auf die Reise.

6. In Österreich bezahlt man mit Euro.

\fJ Wer telefoniert mit wem? Bitte schreiben Sie.

Großvater Freundin Deutschlehrerin Eltern Freund

ihr X X

Laura X X

wir X X

ich X X

Si mon und David X X

du X X

1. Ihr t~lefoni~rt mit ~lir~r Delit0Chlehr~rinlind dann mit elirem &~lind

2.

3.
4.
5.
6.

dreißig

30



,
Wolfgang Amadeus Mozart

Seite 14 I Aufgabe 1-2

\SJ w. A. Mozart. Ein Lexikonartikel.

a) Lesen Sie noch einmal.

Mozart, Wolfgang Ama­
deus, *1756 Salzburg,
t1791 Wien. Österreichi­
seheT Komponist. Sein Va­
ter Leopold Mozart, selbst
ein Musiker, unterrichtet
seinen Sohn musikalisch.
Mozart ist ein Wunderkind.
Schon mit 6 Jahren macht
er mit seinem Valei" und mit
seiner Schwester Nannerl
Konzertreisen durch
Europa. 1769 wird Mozart
Konzel1meister beim Erz­
bischof von Salzburg. 1780
zieht er nach Wien um.
Er ist dort (reier Künstler
und hat oft finanzielle
Probleme. 1782 heiratet Cl'

Moun

Constanze Weber. Mit
seiner Oper "Don Gio­
vanni" hat er 1787 endlich
großen Erfolg und wird
kaiserlicher Komponist.
Mozart ist aber ort krank
und immer noch arm. Mit
35 Jahren stirbt er einsam
und unglücklich in Wien.
Mozart hat Opern, Sin[o­
nien, Konzerte und noch
viel mehr komponiert. Er
ist einer der wichtigsten
Komponisten der Musik­
welt. Vieles ist heute nach
Mozalt benannt. Es gibt
sogar eine Süßigkeit:
Mozartkugeln.

b) Finden Sie acht Nomen aus der Musik.

1.

2.
3.

L..omoonist
i

4.
5.

6.

7.
8.

i
2. sein Vater 1 Musiker 1 Auch 1 von Beruf 1war 1 . _
3. Mit 1Konzertreisen 1 macht 1 schon 1 6 Jahren 1erl . _
4. Er 1 nach 1zieht 117801 um 1Wien 1 . _
5. Mozart 1 haben 1 Geld 1Constanze 1 und 1 nicht 1viel 1 . _
6. "Don Giovanni" 11787 1die 1 Mozart 1 Oper 1 komponiert 1 . _
7. oft 1 krank 1 Er 1 ist I. _

8. mit 1 stirbt 1Jahren 1 35 1 Mozart 1.

\iJ Wer ist W. A. Mozart? Bitte schreiben Sie die Sätze.

1. Komponist 1österreichischer 1 ist 1 Mozart 1ein I. Mozart iBt ein österreichiBcher
KomQonist

einunddreißig 7
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Vol<abeln
Ein Hotel • SalzburgIn

1 der Hot~lprospekt.-e iiii11i it t{-~

das Zjmmer.- Jj)lu]

das Einzelzimmer,- 1'(1).. Jj;., ijlAfnJ

das Dqppelzimmer,- tX A)jj , tXAillj

der Raum, Räume jj;-frll, W(

wc.
Im Hotel gibt es kein Schwimmbad.

Steht Ihr Auto schon in der Garage?

Es gibt hier leider keinen Biergarten.

Abends gehen wir in die Bar.

Die Zimmer haben alle einen Fernseher.

Lesen Sie den Hotelprospekt.

Wie viele Zimmer hat das Hoten

Dort gibt es Einzelzimmer und

Doppelzimmer.

Wir frühstücken jeden Tag in einem

großen Raum.

Ich möchte ein Zimmer mit Dusche unddie Dysche, -0

das WC,-$

das Schwimmbad. -bäder

die Gar~e. -0

der Biergarten, -gärten

die B~r,-$

der F'J!'"nseher. ­

das Bgd. B~der

"
kC?sten, k9stet, hat gek9stet 1Et~, iitiX },

2 das Z'mmermädchen. - -t<J1U~ ij1. !J..-p".x-

der Mysiker,- ff**
die Mysikerin, ·neo !l:1n"k#:
der Hotelier, -5 (frz.) 1.1im-itlli. • iiI(jk~lu

der Ober, - JJlI~ ijl

empf~ngen, empf~ngt, iH'i, ill!I&
hat empf~ngen

der G~st, G~ste 1fA, ji;f"if

der Emp~ng (nur Sing.) ~t: iclJ.!::, HIt*f1
die Ch~n, -neo ((rz.) k-±:)~ Abt

aufräumen, räumt auf. 'f.1.err. mIlli
hat aufgeräumt

das I;ssen (nur 5;ng.) Q1m, 'LJi( !If

_eS$ ,u;.

Ein Einzelzimmer kostet 53 Euro.

Valentina Ponte ist Zimmermädchen im

Hotel Amadeus.

Abends spielt ein Musiker im Hotel.

Herr Reitinger ist Hotelier.

Der Ober bringt das Essen.

Judith Kovacs empfangt die Gäste.

Die Gäste wohnen im Hotel Amadeus.

Jedes Hotel hat einen Empfang.

Die Empfangschefin heißt Judit Kovacs.

Die Zimmermädchen räumen die Zimmer

auf.

Der Koch macht das Essen für die Gäste.

7 zweiunddreißig
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die Zjthermusik (nur Sing.)

der Besjtzer, -

servfgren. servl.grt, hat servlgrt

das Getri).nk, -e

Herr und Frau Walketseder sind die

Horelbesitzer.

Jan Mikulski serviert das Essen.

Er bringt auch die Getränke.

3 inform~ren, informigrt. ~'i-iJF , .i!fI ~a I

hat inform~rt

r!!hig -1.< ,lj"'jt 1'1'·)

zentr;!1 {>i: r-'I' ,CAI~)
err~chen, errgicht. j;l) .ili

hat e'TgJcht

f'!-st JL T
die RezeptiQn, -en j~ f·'jj(C

die Fijhrung, -en 'ifii!f
das Konz'!rt, -e LJ-*7~

die K'!-rte. -n (Eintrittskarte) A,±YJ'?;o , <lli
".J";

willkqmmen 'Vj;if!] H~)

Arbeit und Freizeit
die Freizeit (hier nur Sing.) .~; I*!H·J· IA] . ~Id'< 1/·1'InJ

1 frijh (Adv.) 'T·R".!
aufstehen. steht auf, I~J*

ist aufgestanden

,!-bfahren, fuhrt ~b, :±l:tt , 'eJM:E
ist abgefahren

,!-nkommen, kommt ~n, ]'IJ.i.5 , ;li:ftl

ist ~ngekommen

Der Chef informiert die neuen Gäste.

Das Hotel Amadeus liegt ruhig.

Liegt der Bahnhof auch zentral?

Wie erreiche ich denn den Bahnhof?

Man kann fast al/es zu Fuß erreichen.

Die Hotelrezeption organisiert Stadt­

führungen.

Gibt es auch am Sonntag Führungen?

Abends gehe ich gern ins Konzert.

Die Hotelrezeption verkauft auch

Konzertkarten.

Gäste sind im Hotel Amadeus sehr

willkommen.

In meiner Freizeit arbeite ich nicht.

Heute hat der Tag früh angefangen.

Um 6 Uhr sind die Zimmermädchen

aufgestanden.

Der Bus ist schon abgefahren.

Neue Gäste sind angekommen.

dreiunddreißig 7
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das Bett machen fflj J;\<

das H,!-ndtuch. -tücher ""[, II I • T'III
auswechseln. wechselt aus, .'E lY!
hat ausgewechselt

das F~ster. - Yi...: (I

aufmachen. macht auf, 4TJF
hat aufgemacht

pl;ltzen, Putzt. hat geputzt m'l

die Brgzel. -n "8" .Of3:tttM

1

Die Zimmermädchen haben Betten

gemacht.

Die Handtücher sind im Bad.

Die Zimmermädchen haben Handtücher

ausgewechselt.

Das Zimmer hat drei Fenster.

Der Gast hat die Fenster aufgemacht.

Barbara hat das Bad geputzt.

geril,de

die Pause. -n

Pause machen

4 der Traum. Träume

Was machen Valentina und Barbara jeU!

gerade?

Mittags machen sie nur eine kurze Pause

Valentina hat einen Traum.

Unterwegs nach Salzburg
1 der W~erbericht.-e

die Temperatyr. -en

Das Wetter

Hören Sie den Wetterbericht im Radio.

Die Temperaturen steigen.

scheinen. scheint. hat geschienen

Es wird Wi!rm.

7

die S,?nne. -n

sqnnig

Die S,?nne scheint.

der R~en (nur Sing.)

der R~enschirm.-e

vierunddreißig
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r~nerisch

Es r~gnet.

r~gnen. r~net.

hat ger~net

die W,?lke. -n

bewqlkt

Es ist bewölkt

der Wind.-e

wjndig

Es ist windig.

Wie ist das Wl.!tter bei Ihnen?

Die Temperatyr beträgt

25 Grad.

das G ri!d. -e

betri!gen. beträgt. hat betr~en



4 die St\mde, -n

dauern, dauert, hat gedauert

die F;!hrt, -en

die Autofahrt, -en

der Schnyrl-Regen (A)

(nur Sing.)

verl~ren. verl~rt. hat

verlQren

derW~, -e

entd..,eken, entd~ckt,

hat entdeckt

Wie viele Stunden müssen wir fahren?

Die Reise dauert 10 Stunden.

Schnürl-Regen ist eine Salzburger

Spezialität.

Herr Kajewski hat den Stadtplan verloren.

Ein Mann erklärt den Weg ins Hotel.

Endlich entdeckt Jonas das Hotel.

An der Rezeption
1 ~n

Gruß Gqtt' (A, SD)

stimmen, stjmmt,

hat gestjmmt

der Schl4ssel, ­

bitte sehr

der Sp;!ß (nur Sing.)

VieISp;!ß!

3 d~nke schön

zur4ckgehen, geht zur~ck,

ist zur~ckgegangen

nämlich

I~ngweilig

das KIQ, -s (ugs.)

aufs KIQ gehen (ugs.)

I~nge (Adv.)

4 sauer (ugs.)

die N,!-cht, N~chte

der BI!ck, -e

/. ,,;,.:;, ("x"")/' J.:1'-..... -. 'j/ .LJ.. , .n.:: 'n', 1-1"0······ .

f!J;~ f !

;<·t, iUff!

J.:Jiiiiffr

An der Rezeption

Grüß Gott, Herr Kajewski.

Ich habe im Mai mit Frau Walketseder

telefoniert.

Man sagt, hier gibt es eine schöne Altstadt.

Stimmt das?

Bitte sehr, Ihr Zimmerschlüssel.

Gestern haben wir wirklich viel Spaß gehabt.

Viel Spaß in Salzburg!

Hier ist Ihr Schlüssel. - Danke schön.

Papa ist noch einmal ins Haus

zurückgegangen.

Onkel Hans hat nämlich unseren Hund.

Die Reise war so langweilig!

Musst Du noch einmal aufs Klo gehen?

Mama und Julia sind aufs Klo gegangen.

Wir haben lange gewartet.

Mama ist sauer. Sie spricht nicht mit Papa.

Marlene sucht ein Zimmer für zwei

Nächte.

Das Zimmer ist mit Blick auf die Altstadt.

fünfunddreißig 7
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bychen, bycht, hat gebycht

die Übern~chtung. -en

die He,lbpension (nur Sing.)

das Gep~ck (nur Sing.)

die Hilfe (hier nur Sing.)

der K«;tffer, -

Marlene bucht zwei Übernachtungen.

Hotel mit Halbpension bedeutet: Es gibt

Frühstück und eine warme Mahlzeit.

Sie hat viel Gepäck.

Sie braucht keine Hilfe.

die T,!-sche, -n =fiJl:@
5 die Sldche (nur Sing.) cclf'<

frei :5~fHI'~

der G,!-rten, G~rten dU;q

Im Speisesaal

Der Gast hat zwei Taschen.

Die Zimmersuche dauert oft lange.

Haben Sie noch ein Zimmer freir

Leider haben wir keinen Garten.

1 der Spgisesaal, -säle

der Tjsch,-e ;ff;-(-

Der Ober serviert das Essen im speisesa~

ft1
aufschreiben, schreibt auf, -t:;jl~ , ic. 1'-

hat aufgeschrieben

2 mjt + Dat {!liE

der Hyt, Hyte

iJ (tl~;-f

das H,!-ndy. -s HL

die Sqnnenbrille, -n *IHU~H

Schreiben Sie die Nummer auf.

Die Frau mit dem Hund trägt einen Hut.

Die Frau mit dem Hut trinkt Tee.

Dort telefoniert ein Mann mit einem

Handy.

Die Frau trägt eine SonnenbrilJe.

~

7

das Paar,-e

das Musikinstrument, -e

5 womjt

das FI!mzeug, -e

sechsunddreißig
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;la-I Das Paar mit dem Hund isst nichts.

Die Musiker bringen ihre Musikinstrumeotl

mit.

Womit fahren Sie in den Urlaub?



Wolfgang Amadeus Mozart
1 das Lexikon, Lexika 13 Hin]JJll-

der Artikel, - i"J~

s~lbst *~, i'JQ-

das Wunderkind, -er i'll-.jt
d~rch (lokory tJ~ i:1: , ~{> iJ:

der Erzbischof, -bischöfe k1:,*
b~m (= bei dem) tr: Jil~ .A. L;J:

Mozart und die Musik

Lesen Sie den Artikel über Mozart im

Lexikon.

Sein Vater, selbst ein Musiker, unterrichtet

seinen Sohn in Musik.

Mozart ist ein Wunderkind.

Er macht mit seinem Vater eine

Konzertreise durch Europa.

In Salzburg gibt es einen Erzbischof.

Mozart arbeitet beim Erzbischof von Salzburg.

der Komponjst, -en

der Konzertmeister, ­

der K~nstler, ­

musik~lisch

l;Jrnziehen. zieht ym,

ist l,Jmgezogen

finanziell

der Erf,?lg, -e

kojserlich

arm

st~ben, stjrbt, ist gestqrben

~nsam

~nglücklich

viel mehr

einer, -e, -s der wjchtigsten

v~les

ben(j.nnc sein

sOg;!r

die Slißigkeit, -en

die MQzartkugel, -n

der TQd,-e

die Oper, -n

die Sinfonie, -n

Mozart war sehr musikalisch,

die KompositiQn, -en

der K~non, -s

1780 zieht er nach Wien um.

Er hat oft finanzielle Probleme.

Viele Künstler haben leider nie Erfolg.

Er wird kaiserlicher Komponist.

Mozart ist aber immer noch arm.

Mit 35 Jahren stirbt er.

Er ist oft einsam gewesen.

In Wien war er unglücklich.

Er hat noch viel mehr Musik komponiert.

Er ist einer der wichtigsten Komponisten

der Musikwelt.

Vieles ist heute nach Mozart benannt.

Sogar eine Süßigkeit ist nach ihm benannt.

,,

1791: Tod in Wien.
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1
a) Bitte lesen Sie.

Die Kursteilnehmer mächten Nürnberg kennen lernen,

deshalb hat die Kursleiterin ein Projekt über Nürnberg

geplant: Die Kursteilnehmer gehen in die Stadt, sammeln

Informationen und machen Interviews. Später stellen

sie ihre Ergebnisse im Kurs vor.

b) Ein Projekt über Nürnberg machen heißt:

~ Die Kursleiterin spricht über Nürnberg.

Die Kursteilnehmer sammeln Informationen über

Nürnberg.

Die Kursteilnehmer interviewen die Kursleiterin.

c) So können Sie ein Projekt machen. Lesen Sie das Arbeitsblatt.

Projekt: Nürnberg - unsere Stadt

1. Was gibt es in Nürnberg? Sammeln Sie Ihre Ideen.

2. Wählen Sie ein Projektthema und arbeiten Sie in Gruppen.

3. Sammeln Sie Informationen (sprechen Sie mit Leuten, bringen Sie

Prospekte mit ...).

4. Schreiben Sie Texte zu Ihrem Thema, machen Sie eine Collage

oder eine Wandzeitung.

5. Stellen Sie Ihre Arbeit im Kurs vor.

achtunddreißig
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b) 6 Themen, 4 Dialoge. Was hören Sie wo? Notieren Sie die Dialognummer.

4. die Nürnberger Burg: Dialog _
5. das Handwerk: Dialog _
6. der Christkindlesmarkt: Dialog _

5
B Sie sind ganz klein und schmecken ganz groß: Nürnberger Bratwürste. Wie viele Würstchen

können Sie essen? 6, 12 oder 18? Probieren Sie mal!

C Dunkle Vergangenheit Zur Zeit Hitlers finden von 1933 bis 1938 in Nürnberg die
Reichsparteitage der nationalsozialistischen Partei NSDAP statt.

D Nürnberg ist eine sehr alte Stadt. In der Burg haben einige deutsche Kaiser gelebt,
z.B. Friedrich Barbarossa (1152-1190) und KarilV. (1347-1378). Der "Schöne Brunnen" auf
dem Hauptmarkt ist 600 Jahre alt.

E Das Handwerk hat in Nürnberg eine lange Tradition. Ein Beispiel für eine moderne Schneiderei
ist das ,,Atelier für Mode und Design".

F Kommen Sie im Dezember auf den Christkindlesmarkt. Hier finden Sie alles für Weihnachten:
Dekoration, Spielzeug, Süßigkeiten ... Besonders berühmt sind die Nürnberger Lebkuchen.

2 I Hören I Sprechen ! Lesen I Schreiben I
Was ist typisch für Nürnberg?

0) Die Kursteilnehmer sammeln Ideen. Bitte ordnen Sie Texte und Bilder.

AAlbrecht Dürer (1471-1528), deutscher Maler und Zeichner. Er hat in Nürnberg gelebt.

1. Albrecht Dürer: Dialog _
2. Nürnberger Bratwürste: Dialog _
3. die dunkle Vergangenheit: Dialog _



•In

1 I Hören I Sp,.echen I Lesen I Schreiben I
Projektgruppe 1: Alik. Sonya und Shijun beobachten Straßen und Plätze

Beschreiben Sie das Foto. Was können Alile, Sonya und Shijun auf dem Hauptmarkt
sehen?

Man kann etwas essen, ...
Die Leute hier gehen

spazieren, ...
Es gibt einen Brunnen,
eine Bushaltestelle, ...

2 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Auf dem Hauptmarkt in Nürnberg

Was machen Alile, Sonya und Shijun wo genau?

1 Sie machen Interviews~ A an der Haltestelle.
2 Sie sitzen B an den Marktständen.
3 Sie essen Bratwürste C am Brunnen.
4 Sie warten 0 an einem Bratwurststand.
5 Sie trinken Limo E auf einer Bank.
6 Sie fragen die Leute F im Cafe.

1 C
3
4
6
5
2

8 vierzig
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3 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: die Präpositionen auf, on, in + Dativ

bestimmter Artikel unbestimmter Artikel

m an dem = Brunnen an Brunnen

Wo?(D f auf Bank auf Bank

n in dem = Cafe in einem Cafe

PI an Marktständen an Marktständen

4 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Wo macht man das?

die Haltestelle das Geschäft
das Restaurant der Bahnhof

das Büro der Laden das Cafe

die Großstadt die Fabrik
der Bratwurststand

der Brunnen

der Markt
das Dorf

die Wohnung

1. essen: jm Gate im Re0taIJrant

2. warten: _

3. einkaufen: _

4. arbeiten: _

5. wohnen: _

5 I Hören I Sprechen I lesen

Wo sind die Leute?
Schreiben

a) Bitte hören Sie.

das Restaurant .der Ma. klplatz
die Touristen-Information

ein Bus ein Geschäft
eine Haltestelle

1. auf dem Marktnfatz
I

2.
3.
4.

5.
6.

b) Sprechen Sie jetzt noch einmal über dos Bild.

Ein Bus wartet an
der Haltestelle.

C:Uf dem Markt ..)

( Am Brunnen ... )

einundvierzig 8
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6 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben

Andere Orte in der Stadt

0) Wohin wollen die Leute? Bitte schreiben Sie die Dialognummer auf.

die Fahrschule
der Friseur

der Flohmarkt

b) Was ist wo? Bitte verbinden Sie.

der Kindergarten
das Behindertenzentrum
das Fitness-Studio

1 Der Friseur ist~ A
2 Der Kindergarten ist ~ B

3 Das Behindertenzentrum ist C

4 Die Fahrschule ist
5 Das Fitness-Studio ist

6 Der Flohmarkt ist

geradeaus, an der zweiten Kreuzung links.
rechts, an der zweiten Kreuzung links, dann die
dritte Straße rechts.
rechts, an der zweiten Kreuzung rechts, dann links
auf der rechten Seite.

o rechts an der ersten Kreuzung links.
E rechts, an der zweiten Kreuzung rechts, dann an

der Ampel rechts.
F links, geradeaus, an der Ecke rechts.

~ ..
'lI

1 C
2

3

4
5

6

8 zweiundvierzig
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7 I Hören I Sprechen I
Wege in die Stadt

Sprechen Sie im Kurs.

lesen Schreiben

Entschuldigung, wo ist
der Flohmarkt!

Der Flohmarkt?
Gehen Sie geradeaus ...

8 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben

Hören und sprechen: moder n1

Hören Sie genau und kreuzen Sie an.

1.

2.
3.

4.
5.
6.

am Bratwurststand

im Garten

auf dem Marktplatz

im Schreibwarenladen

auf dem Flohmarkt

im Supermarkt

an den Bratwurststand

in den Garten

auf den Marktplatz

in den Schreibwarenladen

auf den Flohmarkt

L in den Supermarkt

SchreibenLesen9 I Hören I Sprechen I
Wo und wohin

a) Hören Sie bitte die Handygespräche und notieren Sie.

das Büro
der Flohmarkt

das Kino

das Restaurant
das Schwimmbad

das Arbeitsamt

die Fahrschule der Supermarkt
der Sportplatz der Kindergarten
der Bus das Kaufhaus·

Wo sind die Leute?
1. Sie ist _

2. Er ist _

3. Sie ist _

4. Er ist _

Wohin gehen die Leute!
Sie geht _

Er geht _
Sie geht ~

Sie gehen _

b) Wohin gehen Sie?

~ mächte einen Salat~
kaufen. Ich gehe ...

Ich mächte schwimmen.
Ich gehe ins Schwimmbad.

c) Wo sind Sie? Was machen Sie gerade?

r """'\
Ich schwimme gerade. Du bist im Schwimmbad.

Ich lerne gerade Deutsch.

dreiundvierzig 8
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Im Atelier für Mode und Design

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Projektgruppe 2: Julia und Iffy machen ein Interview im Atelier

a) Lesen Sie das Interview mit Frau Sommer.

Ja, der Anfang ist nicht leicht gewesen. Ich habe
1998 allein begonnen. Niemand hat mich gekannt,

nur wenige Leute haben meinen Laden besucht
und nur sehr wenige haben etwas bestellt oder

gekauft. Aber meine Kunden sind immer zufrieden
gewesen und haben Werbung für mich gemacht.
So sind es immer mehr Kunden geworden.
Deshalb sind wir jetzt zu zweit. Seit Herbst 2001
arbeitet Frau Güncel als Schneiderin hier
im Atelier.

Unsere Kunden sind oft Frauen, so 30-40 Jahre
alt, aber auch immer mehr Männer. Wir nähen

Jacken, Mäntel, Hosen, Röcke, Blusen und
Hemden ... Aber wir verkaufen auch Pullover,

T-Shirts und sogar Schuhe.
Na ja, unsere Kleidung ist schon teuer. Aber das

Design ist individuell, die Kleidungsstücke sind
schick und passen genau. Deshalb verkaufen wir
wirklich gut.

~--

b) Ju/ia und Iffy haben viele Fragen vorbereitet. Welche Antworten finden Sie im
Interview? Markieren Sie.

1. Wie lange gibt es das Atelier schon?
2. Wie viele Stunden arbeiten Sie am Tag?

3. Ist Ihre Arbeit anstrengend?

x 4. Wer sind Ihre Kunden?

5. Was produzieren Sie?
6. Warum kaufen die Kunden hier?

c) Einige Skizzen von Frau Sommer: Welche Kleidungsstücke kennen Sie?

vierundvierzig
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2 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I

Iffy und Julia probieren gern Kleider an

Bitte hören Sie den Dialog und nummerieren Sie.

Größe 38. Ich gehe mal in die Umkleide­

kabine. - Es passt genau!

Iffy, wie findest du das Kleid?

150 Euro.

Schau mal, hier gibt es das Kleid auch in Gelb.

Oh je' Das ist viel zu teuer für mich.

Gelb finde ich nicht so toll. Was kostet das

Kleid überhaupt?

Ist es nicht zu klein? Welche Größe hast du?

Super.

Ich probiere es gleich an.

Internationale Größentabelle:

hellblau

dunkelblau

weiß

schwarz

gelb

rot

braun

grau

grün

Frauen:

Männer:

XS
32134

40/42

S

36/38

44/46

M

40/42

48/50

L

44/46

52154

XL
48/50

56/58

XXL
52154

60/62

3 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: welcher, welche, welches, welche

Nominativ Welcher Mantel? Welche Größe? Welches Kleid?

Akkusativ

f

Welch_ Mantel? Welch_ Größe?

n

Kleid?

PI

Welche Schuhe?

Schuhe?

4 I Hören I Sprechen t Lesen I Schreiben I
Im Bekleidungsgeschäft

a) Wer sagt was? Bitte ordnen Sie.

Welche Farbe? Umtauschen geht nur mit Kassenbon. Ich suche einen Pullover.

Was kostet der Pullover? Welche Größe haben Sie? Wo kann ich den Pullover anprobieren?

Bitte bezahlen Sie an der Kasse. Möchten Sie den Pullover anprobieren?

Kann ich helfen? Ich hätte gern einen Pullover. Kann ich den Pullover auch umtauschen?

1.
VerkälJfedVerkäl/ferin'

2.
Kunde/Kundin'

b) Bitte spielen Sie Einkaufsdialoge. Q"ann ich helfev C Ich ... "2
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Im Lebkuchenhaus

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Was möchte Projektgruppe 3 machen?

Lesen Sie den Notizzettel von Tamaki, Dlaf und Sanjita und erzählen Sie.

....----rl--rl'l-~---r
.......---Projektgruppe 3 möchte ins~

Lebkuchenhaus gehen. Sie ...

2 I Hören I Sprechen 1 Lesen I Schreiben I
Interview mit dem Lebkuchenbäcker

a) Was hören Sie? Bitte markieren Sie.

1. Lebkuchen sind typisch für den Winter für Geburtstage.
2. Die Qualität von Nürnberger Lebkuchen ist besonders gut nicht sehr gut.

3. Für Lebkuchen braucht man Marmelade, Zucker, Butter Honig, Butter, Gewürze.
4. Die Projektgruppe kann das Rezept aufschreiben nicht aufschreiben.

5. In dem Prospekt stehen Rezepte Informationen über Lebkuchen.
6. Das Lebkuchenhaus hat eine Internet-Adresse keine Internet-Adresse.

b) Was wollen und was dürfen Tamaki, Dlaf und Sanjita machen?

1. Olaf und Sanjita wollen ein Interview machen.
2. Sie dürfen Fragen stellen.

3. Sie wollen das Rezept aufschreiben.
4. Der Bäcker darf das genaue Rezept sagen.

5. Tamaki will Fotos machen.
6. Tamaki darf nicht fotografieren.

r f

r f
r
r f
r f
r f

3 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Was darf man im Lebkuchenhaus (nicht) machen?

alle Rezepte notieren

8

~ telefonieren

Gitarre spielen

~ Man darf nicht rauchen.

<1 Man darf kein ...

sechsundvierzig
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Eis essen mit Kunden sprechen fotografieren
L~bkl,chen prÖbleren

ein Interview machen

~ Man darf Lebkuchen probieren.

<J Man ...



4 \ Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Tamaki, Olaf und Sanjita wollen noch mehr von Nürnberg kennen lernen

Was wollen sie machen?

Olaf:

Leute in Nürnberg kennen lernen
mit Freunden ausgehen

in Nürnberg arbeiten
eine Wohnung suchen

Tamaki und Sanjita:

das Albrecht-Dürer-Haus besichtigen
Fotos machen

Nürnberger Würste essen
im Zentrum spazieren gehen

~ Olal will in Nürnberg arbeiten.
Tamaki und Sanjita wollen das Albrecht-Dürer-Haus besichtigen.

5 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: wollen, dürfen

~ wollen dürfen

ich will darf,
du willst darfst

er. sie. es

wir wollen dürfen

ihr wollt dürft

sie. Sie

6 I Hören I Sprechen I
wollen und dürfen

a) Bitte bilden Sie Sätze.

lesen Schreiben

die Kursteilnehmer

eresie.esich

man

du

wir ihr

Sport machen zu spät zur Arbeit kommen
im Haushalt arbeiten alles essen und trinken

schnell Auto fahren mit dem Handy telefonieren
Städte besichtigen ein Projekt im Kurs machen

Er darf keinen Sportma~ etwalIen)

Ich darf leider nicht schnell Auto lahren:----' ~Ie Männer wollen nicht im Haushalt arbeiten.

b) Was wollen Sie (nicht)? Was dürfen Sie (nicht)?

------------
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Projekte präsentieren

1 I Hören I SprKhen I Lesen I Schreiben I
Die Projektergebnisse

a) Lesen Sie.

Die Arbeitsgruppen stellen ihre Projekte im Kurs vor: Tamaki, Olaf und Sanjita haben Lebkuchen für alle
gebacken. Sie haben ein Lebkuchenrezept aus dem Internet für die anderen Gruppen fotokopiert. Julia
und Iffy haben einen Artikel über das Atelier von Frau Sommer für eine Wandzeitung geschrieben. Alik,
Sonya und Shijun haben eine Collage gemacht und Gedichte über Nürnberg geschrieben.

Elfehen

Laut.
Viele Menschen
auf dem Platz.
Ich höre die Stimmen.
Markttag.

Sonya

b) Schreiben Sie selbst Gedichte.

Traumplatz

schön und tol/,
leer und vol/,
neu und alt,
warm und kalt,
groß und klein,
so musS unser
Platz sein.

Alik

Elfchen

kalt
der Winter
aufdem Platz
man riecht den Glüh....
w." ..'ein

arme

Shijun

Sammeln Sie auf einem Papier alle Wörter zu einem Thema (z. B. "Stadt"). Wählen Sie dann elf Wörter
und schreiben Sie selbst ein Elfchen.

Das "Elfehen" ist ein kurzer Text aus nur elf Wörtern in fünf Zeilen:
Zeile 1: wie (Adjektiv)? oder was (Nomen)? = 1 Wort
Zeile 2 : was ist so? oder was ist das? = 2 Wörter
Zeile 3: wo ist es oder was tut es? = 3 Wörter
Zeile 4: etwas über sich selbst oder über das Nomen erzählen = 4 Wörter
Zeile 5: ein Schlusswort = 1 Wort

2 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben

Machen Sie selbst ein Projekt

8

a) Bitte sammeln Sie im Kurs Ideen und wählen Sie ein Thema für Ihr Projekt.

1. Beschreiben Sie einen Platz an Ihrem Kursort.
2. Stellen Sie eine Person oder eine Firma aus Ihrem Kursort vor.
3. Machen Sie Interviews an Ihrem Kursort: Was ist interessant in ... ? Was ist typisch hier?

b) Lesen Sie noch einmal das Arbeitsblott in Aufgabe' c auf Seite 20 und planen Sie
dann Ihr Projekt.

achtundVierzig
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Grammatik

1 Präpositionen

an, auf, in - mit Dativ oder Akkusativ

m f n

wo? an dem = am Brunnen an der Kreuzung an dem = am Haus

auf dem Platz auf der Bank auf dem Fahrrad
in dem = im Bus in der S-Bahn in dem = im Cafe

-+S. 233, 236

PI

an den Marktständer

auf den Straßen

in den Zügen

R;i:'W~i-+ an, auf, in mit Dativ.' . - "~~

wohin? an den Brunnen

auf den Platz

in den Bus

an die Kreuzung

auf die Bank

in die S-Bahn

an das = ans Haus

auf das Fahrrad

in das = ins Cafe

an die Marktstände

auf die Straßen

in die Züge
.......--...

2 W-Wörter: welcher, welche, welches, welche
m f n

Nominativ welcher" Rock welche Farbe welches Kleid
Akkusativ welchen Rock welch e Farbe welches Kleid
Dativ welchem Rock welcher Farbe welchem Kleid

-+ S. 227, 235

PI

welch Schuhe

welch~ Schuhe

welche 1 Schuhen

3 Die Verbposition: welch- 4 Modalverben -+ S. 231, 232

..~.-_~,
Regel: Das Verb steht auf Position 2.

Welche Schuhe

Welche Farbe

Welche Größe

Position 2

Sind

hat

haben

teuer?

das Kleid?

Sie?

ich
du

er. sie. es
wir

ihr

sie. Sie

dürfen

darf

d"ist
darf

dürfen

dürft

dürfen

wollen

will

Willst

will
wollen

wollt

wollen

5 Die Satzklammer: die Modalverben

Verb Satzmitte Satzende

(Modalverb) (Infinitiv)

Ich will das Lebkuchenhaus sehen.
Hier darf man nicht fotografieren.
Was wollen Sie wissen?

Dürfen wir ein Interview machen?

I Satzklammer l

-+ S. 227, 231

neunundvierzig 8
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Projekt: Nürnberg - unsere Stadt

'-_S_e_it_e_3_S_/3_9_I_A_uf-"g<..a_b_e_1_-_1 _

\fJ Ein Projekt im Deutschkurs. Was passt?

Projektthema Gruppen Arbeit Projekt Wandzeitung

1. Der De/ltschk/lrs findet in der VHS Nürnberg statt.
2. Die Kursleiterin plant ein über die Stadt Nürnberg.

3. Die Kursteilnehmer wählen ein aus.
4. Sie arbeiten in _

S. Jede Gruppe stellt ihre im Kurs vor.
6. Eine Gruppe macht eine _

'\iJ Was passt zusammen?

CD Informationen
@ ein Projektthema

@ Prospekte
@ das Projekt
® Interviews

@ in Kleingruppen

[ß] arbeiten

[ID machen

19 im Kurs vorstellen
[Q] auswählen
[ID mitbringen

[f] sammeln

[TIITJ
wO
wO
wO
wO
wO

8

\iJ Projektarbeit im Deutschkurs. Bitte schreiben Sie Sätze.

1. ..Nürnberg - unsere Stadt" I macht I Der Deutschkurs I ein Projekt I. Der De/ltschk/lrs
macht ein Projekt ,NUmber@ - /lnsere Stadt".

2. Drei oder vier I in jeder Projektgruppe I Kursteilnehmer I arbeiten I . _

3. Informationen über I sammelt I Jede Arbeitsgruppe I Nürnberg I . _

4. gehen I Die Kursteilnehmer I in die Touristen-Information I bringen I Prospekte I und I mit I. __

5. machen I Interviews I Die Projektgruppen I viele I . _

6. eine Wandzeitung über I Der Deutschkurs I Nürnberg I macht I . _

fünfzig
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\iJ Suchen Sie die Wörter und ergänzen Sie die Antworten.

1. Albrecht Dürer war ein deutscher Maler und Zeichner
2. Im Restaurant esse ich sehr gerne Nürnberger _

3. Der Deutschkurs macht ein über Nürnberg.

4. Im Dezember findet in Nürnberg der statt.
S. Auf dem Christkindlesmarkt gibt es Nürnberger _

6. Im für Mode und Design kann man schöne Kleider kaufen.

7. Der Schöne befindet sich auf dem Hauptmarkt.
8. In der von Nürnberg hat Friedrich Barbarossa gelebt.

C H N E R

[ösungswon: .LN"--- _

W Was hat Jens (12 Jahre) eine Woche in Nürnberg gemacht?
Bitte ergänzen Sie die Perfektformen.

Liebe Oma.

ich muss dir mal wieder einen Brief schreiben• ....h.l<a"'t"'-- Mama @esa@t
(sagen).
Also, am Montag ich nach Nürnberg (fahren) und
______ meinen Brieffreund Tim (treffen). Ich _

erst spät (ankommen) und wir lange _

(schlafen). Am Dienstag wir erst mal (frühstücken).
dann wir in die Stadt (fahren) und das

Zentrum (besichtigen). Das war anstrengend. deshalb wir
ganz viele Bratwürste (essen) und limo (trinken). Und
dann wir noch Nürnberger Lebkuchen (kaufen). Aber ich
______ sie leider im Bus (vergessen). Am Donnerstag
______ wir noch im Spielzeugmuseum (sein). Das war aber

langweilig: keine Gameboys. keine Computerspiele. echt blöd.

Viele liebe Grüße

dein Jens

einundfünfzig 8
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,

Straßen und Plätze in Nürnberg

Seite 40-43 I--=A--=---uf->g<-a_b_e_1_-_8 -----.J

W Wo sind Alik, Sonya und Shijun?

a) Wer ist wo? Bitte ergänzen Sie den Dativ.

1.
2.
3.
4.

5.
6.

Das Museum ist neu.

Das Kino ist voll.

Der Marktplatz ist groß.

Der Bus kommt.

Das Cafe ist schön.

Der Turm ist hoch.

Alik und 50nya sind in -,ddJe:;mUL__ Museum.

Aber Olaf ist in Kino.

Shijun und Alik sitzen auf Marktplatz.

Die Leute warten an Haltestelle.

Sonya und ihre Freundin sitzen in Cafe.

Alik ist auf Turm.

b) im oder am? Bitte ergänzen Sie.

1. in dem Haus =~ Haus.

2. an dem Fluss = ß11:L Fluss.

3. Museum = im Museum.

4. an dem Turm = Turm.

5. Kino = im Kino.

6. in dem Cafe = Cafe.

7. Brunnen = am Brunnen.

S. in dem Supermarkt = Supermarkt.

\iJ in, an, auf + Dativ. Was ist wo?

7

W -l.DLJe"-lr::...LEl.J.(JJ.:;ßlL<b"'awfl--li.t2s.J.t-i.a;llI1.LJf~d"'_e""mu.LLELLIJßJ.:;lL<b""awflfLp1.i;la'-Ltd.Z"---- _

\iJ --------------------­
Q} ---------------------

W-------------------­
W--------------------
W ---------------------
W-------------------­
W--------------------
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\iJ in, auf + Dativ. Wer arbeitet wo?

der Supermarkt die Bäckerei
der Christkindlesmarkt

das Restaurant
das Krankenhaus

das Hotel die Oper

Jlie-Sd\ufe
1. Die Lehrerin arbeitet -,-iL.J.n--,d",e",-r~S-'Jc",-,h...u.llle~ _
2. Der Musiker arbeitet _
J. Die Ärztin arbeitet _
4. Der Koch arbeitet _
5. Die Marktfrau arbeitet _

6. Das Zimmermädchen arbeitet _
7. Der Bäcker arbeitet _
8. Der Verkäufer arbeitet _

\iJ Was machen Alik. Sonya und Shijun wo? Bitte ergänzen Sie.

1. Alik, Sonya und Shijun kaufen einen Stadtplan~ einem Buchladen.
2. Sie interviewen Leute __ Cafe.
J. Shijun fotografiert eine Reisegruppe __ Brunnen.
4. Alik beobachtet eine Familie Supermarkt.
5. Sonya wartet __ Haltestelle.
6. Dann essen Alik, Sonya und Shijun Bratwurst __ Marktstand.

WHier ist ja alles falsch! Schreiben Sie bitte die Sätze richtig.

IDer 1101 Id SitzV in einem Bett. I I Die Freunde feier~feinem Spielplatz. I

I Die Kinder spielen~n einem Restaurant. I

IDie Gäste schlafen~n einer Haltestelle. I I Die Köchin kOChS;Z= ~n eiRe". Auto. I

lieh warte

1. Der Hund sitzt in einem Auto
2.

J.
4.

S.
6.

/Z'in einem Topf. I

dreiundfünfzig 8
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Q Was bedeutet gehen hier?

nicht krank sein
Bewegung haben

funktionieren in einem Restaurant essen
in einem anderen Land leben .Lebensmittel käufen

1. Marlene geht einkaufen. = -<.1.....e"'b'-'"e<Ln..s'-Lm=it"'t«.e'-Ll-'k...a"'I.u1t-<.e"-n"---- _
2. Herr Müller geht jeden Tag mit dem Hund spazieren. = ~

3. "Wie geht's, Frau Mainka?" - "Danke, es geht." = _
4. Helga hat Geburtstag. Heute Abend geht sie essen. = _
5. Meine Uhr geht nicht. = _
6. Peter geht nach Afrika. = _

__S_e_i_te_4_3__ I_A_u-'fg~a_b_e_9 -----'

\JJ Wohin und wo? in, an, auf + Akkusativ oder Dativ.

a) Die Projektgruppe sammelt Informationen über Nürnberg. Wohin geht sie?

CD Alik, Sonya und Shijun brauchen einen Stadtplan. Sie gehen IÄJ ins Cafe am Markt. DJITJ
Ci) Sie möchten Albrecht Dürer kennen lernen. Sie gehen [ID an den Marktstand und wO

essen Bratwürste.
(J) Sie fotografieren den Schönen Brunnen. Sie gehen [Q auf den Hauptmarkt. wO
@ Sie interviewen viele Touristen. Sie gehen [Q] ins Lebkuchenhaus. wO
@ Sie suchen Nürnberger Lebkuchen. Sie gehen ~ ins Albrecht-Dürer- wO

Museum.
@ Sie haben Hunger. Sie gehen [f] in den Buchladen. wO

DJ[Q]
wO
wO
wO
wO
wO

IAI im Lebkuchenhaus.
[ID im Cafe am Markt.

[g im Buchladen.
[Q] im Albrecht-Dürer-Haus.

EID am Marktstand.
[f] auf dem Hauptmarkt.

Sie fragen die Putzfrau ---------.

Sie fragen die Verkäuferin
Alik fragt die Leute am Schönen Brunnen
Shijun fragt die Kellnerin

Sonya fragt den Lebkuchenbäcker

Sie fragen die Marktfrau

b) Sonya hat den Fotoapparat nicht mehr. Wo suchen Alik, Sonya und Shijun?

CD
Ci)
(J)
@
@
@

Da ist ja der Fotoapparat'

o

8 vierundfünfzig
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\iJ Verben. Bitte ordnen Sie zu.

gehen ~ fahren
~ sein

bleiben
schlafen

schauen
fliegen

sitzen

Wo?
auf dem Turm

auf der Straße

~s
~

wohnen

Wohin?
auf den Turm

auf die Straße

ins Haus

steigen

\iJ Bitte schreiben Sie Sätze.

Turm Stadt

Dorf Haltestelle

Haus Bett

schlafen

fahren

wohnen

arbeiten

sein

steigen

gehen

warten

auf

ins

an

im

am

in

Kino Krankenhaus

1. Ich schlafe im Bett
2. Sonya und Alik _
J. Olaf _

4. Wir _

5. Shijun _

6. Ihr _

7. Du _

8. Sie _

W in + Akkusativ oder Dativ. Bitte ergänzen Sie auch den Artikel.

1. Ich wohne in einem Haus in der Albrecht-Dürer-Straße.

2. Marlene fahrt Stadt und fotografiert den Turm.

J. Die Kinder fahren Kindergarten.

4. Der Arzt arbeitet Krankenhaus.

5. Mein Bruder und ich treffen unsere Oma Kirche.

6. Gehst du mit mir Kino?

fünfundfünfzig 8
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\iJ Was machen die Leute? Schreiben Sie die Fragen.

1. Wohnst du noch in der Korn@asse? B, ich wohne noch in der Korngasse.

2. Die Kinder spielen auf dem Fußballplau.

3. Hans arbeitet in einem Restaurant.

4. Nein, ich möchte heute nicht ins Theater gehen.

S. Marlene geht in die Volkshochschule.

6. Tim ist in die Stadt gefahren.

\IJ Sonya sucht eine Bäckerei

a) Bitte lesen Sie.

~
I Frau Hansen I
~

IFrau Rabe I

I Frau Hanse" I
IFrau Rabe I

I Frau Hanse" I

Entschuldigung, gibt es hier eine Bäckerei!

Eine Bäckerei! Ja. klar. Gehen Sie geradeaus und an der zweiten Kreuzung links.

Gut. Ich gehe geradeaus und biege an der zweiten Kreuzung nach links ab.

Hallo! Sie suchen eine Bäckerei! Da müssen Sie an der zweiten Kreuzung rechts,

nicht links.

Wie bitte? Natürlich muss sie links.

Aber nein. Links ist die Albrecht-Dürer-Straße, die Bäckerei Düring liegt in der Korngasse.

Ja, aber es gibt hier zwei Bäckereien. Ich gehe lieber in die Bäckerei Fischer.

b) Was ist richtig? Bitte markieren Sie.

1. Sonya geht geradeaus und biegt an der zweiten Kreuzung links ab. Sie ist in der

o Korngasse 0 in der Albrecht-Dürer-Straße.

2. In der Albrecht-Dürer-Straße liegt

o die Bäckerei Düring 0 die Bäckerei Fischer.

\iJ Sie sind Tourist in Nürnberg. Was sagen oder fragen Sie?

CD Sie haben eine Frage. 18I Ich möchte zahlen. OJITJ
® Sie suchen das Albrecht-Dürer-Haus. !ID Wo ist das Albrecht-Dürer- wO

Haus!
@ Sie haben keine Uhr. [g Einen Kaffee mit Milch bitte. wO
@ Sie verstehen ein Wort nicht. ~ Wie spät ist es? wO
® Eine Touristin aus Japan fragt nach dem Weg. IID Entschuldigung, ich habe eine wO

Frage.

@ Sie sind in einem Cafe und möchten bestellen. IIJ Entschuldigung, ich verstehe wO
nicht.

(J) Dann möchten Sie bezahlen. ~ Tut mir Leid, das weiß ich wO
auch nicht.

8 sechsundfünfzig

S6



\iJ Herr Eder bringt die Post. Wohin geht er? Beschreiben Sie den Weg.

1

AIR MAlL

/""""\'~I
(~2,J/oiiöl
'.:':::"/ ~ ·c .. Er @eht nach links dann die erste Straße rechts

in die Kaiserstraße und dann in die zweite Straße
links. Dann kommt er in die Adferstraße.
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57



Seite 44/45

Im Atelier für Mode und Design

I Aufgabe 1-2
-------

\JJ Lesen Sie im Kursbuch Seite 44, Aufgabe 1. Was ist richtig? Markieren Sie bitte.

1. Seit 1998

o ist 0 hat 0 wird Frau Sommer ein Atelier für Mode und Design.

2. Der Anfang ist nicht

o gut 0 teuer 0 leicht gewesen.

3. Niemand hat Frau Sommer gekannt, nur wenige haben etwas gekauft oder

o verkauft 0 bestellt 0 produziert.

4. Aber ihre Kunden sind immer zufrieden gewesen und haben

o Kuchen 0 Sport 0 Werbung für sie gemacht.

5. Es sind immer mehr Kunden gekommen. Deshalb arbeitet Frau Güncel seit Herbst 2001 als

o Kursleiterin 0 Köchin 0 Schneiderin im Atelier.

6. Frau Güncel und Frau Sommer

o nähen 0 bestellen 0 entdecken Jacken, Hosen, Mäntel und Röcke.

7. Das Design ist individuell, die

o Sonnenbrillen 0 Handys 0 Kleidungsstücke sind schick.

S. Sie passen
o schlecht 0 nicht 0 genau. Deshalb verkauft Frau Sommer sehr gut.

\Xl Der Tag von Frau Hassei, Verkäuferin in einem Kaufhaus. Bitte ergänzen Sie.

kaufen bestellen anprobieren umtausehen nähe,...

8

1. Um 9.00 Uhr hat Frau Hassel eine Jacke verkauft
2. Um 9.30 Uhr eine Kundin einen Rock in Größe 42 _

3. Sie dann aber eine Hose _

4. Um 10.00 Uhr eine Frau eine Bluse gebracht und _

S. Die Bluse war kaputt. Die Schneiderin die Bluse _

6. Dann Frau HasseiS Sommerkleider bei "Madame-Moden" _

\Xl suchen oder besuchen? Bitte ergänzen Sie.

1. Entschuldigung, ich suche die Markuskirche.

2. Alik, Shijun und Sonya das Albrecht-Dürer-Haus in Nürnberg.
3. Frau Sommer hat eine Schule für Design _

4. Herr Bauer ist ledig. Aber er eine Frau.
5. Am Sonntag haben wir keine Zeit. Da möchten wir unsere Großeltern _

6. Hast du meine Schlüssel gesehen? Ich sie im ganzen Haus _

7. Ich ein Kleid. - Welche Größe brauchen Sie?

8. Im Urlaub Frau Güncel ihre Familie in der Türkei.

achtundfünfzig
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\fJ Frau Biller hat gewaschen. Die Farben von den Kleidungsstücken sind nicht
mehr da. Bitte ergänzen Sie!

bl_

br_n

schw_rz

a)
1. w.eLß
2. r_t
J. gr_n
4. g_lb

5.
6.

7.
8. gr_

b)
1. J-ß...ckL
2. H_s_
3. M_nt_1
4. P_II_v_r

5. KI_d
6. R_ck
7. H_md
8. 61_s_

--rJ Die Bestellung von Frau Holder

I der Rock das Kleid die Jacke das Hemd der Pullover die Hose I• rot X
, grün

X
gelb X
blau

X
schwarz X X
braun X X

a) Was hat Frau Holder bestellt? Bitte schreiben Sie.

1. Einen Rock Fr ist @elb
2.
3.
4.
5.
6.

7.
B.

b) Was fehlt in ihrer Bestellung?

1.
2.
3.

neunundfünfzig 8
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\IJ Vier Personen suchen ein Kleidungsstück. Wer sucht was?

Anna hat Größe 40. Dieter sucht einen Mantel. Das Kleid gibt es in Größe 36. Die Kleidungsstücke

von Beatrice und Carlos sind grün. Die Männer haben die Größen 50 und 52. Ein Kleidungsstück in

Größe 50 ist grau. Carlos trägt eine Jacke. Die Hose ist rot. Die Jacke ist nicht Größe 40.

Wer? Kleidungsstück Farbe Größe

Anna 40

Seite 45 I Aufgabe 3-4

\fJ Bitte ordnen Sie.

Filme Eis
Deutschkurs

Hosen
Theater

Farbe
Kirche

Projekt Sprachen
Haus Stadt Mantel

~
Größe

Brunnen
Kleider

Welcher \7 Welche W Welches \57 Welche W
Markt,

8

\Xl welcher, welche, welches, welche

a) Bitte fragen Sie.

1. Welcher Brunnen ist das?
2.
3.

4.
5.
6.

b) Schreiben Sie die Fragen.

1. ~ Welchen Mantel nehmen Sie?
2. ~ _

3. ~ _
4. ~ _

5. ~ _
6. ~ _

sechzig
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Der Schöne Brunnen in Nürnberg.

Das ist rot.

Die Stadt heißt Frankfurt.

Apfelkuchen.

Ich glaube Größe 40.

Das ist Zitroneneis.

<J Ich nehme den Wollmantel.

<J Sie probiert die Sommerbluse.

<J Er sucht die Autoschlüssel.

<J Sie reservieren das Schlosshotel.

<J Wir möchten den Schokoladenkuchen.

<J Ich mache den Deutschkurs mit Frau Seyfried.



\iJ Wer sagt was? Kundin oder Verkäuferin?

1. Welche Farbe hätten Sie gern?

2. Ich brauche eine Jacke.

J. Welche Größe haben Sie?

4. Wollen Sie den Pullover anprobieren?

5. Haben Sie den Rock in Größe 40?

6. Ich suche eine Hose in Rot. Gibt es so etwas?

7. Das Kleid passt leider nicht.

8. Tut mir Leid. Die Hose haben wir nur in Blau.

\iJ Bitte ordnen Sie den Dialog.

Kunde/Kundin

o
o
o
o
o
o
o
o

VerkäuferNerkäuferin

o
o
o
o
o
o
o
o

Ja. er passt gut. Was kostet der Rock denn?

Gerne, welche Größe brauchen Sie? Wie finden Sie ihn?

Ach. ich weiß noch nicht. Hier sind die Umkleidekabinen.

Guten Tag. (eh sl:Jehe eillell Rock:
Welche Farbe hätten Sie denn gerIi?

Schwarz. Vielleicht auch dunkelgrün.

~
I Verkauferin I

~
IVerkäuferin I

~
IVerkäuferin [

~
;Verkäuferin I
iVerkauferin I
~

! Verkauferin I
IKundin I

Guten [a@ 'ch suche einen Rock
Welche Farbe hätten Sie denn @ern?

Hm. mal sehen. Der hier ist schwarz. _

Nicht schlecht. Kann ich ihn anprobieren?

Größe 42.
Bitte sehr. _

Und? Passt er?

115 €.
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Im Lebkuchenhaus

__S_e_it_e_4_6__I_A_u-'--f-"g'--a--'-b_e_1_-_1 _

\JJ Was wissen Sie über Gabi Oberleitner?

a) Lesen Sie.

Gabi Oberleirner ist Verkäuferin im Lebkuchenhaus. Jeden Tag - im Sommer und im Winter-
verkauft sie von morgens bis abends Schokolade, Nürnberger Lebkuchen und andere Süßigkeiten. Die

Kunden kommen aus aller Welt. Touristen aus Amerika, Italien, Schweden und Japan kaufen Lebkuchen
für ihre Familien zu Hause. Zuerst probieren sie die Lebkuchen, dann möchten sie das Rezept von Frau
Oberleirner. Aber sie backt die Lebkuchen nicht, sie verkauft sie nur. Früher hat sie jeden Tag
Lebkuchen gegessen und alle Sorten probiert. Jetzt mag sie keine Lebkuchen mehr. Aber sie isst sehr

gerne Nürnberger Bratwürste.

b) Richtig r oder falsch i ? Markieren Sie bitte.

1. Gabi Oberleirner ist Bäckerin im Lebkuchenhaus.
2. Sie verkauft den Lebkuchen nur im Winter.

3. Die Touristen kaufen Schokolade, Süßigkeiten und Nürnberger Lebkuchen.

4. Die Kunden möchten das Rezept von Frau Oberleirner.
5. Gabi Oberleirner backt jeden Abend Lebkuchen.

6. Frau Oberleitner isst nicht gerne Lebkuchen.

r f
r 1
r . f
r

__S_ei_te_4_61_4_7_I_A_u_f-"'gc-ab_ e_ l_-_6 ------

\JJ Nürnberg ist groß. Bitte ergänzen Sie.

Dürfen: ü oder a

1. Ich -'d"'a"-LrfL- den Kirchturm fotografieren.

2. Du nicht fotografieren.
3. Anton auch nicht fotografieren.

Wollen: 0 oder i

4. Wir nicht fotografieren.

5. ihr fotografieren?
6. Sie nicht fotografieren.

Ich wW1.

2.
3.

fotografieren.
______ du fotografieren?

Olaf nicht fotografieren.

4.
5.
6.

Wir immer fotografieren.

______ ihr jetzt fotografieren?
Hans und Olaf heute nicht

fotografieren.

8 zweiundsechzig
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\j] Was dürfen Kinder, was dürfen sie nicht? Was wollen sie, was wollen sie nicht?

a) Verbinden Sie.

Das dürfen Kinder nicht.

Das wollen Kinder nicht.

Das wollen Kinder.

~as dürfen Kind0

b) Schreiben Sie Sätze.

Auto fahren

laut Musik hören

viel Eis e~s~e~n~~~ ---~=:::::::::::::=----
ihre Freunde treffen

rauchen

fernsehen

Grammatik lernen
im Haushalt arbeiten

Kinder wollen 0el Eis essen.

Kinder dOrren nicht rauchen

\j] Eine Reisegruppe in Nürnberg

a) Ergänzen Sie Formen von wollen.

1. Herr und Frau Seidl aus Salzburg wollen nicht zu Fuß gehen.

2. Paul aus Frankfurt das Albrecht-Dürer-Haus nicht besichtigen.
J. Frau Schneider aus Hamburg nur Lebkuchen kaufen.

4. ., Sie Fotos machen?", fragt die Reiseleiterin.
5. "Wir _ eine Pause machen!", sagen die Touristen.

6. Die Reiseleiterin ist sauer. Die Reisegruppe nichts von
Nürnberg sehen. Die Touristen nur Kaffee trinken und Kuchen essen.

b) Ergänzen Sie die Formen von dürfen.

1. Die Reisegruppe ..<d<La=rr"- im Albrecht-Dürer-Haus nicht rauchen.
2. Paul die Leute am Marktstand nicht fotografieren.

J. Herr und Frau Seidl in der Burg nicht telefonieren.
4. Frau Schneider die Spezialitäten im Lebkuchenhaus

nicht probieren.
5. Die Touristen ~__~ nicht auf den Schönen Brunnen steigen.

6. Die Reisegruppe ist sauer: "Wir keine Pause machen.
Wir müssen immer schnell durch die Stadt gehen,"
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\IJ Kombinieren Sie und schreiben Sie Sätze.

du ich

Anke und Andreas

ihr

Mama und ich

Tante Jana

wollen

dürfen

nicht

keinen

keine

kein

keine

Kaffee trinken
limonade trinken in die Stadt gehen

fernsehen Freunde besuchen

fotografieren Fahrrad fahren
viel Schokolade essen

rauchen ins Museum gehen

Tante,lana will nicht in die Stadt qehen

\fJ Was machen Sie gern im Haushalt? Bitte schreiben Sie.

unsere Kinder mein Ehemann
meine Schwester

unsere Töchter unser Vater

meine Freundin und ich

können
dürfen

müssen
möchten

wollen

immer
nie

manchmal

oft selten

einkaufen gehen
putzen waschen

Betten machen
aufräumen

1.

IJn6ere Kinder wollen nie aufräumen

\f) nicht dürfen oder nicht müssen? Bitte markieren Sie.

~Frau Egner hat Urlaub. Sie darf nicht arbeiten.

2. Anton, S Jahre, möchte ins Kino gehen. Er
muss

darf
nicht ohne seine Eltern gehen.

3.

4.

müssen
Die Kinder sind krank. Sie Q:ürfei!)

müsst
Ihr habt kein Geld mehr. Ihr

dürft

nicht auf dem Fußbaliplau spielen.

nichts mehr kaufen.

5. Olaf und Sonya haben viele Informationen gesammelt. Sie
müssen

dürfen
nicht weiterfragen.

6. Es ist Sonntag. Ich
muss

darf
nicht früh aufstehen.

7. Das Zimmer ist unordentlich. Die Kinder
müssen

dürfen
nicht spielen. sie müssen aufräumen.

8

8. Herr Mayr ist Hausmann. Seine Frau

vierundsechzig
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Projekte präsentieren

__S_e_it_e_4_8__ I_A_uf-.>g<..a_b_e_1_-_2 -'

\f} Das Lebkuchenrezept. Backen Sie selbst!

a) Bitte lesen Sie.

Zutaten

Teig:

Guss:

250g Honig

375g Zucker

100ml Milch

125g Butter

1 Päckchen Lebkuchengewürz

750g Mehl

'12 Päckchen Backpulver

200g ganze Mandeln

250g Puderzucker

1 Eiweiß

Zubereitung

Für den Teig: Honig, Zucker, Milch und Butter unter Rühren heiß machen.

Dann das Lebkuchengewürz unterrühren. Mehi und Backpulver dazugeben

und gut rühren. Den Teig eine Stunde kalt stellen. Auf ein mit Backpapier

belegtes Backblech ausrollen und bei 200 G rad etwa sechs bis sieben

Minuten backen. Den warmen Lebkuchen in Stücke schneiden.

Für den Guss: 250g Puderzucker und ein Eiweiß verrühren. Den Guss

auf die Lebkuchenstücke streichen und Mandeln darauf legen.

Den kalten Lebkuchen servieren.

Guten Appetit'

b) Was ist richtig? Bitte schreiben Sie.

1. Muss man Lebkuchen kochen oder backen! _
2. Schmeckt Lebkuchen süß oder sauer? _

J. Isst man Lebkuchen warm oder kalt? _

fünfundsechzig 8
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Vol<abeln
Projekt: Nürnberg - unsere Stadt
das Proj~t. ·e r,HI, }j'f;

1 der Teilnehmer.· ~J1Il:C

k'J!'lnen lernen. lernt k~nnen. f..r' D jA'u,n l#,. I"

hat k~nnen gelernt

die K....rsleiterin. -nen lllf'i"j( fi, 'Ji A
yber Al

Der Deutschkurs macht ein Projekt über

Nürnberg.

Die Kursteilnehmer möchten Deutsch

lernen.

Gestern habe ich einen Mann aus

Nürnberg kennen gelernt.

Die Kursleiterin hat ein Projekt

über Nürnberg geplant.

8

s~meln, s~mmelt. ~~ Jli Die Kursteilnehmer sammeln

hat ges~mmelt Informationen über Nürnberg.

die InformatiQn. ·en f'bi. wm Später bringen sie die Informationen in der:"., .
später dtFn • Wri Kurs.

das Er~bni5, -se tli i't:. H?* Sie stellen ihre Ergebnisse im Kurs vor.·n

interviewen. interviewt, *W, ihlwj Die Kursteilnehmer interviewen die Leute

hat interviewt. (engi.) in Nürnberg.

~J.Qe
w.ählen. wihlt. hat gewihlt Mt Wählen Sie ein Projeknhema.

das Th.!i:.ma. Thtmen +~. ~E1 Es gibt viele interessante Themen.

die Grl}ppe. ·n Ij\ffi Arbeiten Sie in Gruppen.

zy (einem Thema)

"""
kf Schreiben Sie Texte zu Ihrem Thema.

die Collige. -n ((n.) VUlil!!'i Machen Sie eine Collage.

die W~ndzeitung. -en J~w.. IM: Oder machen Sie eine Wandzeitung.

die W~nd. W~nde }~. ~t:,~ Ein Zimmer hat meistens vier Wände.

2 txPisch JI4 'l'l«; Was ist typisch für Nürnberg?

der Mi!ler•. "'''' Albrecht Dürer war Maler.

der Z~chner. - tZ;lPli-:g Ein Zeichner arbeitet fast wie ein Maler.

die BrAtwurst, -würste illn1'lwiIlJ Eine Nürnberger Spezialität sind die

Bratwürste.
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das W~rstchen, -

prob~ren, probigrt, hat

probjgrt

dynkel

die Part~, -en

der R~chsparteitag, -e

der Partg)tag,-e

die Byrg, -en

mnige

der Killser, -

das H,ndwerk (nur Sing.)

die TraditiQn, -en

modern

die Schneider§, -en

das Atelier, -s (rrz.)

die MQde, -n

das Design (nur Sing.) (engi.)

der Dez~mber (nur Sing.)

(das) W~hnachten, -

die DekoratiQn, -en

das Spiglzeug (nur Sing.)

besonders

beriihmt

der L~bkuchen, -

iJiCh:S.:.f't , nt~

-1-- )J

Probieren Sie mal'

Deutschland hat eine dunkle Vergangenheit.

Die NSDAP war eine nationalsozialistische

Partei.

Von 1933 bis 1938 haben in Nürnberg die

Reichsparteitage stattgefunden.

Parteien organisieren Parteitage.

In der Burg haben deutsche Kaiser geiebt.

Nürnberg hat einige schöne Plätze.

In Europa haben wir heute keinen Kaiser

mehr.

Der Schöne Brunnen auf dem Hauptmarkt

ist 600 Jahre alt.

Das Handwerk hat in Nürnberg eine lange

Tradition.

Nürnberg ist aber auch eine moderne Stadt.

In einer Schneiderei kann man Kleider

bestellen.

Die Schneiderei heißt "Atelier für Mode

und Design".

Das Design ist sehr modern.

Im Dezember ist es kalt.

Hier finden Sie alles für Weihnachten.

Sie können auch Dekoration für

Weihnachten kaufen.

Die Kinder möchten Spielzeug haben.

Heute ist das Wetter besonders gut. Es ist

warm und sonnig.

Die Nürnberger Lebkuchen sind berühmt.
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Straßen und Plätze in Nürnberg
1 beschreiben. beschrglbt.

hat beschr~ben

die H~ltestelle. -n

die B\lShaltestelte. -n

2 die L!mo. -s (= Limonade)

~n + Dat

am (= an dem)

der Sq.nd. S~nde

Mlf + Dat

!n + Dat

6 ~der-

wql1en. wjll

das Fitness-Studio. ·s

/".," /"'"1I!..tJ.:.. Ul_.zo

('"""j"­:ff~ JII~ 1±.··· '1-.• iE,,·ji0.

Beschreiben Sie das Foto.

Sonya wartet an der Bushaltestelle.

Shijun trinkt eine Limo.

Alik und Sonya essen Bratwürste an einefll

Bratwurststand.

Alik wartet am Brunnen.

Es gibt einen Stand mit Obst und einen

Stand mit Gemüse.

Sie sitzt auf einer Bank.

Alik wartet in einem eafe.

Sie wollen noch andere Orte in der Stadt

sehen.

Wohin wollen die leute~

..

8

das Behjndertenzentrum.

·zentren

der Friseur.-e

die Fiihrschule. -n

der FIQhmarkt. -märkte

die ~mpel. -n

die Kr~zung. ·en

die S.ejte. -n

gen.deAMs

die ~cke.·n

9 noti.eren. not!.grt, hat not~rt

das ~rbeitsamt. ·ämter

achtundsechzig
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Das Behindertenzentrum ist hier rechts.

1ch muss heute um 9 Uhr zum Friseur.

In der Fahrschule lernt man Auto fahren.

Mein Bruder geht samstags gern auf den

Flohmarkt.

Die Autos warten an der Ampel.

Die Fahrschule ist dort an der Kreuzung.

In Großbritannien fahren die Autos auf (je<

linken Seite.

Das Schwimmbad ist geradeaus und an der

Ampel links.

Der Sportplatz ist an der Straßenecke.

Hören Sie bitte die Handygespräche und

notieren Sie.

1ch suche Arbeit. ich gehe zum Arbeitsaml



Wegbeschreibung

Nach dem Weg fragen:

B· \. gtl. 7Itte, wo le Ist ....

Entschuldigung, gibt es hier ...1

Wo bitte ist ...?

Wie komme ich zulauf ...?

Ich suche ...

Kennen Sie ... ?

Wo finde ich ...1

Antworten:

Die Post ist/liegt '"

... auf dem Plan.

... in der Berliner Straße.

... auf der linken Seite.

... an der Ecke.

... hier.

... dort.

Gehen Sie ...

... links.

... rechts.

... immer geradeaus.

... an der Kreuzung rechts .

... an der Ampel links.

... die zweite Straße links.

Tut mir Leid, ich bin nicht von hier.

der Sportplatz, -plätze Die Kinder möchten auf dem Sportplatz

Fußball spielen.

Im Atelier für Mode und Design
der ~nfang, .b-nfange

wgnig, w~nige

die W~bung (nur Sing.)

!mmerm~hr

sgit

der H~rbst (hier nur Sing.)

die Schngjderin, -nen

als

SQ (ungefiihr)

nähen, näht, hat genijht

die Klridung (nur Sing.)

Ja, der Anfang ist nicht leicht gewesen.

Nur wenige Leute haben meinen Laden

besucht.

Meine Kunden haben Werbung für mich

gemacht.

So sind es immer mehr Kunden geworden.

Seit Herbst 2001 arbeitet Frau Güncel hier.

Im Herbst kaufen die Kunden viel.

Frau Güncel arbeitet als Schneiderin hier

im Atelier.

Die Kunden sind so 30 bis 40 Jahre alt.

Frau Güncel näht schnell und gut.

Ich kaufe meine Kleidung im Atelier von

Frau Sommer.
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die Blyse. -n

der Schyh. -e

das T-Shirt. -s (engi.)

~

der PullQver. -

das H~md. -en

Kleidungsstücke

die J~cke. -n a
der M~ntel. M~ntel UB~

die HQse.-n

der R,?ck. Rqcke

das Kleid. -er

individuell 1!M·'j(1'1 • Hyt(j~J

schick f1.j-JE ((J

w! rklich (Adv.) fiffl (ifn 'J:; ':i< , J\1{;

w~lch. Iyjli (-i' , JJ~)

wie I,!-nge J,J.A.

am Tgg {UI)(

produzieren. produzigrt. ~IJlI j~lr , II~{':

hat produzigrt

die Skjzze. -n oj'i 1'*1 • ~lIttl

2 ~nprobieren. probiert ~n. .iJ\~
hat ~nprobiert

die Kleider (nur PI.) :&JJIl. mi:}~

überhaupt ?,'''t 1c.. jil)lr'l;7l. YL •

die GrQße. -n Rli~. ~ ~:.:-

die l)mkleidekabine. -n lE:&1iI

'lnden. fjndet. hat gef,!nden ~t#, !i~fIJ

Das Design im ..Atelier für Mode und

Design" ist individuell.

Deine Bluse ist schick und sehr modern.

Bei Frau Sommer ist die Mode wirklich

elegant.

Welche Bluse kaufen Sie?

Wie lange gibt es das Atelier schon I

Wie viele Stunden arbeiten Sie am Tag?

Produziert die Fabrik auch Kinderkleidungi

Wir möchten mal einige Skizzen von den

Kleidungsstücken sehen.

Iffy und Julia probieren oft Kleider an.

Sie kaufen auch gern Kleider.

Was kostet der Rock überhaupt?

Ich habe Größe 38.

Ich gehe mal in die Umkleidekabine und

probiere den Rock an.

Iffy. wie findest du den Rock?

Die Farben
gelb

griin

in GE;lb. RQt, Blau

blau

rQt

Hier gibt es das Kleid auch in Gelb.

Nachts sind alle Katzen grau.

weiß

schw~rz

hellblau

d,!nkelblau
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Bekleidungsgeschäfte verkaufen Kleidung.

Kann ich helfen! Welche Größe haben Sie

In der Tabelle findet man alle Größen.

Oh je! Das ist viel zu teuer für mich.

Die Hose ist zu klein für mich.

Den Rock finde ich super.

Ich probiere ihn gleich an.

Unsere Mode ist international.

Bezahlen Sie bitte dort an der Kasse.

Oh je, der Einkauf wird teuer'

denn!

Sie können die Hose auch umtauschen.

Aber Umtauschen geht nur mit Kassenbon.

XXL

60/62

oh j~ IIJtII5f:

Iy + Adj. 7:;.. iJ:+
sMper (ugs.) l#tJk r
glrich (temporal) .!dJ 1-., JLUIl
internation.iil llill>d'tn~

die Tab'i'lIe, -n ~1Ä-

die GrQßentabelle, -n R r.~\.t.(, 'rl !~..t:.. J ~

Internationale Größentabelle:

I Fr",uen:

XS L

Männer. <40142 <HJ.16 48/50 S2J>< 56158

4 das Beklridungsgeschäft, -e JIIa~1,1,'

h~fen, hilft. hat gehqlfen HHI': , MWJ

~mtauschen, tauscht um, illf"k, iJ,~lg~

hat ymgetauscht

der K~ssenbon, -s 4!Ll'J.: ~'dI';
die K~sse, -n 4l<,fJ;lt!:
der Einkauf, Einkäufe WtU"

ImLebkuchenhaus
der Z'i'ttel, -

die Notiz, -en

der Not[Izettel, -

Sanjita hat alles auf einen Zettel geschrieben.

histQrisch

der B~cker, -

Sie besuchen das historische Lebkuchenhaus

am Hauptmarkt.

Dort machen sie ein Interview mit dem

Bäcker.

b~cken, b~ckt, hat geb~cken Wie backt man Lebkuchen!

1 der W! nter (hier nur Sing.) Lebkuchen sind typisch für den Winter.

einundsiebzig n
71 n



die Qualität, -en 1m lJ1: Die Qualität von Nürnberger Lebkuchen

ist besonders gut.

das Gewgrz, -e jJ,\J*-,/-, UIiJ,* J!, Lebkuchen backt man mit typischen

Gewürzen.

das Rez~pt, -e .';:: U,\Jtl; , ~1'i1' Der Bäcker hat ein Rezept für Lebkuchen.

st~hen (im Prospekt), st~ht, 'Fj,n. 'Pf' Das Rezept steht nicht in dem Prospekt.-J -:j

hat gest~nden

das !nternet (nur Sing.) (engi.) I);J 4;1' 1'''1 Viele Geschäfte machen jetzt auch

Werbung im Internet.

die !nternet-Adresse, -n 1J4 t!l' IMI J:lflJll: www.passwort-deutsch.de

dgrfen, d~rf (i.!li) 1i:: i'1 , "TC), Was wollen und was dürfen Tamaki, Olaf

und Sanjita machen!

Frilgen stellen, stellt Frilgen, tJtll\ljIJ~ Sie dürfen Fragen stellen.

hat Frilgen gestellt

genau lHllliJ'oj , fiffl bJJ(I(J Darf der Bäcker das genaue Rezept sagen!

3 rauchen, raucht, hat geraucht l!&j:I~ Im Lebkuchenhaus darf man nicht rauchen.

4 n,?ch m~hr Il!:~ Olaf will noch mehr von Nürnberg kennen

lernen.

ausgehen, geht aus, 11' 111 • WL Er will abends mit Freunden ausgehen.

ist ausgegangen

6 spät IISC , jli Du darfst nicht zu spät kommen.

zyr (= zu der) j'IJ ...... ti Ich muss jetzt zur Arbeit.

Projekte präsentieren

8

präsentieren, präsent~rt, .t<:M, jji{~

hat präsent~rt

1 die ~rbeitsgruppe, -n LftMIl

fotokop~ren,fotokop~rt, ~~II

hat fotokop~rt

der Artikel, - (Zeitung) )(-l'~

das Gedjcht, -e iif , i1fr.fX

zweiundsiebzig
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Heute präsentieren wir unser Projekt.

Die Arbeitsgruppen stellen ihre Projekte

im Kurs vor.

Eine Gruppe hat ein Rezept für die

anderen fotokopiert.

Julia und Iffy haben einen Artikel über das

Atelier geschrieben.

Alik, Sonya und Shijun haben sogar

Gedichte geschrieben.



das ~Ifchen. -

die Stimme, -n

der M~rkttag. -e

r~chen, rjgcht, hat gerqchen

der Gljjhwein (nur Sing.)

die W'!-rme (nur Sing.)

aus (... Wörtern)

die Zeile. -n

tyn. tyt, hat get;!n

sich s~bst

das Schlysswort. -e

111'" ···~Il)&

fi
{~, Cf

f'l, ,+' ;tC
~J:I./K ,"1..1

Lallt.
Viele Men6Chen
auf dem Platz.
Ich hört: die Stimmen.
Markttag.

Sonya

Ich höre die Stimmen auf dem Platz.

Heute ist Markttag.

Man riecht die Bratwürste.

Glühwein trinkt man oft im Winter auf

dem Weihnachtsmarkt.

Im Winter fehlt uns die Wärme.

Das "Elfchen" ist ein kurzer Text aus nur

elf Wörtern.

Die elf Wörter stehen in fünf Zeilen.

Was können wir tun?

Sie können etwas über sich selbst erzählen.

In Zeile S muss ein Schlusswort stehen.
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Was hören Sie? Notieren Sie die Dialognummer.

•

Französischl Deutsch

Eine Stadt im Dreiländereck: Basel

I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Das Dreiländereck

I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
So spricht man im Dreiländereck

vierundsiebzig
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2

In der Schweiz, in Deutschland oder in Frankreich? Lesen Sie die Landkarte.

[ Schweizerdeutsch

1. Das Elsass ist eine Region in _
2. Der Schwarzwald ist ein Gebirge in _
3. Basel-Land ist ein Kanton in _
4. Mulhouse ist eine Stadt in _
5. Basel liegt in _

6. Weil am Rhein ist eine Kleinstadt in _

1

[5
©

01 I

Jß
@)

d

9



b) Für welche Textabschnitte gibt es ein Foto?

a) Ergänzen Sie.

Kultur und Geschichte produzieren Stadt ~ Dreiländereck

Grenzgänger liegt am Chemie-Industrie nach Euro

fünfundsiebzig 9
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Hait:!l!!!!!l!caS.li'"':!II!!I'- __

I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Die Schweiz und Basel - einige Informationen3

1. Die Schweiz besteht aus 26 Kantonen wie z. B. dem Kanton Basel-Stadt und dem Kanton Basel-
Land. Das Land ist mehrsprachi@ : Man spricht Deutsch, Französisch, Italienisch und

Rätoromanisch.
2. Die Stadt Basel Rheinknie direkt an der Grenze zu Deutschland und zu

Frankreich. Basel liegt aiso in einem . In Deutschland und Frankreich bezahlt
man mit , in der Schweiz mit Schweizer Franken.

3. Aus der ganzen Welt kommen Menschen Basel und arbeiten z. B. in den

internationaien Firmen. Besonders wichtig für die Stadt ist die . Mehrere

große Pharmakonzerne Medikamente für den weltweiten Export.
4. Täglich pendeln viele Leute vom Land in die zur Arbeit. Das bedeutet

natürlich viel Verkehr und Staus auf den Straßen von Basel. Die Pendler aus Deutschland und
Frankreich heißen übrigens_~ _

S. Interessieren Sie sich vielleicht für ? Dann sind Sie in Basel richtig: Hier gibt
es jede Menge interessante Gebäude, Museen, Theater, Konzerte und andere Veranstaltungen.



Stadt und Land

Urs Tschäni:
verheirote~ 1 Kind,
Elektriker, Hobby:
wandern

Reto Stämpfli:
verheirote~ 2 Kinder,
Polizis~ Hobby:
Akkordeon spielen,
singen

Emil Maurer:
ledig, Chauffeur bei der
Pos~ Hobby: joggen,
Filme sehen

Beat Leuenberger:
geschieden, 1 Kind,
Programmierer, Hobby:
Velo fahren

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Auf dem Land oder in der Stadt leben?

0) Sortieren Sie die Argumente für das Leben in der Stadt und gegen das Leben
in der Stadt.

Urs Tschäni. Reto Stämpfti, Emil Maurer und Beat Leuenberger leben in Kilchberg im Kanton Basel-Land.

Das ist ein Ort ungefahr 30 Kilometer südlich von Basel. Die meisten Kilchberger arbeiten in Basel. auch
die Freunde Beat, Urs, Reto und Emil. Was ist besser? Auf dem Land leben und in der Stadt arbeiten?
Oder in der Stadt wohnen und arbeiten? Beat, Urs, Reto und Emil diskutieren am Stammtisch. Hier sind

einige Argumente aus ihrer Diskussion.
für

die Stadt

1. Die Mieten in Basel sind viel höher als hier.
2. In Basel ist alles teurer als in Kilchberg.

3. Aber in Basel ist mehr los. Da ist das Kulturangebot größer.
4. Hier in Kilchberg kann ich bei meinen Eltern wohnen. Das ist billiger.

5. Das Leben in Basel ist einfach interessanter als das Landleben.
6. Hier in Kilchberg leben wir gesünder.

7. Die Luft hier ist besser und sauberer.
8. Ich möchte lieber in Basel wohnen. Da kann ich morgens länger schlafen.

9. Für unsere Kinder ist es hier besser als in Basel.

b) Basel-Stadt und Basel-Land. Ein Vergleich.

gegen
die Stadt

x

9

1 In Basel ist alles

2 Das Stadtleben ist
3 Die Luft in Kilchberg ist
4 Die Mieten in Basel sind
5 Die Leute in Basel schlafen

6 Wohnen in Kilchberg ist
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A besser als in Basel.

B höher als auf dem Land.
e teurer als in Kilchberg.
o länger als die Pendler.
E interessanter als das Landleben.

F billiger als in Basel.

1 C
2
3
4
5
6



2 ~ören I Sprec.hen I lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: der Komparativ

:ij~~~~~~~::~.:~

., .~: ·17:~'·r~f';."

Adjektiv Komparativ Adjektiv Komparativ Adjektiv Komparativ

interessant interessant__ hoch höher gut

billig lang gern lieber
r

teuer teur_ groß viel mehr

sauber sauber__ gesund

3 I Hören I Sprechen I l6en I Schreiben I
In der Stadt oder auf dem Land leben? Beat, Urs, Reto und Emil diskutieren

Was denken Sie, wer sagt was? Lesen Sie noch einmal Aufgabe 1 a.

Ernil Das Leben in Basel ist einfach interessanter als in Kilchberg.

Reto Das Landleben ist ...

4 I Hören t Sprechen I Lesen

Und Ihre Meinung?
I Schreiben I

a) Was passt zusammen?

freundlich groß interessant hoch teuer

unfreundlich klein uninteressant niedrig billig

gut

schlecht

ruhig

laut

sauber

schmutzig

zufrieden

unzufrieden

b) Großstadt, Kleinstadt, Dorf - was (inden Sie besser?

Auf dem Dorf
sind die Mieten ...

Ich wohne in einer Kleinstadt.
Da sind die Straßen sauberer

als in der Großstadt.

Aber in der Großstadt
sind die Einkaufsmäglichkeiten ...

1. Leute; freundlich ruhi@
2. Luft: _

3. Straßen: _

4. Einkaufsmäglichkeiten: _
S. Mieten: _

6. Kulturangebot: _

siebenundsiebzig 9
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Pendeln - aber wie?

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Welches Verkehrsmittel passt am besten?

a) Ergänzen Sie.

Morgens 30 Kilometer nach Basel fahren und abends 30 Kilometer zurück. Aber wie? Mit dem Auto?

Mit dem Zug? Mit dem Bus? Was ist am besten?

Urs Tschäni Ich fahre nicht mit dem Auto. Ich nehme immer den Zug oder den Bus. Der Bus
ist am bequemsten. Der fahrt direkt zu meiner Firma und ich kann Zeitung lesen

oder ein bissehen schlafen.

Reto Stämpfli Ich muss mit dem Auto fahren. Meine Arbeitszeiten sind sehr unregelmäßig. Für
mich ist das Auto am besten. Das fahrt auch noch um zwei Uhr nachts.

Emil Maurer Am schnellsten ist der Zug. Da gibt es keinen Stau. In Basel muss ich umsteigen in
das Tram. Trotzdem bin ich mit Zug und Tram am schnellsten.

Beat Leuenberger Jetzt ist Sommer. Da fahre ich am liebsten mit dem Velo. Das ist zwar nicht am
schnellsten, aber am billigsten und am sportlichsten. Und es macht Spaß.

b) Was ist am ... ?

Urs: Der Bus ist am bequem _
Reta: Das ist am _
Emil: Der und das sind __~ ~ _

Beat: Das ist und _

2 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: der Superlativ

Adjektiv Komparativ Superlativ

bequem bequemer am bequemsten

schnell schneller am schnell

sportlich sportlicher
i- -

gut besser I

gern lieber

­.....-.....-~-

9 achtundsiebzig
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3 I Hören I Sprechen

Verkehrsmittel
Lesen Schreiben

. ..~ - ~ .
--' "~~. -

- .- ~.:. ..1-

Sprechen Sie im Superlativ.

bequem

langsam

Ich nehme das Velo.
Das ist am sportlichsten.

Ich fahre mit dem Tram.
Das ist am ...

sportlich

schnell

billig

gut
das Tram

das Auto
das Velo

der Bus

der Zug

das Motorrad

4 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Anders gesagt: so ... wie ...

Lesen Sie Aufgabe 1 a noch einmal und ergänzen Sie bitte.

1. Das Auto ist so schnell wie der Zug und der Bus.

2. Das Auto ist nicht so bequem wie der' Zug und der Bus.

3. Der Zug ist fast bequem der Bus.

4. Für Reto Stämpfii sind der Zug und der Bus gut wie das Auto.
5. Mit dem Auto ist Emil Maurer nicht mit dem Zug und dem Tram.

6. Das Fahrrad ist schnell das Auto oder der Zug.

7. Aber Pendeln mit Auto oder Zug ist sportlich mit dem FahrTad.
8. Außerdem ist das Fahrrad teuer das Auto.

5 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Verkehrsmittel und ihre Vor- und Nachteile

0) Vergleichen Sie.

der Zug die Straßenbahn

das Motorrad das Auto

praktisch langsam

teuer leise

das Flugzeug

der Bus

umweltfreundlich

gefährlich

das Fahrrad

sportlich

~ Das Fahrrad ist umweltfreundlicher als das Auto.

Der Bus ist nicht so bequem wie die Straßenbahn.

~ Das Motorrad ist am gefahrlichsten.

b) Diskutieren Sie.

Ich nehme lieber das Fahrrad. )
Das ist sportlicher. ~

(""'"ICh fahre am liebsten mi~
dem Zug. Das ist am
umweltfreundlichsten.

neunundsiebzig
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a) Bitte hören Sie. Wo findet das Gespräch statt?

b) Hören Sie noch einmal. Richtig r oder falsch f ?

Arbeiten in Basel

im Büro

I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Frau Bürgi und Herr Eberle im Gespräch

in der Kantine

1

1. Frau Bürgi arbeitet erst 3 Monate in der Firma.
2. Herr Eberle ist schon seit 17 Jahren Grenzgänger.
3. In Deutschland verdient man mehr Geld als in der Schweiz.
4. In Basel gibt es weniger Arbeitsplätze als in Weil am Rhein.
5. Das Leben in Deutschland ist nicht so teuer wie in der Schweiz.
6. Frau Bürgi verbringt ihre Wochenenden gern in Frankreich.

r f
r f

r f
r f
r f
r f

2 I Hören I Sprechen I Lesen

Wer arbeitet in Basel?
SchreIben

a) Lesen Sie bitte.

Basel hat ungefähr 200000 Einwohner, aber rund 160000 Menschen haben einen Arbeitsplatz in Basel.
Das heißt: Viele Menschen kommen täglich zur Arbeit nach Basel, aber sie wohnen nicht in der Stadt.
Aus dem Umland von Basel pendeln jeden Tag ungefähr 50000 Menschen nach Basel. Aus Frankreich
kommen 18000 Grenzgänger zur Arbeit in die Schweiz, aus Deutschland sind es rund 10000 täglich.
Herr Eberle z. B., Pendler und Grenzgänger. wohnt in Weil am Rhein in Deutschland und arbeitet in der
Schweiz. Jeden Tag fährt er von zu Hause über die Grenze nach Basel. Die meisten Grenzgänger finden
bei den Basler Pharmakonzernen Arbeit. Bei Banken, beim Zoll, in Kaufhäusern und in der Chemie­
Industrie gibt es ebenfalls viele Arbeitsplätze. Auch Herr Eberle arbeitet bei einem Pharmakonzern. Er ist
Chemielaborant.

b) Eine Statistik. Ergänzen Sie die Zahlen.

Schreiben

5 b . F' pendeln
. el einer Irma b'

ar elten

pendeln
4. zur Arbeit h

wo nen

gehen
6. zu einer Bank

arbeiten

I Hören I Sprechen I Lesen

kommen
3. von zu Hause

bl~iben

wohnen
2. aus Frankreich k

ammen

3 Was kann man sagen?
. sein

1. zur Arbelt~fh'
~

1. Arbeitsplätze in Basel gesamt: _

2. Pendler aus der Schweiz: _
3. Grenzgänger aus Deutschland und Frankreich: ~••
4. Pendler und Grenzgänger gesamt: _

9 achtzig
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4 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: die Präpositionen aus, bei, von, zu + Dativ

- .
--:.~, .- -j, •

. . .
- ,;. ~

Woher? I? • Wo? CD Wohin? I • ?I
m aus dem Pharmakonzern bei dem =beim Zoll zu dem =zum Zoll

f aus der Stadt bei der Arbeit zu der =zur Arbeit

n Umland bei dem =beim Kaufhaus dem =zum Kaufhausaus zu

PI aus den Pharmakonzernen bei Pharmakonzernen zu Pharmakonzernen

m von = vom Zoll

f von Arbeit

n dem = Landvon

PI von Pharmakonzernen

5 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Grenzgänger Herr Eberle

Ergänzen Sie bitte Präpositionen und Endung.

Herr Eberle pendelt täglich !ß2l1.. seinflill- Haus in Weil am Rhein Arbeit nach Basel.

Er arbeitet ei"------ Pharmakonzern. Seine Kollegen kommen fast alle Frankreich,

Deutschland oder d....-- Umland von Basel. Meistens fahrt Herr Eberle mit dem Auto und

morgens geht das auch ganz gut. Aber sei"------ Firma nach Hause sei"------ Familie
dauert die Fahrt länger. Abends ist immer viel Verkehr.

6 I Hören I Sprechen I lesen

Woher? Wo? Wohin?
S<hreiben

Schwimmbad

Marktstände

Bilden Sie Sätze.

steigen
warten

gehen

fahren
sein

bei

zu

von

Eltern
Brunnen

arbeiten

wohnen

kommen

Wo wartest du?

Wohin fahrt er?

Woher kommen Sie?

Post
aus Grenze

Zug Zoll

Ich warte beim Brunnen.

Er fährt zu ...

Ich komme aus Frankreich.

einundachuig 9
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Basel international

1 I H&en I Sprechen I Lesen I Schreiben

Frau Bürgi über ihre Kollegen

a) Was sagt Frau Bürgi? Lesen Sie bitte.

Ich arbeite erst seit 3 Monaten in der Firma, aber ich finde den Job gut. Bei uns arbeiten Leute aus vielen
Ländern. Natürlich habe ich nicht zu allen Kontakt, ich kenne eigentlich nur die Kollegen aus der
Exportabteilung. Ich arbeite gern mit ihnen zusammen. Mit einer Kollegin bin ich besonders befreundet.

Sie ist schon lange in der Firma und ich lerne viel von ihr. Sie kommt aus Indien und spricht nur Englisch
mit mir. Ein Kollege kommt aus dem Libanon. Er arbeitet bei mir im Büro und spricht besser Franzäsisch

als Deutsch. Mein Chef ist Schweizer. Er ist in Ordnung, ich habe keine Probleme mit ihm. Er ist sehr
freundlich zu uns. Übrigens kommt er aus dem Tessin. Seine Muttersprache ist Italienisch.

b) Bitte ergänzen Sie.

1. Die Kollegin von Frau Bürgi ist ilun"'d"e"riiun . Sie kommt aus _
2. Sie spricht mit Frau Bürgi.
3. Der libanesische Kollege spricht und _

4. Der Chef ist aus dem Tessin. Seine Muttersprache ist _

2 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: das Pronomen (Dativ)

Nominativ ich du er. sie. es wir ihr sie. Sie

Dativ dir ihm euch Ihnen

3 I HOren I Sprechen I lesen I SchreU»en I
Mit wem sprechen Sie oft, gern oder nicht gern?

Chef Freunde Eltern Kollegen Bruder Kolleginnen Schwester

~ Mein Chef? Ich spreche oft mit ihm. <: Meine Freunde? Ich spreche gern mit ...

4 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben

Hören und sprechen: sch, st, sp

Hören Sie und markieren Sie. Wo hören Sie den Laut sch nicht?

1. sprechen - Schweiz - Stadt -(§- schreiben
2. Muttersprache - Arbeitsplatz - Regenschirm - Großstadt - mitspielen
3. verschieden - Broschüre - Dienstag - Gespräch - verstehen

4. Deutsch - selbst - Franzäsischkurs - Fisch - Mensch
5. Beispiel - Marktstand - am teuersten - Schuhe - bestellen

zweiundachtzig
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'r
I
I
I
I 5 J Hörfln I Sprechen I lesen I Schreiben I

Internationale Kollegen

Woher kommen die Leute? Welche Sprache sprechen sie?

Land Person f Adjektiv
1. der Inder die Inderin indisch
2. Italien der Italiener die
3. Südafrika der die Südafrikanerin
4. die Schweiz der die Schweizerin schweizerisch
S. die Niederlande (PI.) der Niederländer die

-----~

6. der Libanon der Libanese die Libanesin
7. die Türkei der die Türkin
8. der Russe die
9. der die I chinesisch

10. Tschechien der Tscheche die

11. der Franzose die Französin
12. der Deutsche die Deutsche

6 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Nationalitäten und Sprachen bei Ihnen

Sprechen Sie im Kurs.
0Ch spreche~

Ich komme aus ...

In meinem Deutschkurs
sind vier Italiener, ...

C-)

Welche Nationalität
haben Sie?

Welche Nationalitäten sind in
Ihrem Deutschkurs?

Welche Sprachen
sprechen Sie?

( ...?~

Goher kommen sieD

~========-----

dreiundachtzig
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Aus der Basler Zeitung

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Zeitungstext und Uberschrift - was passt zusammen?

Bitte schreiben Sie den passenden Buchstaben auf.

3. März
Laut Bundesamt für Statistik ist Mehrsprachigkeit
im Schweizer Berufsleben weit verbreitet, in der
Deutschschweiz und im rätoromanischen Sprachgebiet
deutlich mehr als in der französischen und italienischen
Schweiz. lnteressanterweise ist in der französischen
Schweiz Englisch und nicht Deutsch die Fremdsprache
Nummer eins. Hingegen liegt in der Deutschschweiz
Französisch als Fremdsprache vor Englisch. ln den
italienischen und rätoromanischen Sprachgebieten lernt
man lieber Deutsch als Französisch oder Englisch.

\§)
10. August
Es ist wieder so weit. Wie jedes lahr am zweiten Freitag im
August findet das beliebte Jazzfestival in der Basler Altstadt
statt. Internationale Jazzbands spielen in Basels Innenhöfen,
auf dem Marktplatz, am Spalenberg und in oder vor den
Restaurants. Wie immer gilt auch dieses Mal: Wer zuerst
kommt, bekommt die besten Plätze.

Moderne Kunst für Kinder
Laufen Sie mit!

Basler Jazzsammer
Englisch und Deutsch die wichtigsten Fremdsprachen in der Schweiz
Wieder Masken auf Basels Straßen

12. November
Ein Tipp für Familien:
In speziellen Führungen
mächte das Museum Jean
Tinguely auch Kindern
die Kunst des 20. Jahr­
hunderts näher bringen.
Was ist da besser geeignet
als die heiteren und
fantasievollen Maschi­
nenskulpturen des
berühmten Schweizer
Künstlers Jean Tinguely?
(Ab 7 Jahre,
Führungstermine siehe

17. Februar
Nächsten Montag um 4 Uhr früh
beginnt die Basler Fasnacht mit dem
Morgenstraich. In allen Straßen gehen
die Lichter aus und es erklingt Pfeifen­
und Trommelmusik. Die Musiker tragen
alte traditionelle Masken und haben da­
rauf eine kleine "Kopflaterne" montiert.
Die Gaststätten servieren den hung­
rigen Gästen schon am frühen Morgen
Fasnacbtsspezialitäten: Meblsuppe und
Zwiebelwähe. Aber Vorsiebt! Der rest­
liche Montag ist ein ganz normaler
Arbeitstag.

1.

2.
3.
4.

5.

W-------

w--------------------2. November
Wie jedes Jahr veranstaltet die Basler Zeitung am 24. November einen Stadtlauf durch Basel. Sie
können in verschiedenen Kategorien starten. Die Strecke beträgt je nach Kategorie zwischen einem
und zehn Kilometer. Der Start ist am Münsterplatz um 17.20 Uhr, das Ziel am Marktplatz. Schriftliche
Anmeldungen sind noch möglieb bis 17. November bei Basler Stadtlauf, Postfach 4002, Basel, oder
unter www.stadtlauf.ch.

9 vierundachtzig
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Grammatik

1 Die Komparation -+ S. 238

Adjektiv
schnell

praktisch

sportlich

teuer
interessant

Komparativ
schneller

praktischer

sportlicher

teur~er

interessanter

Superlativ
am schnellsten

am praktischsten

am sportlichsten

am teuersten

am interessantesten

Adjektiv
hoch

groß

alt

gut

gern

viei

Komparativ
hoher

großer

alter

besser
lieber

mehr

Superlativ
am hochsten

am gr...ßten

am altesten

JJ11 beslt.: 1

3m llCbStl n

3m meiSteIl

2 Der Vergleich

Der Vergleich mit als

Die Sahn ist schneller als das Fahrrad.

Das Fahrrad ist nicht schneller als das Auto.

Der Vergleich mit so ... wie

Die Bahn ist so schnell wie der Bus.

Das Fahrrad ist nicht so schnell wie das Auto.

3 Die Präpositionen aus, bei, von, zu
m aus dem Zug bei dem =beln'

f aus der Stadt bei der

n aus dem Umland bei dell ::; beim

aus den Kaufhäusern bei den

m von dem::; vom Arbeitsplatz zu dem::; zum

f von der Firma zu der::; zur

n von dem = vom Haus zu dem::; zum

von den Freunden zu den

-+ S. 228, 239

-+ S. 236

Zoll

Bank

Kaufhaus

Banken

Zoll

Arbeit

Kaufhaus

Arbeitsplätzen

Regel: aus. bei von und zu Immer mit Dativ.

4 Das Pronomen: Dativ -+ S. 235

Nominativ ich du er sie es wir ihr sie Sie

Akkusativ mich dich ihn sie es uns euch sie Sie

Dativ mIr dir ihm Ihr ihm uns euch ihnen Ihnen

fünfundachtzig 9
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Eine Stadt im Dreiländereck: Basel

Seite 74/75 IAufgabe 1-3

In der Schweiz, in Deutschland oder in Frankreich? Kombinieren Sie bitte.

Basel liegt

Basel-Land ist

Weil am Rhein ist

Das Elsass ist

Die Stadt Mulhouse liegt

Der Schwarzwald ist

\iJ Ordnen Sie bitte.

!Al eine Kleinstadt in Deutschland.

[ID in Frankreich.

[g ein Gebirge in Deutschland.

@ ein Kanton in der Schweiz.

i]J eine Region in Frankreich.

lE! in der Schweiz.

ITJITJ
wO
wO
wO
wO
wO

das Gebirge die Region der Kanton die Stadt die Sprache

9

1. die Schweiz, Frankreich: -<d"""a,,-s,-,-'-"atin"'d"'-- _
2. Schweizerdeutsch, Französisch:

3. der Schwarzwald, die Alpen:

4. das Ruhrgebiet, das Elsass:

S. Basel-Stadt, Basel-Land:

6. Mulhouse, Weil am Rhein:

\iJ Bitte ordnen Sie die Silben und suchen Sie 6 Wörter.

~ -en -te -an- Me- Ver- Ex- -tung -bir- -ment -port ..ze-
Ver- -di- Ge- -stal- -kehr -ge -ka-

1. Grenze 3. S.
2. 4. 6.

sechsundachtzig
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\iJ Da stimmt etwas nicht! Schreiben Sie die Wörter richtig.

1. Für eine Wohnung muss ich teMie Miete bezahlen.

2. Ein JerPend fahrt jeden Tag sehr weit zur Arbeit.

3. Die Schweiz ist spromehrchig . Man spricht dort vier Sprachen.

4. Wo es viel Industrie gibt, ist die ftLu nicht sauber.

S. Kilchberg ist eine kleine Stadt, Basel ist eine staßGrodt _
6. In Basel gibt es drei konPharzermane . Sie bieten viele Arbeitsplatze.

\JJ Ein Prospekt von Basel. Was passt: a), b) oder c) ? Markieren Sie bitte.

Grüezi und herzlieb willkommen in Basel!

Sie möchten Basel kennen lernen? Hier einige wichtige Informationen.

Unsere Stadt liegt am Rheinknie direkt an der (1) Grenze zu Deutschland
und zu Frankreich, dem Dreiländereck. Die Stadt Basel ist einer von 26 Kantonen
in der Schweiz.

Bei uns (2) man übrigens viele Sprachen: Schweizerdeutsch.
Französisch, Italienisch und (3) _

Menschen (4) der ganzen Welt arbeiten bei uns in Basel,
denn hier (5) es viele internationale Firmen. Die grossen
(6) ,z. B. produzieren Medikamente für den weltweiten Export.

Basel (7) eine alte Stadt mit vielen historischen Gebäuden. Dort
finden auch viele kulturelle (8) statt.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

1. a) Ecke

2. a) erzählt

3. a) Rätoromanisch

4. a) in

S. a) gab

6. a) Geschäfte

7. a) hat

8. a) Veranstaltungen

b~
b) spricht

b) Russisch

b) auf

b) gibt

b) Läden

b) ist

b) Informationen

c) Kreuzung

c) sagt
c) Spanisch

c) aus

c) hat gegeben

c) Pharmakonzerne

c) liegt

c) Gebäude

siebenundachuig
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Stadt und Land

L-_S_e_it_e_76__I_A--=u-'-"fg"'a::::b::::e'-.-1-=---- --!

\5J Auf dem land oder in der Stadt? Was passt? Bitte verbinden Sie.

G) Die Luft auf dem Land ist !Al für das Wohnen auf dem Land.

Das Landleben ist gesünde~ (ID sind viel höher als auf dem Land.
@ Kilchberg liegt etwa 30 [g als das Stadtleben.
@ Es gibt viele Argumente [Qj interessanter als das Leben in Kilchberg.

@ Das Leben in Basel ist viel [ID sauberer als in der Stadt.
@ Die Mieten in der Stadt (fJ Kilometer südlich von Basel.

\§] Argumente für das landleben und Argumente für das Stadtleben.
Ordnen Sie zu.

DJITJwOwOwOwOwO

~
Mieten: niedriger viel Natur

Kulturangebot: besser

Argumente für das landleben

Die I uEt ist sauberer

viele Kinos tllid Theater
leben: interessanter leben: billiger

mehr Arbeitsplätze

Argumente für das Stadtleben

Es @ibt viele Kinos und Theatec

__S_e_it_e_7_7__I_A_u::::f""gc:ca::::be.::.:::::2_-4-=---- ---

\5J Adjektiv oder Komparativ? Bitte ordnen Sie zu.

9

.-meftr
gern

hoch,

achtundachtzig
BB

gut
groß

billig

Adjektiv

.J>odl interessanter ruhig
besser lieber schnell höher

dunkler gesünder

Komparativ

mehr,

teurer
viel



\iJ Bitte finden Sie die Form und ergänzen Sie.

1. schön:

2. sauber:

3. interessant:
4. niedrig:
S. ruhig:
6. bequem:

Für die Kinder ist das Landleben -'s"'c.<.Jh-"o..L··nw.<eLr als das Stadtleben.

Die Luft in Kilchberg ist als in Basel.

Das Leben in der Stadt ist als das Landleben.
Die Mieten in Kilchberg sind als in Basel.
In Kilchberg ist das Leben als in Basel.
Das Leben in der Stadt ist als das Leben auf dem Land.

schlecht / gut fotografieren

\iJ Bitte schreiben Sie Sätze.

1

schnell / langsam fahren

~,

~i1}
~
/

klein / groß sein

interessant I uninteressant sein billig / teuer sein zufrieden / unzufrieden

1. Der Zug fährt schneller als der Bus Der Bus fährt langsamer als der Zug
2.
3.

4.
S.
6.

\fJ Markieren Sie die Komparative.

1. sauber 8. weniger 1S. voller 22. wärmer

2.QäheF) 9. gut 16. teurer 23. älter
3. warm 10. hoch 17. lang 24. höher
4. alt 11. nah 18. lieber 25. voll
S. gern 12. mehr 19. dunkler 26. länger
6. viel 13. teuer 20. leer 27. leerer
7. besser 14. dunkler 21. sauberer 28. wenig

neunundachtzig 9 ~
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W Hier gibt es einen Umlaut. Bitte schreiben Sie Sätze mit dem Komparativ.

1. Das Landleben - gesund - Leben in der Stadt

Das I andleben ist @esnnder als das I eben in der Stadt
2. Das Theater - nah - das Museum

3. Frankreich - groß - die Schweiz

4. Basel - alt - Kilchberg

5. Italien - warm - Deutschland

6. Der Rhein - lang - die Eibe

\iJ Beat und Rezzo wollen einen Tisch kaufen. Ergänzen Sie den Komparativ.

1

1 Beat Leuenberger I

I Rezzo I
I Beat Leuenberger I

I Rezzoj

Wie findest du den Tisch da?

Nicht so schön. (gern) Ich möchte -LlltL'e""b",edr den Tisch dort.
(hoch, dunkel) Schau mal, Beat, der ist viel und _

(viel) Der kostet aber auch _

(teuer) Na ja, er ist . (gut) Aber dafür ist die Qualität _

\iJ Wer macht was lieber? Bitte schreiben Sie.

wandern ins Kino joggen Fahrrad Musik Krimis
gehen fahren machen lesen

Ich, mein Mann + ++

Wir, unsere Kinder + ++

Inge, Johannes + ++

Familie Schulz, Familie Troll + ++

Emil, Beat + ++

Urs, seine Frau + ++

+ =gern, ++ =lieber

1. Ich jo@@e @ern aber mein Mann liest lieber Krimis
2.
3.
4.

S.
6.

9 neunzig
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\fI sagen, sprechen, erzählen. Was passt? Bitte markieren Sie.

1. 0 Sagen 0 Sprechen 0 Erzählen Sie mal, spielen Sie auch Tennis!
2. In Basel gibt es viele Museen, 0 sagt 0 spricht 0 erzählt meine Mutter.

3. 0 Sagen 0 Sprechen 0 Erzählen Sie gut Französisch!
4. Der Vater hat in den Ferien jeden Abend eine Geschichte 0 gesagt 0 gesprochen 0 erzählt.

5. Bitte 0 sagen 0 sprechen 0 erzählen Sie ein bisschen lauter.
6. Was haben Sie gestern gemacht' 0 Sagen 0 Sprechen 0 Erzählen Sie mal!

\j) Urlaub machen, aber wo?

a) Ergänzen Sie Wortkarten mit dem Gegenteil.

Iungesund

@ern

nicht gern

wenig schlecht gesund laut
billig unfreundlich sauber

11 teuer

11 ruhig
11 gut

Ischmutzig
11 viel

I freundlich

b) Das Ehepaar Bertschi diskutiert. Ergänzen Sie die Komparative.

Herr Bertschi sagt:

Ich möchte Urlaub in einer Großstadt
machen, ich finde das Kulturangebot

dort interessant.

Frau Bertschi möchte Urlaub auf dem Land machen. Was sagt sie!

1. Urlaub in der Stadt ist teuer, Urlaub auf dem Land ist viel -'b"'iJJ.ll'ei@l"e<1r _
2. In einer Großstadt ist es laut, auf dem Land ist es viel _

3. In der Stadt sind die Leute unfreundlich, in den Dörfern sind die Leute viel _

4. Das Kulturangebot ist nicht schlecht, aber auf dem Land sind die Sportmäglichkeiten

5. Ich besichtige nicht gern Kirchen, ich fahre Fahrrad.
6. Auch in der Stadt kann man spazieren gehen, aber auf dem Land gibt es _

Möglichkeiten für Spaziergänge.
7. Die Luft in der Stadt ist schmutzig, auf dem Land ist sie viel _

8. Zwei Wochen in einer Großstadt sind sehr ungesund, Urlaub in einem Dorf ist
viel _

einundneunzig 9
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Pendeln - aber wie?

__S_e_it_e_7_8_1_7_9_ILA=-=u::!fg~a=b:..:e=---.:-1-_5=--- _

\JJ Vier Pendler erzählen

a) Bitte lesen Sie und markieren Sie die Superlative.

IUrs Tschänil Also, ich nehme die Bahn. Das ist am schnellsten. Oder ich nehme den Bus.
Der ist am bequemsten, der fahrt direkt zu meiner Firma.

IReta Stärnpfli I Ich muss mit dem Auto fahren. Das ist für mich am besten, meine Arbeitszeiten
sind so unregelmäßig. Außerdem höre ich gern laut Musik auf der Fahrt nach Hause.

I Ern;1 Maurer I Ich nehme die Bahn. Da gibt es keinen Stau. Aber in Basel muss ich umsteigen in das
Tram. Das Tram ist morgens und nachmittags am vollsten, da kann man nie sitzen.

IBeat LeuenbergerI Ich fahre bei Wind und Regen mit dem Velo. Das am gesündesten und am
billigsten. Aber mein Chef fahrt manchmal mit dem Taxi. Das ist natürlich am

teuersten!

b) Bitte ergänzen Sie.

1. Die Bahn ist am schnellsten
2. Der Bus ist _
3. Das Auto ist _

4. Das Tram ist morgens und nachmittags _
S. Das Fahrrad ist und _
6. Das Taxi ist _

\iJ Was ist am besten? Bitte antworten Sie mit dem Superlativ.

gesund hoch schnell ruhig teuer

9

1. das Auto - das Fahrrad - der Zug? Das Fahrrad ist am umweltfreundlichsten
2. Obst - Wurst - Marmelade? _

3. die Straßenbahn - das Flugzeug - das Schiff! _

4. in der Großstadt - auf dem Dorf - in der Kleinstadt! _
S. der Münsterturm - ein Hochhaus - der Berg Monte Rosa! _

6. ein Fußball - ein Computer - ein Ei!

\iJ Superlative mit -est. Bitte ergänzen Sie.

1. gesund: Emil isst gern Obst. das ist auch am .f@j1e"'s2UiiLn"'d"e"'s2t"'e=nL- _
2. interessant: Ich gehe oft ins Konzert, die kulturellen Veranstaltungen sind in Basel am _

3. schlecht: Von den vier Sprachen in der Schweiz spreche ich Französisch am
4. laut: Der Verkehr ist in Basel am _

S. berühmt: Die Schokolade aus der Schweiz ist am _
6. heiß: Wo ist der Kaffee am _

zweiundneunzig
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\iJ Was fehlt? Ergänzen Sie bitte die Tabelle.

Adjektiv Komparativ Superlativ

1. groß größer am größten
2. alt am ältesten

3. interessant interessanter

4. teuer am teuersten
5. mehr am meisten

6. hoch am höchsten

7. besser am besten

8. dunkel am dunkelsten

\j) Adjektiv - Komparativ - Superlativ. Vergleichen Sie bitte.

dunkel alt voll

a) Welches Adjektiv passt?

1. das Land: jw~a~rm~ _
2. das Glas: _

b) Welches land ist am wärmsten?

3. die Brille: _
4. der Mann: _

;~
INDIEN

Welches Iand ist am wärmsten?
En@land ist wärmer als Russland
aber Indien ist am wärmsten

Welche Brille ist

dreiundneunzig
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\iJ Kennen Sie die Schweiz? Bitte ergänzen Sie und ordnen Sie zu.

Schweizerdeutsch die Universität Basel
Monte Rosa (4634 m) Scltokolade

Graubünden (7105 km2)

prtCh

9

1. (bekannt) Welche Stadt in der Schweiz ist am bekanntesten 1 - ..<.7....i.uir-'Jic""hL.L....- _

2. (hoch) Welcher Berg ist 1 - _

3. (alt) Welche Universität in der Schweiz ist 1 - _
4. (berühmt) Welches Produkt aus der Schweiz ist , - _

5. (groß) Welcher Kanton ist ? - _
6. (viel) Welche Sprache spricht man in der Schweiz ? - _

VJ Vier Personen. Bitte vergleichen Sie.

lIona Marcel Regula Hugo

1. sportlich sein + ++ +++

2. groß sein +++ ++ +

3. zufrieden sein + ++ +++

4. gesund leben + +++ ++

1.
2.
3.

4.

\iJ Adjektiv, Komparativ oder Superlativ. Was passt? Bitte markieren Sie.

1. Ich wohne (KJ lieber 0 am liebsten hier in der Stadt als auf dem Land.

2. Natürlich gibt es in der Stadt 0 viel 0 mehr Verkehr als auf dem Land, aber man braucht kein
Auto, denn das Tram und der Bus fahren überall hin.

3. Ich fahre jeden Morgen nur 15 Minuten mit dem Velo zur Arbeit. Aber meine Kollegin aus Kilchberg
muss sehr 0 früh 0 am frühsten aufstehen.

4. Sie fährt 0 länger 0 am längsten als eine Stunde bis zur Firma.
5. In Basel ist immer etwas los. Dort gibt es 0 viel 0 mehr kulturelle Angebote als auf dem Land.

6. Moderne Kunst z. B. finde ich ziemlich 0 interessant 0 am interessantesten.

@ Ergänzen Sie als oder wie.

1. Der Bus ist nicht so bequem wie die Bahn.
2. Mit dem Bus ist Urs genauso schnell mit dem Zug.

3. Die Wohnungen in Kilchberg sind billiger in Basel.
4. Fahrrad fahren ist in der Stadt gefährlicher im Dorf.
5. Oft sind die Menschen auf dem Land freundlicher die Leute in der Stadt.
6. Das Fahrrad von Urs war genauso teuer das Fahrrad von Beat.

vierundneunzig
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Arbeiten in Basel

_S_e_i_te_B_O_'_B1__I_A_u_f."go-abe__1_-_6 _

\SJ Arbeiten in Basel. Bitte schreiben Sie Sätze.

1. fahren I Täglich I zur Arbeit I Grenzgänger I ca. I in I 28 000 I die I Schweiz I .
Tä@Uch fahren ca 28 000 GrenZ@än@er zur Arbeit in die Schweiz

2. und I ist I Herr I Pendler I Eberle I Grenzgänger I .

3. Schweiz I wohnt I in I Er I in I arbeitet I und I der I Deutschland I .

4. Basel I Auto I mit / er / Morgen / Jeden / fahrt / dem / nach / .

5. Chemielaborant / ist / Er / Pharmakonzern / arbeitet / einem / und / bei / .

6. Firma / seiner / In / arbeiten / aus / viele / Deutschland / Leute / .

\fJ Was passt zusammen? Bitte kombinieren Sie.

G) Beat hat Urlaub. Er fahrt heute~ lßl aus der Kantine.
@ Urs ist krank. Er kommt gerade 00 bei einem Pharmakonzern.
@ Viele Leute pendeln [Q aus Deutschland.
@ Die Grenzgänger sind oft [Q] zur Arbeit nach Basel.

@ Herr Eberle arbeitet [ID zu seinen Freunden nach Italien.
@ Frau Bürgi kommt (f] vom Arzt.

\iJ wo, wohin, woher? Bitte markieren Sie das richtige Fragewort.

[TIW
wO
wO
wO
wO
wO

1. in der Schweiz Urlaub machen
2. zur Arbeit fahren

3. aus dem Umland kommen
4. bei der Bank arbeiten

5. von der Arbeit kommen

6. zu den Kollegen gehen

Woher?
o
o
o
o
o
o

Wo?
[KI
o
o
o
o
o

Wohin?
o
o
o
o
o
o
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\iJ Woher, wo und wohin? Bitte lesen Sie und ergänzen Sie die Tabelle.

Woher? 11 • I Wo? (1) Wohin? 1 • 11
aus in nach

Stadt aus Kilchberg in Basel nach Zürich
Land Deutschland Frankreich Italien

aus + Dativ in + Dativ in + Akkusativ
Achtung:
Länder mit Artikel __ ...t:L.- Schweiz __ ~Schweiz __ ...t:L.- Schweiz

der Supermarkt ß.I.Jii denl Supermarkt im Supermarkt ~ ßtm Supermarkt

die Schule __ ~Schule __~ Schule __ ...t:L.- Schule

das Kino ~Kino Kino Kino

von + Dativ bei + Dativ zu + Dativ
der Zoll vnm Zoll beim Zoll 711m Zoll

die Arbeit __ ~Arbeit __ ~Arbeit zur Arbeit

das Theater Theater Theater Theater

Martin Miller von Martin Miller bei Martin Miller 211 Martin Miller

Frau Bürgi Frau Bürgi Frau Bürgi Frau Bürgi

der Arzt vom Arzt beim Arzt 2um Arzt

die Kursleiterin ~ Kursleiterin ~ Kursleiterin zur Kursleiterin

W Bitte ergänzen Sie die Präpositionen.

a) Woher? Ergänzen Sie aus, von I vom.

1. Ich komme alls Basel.

2. Sie kommt dem Kaufhaus.
3. Die Computer hier kommen Korea.

4. Er kommt der Ärztin.
5. Wir kommen Zoll.

b) Wo? Ergänzen Sie in I im, bei I beim.

1. Er ist gerade beim Arzt.
2. Lea ist der Schneiderin.

3. Die Lehrerin arbeitet der Schule.
4. Die Kinder sind ihren Freunden.
5. Kaufen Sie die Tomaten Supermarkt?
6. Wir arbeiten Novaplus. einer Chemie-Firma.

9

c) Wohin? Ergänzen Sie nach, in, zu I zum I zur.

1. Von Montag bis Freitag fahrt Herr Eberle jeden Morgen ~Z~lllJr Arbeit.

2. Er fahrt seiner Firma.
3. Heute muss er zuerst Chef gehen.

4. Danach geht er sein Büro.
S. Am Abend fahrt er zurück Weil am Rhein.

sechsundneunzig
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2.

1.

\fJ Ein Abend bei Familie Eberle. Ergänzen Sie bitte aus, bei, mit, von, vom, zum, zur.

Herr Eberle kommt erst um 20 Uhr von der Arbeit. Er hatte eine Diskussion _

seinem Kollegen. Er ist müde. Morgens geht er immer vor 7 Uhr dem Haus und fahrt
____ dem Auto Arbeit.

Frau Eberle ist nervös. Sie kommt gerade Freiburg Arzt. Drei Stunden hat sie

____ ihm gewartet. Dann hat sie Zentrum bis Stadtgrenze im Stau
gestanden.

3. Tochter Sabine ist ärgerlich. Sie möchte heute Abend Französischkurs nach Basel fahren.

Danach möchte sie ihrer Freundin einen Film sehen. Und sie möchte dem
Auto von Papa fahren. Aber ihr Vater ist viel zu spät der Arbeit gekommen.

\iJ Ergänzen Sie die Artikel oder die Endungen.

1. Sie liest bei m Frühstück immer die Zeitung.
2. Heute muss ich bei Schneiderin ein Kleid probieren.
3. Am Montag gehe ich zu__ Arzt.

4. Um 17 Uhr kommen die Leute aus Fabrik.

5. Ich brauche von Firma bis nach Hause etwa eine halbe Stunde.
6. Wir gehen jeut zu Fußball platz.

7. Herr Eberle fahrt meistens mit Auto.
B. Ich komme aus Kleinstadt Weil am Rhein.

(Weil am Rhein)

\f] Fragen an Rainer Eberle. Schreiben Sie bitte.

1. ~ Woher kommen Sie? <J Ich komme aus Weil am Rhein
2. ~ In welcher Stadt haben Sie früher gearbeitet? <J (Basel)

3. ~ Wo arbeiten Sie? <J (ein Pharmakonzern)

4. ~ Woher kommen Ihre Kollegen? <J (die Schweiz)
5. ~ Wohin fahren Sie heute? <J (der Arzt)

6. ~ Woher kennen Sie Frau Bürgi? <J (die Arbeit)
7. ~ Wohin gehen Sie heute Abend? <J (Freunde I PI.)

B. ~ Wo sind Sie da? <J Schluss jetzt' Ich sage kein Wort mehr!

\f) Ergänzen Sie bitte erst oder schon.

1. ~ Kommst du heute nach Hause? <J Nein, ich komme erc;t morgen.

2. ~ Du musst noch die Fenster putzen. <J Nein, das habe ich gemacht.
3. ~ Ist der Zug weg? <J Ja, der ist gerade abgefahren.

4. ~ Ist Paul schon da? <J Nein, er kommt in einer halben Stunde.
5. ~ Hast du einen Augenblick Zeit? <J Nein, ich habe keine Zeit mehr. Es ist _

6. ~ Hast du heute Zeit? <J Ja, jetzt habe ich Zeit. Es ist ja 19 Uhr.
21 Uhr.
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Basel international

__S_e_it_e_8_2_/8_3_I_A_uf--"'Iabe__1-_6 ---= ~_

\JJ Frau Bürgi und ihre Kollegen

a) Lesen Sie den Text.

Seit drei Monaten arbeitet Maria Bürgi in einer Basler Firma. Dort arbeiten Leute aus vielen Ländern.
Frau Bürgi hat viel Kontakt zu den Kollegen aus ihrer Abteilung. Sie arbeitet gern mit ihnen zusammen.
Mit einer Kollegin ist sie besonders gut befreundet. Sie kommt aus Indien und spricht nur Englisch mit

ihr. Sie arbeitet schon lange in der Firma und Frau Bürgi kann von ihr viel lernen. Ein anderer Kollege
kommt aus dem Libanon. Er arbeitet mit Frau Bürgi in einem Büro und spricht besser Französisch als
Deutsch. Frau Bürgis Chef ist Schweizer. Mit ihm hat sie keine Probleme. denn er ist sehr freundlich. Er

kommt übrigens aus dem Tessin. Seine Muttersprache ist Italienisch.

b) Richtig oder falsch ? Bitte markieren Sie.

9

1. Frau Bürgi arbeitet bei einer Bank in Basel. -31'-'110'

2. Sie kennt die Kollegen aus ihrer Abteilung. ---"'''--'''!''

3. Ihre Freundin kommt aus Indien. ~_"'='

4. Frau Bürgi spricht nie Englisch mit ihr. ~'_'!~

S. Der Kollege aus dem Libanon spricht schlecht Französisch. ~'-'~

6. Frau Bürgis Chef spricht Italienisch. ---'

\iJ Frau Bürgi zeigt Fotos von ihren Kollegen. Ergänzen .Sie ihm, ihr oder ihnen.

1. Das sind meine Kollegen. Mit ihnen arbeite ich zusammen.
2. Das ist Herr Nöll aus Deutschland. Zu habe ich wenig Kontakt.

3. Das ist meine Kollegin Pia. Mit bin ich gut befreundet.
4. Das sind die Kolleginnen aus Frankreich. Von habe ich viel gelernt.

5. Das ist mein Chef. Mit habe ich keine Probleme.
6. Und das ist Herr Sprüngli. Mit spiele ich manchmal Tennis.

achtundneunzig
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\iJ Finden Sie das passende Pronomen.

1. Sprichst du gern mit den Kollegen?

2. Spielst du oft mit Timo?

J. Kommen Sie morgen Abend zu mir?

4. Seid ihr zufrieden mit uns?

5. Lernst du gern zusammen mit Nina?

6. Bist du gut befreundet mit Andrea und Nina?

Ja, ich spreche gern mit -LiLJh.unu..ecLnL- _
Ja, ich spiele oft mit _

Ja, ich komme sehr gern zu _

Ja, wir sind sehr zufrieden mit _
Ja, ich lerne gern mit _

Ja, ich bin gut befreundet mit _

~;i;;:~~~:~"~~;;;~'
. .....,0.,;, "(.....,,'.:::
, ",' ll·i,.·':t·>-··

\f) Fairouz macht ihre Hausaufgaben für den Deutschkurs. Schreiben Sie
das richtige Pronomen auf.

1. Ich komme aus dem Libanon, aus Beirut. Jetzt arbeite ich bei einer Chemie-Firma. Meine Kollegen
sind nett. Ich arbeite gern mit ihnen zusammen.

2. Mein Chef war schon einmal im Libanon. Manchmal spreche ich mit über mein Land.

J. Am liebsten mag ich meine Kollegin Ursula. Ich trinke oft Kaffee bei im Büro. Ich

brauche sie oft für meine Deutsch-Hausaufgaben.

4. Gestern hat sie zu gesagt: "Du sprichst schon gut Deutsch. Vielleicht willst du mal mit

____ ins Kino gehen?" Aber ich glaube, das verstehe ich noch nicht.

\j) In Basel arbeiten Menschen aus der ganzen Welt. Bitte ergänzen Sie.

Mann Frau Adjektiv Land

1. der Japaner die japanisch

2. der Chilene die

3. der die Rumänien

4. der die dänisch

5. der Ungar die
6. der die polnisch

7. der die britisch

8. der die Amerikanerin

9. der die schweizerisch

10. der Deutsche die

\fJ Frau Bürgis Kollegen sprechen viele Sprachen. Bitte ergänzen Sie.

1. Die Inderin spricht En@lisch
2. Die Russin spricht _

J. Die spricht _

4. Der Italiener spricht _

5. Die Französin spricht _

6. Der spricht Polnisch.
7. Die Koreanerin spricht _

8. Der Schwede spricht _

Sie kommt aus Kalkutta. Das liegt in Indien
Sie kommt aus Moskau. Das liegt in _

Ihre Familie wohnt in Prag. Das ist in Tschechien.
Sein Bruder arbeitet in Mailand. Das liegt in _

Ihre Eltern leben in Marseille. Das ist in _

Seine Frau wohnt in Krakau. Das liegt in _

Ihre Familie lebt in Seoul. Das Iiel!t in _

Seine Eitern kommen aus Stockholm. Das liegt
in _
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\iJ Welche Sprachen sind das?

,

Schweizerdeutsch Indonesisch Arabisch Russisch Türkise"

CHello.r -3-A-p-a-BC-T-B-Y-~-Te-." 3

~erhaba. =:>

1. Das ist En@lisch.
2. Das ist _

3. Das ist _

4
Selamat siang.

4. Das ist _

5. Das ist _

6. Das ist _

\§) Ländernamen mit Artikel

a) Tragen Sie die Länder in die Tabelle ein.

1. Fairouz kommt aus dem Libanon.

2. Adrie und Tinike kommen aus den Niederlanden.

3. Matthias kommt aus der Schweiz.

4. Halil kommt aus der Türkei.

5. Firouzeh kommt aus dem Iran.

6. Mary und John kommen aus den USA

1. der libanon
2.
3.

4.
5.
6.

b) Ergänzen Sie die Präposition und den Artikel.

1. Matthias fahrt nach Hause, er fahrt in die Schweiz.

2. Halil fahrt lieber Türkei.

3. Firouzeh wohnt nicht mehr Iran.

4. Adrie und Tinike reisen morgen Niederlande.

5. Fairuz wohnt in Beirut, das liegt Libanon.

6. Mary und John fliegen USA zurück.

\iJ Kleines Wörterbuch für Schweizerdeutsch. Wo sagt man wie?

das Velo Auf Wiedersehen
die Straßenbahn
~ der Chauffeur

der Euro

9

In der Schweiz In Deutschland

1. Grüezi Guten Taa
2. Uf Wiederluege

3. das Fahrrad

4. Schweizer Franken

5. der Fahrer
6. das Tram

hundert
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Aus der Basler Zeitung

__S_e_i_te_B_4__I_A_ut:-"g....a...:.b...:.e_1 _

B OCCASIONEN
VOLLGARANTIE 12 Mt. - FINANZIERUNG

Corsa 1.4, Aventage, 3 Türen 99 21500 km Fr. 15900,-
Astra 2.0, CDX, weiss 99 19000 km Fr. 22800,-
Aslra Cabrio 1.8, met. 95 50000 km Fr. 14800,-
Veclra 2.0, COX, 5 Türen 96 38100 km Fr. 19800,-
Vectra 2.0, 5 Türen 93 126000 km Fr. 7600,-
Calibra 2.5, Diamond, met. 97 46000 km Fr. 22800,-
Omega 2.0, Business, Aut. 99 14800 km Fr. 29900,-
Frontera 2.0, Diamond, 5 Türen 96 73000 km Fr. 23900,-
Ford Escort 1.8, Ghia 96 45000 km Fr. 13900,-
Rover 620,4 Türen 96 35100 km Fr. 14800,-
Volvo S40, 2.0, 4 Türen 98 18000 km Fr. 25500,-
Fiat Punlo Seiecta 96 26800 km Fr. 9900,-
Chrysier 3.3, Voyager 95 61400 km Fr. 18500,-
Toyota Carina, 5 Türen 93 100800 km Fr. 9800,-
Citrolln Xanlia 2.0,5 Türen 97 71000 km Fr. 13900,-

6öhl
Lausenerstrasse. Liestal, 061/9279400

\iJ-----""""I
ALLSCHWIL I
Burgenweg 28-38

411:r.-Zimmer-Wohnungen
im 1. und 2. OG.
grosszügige Wohn­
anlagen im Grünen
in kinderfreundlicher
Umgebung

- MZ ab Fr. 2202,80 inkl. NK
- per sofort oder n. V
- alle mit 105 m2 Wohnfläche
- Wohnzimmer, Elternzimmer,

Halle und Gang mit Parkett
- Zimmer mit Linoleum
- separates WC
-Reduit

bellacasa
Immobilien-Dienstleistungen
Gertrud DippIer
Telefon 061/2709079
gertrud.dipple~bellacasa.ch

www.bellacasa.ch

IF:':"'~~""-",5
Nachhilfe
Vermittlung von
Privatuntenichtfür
Schüler + Erwachsene
Region BS 1BL
Fr. 3O-4O,-ILektion
Rund 130 Lehrer für
Mathe, Sprachen,
EOV, Physik, Musik
SChulbörse GmbH

6849100
www.schulboerse.ch
info@schulboerse.ch

Swing

31======="'"91
Paolo Glolto

Scuola Italiana
Modemes Schweizer Institut

für die Pflege und Verbreitung unserer
dritten Landessprache

ITALIENISCH
Sommersemester 2. April

• Privatstunden
• Gruppenstunden
(max. 6 Personen)

Telefonische Voranmeldung BJWünscht
Margarethenstr. 6, 4053 Basel

Telefon 061/3839021

Eine Trauminsel am schönsten Eck von Basel!
Restaurant für Geniesser, Panoramasicht auf drei
Länder. Grosse Sonnenterrasse direkt am Rhein.
Gratisparkplätze.

Schön, Sie bei uns begrüssen zu dürfen.

RESTAURANT· DREILÄNDERECK
am Dreilindereck Basel ThL 081/6388840

\SJ Familie Bayer sucht in der Zeitung

a) Bitte lesen Sie.

\SJ Tanzen lernt man beim Profi
S \le Oisc.

a/sa (e(\~ Ofo-"
]; ",e
~I)go TANZ- MICHAEL
~&'1-e( SCHULE KELLER

SChützenstrasse N" 8/1, 4007 Basel
Telefon 061/5734081 . Telefax 061/3734080

\fJ
Restaurant Dreiländereck.
Einmalig in der Schweiz.
Herausragend in der Region.

b) Welcher Text passt? Notieren Sie die Nummern.

1. Herr Bayer und seine Familie suchen eine Wohnung.

2. Er braucht auch ein neues Auto.

3. Herr Bayer und seine Frau möchten einen Tango-Kurs machen.

4. Am Wochenende will die Familie in ein Restaurant gehen. Alle möchten

einmal typisch Schweizer Essen probieren.

S. Für seinen Sohn sucht Herr Bayer einen Musiklehrer.

6. Frau Baake-Bayer möchte in einer Sprachschule Italienisch lernen.

Text Nr. .f3.. _

Text Nr. _

Text Nr. _

Text Nr.

Text Nr.

Text Nr.

hunderteins
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Eine Stadt im Dreiländereck: Basel

9

das Dreil~ndereck (nur Sing.)

1 die L~ndkarte, -n

das ~Isass (Region)

der Schw~rzwald (Region)

das Geb! rge, -

B;tsel-Land (Name)

der KantQn, -e

2 Schw~zerdeutsch (Sprache)

FranzQsisch (Sprache)

3 die Kultyr (hier nur Sing.)

die Gesch! chte (hier nur Sing.)

m~hrsprachig

der Gr~nzgänger,•

das Medikamli'nt, ·e

die Chemie (nur Sing.)

die Industrie, -n

best!lhen (aus), best~ht,

hat bes~nden

ltali~nisch (Sprache)

Rätorom;tnisch (Sprache)

das Rh~nknie (Name)

hundertzwei
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In 'iC.

it~:

Basel ist eine Stadt im Dreiländereck.

Lesen Sie die Landkarte.

Das Elsass ist eine Region in Frankreich.

Der Schwarzwald ist ein Gebirge in

Deutschland.

Basel-Land heißt ein schweizer Kanton.

In der Schweiz gibt es viele Kantone.

In Basel spricht man Schweizerdeutsch.

Spricht man in der Schweiz Französisch?

Ich finde die Kultur des Landes sehr

interessant.

Basel hat eine lange Geschichte.

Die Schweiz ist mehrsprachig.

Die Pendler aus Deutschland und

Frankreich heißen Grenzgänger.

Im Kanton Basel-Land werden

Medikamente produziert.

In unserer Region gibt es viel Chemie­

Industrie.

Die Schweiz besteht aus 26 Kantonen.

In Italien und auch in der Schweiz spricht

man Italienisch.

Wenige Menschen sprechen heute noch

Rätoromanisch.

Die Stadt Basel liege am Rheinknie.



dir4)kt

die Gr'i"'ze, -n

ZM

der Fr~nken, -

_. ~"'1:" :"~'f'~. :.

~.:;-. ~ "',:,:
~. ','

.~ '~--"',~~'":...~;~<:',~

Die Haltestelle ist direkt an der Post.

Wo ist die Grenze zu Italien?

Basel liegt an der Grenze zu Deutschland.

In der Schweiz bezahlt man mit Schweizer

die g~nze W~t

Franken.

g\lnz-

die F!rma, Fjrmen

m~hrere

der Ph~rmakonzern, -e

weltweit

der EXP'?rt, -e

täglich

v,?m (= von dem)

das 4nd (hier nur Sing.)

j!brigens

die M'i"'ge, -n

j~der, j~de, j~des

i~de M~nge (ugs.)

die Ver~nstaltung, -en

der ~bschnitt, -e

}~ ......

In der ganzen Stadt fahren Autos.

Die Menschen arbeiten in den

internationalen Firmen in Basel.

In Basel gibt es mehrere große Konzerne.

Ein Pharmakonzern produziert

Medikamente.

Man produziert Medikamente für den

weltweiten Export.

Der Zug f<ihrt täglich zweimal von

Frankreich nach Deutschland.

Vom Marktplatz zur Bushaltestelle dauert

es nur 2 Minuten.

Mein Onkel lebt gern auf dem Land.

Übrigens nennt man die Pendler aus

Deutschland auch Grenzgänger.

In Basel gibt es eine Menge Theater.

Ich gehe jeden Tag arbeiten.

Hier gibt es jede Menge interessante

Gebäude.

Jetzt gibt es auch immer mehr

Veranstaltungen für Kinder.

Der Text hat fünf Abschnitte.

Stadt und Land
der EI~ktriker, - ~I

w~ndern, w~ndert, VE:iVMH'T , i'i1D'i

ist gew~ndert

der Poliz!st, -en !!!H;!!
das Akkqrdeon, -s =f)X1.~

Urs Tschäni arbeitet als Elektriker.

Er geht am Wochenende gern wandern.

Reto Stämpfli ist Polizist von Beruf.

Abends spielt er zu Hause Akkordeon.

hundertdrei
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9

der Chauffeur, -e ((rz.)

der Programmigrer, -

1 das Argum~nt. -e

gggen

der Kilomgter. ­

sildlieh von

die meisten

diskutieren. diskutigrt.

hat diskutigrt

die DiskussiQn. -en

der St~mmtisch. -e

die Miete. -n

,!,Is (Vergleich)

IQs sein. ist IQs. ist IQs gewgsen

das ~ngebot. -e

einfach (Adv.)

das L~ndleben (nur Sing.)

die ll;lft (hier nur Sing.)

der Vergleich. -e

das St~dtleben (nur Sing.)

das WQhnen (nur Sing.)

3 d~ken, denkt, hat ged~cht

4 die Meinung. -en

",nfreundlich

",ninteressant

niedrig

b!lIig

sauber

schml;ltzig

",nzufrieden

die fjnkaufsmöglichkeit. -en

die MQglichkeit. -en

hundertvier
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Emil Maurer ist von Beruf Chauffeur.

In vielen Firmen braucht man

Programmierer.

Sortieren Sie die Argumente.

Haben Sie gute Argumente gegen das

Leben in der Stadt?

Kilchberg ist ein Ort ungefähr

38 Kilometer südlich von Basel.

Die meisten Kilchberger arbeiten in Basel.

~
. C)

t'
~~.-}~. "

Abends trifft Reto seine Freunde am

Stammtisch.

Die Mieten in Basel sind sehr hoch.

Ist Basel denn schöner als Kilchberg?

Hier ist immer viel los.

Kilchberg hat ein großes Freizeitangebot.

Das Leben in den Bergen ist einfach schön.

Das Landleben ist sehr ruhig.

Die Luft hier ist besser als in Basel.

Machen Sie einen Vergleich.

Das Stadtleben ist interessanter als das

Landleben.

Wohnen in Kilchberg ist billiger als in Basel.

Was denken Sie. wer sagt was?

Und Ihre Meinung? Was finden Sie besser!

Einige Verkäufer sind unfreundlich.

Das Stadtleben ist selten uninteressant.

In Kilchberg sind die Mieten niedrig.

Auch das Essen ist ziemlich billig.

Ich finde es dort sehr sauber.

Die Luft in einer großen Stadt ist schmuuig.

In einer Kleinstadt bist du sicher unzufrieden

Die Einkaufsmöglichkeiten sind sehr gut.

Aber in der Großstadt hat man doch viel

mehr Möglichkeiten.



Pendeln - aber wie?
Verkehr und Verkehrsmittel
der Verk~hr (nur Sing.)

das Verk~hrsmittel, -

der Stau, -s

der Pendler, -

pendeln, pendelt, ist gep~ndelt

das Pendeln (nur Sing.)

\lm5teigen, steigt 'im, ist 'imgestiegen

der B1}5, -se

das Tr~m. -s (CH)

die Str.!!ßenbahn, -en

die ~-Bahn, -en

das MotQrrad. -räder

das V~lo, -s (CH)

~nders

bequ~m

die J'.rbeitszeit, -en

,!nregelmäßig

tr,?tzdem

der S,?mmer (hier nur Sing.)

zw.ar

sP'?rtlich

SPllß machen, macht SPl!ß,

hat SPl!ß gemacht

~.~~".
sQ ... wie •..~

nicht 50 ... wie ...

wie (Vergleich)

die Vqr- und Nl!chteile (PI.)

der V,?rteil, -e

der N;lchteil, -e

pr~ktisch

,!mweltfreundlich

I~se

gefährlich

tln 1i'iI -:I'+

Das Auto ist aber auch sehr bequem.

Meine Arbeitszeiten sind unregelmäßig.

Im Gebirge ist die Landschaft ziemlich

unregelmäßig.

Trotzdem bin ich mit Bahn und Tram am

schnellsten.

Im Sommer ist es warm.

Velofahren ist zwar nicht am schnellsten,

aber am billigsten.

Jan ist sportlich: Er spielt oft Fußball.

Ich fahre gern mit dem Velo. Besonders im

Sommer macht es Spaß.

Können Sie das anders sagen?

Das Auto ist so schnell wie die Bahn.

Das Velo ist nicht so schnell wie das Auto.

Ist dein Auto so schnell wie mein Motorrad?

Verkehrsmittel und ihre Vor- und Nachteile

Die Bahn hat viele Vorteile: Sie ist bequem

und umweltfreundlich.

Aber sie hat einen

Nachteil: Sie ist teuer.

Das Auto ist sehr praktisch.

Die Straßenbahn ist umweltfreundlich.

Übrigens ist das Fahrrad ganz leise.

Auto und Fahrrad sind wirklich gefahrlicher

als die Straßenbahn.

hundertfünf
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Adjektiv, Komparativ und Superlativ

gyt besser am besten

gern lieber am liebsten

hQch hQher am hQchsten

teuer teurer am teuersten

grQß grQßer am grQßten

gesl!nd gesijnder am gesijndesten

I<).ng I~nger am I~ngsten

ni!h n;iher am n;ichsten

Arbeiten in Basel
1 die Kantine. -n

der MQnat. -e

verdienen. verdjgnt.

hat verdjgnt

w~niger

der Arbeitsplatz. -plätze

verbr!ngen. verbrjngt.

hat verbracht

2 der Einwohner. ­

r",nd (= ungefahr)

das heißt (= das bedeutet)

aus + Dat.

das l)mland (nur Sing.)

v,?n + Dat.

zy + Dat.

über (lokal)

bei + Dat.

fJ. J'J 17}

Das Gespräch findet in der Kantine statt.

Frau Bürgi arbeitet erst 3 Monate in der

Firma.

In der Schweiz verdient man mehr Geld als

in Deutschland.

In Weil am Rhein gibt es weniger

Arbeitsplätze als in Basel.

Frau Bürgi verbringt ihre Wochenenden

gern in Frankreich.

Basel hat ungefahr 200 000 Einwohner.

Aber rund 160 000 Menschen haben einen

Arbeitsplatz in Basel.

Das heißt: Viele Menschen kommen täglich

zur Arbeit nach Basel.

Beat kommt aus dem Ort Kilchberg.

Aus dem Umland von Basel pendeln täglich

viele Menschen nach Basel.

Von der Firma nach Hause dauert die

Fahrt sehr lange.

Wie komme ich zum Kaufihausl

Herr Eberle fahrt oft über die Grenze.

Bei den Pharmakonzernen arbeiten viele

9

CUSTOMB

der Zqll (hier nur Sing.) ::::: iIit*_ ..=~-----

hundertsechs
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Menschen aus Deutschland und Frankreich.

Viele Grenzgänger arbeiten bei Banken

oder beim Zoll.



~benfalls

der Labor~nt. -en

die Statjstik. -en

ges,!-mt

4 z,:,m (= zu dem)

5 der KolI~e. -n

die KolI~in. -nen

meistens

g'!-"z g!!t (= ziemlich gut)

In der Chemie-Industrie gibt es ebenfalls

viele Arbeitsplätze.

Herr Eberle arbeitet als Chemielaborant

bei einem Pharmakonzern.

Ergänzen Sie die Zahlen in der Statistik.

Meistens fährt Herr Eberle mit dem Auto.

Morgens geht das auch ganz gut.

Basel international
Ich finde meinen Job in der Firma gut.

Ich kenne eigentlich nur die Kollegen aus

der Exportabteilung.

Ich arbeite gern mit ihnen zusammen.

der JC?b. -s (engI.)

die Abteilung. -en

zus,!-mmenarbeiten.

arbeitet zus~mmen.

hat zus~mmengearbeitet

befreundet

(lIiliat )I 1to

Mit einer Kollegin bin

ich besonders befreundet. I
,

. lD" <l~::O ~_.
,

der Libanon

in Qrdnung sein

ZM (mir, dir usw.)

das Tessin (Region)

die M,:,ttersprache. -n

Sydgfrika

die N~derlande (nur PI.)

die Türk§

Tschechien

6 die Nationalitjit. -en

Ein Kollege kommt aus dem libanon.

Mein Chef ist in Ordnung.

Er ist sehr freundlich zu mir.

Übrigens kommt er aus dem Tessin.

Seine Muttersprache ist Italienisch.

In Südafrika spricht man auch Englisch.

Die Niederlande haben eine Grenze zu

Deutschland.

Einige Kollegen von Frau Bürgi kommen

aus der Türkei.

Ihr Kollege aus Tschechien spricht schon

gut Deutsch.

Welche Nationalitäten gibt es in Ihrem

Kurs?

hudertsieben
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Person '\;;;7 '\f7 ~~V V f'JIfiV

der Inder, - / die !nderin, -nen . ,,;,. .

der ~ngländer, - / die ~ngländerin, -nen

der Liban~se, -n / die Liban~sin, -nen

der Niederländer, - / die Niederländerin, -nen

der ltali~ner, - / die ltali~nerin. -nen

der S!jdafriki!ner, - / die S!jdafriki!nerin, -nen

der TQrke, -n / die TQrkin, -nen ...J:..~

der Russe, -n / die Russin, -nen Tii!
der C~in~se. -n / die'Chin~sin, -nen ~ ~\.
der Tscheche, -n / die Tsch~chin, -nen

der FranzQse, -n / die FranzQsin, -nen

der Deutsche, -n / die Deutsche, -n

der Schweizer, - / die Schweizerin, -nen

der Rätoromi!ne, -n / die Rätoromi!nin. -nen

Nationalität / Adjektiv

jndisch

englisch

liban~sisch

niederländisch

itali~nisch

s!jdafriki!nisch

tQrkisch

rl,lssisch

chin~sisch

tschechisch

franzQsisch

deutsch

schw~izerisch,

Schweizer

rätoromi!nisch

Sprache

~nglisch

Niederländisch

ltali~nisch

CE-M-e-rh-a-b-a.-)

TQrkisch

Rl,lssisch

Chin~sisch

Tschechisch

FranzQsisch

Deutsch rc .. .~,
~Gruezl.J

Schweizerdeutsch

Rätoromi!nisch

Aus der Basler Zeitung

Moderne Kunst im Basler Museum.

Ich lese jeden Morgen die Basler Zeitung.

Die Überschrift kann man besser lesen als

Laufen Sie mit!

Im Februar fahren wir immer nach Basel.

den Zeitungstext.

Bitte schreiben Sie den passenden

Buchstaben auf.

Morgens laufe ich 3 km.

Beim Basler Jazzsammer hört man viele

Jazzbands.

Englisch und Deutsch sind die wichtigsten

Fremdsprachen in der Schweiz.

Wieder Masken auf Basels Straßen.

Nächsten Montag beginnt die Basler

Fasnacht.

Bilsler (Adj.) ~~JFil9

1 die Überschrift, -en fif,JMj , JMj§l

der Bychstabe, -n +1#

die K",nst (hier nur Sing.) 2':*
m!tlaufen, läuft mjt, -;t9lt. ~IHli/f2

ist mjtgelaufen

laufen, läuft, ist gelaufen i/f2, ltn
der Jazz (nur Sing.) (engi.) 1i:t±5l'

die Fr~mdsprache, -n 91'OO~

die M~ske, -n TIilJ!.
der F~bruar (nur Sing.) =Jl
nächsten + Wochentag r~1-. ~lUril9

9 hundertacht
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~\

nächst- ~
Uh " ~:::::J.., rfryh ?'

die F~snacht (nur $ing.) (CH)

der Mqrgenstraich

(nur Sing.) (CH)

ausgehen (Ucht), geht aus,

ist ausgegangen

das L!cht, -er

trID:en, trägt, hat get'ID:en

(am Körper)

traditionell

mont~ren. montj,grt,

hat mont~rt

die G~ststätte, -n

h~ngrig

frjjh

das M~hl (nur Sing.)

die M~hlsuppe, -n

die Zwiebel, ·n

die Zw~belwähe, -n

die VQrsicht (nur Sing.)

restlich

normil,I

der Arbeitstag, -e

der Augl;JSt (nur Sing.)

w~der

zweite

beliebt

das Festival, -s (engi.)

If1=B
;\"Jj

Gehen Sie an der nächsten Ecke links.

Um 4 Uhr früh beginnt die Musik.

In vielen Regionen feiert man im Februar

Fasnacht.

Die Basler Fasnacht beginnt mit dem

Morgenstraich.

In allen Straßen gehen die Lichter aus.

Das Licht ist ausgegangen: Es ist dunkel.

Die Musiker tragen Masken.

Ihre Masken sind traditionell.

Die Musiker haben Kopflaternen an den

Masken montiert.

Die Gaststätten servieren schon am frühen

Morgen Fasnachtsspezialitäten.

Die Gäste sind meistens hungrig.

Am frühen Morgen gehen die Lichter aus.

Der Bäcker backt das Brot mit Mehl.

Die Mehlsuppe ist eine Basler

Fasnachtsspezialität.

In Griechenland isst man den Salat mit

Zwiebeln.

Die Zwiebelwähe ist eine Schweizer

Spezialität.

Vorsicht! Trinken Sie an Fasnacht nicht zu

viel!

Der restliche Montag ist ein ganz normaler

Arbeitstag.

Jedes Jahr im August spielen wieder

Jazzbands in der Stadt.

Jedes Jahr am zweiten Freitag im August

findet das Basler Jazzfestival statt.

Jazz ist in Basel sehr beliebt.

Auf dem Festival spielen internationale

Bands.

hundertneun
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der !nnenhof, -höfe f1<J1l1t

der M~rktplatz,-plätze m±liJ(ltliJ )

v.Qr ft . .... iY'J 1ltr i!il , ft······::L1ltr
g~ten. gilt, hat gegqlten ~f'Fffl , ~~:[

das Ml!I, -e IX. , Iill

bek,?mmen, bekqmmt, fUIj, ~f~

hat bekqmmen

der PI~tz. PI~tze (Sitzplatz) mÜL

der Mi!-rz (nur Sing.) -= J'J

laut (gemäß) :mt.15 , ti< nll

das Bundesamt, -ämter ijHrl~

die M~hrsprachigkeit (nur Sing.) $i#t'.L $ i#f'!'fi'f IA'.

das Beryfsleben (nur Sing.)

Sie spielen in Basels Innenhöfen und auch

auf dem Marktplatz.

Vor den Restaurants stehen viele Leute.

Wie immer gilt auch dieses Mal: Wer

zuerst kommt, sieht am besten.

Wir haben leider keinen guten Platz

bekommen.

Hast du letztes Jahr einen Platz bekommen!

Im März war in der Zeitung ein Artikel

über die Fremdsprachen in der Schweiz.

Laut dem Zeitungsartikel lernt man in der

Schweiz viele Sprachen.

Das Bundesamt für Statistik präsentiert

jede Menge Zahlen.

Die Mehrsprachigkeit in der Schweiz ist

nicht immer praktisch.

Sein Berufsleben ist immer sehr interessant

weit (Adv.)

gewesen.

Er ist in seinem Beruf sehr weit

gekommen.

9

die Deutschschweiz

das Gebiet, -e

das Spr;lchgebiet, -e

deutlich (Adv.)

interessC}nterwmse

der Nov'l'fllber (nur Sing.)

speziell

das Jahrhundert, -e

n~her bringen

hunderuehn
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In der Deutschschweiz sprechen die Leute

mehrere Sprachen.

Fahren Sie doch mal in das Gebiet an der

französischen Grenze.

Die Deutschschweiz ist deutlich größer als

das rätoromanische Sprachgebiet.

Interessanterweise ist in der französischen

Schweiz Englisch die Fremdsprache

Nummer eins.

Der November ist ein Herbstmonat.

In speziellen Führungen kann man die

Kunst von Jean Tinguely kennen lernen.

Viele Museen präsentieren die Kunst des

20. Jahrhunderts.

Das Museum Jean Tinguely möchte

Kindern die Kunst näher bringen.



Heute sind Maschinen weltweit verbreitet.

Diese Veranstaltung ist für Kinder gut

geeignet.

Jean Tinguely hat heitere Kunst gemacht.

Seine Skulpturen sind besonders

fantasievoll.

Manche Künstler machen auch Skulpturen.

Die Führung ist für Kinder ab 7 Jahren.

Wo findet man denn die Führungstermine?

Führungstermine siehe Tagespresse.

Aktuelle Informationen finden Sie in der

Presse.

I1 j!Jl

hgiter

fanrasigvoll

die Skulpt!!r, -en

~b

der Termin, -e

sjghe (sehen)

die Pr'!Sse (nur Sing.)

gerignet

verqnstalten, ver~nstaltet.

hat ver~nstaltet

der St~dtlauf, -läufe

verschieden

die Kategorig, -n

st~rten, sqrtet, ist gesqrtet

die Str~ke, -n

jg n~ch

zwischen

Wie jedes Jahr veranstaltet die Basler

Zeitung am 24. November einen Stadtlauf

durch Basel.

Läufe finden in verschiedenen Städten statt.

Sie können in verschiedenen Kategorien

starten.

Die Strecke beträgt mehrere Kilometer.

Je nach Kategorie ist sie länger oder kürzer.

Sie beträgt zwischen einem und zehn

Kilometer.

der St~rt, -s

das Ziel, -e

die ~nmeldung, -en

schriftlich

rni!glich

das Pqstfach, -faeher

Der Start ist am Münsterplatz um 17.20 Uhr.

Das Ziel ist am Marktplatz.

Alle Anmeldungen müssen bis

17. November hier sein.

Am besten sind schriftliche Anmeldungen.

Danach ist eine Anmeldung nicht mehr

möglich.

Die Adresse ist: Basler Stadtlauf,

Postfach 40 02, Basel.

~nter Eine Anmeldung ist auch unter

www.stadtlauf.ch möglich.

hundertelf
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Birgül Alak (42), Ladenbesitzerin, verheiratet I'

mit Ergin Alak (46); drei Kinder: Tarkan (17).
Emre (15), Sevgi (12)

Lesen

Orto Grobowski (62), Frührentner und
nebenbei Hausmeister, verheirotet mit
Thekla Grobowski (59), Floristin. zwei
erwachsene Kinder

hundertzwölf
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Das Haus in der Glückaufstraße 14 und seine Wohnungen

Bitte tragen Sie die richtigen Wörter ein.

o Erdgeschoss. Laden. Hof, Garage,
4-Zimmer-Wohnung (Wohnzimmer,
Esszimmer, Schlafzimmer, Kinderzimmer.

Küche, Bad)

o erster Stock. 4-Zimmer-Wohnung, Balkon
ITI zweiter Stock, 2-Zimmer-Wohnung

(Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche, Bad), Balkon
D dritter Stock: 2-Zimmer-Wohnung, Balkon

D Dachgeschoss, 1-Zimmer-Appartement
(Zimmer mit Küchenzeile. Bad)

D die Treppe im Treppenhaus



hundertdreizehn
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Ich war Bergmann von
Beruf, heute bin ich

Frührentner.

Meine Eltern kommen aus
Italien, aber ich bin in
D~utschland geboren.

Bei uns müssen die Studenten
mehr Prüfungen machen als

in Deutschland.

Pro Woche mache ich
mindestens 10 Überstunden.

Lesen

Federica Petrera (25). Telekom-Angestellte,
Wohngemeinschaft mit Kerstin Schmittke (27),

Marketingassistentin

Was passt? Wer sagt was?

Zurzeit bin ich Hausmann.
das macht mir großen Spaß!

Tao Gui (21). an der Fachhochschule Bochum als
Austausch-Student aus Singapur (Elektrotechnik)

.~

~~

1

2

1. Kerstin Schmittke: Satz Nr....3,- _
2. Otto Grabowski: Satz Nr. _
3. Frau Alak: Satz Nr. _
4. Tao Gui: Satz Nr. _
5. Jochen Krause: Satz Nr. _
6. Federica Petrera: Satz Nr. _

,.



Die Zeche Helene

1 Eine Zeche im Ruhrgebiet

0) Welche Bildunterschrift gehört zu welchem Foto?

1. Die Zeche Helene heute. Hier kann man seine Freizeit aktiv verbringen:
Sport machen. in die Sauna gehen. Freunde treffen. im Cafe sitzen ...

2. Die Zeche Helene 19S8. Hier hat man fast 100 Jahre lang Kohle abgebaut.
die Bergleute haben dort hart gearbeitet.

b) Welche Sätze passen zu welchem Bild?

1. Von 1870 bis 19S8 war die Zeche Helene ein Bergwerk.
2. Hier musste man hart arbeiten: Ein Bergmann konnte oft eine ganze

Woche lang kein Tageslicht sehen.
3. Heute muss man hier nicht mehr arbeiten. Die Zeche Helene ist seit 1997

ein SPOrt- und Freizeitzentrum.
4. Man kann hier Sport machen und es gibt außerdem eine Sauna. ein Solarium

und im Sommer einen Biergarten.
S. Frauen durften nicht in der Zeche arbeiten. Die Arbeit war körperlich

zu anstrengend und gefahrlieh.
6. Kinder dürfen dienstags und donnerstags mitkommen: Von 16 bis 18 Uhr

bietet das Zentrum ein Programm für Kinder an.

Foto Nr. _

Foto Nr. _

Foto Nr. _

Foto Nr. _

Foto Nr. _

Foto Nr. _

Foto Nr. _

Foto Nr. _

2 Sprechen

Die Zeche Helene früher und heute

Was können Sie jetzt über die Fotos 1 und 2 sagen?

Die Zeche Helene
war früher ...

hundertvierzehn
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Heute kann man in der
Zeche Helene ...



3 El!IZ!llII > ""'." ""~"

Kerstin Schmittke und Otto Grabowski in der Zeche Helene

Hören Sie und nummerieren Sie.

D Möchten Sie etwas trinken?

D Prost, Herr Grabowski.

D Ich komme zwei- bis dreimal pro Woche
ins Fitness-Studio.

D Was machen Sie denn hier?

D Ich treffe meine Kollegen von früher.

[JJ Was für eine Überraschung!

D Ich arbeite in Essen.

D Also, zum Wohl, Frau Schmittke'

Neu im Angebot

01. + Ilo. Kind•.he~.."ng
""" 16.00 -18.00 Uhr

Neue Trends im ersten Halbjahr

Zeche

Schreiben5 rechen

Was machen Sie denn hier?4
0) Arbeiten Sie zu zweit. Wählen Sie eine
Situation und schreiben Sie einen Dialog.

1. Sie treffen jemanden aus Ihrem Sprachkurs

zufallig auf dem Markt.

2. Sie treffen eine Kollegin oder einen Kollegen

von früher zufallig in einer Kneipe.

3. Sie treffen eine Freundin oder einen

Freund zufallig auf einer Party.----Was für eine
Überraschung!

So ein Zufall! im Sport- und Gesundheitszentrum heIene..

Fit-club
der Filness-Treff
für jedermann/Frau

Ich habe Sie ja schon
ewig nicht mehr gesehen!

Was hast du denn in
letzter Zeit so gemacht?

Wohnen Sie immer
noch in ... ?

c·.. )

Wie geht es
dir denn so?

Erzählen Sie doch mal!

Wie geht es
Ihrer Familie?

':' Mack yaur bady
'-: Aerobic surprise

<:> Bady l'eelin.g
<> Trencl Dance
':, Warking WOfl1Qn
und vieles mehr.

Kommen Sie vorbei, oder ""-t,Sie uns on.

lWeotmannstr. 125 IAltenessen-Süd/Stoppenberg)
45326fssen

Tel. 83 225 50
Fax 8322599

Öffrongszeilen: Mo.' Fr. 9.00· 12.00 h
NEU 15.00·2000 h

So ein 711falll

b) Spielen Sie den Dialog im Kurs vor.

hundertfünfzehn
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Zwei Biografien

1 Hören .....

Die Arbeit von Otto Grabowski in der Zeche

Richtig oder falsch ?

1. Otto Grabowski hat 1917 mit der Arbeit in der Zeche angefangen. __--'~~

2. Er musste früher jeden Samstag arbeiten. --' __
3. Er musste nie Nachtschicht machen. ----"""--_

4. Der Chef in der Zeche durfte nie zu spät kommen. --' __

S. Die Kollegen von Otto Grabowski waren sympathisch. --"""--_

6. Er konnte früher ein bisschen Türkisch sprechen.

2 Lesen Schreiben

Kerstin Schmittke erzählt

a) Lesen Sie den Text. Lösen Sie dann Aufgabe b).

Ich arbeite in einer Internetfirma als Marketingassistentin. Eigentlich finde
(1) die Arbeit gut, aber ich muss so viele Überstunden machen:
pro Woche mindestens 10!
Oh, das ist ja furchtbar!

Wissen Sie. eigentlich wollte ich früher etwas ganz anderes machen. Ich wollte
Stewardess werden. Fliegen (2) super' Aber meine Eltern wollten
das nicht.
Warum denn nicht?
Ach. mein Vater hat gesagt: Das ist zu (3) _
Da (4) er Recht!
Na ja. Aber mein Vater hat immer alles für uns bestimmt, wir durften nichts selbst
entscheiden. Meine Schwester wollte Schreinerin werden. Da hat er gesagt: Das ist
(5) Beruf für Mädchen! Sie musste dann Friseurin werden und bei
meiner Mutter im Friseursalon arbeiten.

Ihr Vater wollte doch sicher nur das Beste für Sie. Kommen Sie. trinken wir noch
(6) !

b) Welches Wort passt in die Lücke?

1. a) 0 mich b) [XJ ich
2. a) 0 ist b) 0 bin
3. a) 0 gefahrlicher b) 0 gefahrlich
4. a) 0 hattest b) 0 hatte
S. a) 0 kein b) 0 keine

6. a) 0 nichts b) 0 etwas

10 hundertsechzehn
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3 ..... Schreiben

Schreiben und verstehen: Modalverben im Präteritum

I
müssen können dürfen wollen

ich musste konnte durfte

du musstest konntest durftest wolltest

er. sie. es

wir konnten wollten

ihr musstet konntet durftet wolltet

sie. Sie mussten konnten durften

4 Sprechen

Zwei Biografien
Schreiben

0) Bitte notieren Sie. Was wissen Sie über die Personen?

Ich wollte, konnte, durfte, musste ...

hundertsiebzehn
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s~t ins Bett gehen

ein Instrument spielen
Fahrrad fahren

Jeanshosen tragen

Fisch essen

die Küche aufräumen

Coca-Cola trinken

Fußball spielen

geht 7wei- bis dreimal nm

Woche ins Fitness-Studio

Kerstjn Scbmjttke

frOher' wollte StewardeS5 werden

nie

oft

Immer

manchmal

gern

nicht gut

Kerstin Schmittke
wollte ...

bellte"

-

Als Kind konnte ich
gut Fahrrad fahren.

.... Sprechen

Wie war Ihre Kindheit?

Als Kind wollte ich keinen Fisch essen,
aber ich musste Fisch essen.

Otto Grabowski

Otto Grabowski
war früher ...

bellte' igt friihrentner

friiher' war Bergmann

Ich durfte nie spät ins
Bett gehen.

b) Und jetzt erzählen Sie.

5



Lebensmittel Alak

1 Lesen Sc:hntIben

Eine Anzeige von Lebensmittel Alak
a) 5 Zeichnungen. Bitte
nummerieren Sie.

LEBENSMITTEL ALAK
o die Packung
DJ der Kasten
o die Schachtel
o die Dose
o das Glas

Jeden Dienstag frischen Fisch!

Glückaufstraße 14, 44793 Bochum. liI beim Haus

Obst und
Gemüse

Lebensmittel

Fleisch- und
Wurstwaren

Molkerei­
produkte

Getränke

Span. Kopfsalat, Stück
Bananen. 1 kg
Dtsch. Bodenseeäpfel. 1 kg
türk. Tomaten, 1 kg
Orangen, 1 kg
Sieglinde-Kartoffeln. 10 kg

Jatobs-Krönung-Kaffee. 500 g
Oliven in Dosen, '12 kg
Himalaya-Reis, 5-kg-Packung
Mehl. 1-kg-Paket
Merci-Pralinen, Schachtel

Putenschnitzel, 100 g
Lamm-Hackfleisch, 1 kg

Schafskäse. 500 g
H-Milch, 3.S% Fett, 1-I-Tüte
Natur-Joghurt. 500-g-Glas
Qualitätsbutter, 112 Pfd.

Traubensaft. Kasten (12 FI.), m. Pfand
Fran2. Natur-Wasser, 1,5-I-FI.

€ -.55
€ 1.19
€ -,99
€ 1.55
€ -.99
€ 2.99

€ 3.99
€ 1,49
€ 4,45
€ 0,40
€ 1,49

€ -,69
€ 6,99

€ 4.99
€ -,49
€ 1.90
€ 1,05

€ 12.99
€ -,79

b) Was bedeuten die Abkürzungen?

das Pfund der Deziliter das Gramm das I)ekagramm der Liter das Kilogramm

1.10dag
2. 1 I

3.4kg

(= j Deka@ramm/jO Gramm)
(= )
(= )

4.3 Pfd.
5.100g
6.1 dl

(=-------­
(=--------
(=--------

2
b) Sie kaufen ein. Was sagen Sie?

Qh hätte gern ein.d

a) Lesen Sie die Anzeige. Fragen Sie.

~ Wie viel kostet 1 Kilo Bananenl
<l1 Kilo Bananen kostet 1,19 €.
~ Wie viel kosten ... 1
<l ... kosten ... €.

hundertachtzehn
11B

100 Gramm
Käse, bitte.

Ich möchte bitte ein
Kilo Tomaten.



3 I Hören

Herr Krause kauft ein
Schreiben I

Hören Sie den Dialog und ergänzen Sie.

~"8tWU mehr sein! Kann ich bitte eine Tüte haben? Darf es senst hucli etwas sein?

Geschnitten oder am Stück? Haben Sie sonst noch einen Wunsch?

Natürlich, macht 10 Cent. Also, auf Wiedersehen und schönen Abend noch'

Danke, gleichfalls! Tschüs!

Danke, das ist alles.

3,49 €, bitte.

Am Stück, bitte.
Ah, jetzt sind es 135 Gramm. _

Ja, gern.

Guten Tag, Herr Krause! Was bekommen Sie?

Guten Tag, Frau Alak. Ich hätte gern ein Kilo Birnen. Sind sie denn auch reif?

Ja, und süß! Dad es sonst noch etwas sein?
Bitte noch 100 Gramm Appenzeller Käse.

Eine neue Kundin bei Lebensmittel Alak
1 Hören Schreiben I

----Herr Krause---
4
Was hören Sie wirklich? Bitte korrigieren Sie.

1. Kann man bei Ihnen ßgd1 LI.c;ed:eOlr:-<,@IlI.Llt"-- abgeben?

2. Haben Sie heute beim Gemüse etwas im~ _

3. ~--------------- brauche ich noch.
4. Haben Sie frischen~ ?

5. Dann nehme ich zwei~ ------------, mager bitte!

6. Ich suche noch etwas zum~---------------

5 Sprechen

Sie organisieren ein Fest

a) Wählen Sie eine Situation und diskutieren Sie.

1. Es ist Sommer. Sie machen am Nachmittag mit Ihrer Großfamilie ein Picknick.

2. Sie laden 20 Personen zu Ihrer Geburtstagsparty am Abend ein.

3. Sie feiern mit 12 Kollegen im Büro Ihre Beförderung.

Wir brauchen
25 Bratwürste.

Wir müssen
... kaufen.

Nein, ... brauchen
wir nicht.

Ich esse kein ...

b) Und jetzt gehen Sie einkaufen. Spielen Sie Dialoge im Kurs.

hundertneunzehn
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Meinungen über das Ruhrgebiet

1 t l-IOrwr I • I ~} Lesen I Schreiben I
Eine Umfrage in der Zeitung "Ruhr Nachrichten"

a) Bitte lesen Sie.

Stefanie Fritsch (19).
Auszubildende, Herne
Also, ich denke, dass die
Verkehrsverbindungen im
Ruhrgebiet sehr gut sind.
Die Entfernungen zwischen
den Städten sind nicht groß
und man kommt mit der
S-Bahn in jede Stadt.
Ich zum Beispiel wohne

in Herne und mache in Gelsenkirchen meine
Ausbildung.

Renate Pokanski,
Kauffrau (59), Essen
Unsere Industriegeschichte
ist über 150 Jahre all. Kohle
und Stahl aus dem Ruhrgebiet
waren für Deutschland sehr
wichtig. Viele Induslrie­
gebäude sind heute Museen
geworden - das ist gut so.
Ich meine, dass man hier sehr viel über die Vergangen­
heit lernen kann.

Federica Petrera (25),
Telekom-Angestellte, Bochum
Ich finde es gut. dass es im
Ruhrgebiet so viele Freizeit­
möglichkeiten gibt. Bloß in
meiner Wohnung geHillt es mir
nicht mehr. leh wohne in einer
Wohngemeinschaft. Zu zweit in
einer 2-Zimmer-Wohnung,

das ist einfach viel zu eng! Ich suche gerade eine
Wohnung. weil ich endlich allein wohnen möchte.

Friedrich Bertsch (52).
Stahlarbeiter, Oberhausen
Früher war das Ruhrgebiet
für uns Arbeiter da. heute
will man uns nicht mehr.
überall braucht man nur
noch Kopfarbeiter. Ich bin
arbeitslos geworden, weil
man die Stahlfabrik in Duis­
burg geschlossen hat. Ich
finde es nicht gut, dass Leute wie ich nur noch
schwer eine Arbeit finden können.

Jose Manuel Rodrigues (36), Mechaniker, Gelsenkirchen
Na ja. es ist natürlich nicht so schön wie in Portugal, aber ich bin in Portugal und im
Ruhrgebiet zu Hause. Mir gefallt es hier sehr gut. weil im Ruhrgebiet Menschen aus
vielen Ländern leben. Links von mir wohnen Türken, rechts Kroaten. oben Polen und
unten Deutsche. Und wir sind alle zusammen für den gleichen Fußballverein: Schalke 04.

10

b) Eine Überschrift passt zu der Umfrage. Welche? Kreuzen Sie an.

1. 0 Kohle und Stahl aus dem Ruhrgebiet für den Export in die ganze Welt

2. 0 Die meisten Menschen im Ruhrgebiet sind mit ihrem Wohnort zufrieden

3. 0 Das Ruhrgebiet - keine internationale Region

c) Was meinen die Leute?

1. Stefanie sagt. dass die Entfernun@en zwischen den Städten nicht groß sind
2. Renate Pokanski sagt. dass ,

3. Jose Manuel Rodrigues gefallt es hier. weil
4. Federica Petrera findet es gut, dass _

Sie sucht eine Wohnung, weil st2l.lie:L.. _
S. Friedrich Bertsch ist arbeitslos geworden. weil _

Er findet es nicht gut. dass 1../.c;eCLuutde'--"w"';.c;e'-.eca.r _

hundertzwanzig
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2 I H6<en I Sp<ed>en I "'en I Schreiben I
Schreiben und verstehen: Nebensätze

,-

doss-Sätze:

Ich denke, fdSS die Verkehrsverbindungen gut

Frau Pokanski sagt, man hier viel

weil-Sätze:

Ich suche eine andere Wohnung, mir meine Wohnung nicht mehr gefällt.

Warum? ich allein wohnen mächte.

3 I Hö~ I Sprechen I
Wo wohnen Sie?

..... Schreiben

0) Gefällt Ihnen Ihr Wohnort?

Sport- und Freizeitmöglichkeiten
Kulturangebot Schule für die Kinder

Arbeitsplätze
Mieten Leute

Einkaufsmöglichkeiten
Verkehrsverbindungen

ruhig 'laut
hell' dunkel

billig' teuer gut' schlecht
interessant' uninteressant

freundlich' unfreundlich
hoch' niedrig viel' wenig

Ich finde es nicht gut, dass es keine
Schule für die Kinder gibt.

ein Wohnort gefallt mir, weil die
Einkaufsmäglichkeiten gut sind.

b) Und Ihre Wohnung?

Ich wohne nicht gern in meiner
Wohnung, weil sie zu laut ist.

Ich finde es gut, dass meine
Wohnung billig ist.

4 I Hören I Sprechen I l..eMn .' I Sc!:lreiben I
Hören und sprechen: die Intonation

Was hören Sie: Geht die Stimme so (-+) oder so (..... )? Markieren Sie,

1. Federica Petrera sucht eine Wohnung (--.,.). Sie will endlich alleine leben (........ ).
Federica Petrera sucht eine Wohnung (--4), weil sie endlich all eine leben will (........ ).

2. Jose Manuel Rodrigues gefallt es im Ruhrgebiet ( ). Hier leben Menschen aus vielen Landern ( ).
Jose Manuel Rodrigues gefallt es im Ruhrgebiet ( ), weil hier Menschen aus vielen Ländern leben ( ).

3. Man kann in den Museen viel über die Vergangenheit lernen ( ). Renate Pokanski findet das gut ( ).
Renate Pokanski findet gut ( ), dass man in den Museen viel über die Vergangenheit lernen kann ( ).

4. Friedrich Bertsch ist unzufrieden ( ). Er kann keine Arbeit mehr finden ( ).
Friedrich Bertsch ist unzufrieden ( ), weil er keine Arbeit mehr finden kann ( ).

hunderteinundzwanzig 1
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Wohnungssuche im Ruhrgebiet

1 Hören

Federica Petrera sucht eine Wohnung

a) Wie möchte Federica gern wohnen? Hören Sie und kreuzen Sie an.

1. Federica sucht eine D 1-Zimmer-Wohnung D 1,5-Zimmer-Wohnung D 2-Zimmer­
Wohnung.
2. Die Wohnung darf nicht mehr als D 200 € D 350 € D 400 € kosten.

b) Welche Wohnung passt zu Federica?

Neubau, 21/2-Zi.-Whg. mit Südbalkon,
Keller und Tiefgarage, zentrumsnah.

Keine Haustiere. KM 380,- € + NK + Kt,
Wittmann IMMOBILIEN Essen'\f} 02011874602-0

Zum 1.5.: 2.Zi.•Whg., 56 m', 4. OG,
Aufzug, Gasheizung, Hausmeisterservice.\3L Tel. 0179n944624 <ab Montag)

\§]
Ruhige 1,S-Zi-Whg.,

52 m2, im UmJand von Bochum,
großer Garten (Gartenarbeit!),

baldmöglichst zu vermieten.
KM 270,- € + NK Tel. 02327/10567 4

2-Zi.-Whg. im Zentrum
von Bochum, EG,
kl. Terrasse,
Miete 270,- € kalt + NK,
auf Wunsch Stellplatz.
Chiffre XO 3458

---'

Von privat:
2-Zi.-Wbg.,45 rnl , ruhig, in
Mehrfamilienhaus, Dachterrasse,
frei ab sofort, in Herne.
KM 280,- € + NK 120,- €
Tel. 02323/899658 "5Z

2 Lesen Schreiben

Wohnungsanzeigen in der Zeitung

a) Was bedeuten die Abkürzungen?

die Kaltmiete dip 2.Zimmer ,•.t/Ohlluhg
Nebenkosten (PI.) das Erdgeschoss

die Kaution
die Warmmiete

das Obergeschoss
der Quadratmeter

1. 2-Zi.-Whg. = die 2-Zimmer-Wohnun@
2.0G = _
3. EG = _
4. m' =-----------

5. Kt.
6. KM
7. NK
8.WM

=-------------
=-------------
=-------------
=-------------

b) Lesen Sie noch einmal die Anzeigen in Aufgabe 1. Was wissen Sie?

F(;H'~-; -=-"'\~-';;" - ~,

r. '" '0: • ,
------------------------

Wohnung Nr. 1 2'12 Zimmer
I Wohnun2-Nr. 2 .::.,... ::..,.:~':;,: . '.." ~. '- . ", , ". I

Wohnung Nr. 3
rWOhnun2 Nr... , " ,

.'e .,.• ;! . . ,. ~'.", T. ':-,- :;:;;, .,,": 0'" m
Wohnung Nr. 5

c) Bitte sprechen Sie über die Wohnungen:
------~

Wohnung 3 ist ... m' groß. ~ Nebenkosten betragen .~
Sie kostet ... pro Monat. ß-ie Wohnung ist im ... StocV

hundertzweiundzwanzig
122



Grammatik

1 Das Präteritum: die Modalverben müssen,
können, dürfen, wollen ~ S. 231, 232

müssen können dürfen wollen
ich musste durfte konnte wollte
du musstest durftest konntest wolltest
er. sie. es musste durfte konnte wollte

wir mussten durften konnten wollten
ihr musstet durftet konntet wolltet
sie. Sie mussten durften konnten wollten

2 Die Satzklammer: die Modalverben ~ s. 227, 231

Früher
Als Kind
Warum

Verb
(Modalverb)

musste
wollte
durfte
Konnte

I

Otto Grabowski am Samstag
Kerstin etwas ganz anderes
Kerstin nicht Stewardess
Otto Grabowski früher Türkisch

Satzklammer

Satzende
(Infinitiv)

arbeiten.
machen.
werdenl
sprechenl

I

3 Nebensätze
Der Hauptsatz

Die Verkehrsverbindungen
Federica
Friedrich Bertsch

Der Nebensatz

Verb

sind
möchte
Ist

gut.
allein
arbeitslos

Satzklammer

Satzende (Verb)

wohnen.
geworden.

~ S. 228

Hauptsatz

Stefanie sagt,
Federica sucht eine Wohnung,
Herr Grabowski ist Frührentner,

Subjunktion

dass
weil
weil

die Verkehrsverbindungen gut
sie allein
er sehr hart

Satzende (Verb)

sind.
wohnen möchte.
arbeiteI,~

L- Nebensatz ----.J

Regel: Der Nebensatz beginnt mit einer Subjunktion (Signalwort) und endet mit dem konjugierten Verb.

hundertdreiundzwanzig
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Ubungen
Glückaufstraße 14, Bochum

I Seite 112/113 I Aufgabe 1-2

\f) Ein Haus. Was ist was?

.,

die Treppe
die Garage

der Balkon
das Erdgeschoss

der Laden
das Dachgeschoss

das Treppenhaus
der Ci ste StoCk

G) der erBte Stock

@

\iJ Wie heißen die Zimmer?

die Küche das Bad
das Wohnzimmer

das Schlafzimmer
das Kinderzimmer

.das ES5zirilmer

1. In diesem Zimmer isst man: das F00zjmmer
2. In diesem Zimmer gibt es eine Dusche: _
3. In diesem Zimmer spielen die Kinder: _
4. In diesem Zimmer sieht man fern: _
5. In diesem Zimmer schlafen die Eltern: _
6. Hier kocht man: _

10

\§} Die Wohnungen. Lesen Sie Seite 112, Aufgabe 1.
Richtig r oder falsch f?

1. Die Wohnung im Erdgeschoss hat einen Hof.
2. Die Wohnung im dritten Stock hat ein Kinderzimmer. ~L.l~

3. Die Wohnung im ersten Stock hat vier Zimmer.
4. Die Wohnung im Erdgeschoss hat einen Balkon.
5. Die Wohnung im zweiten Stock hat eine Garage.
6. Das 1-Zimmer-Appartement ist im Dachgeschoss.

hundertvierundzwanzig
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\IJ Hans-Peter Thalers neue Wohnung

a) Wie heißen die Wörter?

-der­

Woh-
Erd-

.;ge
~

Bal-

-kon

-haus
-nung
-schoss

-pen-
-ge-

-zim­

Trep-

Kin-

-mer

• Gara@e
•
•

•
•
•

b) Bitte ergänzen Sie die Wörter aus a).

Hans-Peter Thaler ist umgezogen. Er hat jetzt eine 2-Zimmer- WohnlJn@ mit Küche, Bad,

Wohn-Schlafzimmer und . Er hat nämlich einen Sohn. Aber er sieht ihn nur am
Wochenende.

Früher hat Hans-Peter im Dachgeschoss gewohnt, jetzt wohnt er im . Die
Wohnung hat leider keinen . Für sein Auto hat Hans-Peter Thaler auch eine
_________. Sein Fahrrad steht aber im _

\iJ Die Bewohner. Was wissen Sie? Schreiben Sie bitte.

1. Jochen Krause, 2 Kinder, Zahntechniker, 4-Zimmer-Wohnung.
1. Stock, Balkon
Das ist, lochen Krallse Er hat 2 Kinder lind ist von
BemfZahntechniker Er hat eine 4-Zimmer-Wohnlin@
lind wohnt im 1 Stock Seine Wohnlln@ hat einen Balkon

2. Birgül Alak, Ladenbesitzerin, Erdgeschoss, Hof, Garage, kein

Balkon

3. Tao Gui, Student, aus Singapur, 1-Zimmer-Appartement mit
Küchenzeile, Dachgeschoss

\IJ Was hat die gleiche Bedeutung? Kombinieren Sie bitte.

(j) Ich bin Ladenbesitzerin. IAI Was möchten Sie kaufen? [TIw
® Was darf es denn sein? 00 Ich arbeite jede Woche mehr als wO

SO Stunden.
@ Pro Woche mache ich circa 15 Überstunden. [Q Ich habe einen Laden. OJO
@ Ich bin Hausmann. [Q] Ich wohne bald in einer neuen wO

Wohnung.

® Heute bin ich Frührentner. ~ Ich bin erst 58 Jahre alt, aber krank. wO
Ich bin deshalb jetzt schon Rentner.

@ Bald ziehe ich aus! fII Meine Frau arbeitet und ich mache wO
den Haushalt.

hundertfünfundzwanzig
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Die Zeche Helene

Seite 114 IAufgabe 1-2

\SJ Die Zeche Helene früher und heute. Bitte sortieren Sie.

Zeche Helene 1958 Zeche Helene heute

~ das Bergwerk ~ Kohle abbauen
das Sport- und Freizeitzentrum das Programm für Kinder der Bergmann

Sauna und Solarium wenig Tageslicht Biergarten Im Sommer

früher: die Zeche

\iJ Lesen Sie Seite 114, Aufgabe 1. Richtig

heute: Soort machen
i

oder falsch f?

1. Früher war die Zeche Helene ein Bergwerk.
2. Heute arbeiten die Bergleute immer noch dort.
3. Frauen dürfen nicht in das Sportzentrum kommen.
4. Die Arbeit im Bergwerk war gefahrlich.
S. Es gibt auch ein Solarium im Sportzentrum.
6. Zweimal pro Woche kann man auch Kinder mitbringen. _

10

\iJ Nomen und Verben. Bitte korrigieren Sie.

1. Sport 1<r:tiffr;fi machen 4.
2. Kohle ßeirC S.
3. das Bistro g.1:zbarri'iti 6.

hundertsechsundzwanzig
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@ Das Sport- und Freizeitzentrum AKTIV. Was kann man dort machen?

Tennis spielen
Fitness machen

in das Solarium gehen
Jn die Saulia gehen

schwimmen
Fußball spielen

1. Man kann in die Sauna @ehen
2.
J.

4.

5.
6.

Seite 115 I Aufgabe 3-4,
------

Ja wirklich. Dich habe ich
~I...._noch nie hier gesehen.

Also, nach unserem Studium bin ich nach
Duisburg umgezogen. Dort habe ich

meinen ersten Job in einer Bank gefunden.

r Ja, sehr oft. Fast jeden Tag ~
Ich wohne hier im Haus. Und du!

Was machst du denn so!

Christiane' Chr' .
Was t du denn hier!

-
C Ich habe meinen Mann in Bochum kennen~

gelernt. Deshalb bin ich umgezogen.

r Du arbeitest in einer Bank! '"\:i;]
Interessant! Und warum bist

du jetzt nach Bochum gekommen!

\SJ Ein Dialog

a) Bitte ordnen Sie.

Angela! Na, so ein Zufall!

\BT"Nein, ich war auch noch nie hier~
Gemüseladen. Ich bin ja neu in Bochum.

Und du! Bist du oft hier!

GJlL®-@_@-®-@-!J)-@­
b) Wer sagt das?

1. Ich wohne noch nicht lange in Bochum.
2. Ich gehe fast täglich in den Gemüseladen.
3. Ich habe meinen Mann in Bochum kennen gelernt.

4. Ich wohne über dem Gemüseladen.
S. Nach dem Studium habe ich in einer Bank gearbeitet.
6. Ich habe dich noch nie hier im Gemüseladen gesehen.

Christiane Angela
[Z] 0
o 0
o 0
o 0
o 0
o 0
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\iJ Wie heißen die Sätze richtig?

1. geht / denn / Wie / dir / so / es / ?
Wie @eht es dir denn SQ'?

2. ewig / gesehen / habe / Ich / schon / dich / mehr / ja / nicht / !

3. Sie / bei Bosch / Arbeiten / noch / immer / ?

4. Erzählen / mal/ein / doch / Sie / bissehen / I

5. in / letzter / denn / hast / Was / gemacht / du / Zeit / so / ?

\iJ Zwei Schulfreunde - ein Wiedersehen in Dortmund. Was kann Ina sagen?

Wie geht es denn so?

Ich habe d~ic!lhj;·l.-$€ho11

t mehr gesehen!

Arbeitest du immer noch
bei der Firma Meyer?

I"IZann ich deine neue Telefonnummer haben0
Vielleicht können wir ja mal telefonieren?

Was macht deine Familie?
Wohnst du immer noch

in Bergkamen?

10

Was hast du denn in letzter
Zeit so gemacht?

Ina Schmolke

1. ~ Ich habe dich ja schon ewi@
nicht mehr @esehen l

2. ~ _

3. ~ _

4. ~ _

5. ~ _

6. ~ _

7. ~ _

8. ~ _

hundertachtundzwanzig
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Ich hab dich ja noch nie hier gesehen.

Dietmar Günther

<J Ja wirklich. So ein Zufall!

<J Danke, es geht ganz gut.

<J Ich wohne nicht weit von hier und komme
manchmal auf den Markt.

<J Ach, ich habe geheiratet - Elvira Ebert, die

kennst du doch auch? Wir haben jetzt
einen kleinen Sohn. Ich arbeite deshalb nur
30 Stunden pro Woche, ich will mehr Zeit

für meine Familie haben.
<J Nein, wir sind letztes Jahr von Bergkamen

nach Dortmund gezogen.
<J Ja, jetzt bin ich schon 8 Jahre bei dieser Firma.

<J Ganz gut. Der Kleine ist sehr aktiv und fast
nie krank. Meine Frau geht jetzt auch wieder
zwei Tage in der Woche arbeiten.

<J Ja, gern. Meine neue Nummer ist:
0231/471188.



Zwei Biografien

I Seite 116/117 I_A_u-'--f-"g'---a-'--be_1_-..::.S ~ _

WArbeitsplätze in Deutschland. Bitte sortieren Sie.

Kohle abbauen
Marketingassistentin
~ Bergleute

~
kein Tageslicht Büro

Computer

~eCh~
Nachtschicht

Überstunden

\fJ Bitte lesen Sie Seite 116, Aufgabe 1 und 2. Was sagt Kerstin?
Was sagt Otto?

1. Im Alter von 17 Jahren habe ich mit der Arbeit angefangen.
2. Ich bin Marketingassistentin von Beruf.
3. Ich hatte früher nur sonntags frei.
4. Früher wollte ich etwas ganz anderes machen.
5. Mein Job macht mir Spaß.
6. Wir hatten auch Nachtschichten.

WFrüher und heute. Ergänzen Sie die Verben.

Kerstin Otto
o [2]
o 0
o 0
o 0
o 0
o 0

Früher
1. wollen ... wollte

besuchen.
... konntet ihr sehr gut Klavier spielen.

3. müssen... mussten wir oft Nachtschicht
machen.

4. dürfen

2. können

Klaus nicht Englisch lernen.
~~~~_ seine Nachbarn keine
Kinder haben.

... wollten wir nie in den Urlaub fahren.

... konnte ich nicht kochen.
~~~~_ du deine Eltern nie

~~~~_ meine Mutter den
Haushalt machen.

... musstest du immer pendeln.

durften Sie Bier trinken.
~~~~_ ich nicht ausgehen.

... durfte das Kind keinen Hund
haben.

Heute
___~ Klaus Englischlehrer werden.

... wollen sie am liebsten 6 Kinder haben.

___~ wir immer nur reisen.

____ ich für ein Restaurant kochen.
... kannst du sie jedes Wochenende

besuchen.
___~ es leider nicht mehr.
___~ wir viele Überstunden
machen.

. .. muss mein Vater auch im Haushalt
arbeiten .
___~ du in einer kleinen Wohnung
in der Stadt wohnen.
___~ Sie nur Wasser trinken.

... darf ich ausgehen.

~ es aber eine Katze haben.
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W Was passt? Bitte verbinden Sie.

immer unsere Zimmer aufräumen.

'----früher Ärztin werden.

früher nicht alleine ausgehen.
oft Nachtschicht machen.
als Kinder nie fernsehen.
früher noch nicht Deutsch sprechen.

1. Ich wollte --------

2. Herr Grabowski musste
3. Tao und Ying konnten
4. Ihr durftet

5. Du durftest
6. Wir mussten

\ffJ können, dürfen, wollen, müssen

a) Ergänzen Sie können und dürfen.

1. Ich konnte es schon, aber ich durfte es nicht!

2. Du es auch, aber du es auch nicht!

3. Das Kind es auch, aber es nicht!
4. Ihr auch, aber ihr es nicht!
5. Und sie? Sie auch Auto fahren. Und sie es auch!

Sie waren schon 18 Jahre alt.

b) Ergänzen Sie wollen und müssen.

1. Ich wollte nicht, aber ich musste
2. Mein Bruder auch nicht, aber auch er _

3. Auch ihr nicht, aber auch ihr _

4. Meine Tante auch nicht, aber sie _
5. Eigentlich wir alle nicht, aber wir doch zu den Großeltern fahren.

Q Drei Personen erzählen. Ergänzen Sie die Modalverben.

a) musste oder durfte?

Als Kind musste Jochen Krause jeden Tag im Haushalt helfen. Er jeden Abend
früh ins Bett gehen. Nur am Wochenende er abends lange fernsehen. Er _

samstags mit seinen Freunden auf die Party gehen, aber er um 23 Uhr zu Hause sein.

Er Klavier spielen lernen, aber er hatte keine Lust dazu.

b) wollte oder konnte?

Thekla Grabowski wollte als Kind Köchin werden. Sie sehr gut kochen. Thekla

war früher sehr dick. Sie immer Schokolade essen. Sie nicht Flöte spielen,
aber sie musste Unterricht nehmen. Thekla war in der Schule sehr schlecht, aber sie gut

Englisch. Sie für ein Jahr in die USA gehen. Aber dann hat sie Otto getroffen.

c) durfte nicht oder durfte kein-?

Man _

Fernseher, aber man _

Kerstin Schmittke war einmal bei einer Party. Dort durfte man nicht rauchen. Man
____________ Geschenke mitbringen und Kuchen essen.

laut singen und auch Alkohol trinken. Es gab einen

fernsehen.
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\fJ Die Kindheit von Herrn Filler. Bitte

schreiben Sie die Sätze im Präteritum.

Heute ist Herr Filler Chef bei einer internationalen

Firma mit über 1000 Angesteilten. Aber seine
Kindheit war furchtbar.

1. nicht schwimmen können
FrOher konnte er nicht schwimmen

2. keine Computerspiele machen dürfen

3. jeden Abend zu Hause bleiben müssen

4. nicht auf Partys gehen dürfen

5. immer eine Freundin haben wollen, aber keine finden können

6. Mathematik studieren müssen

\fJ wollen, dürfen, müssen, können, geben, sein, haben. Ergänzen Sie im Präteritum.

1. Schon mit 6 Jahren wollte Konstantin Lipowski singen und er sehr gut singen.
2. Er ein Wunderkind und deshalb Sänger werden.

3. Aber es ein Problem.
4. Seine Eltern das nicht...Dieser Beruf ist nicht sicher und deshalb nicht gut für dich!",

hat sein Vater gesagt.
5. Konstantin bei der Bank arbeiten, genau wie sein Vater und sein Großvater.

6. Er nicht selbst entscheiden.
7. Nach ein paar Jahren Konstantin einen neuen Kunden in der Bank: Sebastiano

Favarotti, einen berühmten Sänger.

B. Herr Favarotti hat Konstantin nach Hamburg mitgenommen und dort er in der

Oper mitsingen.

Lebensmittel Alak

I Seite 118/119 IAufgabe 1-5

\5J Eine Party. Sechs Wörter passen nicht.

Bratwürste - Salate - Getränke -~ - Musik - Gläser - Nachtschicht - Teller - Kohle­
Messer - Gabeln - Löffel - Leergut - Brot - Käse - Obst - Sonderangebot - Treppe

1.

2.
Oberstunden 3.

4.

S.
6.

hunderteinunddreißig
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\iJ Produkte. Ordnen Sie bitte zu.

Glas Flasche Schachtel Dose Kasten Paket Tüte

1. Mehl: PacklJn@
2. Öl: _
3. Honig: _

4. Mozartkugeln: _

5. Mineralwasser: _

6. Waschmittel: _

7. Fisch: _

8. Süßigkeiten: _

\iJ Im Geschäft

a) Was ist Singular, was ist Plural? Markieren Sie.

Singular Plural Singular Plural
1. Kästen 0 [Z] 5. Schachteln 0 0
2. Paket D D 6. Tüten D 0
3. Gläser 0 0 7. Packungen 0 0
4. Dose D D 8. Flasche D D

b) Eine Großfamilie kauft ein. Ergänzen Sie bitte im Plural.

Wir brauchen 3 Flaschen Essig. 6 Marmelade und 8 Milch. Für

die Großeltern brauchen wir 3 Pralinen. Dann hätten wir gern noch 4 _
Waschmittel. 7 Fisch. S Reis und 4 Wasser.

Das ist alles!

@ Bitte sortieren Sie.

Karotten
Traubensaft

Joghurt

Äpfel
Zwiebeln
Wurst

Schinken
Orangen

Lauch

Käse
Schnitzel

Butter

Orangensaft
Bimen

~

Schokolade
Pralinen Käse
MozartkugeJn

10

1. Getränke: .LA.1jpLJtcce,",ls",a~ftl..J4. _
2. Gemüse: _

3. Obst: _

4. Fleisch: _

5. Süßigkeiten: _

6. Molkereiprodukte: _

hundertzweiunddreißig
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\f} Wie viel ist das? Schreiben Sie bitte.

1. Wie viel Kilo sind 2500 Gramm? Das sind 25 kg.

2. Wie viel Gramm sind 3 Pfund? Das sind g.
3. Wie viel Pfund sind 4,5 Kilo? Das sind Pfd.

4. 750g und 3,5 Pf sind kg.

5. 5 kg und 2 Pfund sind g.
6. Wie viel Kilo sind 2 Liter Wasser? Das sind kg.

\iJ kostet oder kosten? Ergänzen Sie bitte.

1. Wie viel kosten die Orangen?

2. Was ein Pfund Tomaten?
3. Wie viel der Kasten Bier?

4. Was zwei Kilo Hackfleisch?
S. Wie viel 100 Gramm Appenzeller Käse?
6. Was das alles zusammen?

\iJ Frau Grabowski bei Lebensmittel Alak. Welches Wort passt?

1. a) konnte b)~ c) muss
2. a) Persil b) Hackfleisch c) Fisch

3. a) sonntags b) abends c) dienstags
4. a) kosten b) kostet c) macht

5. a) jetzt b) sonst c) also
6. a) Milch b) Butter c) Joghurt
7. a) kosten b) macht c) ist

8. a) Glas b) Leergut c) Papier

I Frau Grabowski I

I Frau Alak I
IFrau Grabowski I

IFrau Alak!

I Frau Grabowski I

IFrau Alakl

I Frau Grabowski I

IFrau Alak I
I Frau Grabowski I

IFrau Alakl

1 Frau Grabowskij

Hallo, Frau Alak.
Guten Morgen, Frau Grabowski. Was (1) ich für Sie tun?

Gibt es heute frischen (2) ? Ich hätte gern 2 Kilo.
Tut mir Leid, Frau Grabowski. Fisch haben wir doch nur (3) _
Ja, richtig. Dann geben Sie mir bitte zwei Putenschnitzel. Was (4) _
denn 100g?

69 Cent. So, bitte schön. (5) noch etwas, Frau Grabowski?
Ja, ich brauche noch einen Kopfsalat und zwei Gläser (6) _
Hier. So, das (7) zusammen 13,95 €.
Bitte sehr. Tschüs, Frau Alak.

Danke und auf Wiedersehen. Frau Grabowski. Noch einen schönen Tag!
Ach ja, ich habe doch noch etwas vergessen. Ich wollte noch (8) _
abgeben!
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\iJ Werbeanzeigen

a) Markieren Sie bitte die Sonderangebote.

1. Super günstig: Schachtel Merci-Pralinen 1,49 € 0
2. Deutscher Schafskäse: 100g heute nur 1,19€ 0
3. 200g Natur-Joghurt: wie immer nur O,89€ 0
4. Diese Woche im Angebot: Fallmayer-Kaffee 3,99€ 0
S. 1 Liter H-Milch, 1,S% Fett, O,S9€ 0
6. Nur heute und morgen: Putenschnitzel, 100g, -,69€ 0

b) Lebensmittel Alak oder der Supermarkt. Ergänzen Sie bitte den Komparativ.

frisch freundlich lang teuer viel

1. Ich hätte gern 3 Flaschen Apfelsaft.
2. Geben Sie mir sofort 1 Kilo Tomaten.
3. 2 Pfund Kaffee, bitte.
4. Ich will eine Schachtel Pralinen.

S. Wir möchten bitte 10 Bratwürste.
6. 300g Appenzeller Käse geschnitten.

1. Der Supermarkt ist -lbaillll"'i@1J'e"'r alsLebensmitteIAlak.
2. Lebensmittel Alak ist als ein Supermarkt.

3. Das Gemüse bei Alak ist als im Supermarkt.
4. Aber es gibt Sonderangebote im Supermarkt als bei Alak.

S. Frau Alak ist viel als die Verkäuferinnen im Supermarkt.
6. Der Supermarkt ist aber geöffnet.

\iJ Freundlich oder unfreundlich? Markieren Sie bitte.

freundlich unfreundlich

o 0
o 0
o 0
o 0
o 0
o 0

Meinungen über das Ruhrgebiet

__S_e_it_e_1_2_0__I-'-Ä-'-·u=."""g""a;:::.b-'-e_1'-- -=- _

\JJ Lesen Sie die Umfrage auf Seite 120, Aufgabe 1. Was ist richtig?

1. Man kommt schnell in jede Stadt

~ mit dem Fahrrad.
[i] mit dem Auto.

J&:J mit der S-Bahn.

2. Im Ruhrgebiet gibt es

~ Automobilindustrie.
[i] Stahlindustrie.

[Q keine Industrie.

hundertvierunddreißig
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3.

4.

Im Ruhrgebiet leben

~ nur Deutsche.
[i] nur Portugiesen.

[g Menschen aus vielen Ländern.

Federica Petrera will ausziehen,

~ weil sie nicht genug Platz hat.
[i] weil die Wohnung zu teuer ist.
[Q weil ihr das Ruhrgebiet nicht gefallt.



\iJ Das Ruhrgebiet. Was passt?

Die Verkehrsv

du sind hier gut,

Viele Industriegebäude

sind Museen geworden,

Es gibt gute Freizeit­
möglichkeiten,

weil sie dann weniger
Miete bezahlen.

weil die Stahlfabrik in

Duisburg geschlossen hat.

weil dort Menschen aus
vielen Ländern leben.

Das Ruhrgebiet ist ein
internationaler Wohnort,

Viele Menschen sind
arbeitslos,

Viele Studenten wohnen in
einer Wohngemeinschaft,

weil man viele kulturelle
und sportliche Veranstal­
tungen besuchen kann.

weil die Industriege­
schichte über 180 Jahre
alt ist.

weil die Entfernun
zwischen t<idten

so groß sind.

Seite 121

1. Die Verkehrsverbindlln@en sind hier @lIt weil die Entfernlln@en zwischen den
Städten nicht so @roß sind

2.

3.
4.
5.
6.

IAufgabe 2-4
'--------

\SJ Warum? Bilden Sie weil-Sätze.

1. Stefanie Fritsch aus Herne fahrt jeden Tag nach Gelsenkirchen. Sie macht dort eine Ausbildung.
Stefanie Eritsch allS Herne fährt jeden Ta@ nach Ge/senkirchen weil sie dort
eine Allsbildlw@ macht

2. Viele Industriegebäude sind heute Museen. Man kann dort viel über Industriegeschichte lernen.

3. Es gibt viele Arbeitslose. Die Stahlindustrie im Ruhrgebiet hat große Probleme.

4. Das Ruhrgebiet ist sehr interessant. Menschen aus vielen Ländern leben dort.

5. Federica Petrera will nicht mehr in einer Wohngemeinschaft wohnen. Sie möchte eine

große Wohnung.

6. Die Zeitung macht eine Umfrage. Sie möchte Informationen bekommen.

hundertfünfunddreißig
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\iJ Verbinden Sie bitte die Sätze. Beginnen Sie jetzt mit dem weil-Satz.

1. Die Arbeit war zu anstrengend und gefahrlich.
Frauen duften früher nicht in der Zeche arbeiten.
Weil die Arbeit zu anstren@end und @efährlich war; durften Frauen friiher nicht
in der Zeche arbeiten

2. Otto Grabowski hatte viele Kollegen aus der Türkei.
Er konnte früher ein bissehen Türkisch sprechen.

3. Unser Chef hat viel gearbeitet.
Auch wir mussten viele Überstunden machen.

4. Wir mussten oft Nachtschicht machen.
Ich war mit meiner Familie nur am Wochenende zusammen.

5. Jeden Tag mussten wir zwölf Stunden arbeiten.
Die Arbeit im Bergwerk war sehr hart.

\%l Schreiben Sie weil-Sätze.

1. arbeitet I Frau Alak I im I gern I Lebensmittelgeschäft I nette I weil I Kunden I , I hat I sie I .
Frall Alak arbeitet @ern im I ebensmitte/@eschäft weil sie nette Kunden hat
Weil sie nette Kunden hat arbeitet Frall Alak @ern im / ebensmittel@eschäft,

2. kommen I Viele I zu I Leute I , I Frau Alak I weil I Kontakt I sie I mächten I haben I .

3. gut I Frau Alak I , I verkauft I frische I sie I weil I kann I anbieten I Produkte I .

4. Rentner I Die I kaufen I Frau Alak I , I bei I es I viele I weil I Sonderangebote I gibt I .

(jJ Eine Umfrage. Wer sagt was? Bitte kombinieren Sie.

1. Die Telekom-Angestellte Federica Petrera meint'l dass die Arbeit im Bergwerk hart war.
2. Die Kauffrau Renate Pokanski findet, dass die Ausbildung Spaß macht.
3. Der Mechaniker Jose Rodrigues sagt, dass es nicht leicht ist, eine Arbeit zu finden.
4. Stefanie Fritsch, Auszubildende, denkt, dass Industriegeschichte interessant ist.
5. Der arbeitslose Friedrich Bertsch glaubt, dass sie viel Freizeit hat.
6. Der Rentner Otto Grabowski weiß, dass seine ganze Familie in Portugal lebt.
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\fJ Was denken die Leute?

a) Antworten Sie bitte mit einem dass-Satz.

1. reder',ca Petrera meint: "Eine 2-Zimmer-Wohnung ist einfach zu eng."
Eederica Petrera meint dass eine 2-Zimmer-Wohn/ln@ einfach 7/1 en@ ist

2. Otto Grabowski denkt: "Heute will niemand mehr körperlich arbeiten."

3. Kerstin Schmittke weiß: ,,1S Überstunden pro Woche sind anstrengend."

b) Vergleiche im Nebensatz.

1. Herr Rodrigues sagt: "Gelsenkirchen ist nicht ganz so schön wie Porto."
Herr Rodri@lJes sa@t dass Gelsenkirchen nicht @anz so schön wie porto ist

2. Frau Alak glaubt: "Die Leute kaufen lieber in meinem Geschäft ein als im Supermarkt."

J. Tao Gui findet: "Bei uns müssen die 5cudenten mehr Prüfurr~~rr ll1:ltk~n als ;n Deutsch.land.!'

\IJ Personalpronomen und dass-Sätze. Ergänzen Sie bitte.

Ich lebe schon lange 1
in Deutschland. ./

------~~
Ich arbeite jeden

Tag im Laden.
~Ch möchte heute mit

gyJ;h ins Kino gehen.;.

kh bin Zahntechniker. CWir haben zwei Kinder~
--=~__..2-- ------=-:- __

1. Jochen Krause sagt, dass er Zahntechniker ist.
2. Frau Krause sagt, dass zwei Kinder haben.
3. Frau Alak sagt, dass jeden Tag im Laden arbeitet.
4. Herr Rodrigues sagt, dass schon lange in Deutschland lebt.
S. Kerstin Schmittke sagt zu uns, dass sie heute mit ins Kino gehen möchte.
6. Federica sagt zu mir, dass heute die Küche putzen muss.

\iJ weil oder dass. Was passt?

1. Federica Petrera sucht eine Wohnung,
o weil 0 dass ihre Wohnung zu eng ist.

2. Jose Rodrigues glaubt,
Dweil 0 dass es in Portugal nicht genug Arbeit gibt.

3. Stefanie Fritsch fährt jeden Tag nach Gelsenkirchen,
Dweil 0 dass sie dort eine Ausbildung macht.

4. Renate Pokanski findet,
Dweil 0 dass Museen über Industriegeschichte interessant sind.

S. Otto Grabowski meint,
Dweil 0 dass die Menschen früher mehr gearbeitet haben als heute.

6. Friedrich Bertsch ist unzufrieden,
Dweil 0 dass er keine Arbeit hat.
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\iJ Tao Gui bei Lebensmittel Alak. Schreiben Sie die Sätze in die passende Tabelle.

1. Tao Gui geht einkaufen, weil er ein Abendessen macht.
2. Er sagt zu Frau Alak, dass er 10 Freunde eingeladen hat.
3. Weil er chinesisch kochen will, möchte er ein Paket Reis kaufen.
4. Frau Alak meint, dass ein Paket für 10 Personen zu wenig ist.
S. Weil Tao Gui viel eingekauft hat, nimmt er noch eine Plastiktüte.
6. Dass er auch noch Fleisch braucht, hat er ganz vergessen.

Hauptsatz Nebensatz
Position 1 Verb Satzmitte Satzendel Subjunktion Satzmitte Satzendel

Verb Verb
Tao Gui geht einkaufen, weil ...

Nebensatz Hauptsatz
Subjunktion Satzmitte Satzendel Verb Satzmitte Satzendel

Verb Verb

Weil er chinesisch kochen will mächte , ..

\iJ dass und weil. Die Mieter in der Kruppstraße 2S in Duisburg sind nicht zufrieden.

rWir müssen immer die Treppe putz~
Die Studenten rauchen im Treppenhaus!

1. Engin und Jasemin Gül, Arbeiter in
einer Fabrik, eine kleine Tochter.

~Wir können nicht mehr schiafen. Das Ba~
von Familie Gül ist die ganze Nacht laut."

2. Herr und Frau Hoffmann, keine Kinder.
Er arbeitet im Rathaus. Sie ist
Chemielaborantin.

rDie Arbeit hier macht keinen Sp~
~ Die Mieter machen nur Problem:J

3. Walter Kowalski, Hausmeister.

rnser Hausmeister ist sehr anstrengen9
Er mochte Immer alles wissen.

4. Wohngemeinschaft: Christine, Anna
und Peter. Sie studieren Medizin.

r Am Wochenende haben wir nie Ruhe.D~
Studenten über uns feiern immer Partys!

S. Josef Koslowski (Busfahrer) und Andrea
Koslowski (Hausfrau), zwei Söhne,
Peter und Götz.

Es ist sehr laut im Haus. Die Kinder von
Koslowskis spielen in der Wohnung Fußball.

6. Zwei alte Damen, Schwestern,
Herca und Erika Plaschke.

10

1 En@in lind, lasemin Giil sa@en dass sie immer die Trenne nutzen miissen

_ N
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Wohnungssuche im Ruhrgebiet

Seite 122 IAufgabe 1-2
-------

3·Zi.·Wbg., Altbau,
Nähe Uni, 78 m', KM, € 410,- I
+NK, 4. OG, keine Kl., Balkon,
Keller, ab 1.4. zu vermieten. I
Tel.: 02323/461573 I

4!-----------,
Neubau, mod.l·Zi.-Wbg.,

Zentrum. 38 m2• Bad. Küchenzeile,
Gasheizung, WM € 450,- + Kt., Keller,
Tiefgarage, ab sofon, Tel. 02326173561

Großes Landhaus,
8 Zi. 220 m2, gr. Garten,

Schwimmbad. Terrasse, 3 Stellplätze,
ab August.

Schaffranka-Immobi/ien,
T.I.02011874602·0

\JJ Welche Wohnung passt zu wem? Ordnen Sie bitte zu.

GJ--....I11111111110.....--­4-Zi.-Whg., EG,
Nähe Spielplatz/Stadtpark, 90 rn',

KM € 520,- + NK, Keller, gr. Garten,
ab sofort.

Tel.: 02323/4616566

IÄJ Frau, sehr reich, mit Köchin und Fahrer

Im Mann, ledig, viel Arbeit, selten zu Hause

19 Familie mit 2 Kindern 0
[Q] Wohngemeinschaft, 3 Studenten 0

\iJ Federica Petrera besichtigt eine Wohnung. Ordnen Sie bitte den Dialog.

D ~ Ja, das Wohnzimmer ist sehr hell. Sagen Sie Frau Petrera, Sie haben doch keine Kinder, oder)

D <J Nein, ich habe auch keine Haustiere. Ich habe keinen Mann und ich rauche nicht. Sonst noch

Fragen?
[j] ~ Guten Tag, Frau Petrera. Wollen Sie gleich mal die Wohnung anschauen?

D ~ Also, so etwas. So eine Mieterin will ich nicht haben. Gehen Sie bitte, aber schnell'

D ~ Keine Kinder, gut. Haben Sie Haustiere?

D <J Ja, gern.... Wie groß ist die Wohnung? 68 m2? Hm, die Küche ist sehr schön. Und das

Wohnzimmer ist ...

D <J Nein, Kinder habe ich keine. Der Balkon ist auch toll.

\iJ Jetzt besichtigen Sie eine Wohnung. Was sagen oder fragen Sie? Was sagt oder
fragt der Vermieter? Kreuzen Sie bitte an.

1. Wie hoch sind denn die Nebenkosten?

2. Hat die Wohnung auch einen Balkon?

3. Haustiere sind hier nicht willkommen.

4. Rauchen Sie?

S. Ist das Haus sehr ruhig?

6. Was sind Sie von Beruf?

7. Spielen Sie Klavier)

8. Wohnen Sie auch hier im Haus?

9. Sie müssen 1000€ Kaution bezahlen.

10. Wie groß ist das Wohnzimmer?

Sie der Vermieter

o 0
o 0
o 0
o 0
o 0
o 0
o 0
o 0
o 0
o 0

hundertneununddreißig
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Glückaufstraße 14, Bochum
der Fr(jhrentner, ­

nebenbei

der Hausmeister, -

die Florjstin, -nen

erw~chsen

1 gjntragen

,'" JO"~' ,<'lll ~,}J;i ~ 'jg'J.-.3.: .!J.J.

-{;C1tJ'r~'A'-1t, R1fJ'r .J;J<t{j.,v,

J& {I'. (I',)

Otto Grabowski ist Frührentner,

Er arbeitet nebenbei als Hausmeister.

In vielen Häusern gibt es einen

Hausmeister.

Frau Grabowski ist Floristin.

Sie haben zwei erwachsene Kinder.

Bitte tragen Sie die richtigen Wörter ein.

Haus und Wohnung
das Erdgeschoss, -e

das D~chgeschoss,-e

der Stl?ck, Stqckwerke

die 4-Zjmmer-Wohnung, -en

der BalkQn, -e/-s

die Tr~ppe, -n

das Treppenhaus, -häuser

der HQf, HQfe

die Gar<!,ge, -n (frz.)

das Zimmer,-

das WQhnzimmer, ­

das ~sszimmer, -

das Schl<!Jzimmer, ­

das Kjnderzimmer, ­

das Bildezimmer, ­

die K~che, -n

10

erste, zweite, dritte- - ,

das D~ch, Dächer

die Ki)chenzeile, -n

die F~chhochschule, -n

der Austausch-Student, -en

Sjngapur (Stadtstaat)

die Elektrot~hnik (nur Sing.)

der Z1[hntechniker, -

der/die B~nkangestellte, -n

die M~rketingassistentin, -nen

die WQhngemeinschaft, -en

der/die ~ngestellte, -n

hundertvierzig
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Ich wohne im ersten Stock.

Auf jedem Haus ist ein Dach.

Das Appartement hat keine Küche, aber

eine Küchenzeile.

Tao Gui ist Austausch-Student an der

Fachhochschule Bochum.

Tao Gui kommt aus Singapur.

Er studiert Elektrotechnik.

Jochen Krause ist Zahntechniker.

Seine Frau ist Bankangestellte.

Kerstin Schmittke ist Marketingassistentin,

Sie lebt mit einer Freundin in einer

Wohngemeinschaft.

Federica arbeitet als Telekom-Angestellte.



1 ~as (ein bisschen) -.#.JL, fflilf
zurzeit ~M, IJI'.{:E

der Hausmann, -männer jJ;.E ~~;ßH W

prQ 4ij-, 1ff-.tj'"

mindestens gj.-'

]Jberstunden machen hurif
der Bergmann, -leute ry'T

o',e Prytung, -en j?y'lil:.

Die Zeche Helene

Darf es etwas mehr sein?

Zurzeit bin ich Hausmann, das macht mir

großen Spaß!

Pro Woche arbeite ich mehr als 40 Stunden.

Ich arbeite mindestens 50 Stunden.

Machst du viele Überstunden?

Ich war Bergmann von Beruf.

Bei uns müssen die Studenten mehr

Prüfungen machen als in Deutschland.

die Zeche, -n

die Bjldunterschrift, -en

gehQren (zu), gehi?rt,

hat gehi?rt

die Sauna, Saunen

... I'1-ng

die KQhle (hier nur Sing.)

~bbauen, baut ~b, hat ~bgebaut

h'1-rt

das Bergwerk, -e

das Tggeslicht (nur Sing.)

das Z'i"'trum, Zentren

außerdem

das Sol"rium, Sol"rien

kqrperlich

mQntags, dienstags usw.

'1-nbieten, bietet ~n,

hat ~ngeboten

1~lit

I,ij<,+

81t

w!llJtIJ_·, 4lj:~J~L"'"

tiH!t

Die Zeche Helene liegt im Ruhrgebiet.

Lesen Sie die Bildunterschrift.

Welche Bildunterschrift gehört zu

welchem Foto?

In der Zeche Helene kann man heute in

die Sauna gehen.

Wir waren 3 Jahre lang befreundet.

Im Ruhrgebiet gibt es viel Kohle.

In den Zechen baut man Kohle ab.

Die Bergleute haben dort hart gearbeitet.

Von 1870 bis 1958 war die Zeche Helene

ein Bergwerk.

Ein Bergmann konnte oft eine ganze

Woche lang kein Tageslicht sehen.

Die Zeche Helene ist seit 1997 ein Sport­

und Freizeitzentrum.

Man kann hier Sport machen und es gibt

außerdem ein Solarium.

/f1/1I111\

• •
Die Arbeit war körperlich zu anstrengend.

Kinder dürfen dienstags und donnerstags

mitkommen.

Von 16 bis 18 Uhr bietet das Zentrum ein

Programm für Kinder an.

hunderteinundvierzig
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3 PrQst!

zwei- bis dreimal

einmal, zweimal usw. ~IX, jJ;J,jIX"

W~s für ein- •..!

~
~z,!

Zum WQhl! flF" (ill ER I WCiI'!iHlliD,I.:,., --;> •

4 jgmand ,!ttA

zyfällig 1IJJ !'!.Hi':J , @T'j(i',]

die Kneipe, -n IJ'il'!i'ck
die Pi!,rty, -s ~~

Prost. Herr Grabowski.

Ich komme zwei- bis dreimal pro Woche

ins Fitness-Studio.

Einmal pro Woche gehe ich schwimmen.

Was für eine Überraschung!

Also, zum Wohl, Frau Schmittke'

Sie treffen jemanden aus Ihrem Sprachkurs

Gestern habe ich zufallig meine Nachbarin

in einer Kneipe getroffen.

Manchmal treffe ich alte Freunde auf einer

5Q ein- ...!

SQ (solch)

der Zyfall. Zgfalle

gwig

Wie gght es dirIIhnen!

SQ

in I~tzter Zgjt

vQrspielen

(IIJ !!i~ I
,) .

1/ J 'I,\; 7"I'J

IIJ-'/ I;" hf·lI) I,?\ ,c..':!> ".

Party.

So eine Überraschung!

So ein tolles Wetter!

Du hier' So ein Zufall'

Ich habe Sie ja schon ewig nicht mehr

gesehen!

Wie geht es dir denn!

Was machst du denn so!

Was hast du in letzer Zeit so gemacht'

Spielen Sie den Dialog im Kurs vor.

Zwei Biografien
1 jgden + Wochentag

die N~chtschicht, -en

N~chtschicht machen

sympi!,thisch

2 IQsen, IQst, hat gelQst

gef~lIen, gef~lIt. hat gef~lIen

f,:,rchtbar

etwas ~nderes

die Stewardess, -en (eng!.)

~ch

R~ht haben, hat Recht,

hat Recht gehabt

Oi:f)l

J::iUI

"11iij

Er musste früher jeden Samstag arbeiten.

Die Nachtschicht beginnt um 18 Uhr.

Er musste nie Nachtschicht machen.

Die Kollegen waren sehr sympathisch.

Lösen Sie bitte diese Aufgabe.

Meine Arbeit gefallt mir sehr gut.

Oh, das ist ja furchtbar!

Ich wollte eigentlich etwas ganz anderes

machen.

Ich wollte Stewardess werden.

Ach, mein Vater hat gesagt: Das ist zu

gefahrlich.

Da hatte er Recht'

10 hundertzweiundvierzig
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Wir durften nichts selbst entscheiden.

Meine Schwester wollte Schreinerin

bestimmt.

Mein Vater hat immer alles für unsbest!mmen, bestjmmt,

hat bestjmmt

entscheiden, entsch~det,

hat entsch~den

die Schr~nerin, -nen

•

werden.

das Mädchen, - Vater hat gesagt: Das ist kein Beruf für

Mädchen.

die Friseurin, -nen

der Friseursalon, -s

~ JlI!:J,( IJili

JlI\Y):J I'

Sie musste Friseurin werden und bei ihrer

Mutter im Friseursalon arbeiten.

das Beste (nur Sing.) Ihr Vater wollte doch sicher nur das Beste

die Kjndheit, -en

für Sie.

Wie war Ihre Kindheit'

die Jeanshose, -n (engi.) 'li{ ~;, Ich durfte nie Jeanshosen tragen.

Lebensmittel Alak
die J?<nzeige, -n

frisch

gynstig

das SC,mderangebot, -e

die Zeichnung, -en iiiii
die P~ckung, -en •

;jfr~UI~)

11NI'!'", .\t!J1UI',)

I~I, 1~lllIli

ti

Eine Anzeige von Lebensmittel Alak

Das Obst ist ganz frisch.

Alles hier ist günstig: Es ist nicht teuer.

Wir' haben viele Sonderangebote für Sie.

Hier sehen Sie eine Zeichnung.

Ich hätte gern eine Packung Reis.

der K,!-sten, K~sten

die Sch,!-chtel, -n

die Praline, -n

die DQse,-n

die Olive, -n

".".
~TI

{r-
UH.

,tjn};

f4~ tili

Ich brauche noch einen Kasten Wasser.

Wie viel kostet eine Schachtel Pralinen?

Diese Pralinen sind

gut, aber nicht teuer.

Ich möchte bitte eine Dose Oliven.

Die Oliven kommen aus Griechenland.

das GI1!s, Gläser (hier Behälter) Ich nehme noch zwei

Gläser Marmelade.

die ~bkürzung, -en Was bedeuten die Abkürzungen?

hunderrdreiundvierzig
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Mengenangaben

das Gr~mm. - ---7 500 g Mehl

das PfI;Jnd. - ---7 2 Pfd. Tomaten

das Kilogramm. - ---7 5 kg Kartoffeln

das Kilo. - (kurz rur Kilogramm) ---7 1 Kilo Äpfel

2 die Werbeanzeige, -n fJE ti'j r"- ~'J

3 die Tj,ite.-n g""f~ 11 ~~I~'(..... ;

sonst llt lil', ili
geschnitten (schneiden) ~)JH(I() . ~))IJ'(I()

am StQck h\()k(I(j, ·J;k}k(I(j

das Sti!ck, - (hier Sing. u. PI. J:.k:

gleich)

der Wl;lnsch, WQnsche l~;t t'J~ ')" 'I<...... I"., "'-",

die Birne, -n :!1~ r
auch (Partikel) (I'·j riffl , riff! 'v"
reif ;iMI';) , J!X::iJtfl'0J ....

syB [;Itl'l'·)

der C~nt. -I-s 'JHfi
gleichfalls 1,'If"Mili

4 korrigieren. korri~rt. i.'JI:iL ~qlE

hat korri~rt

das Schnitzel. - IJ:JJ1f

das Leergut (nur Sing.) ~ (I'~:ti: r.tf
,!-bgeben. gibt ab. xif, ~tft

hat abgegeben

der N~chtisch (nur Sing.) t&!fi hit lf,

das D~kagramm. - (A) ---7 5 dag Zucker

der Liter. - ---7 2 I Milch

der Dgziliter. - (CH) ---7 2 dl Wein

In der Werbeanzeige vom Lebens­

mitteIladen gibt es viele Angebote.

Kann ich bitte eine Tüte haben!

Darf es sonst noch etwas sein!

Möchten Sie den Käse geschnitten oder am

Stück!

Geben Sie mir bitte das große Stück.

Haben Sie sonst noch einen Wunsch!

Ich hätte gern ein Kilo Birnen.

Sind sie denn auch reif!

Die Bananen sind eigent,lich zu reif.

Die Äpfel schmecken süß.

Eine Tüte kostet 20 Cent.

Schönen Abend noch! - Danke. gleichfalls'

Bitte korrigieren Sie.

Ich nehme zwei Schninel.

Kann ich bei Ihnen Leergut abgeben?

Geben Sie das Leergut bitte dort bei

meiner Kollegin ab.

Ich suche noch etwas zum Nachtisch.

m~ger

5 das F~t. -e

~ ist (Sommer. Winter usw.)

'!-m + Tageszeil

der N~chmittag, -e

die GrQBfamilie. -n

JlA. tE;J(;"=------------
ft: (II·t InI)

Ist das Fleisch mager?

Sie organisieren ein Fest.

Es ist Sommer und das Wetter ist schön.

Sie feiern am Nachmittag ein Fest.

Dieser Nachmittag ist besonders warm,

Zur Großfamilie gehören auch die

Großeltern.

10 hundertvierundvierzig
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das Picknick, -e/-s

die Gebyrtstagsparty, -s

die Befqrderung, -en

ginkaufen gehen,

geht gjnkaufen,

ist gjnkaufen gegangen

3lJlH, :na

Alle zusammen machen ein Picknick.

Sie laden 20 Personen zu Ihrer

Geburtstagsparty am Abend ein.

Sie feiern Ihre Beförderung im Büro.

~~I~.2A':.- ~ L.1,)

~~J-lf"f:--=~.~ "
~%~'I"'~~' .
~>;-:--;:. A '~'-;
9J /" - '-.,.-.-

Meinungen über das Rullrgebiet
die L,Jmfrage, -n

derldie Auszubildende, -n

d~s

die Verb!ndung, -en

die Entf~rnung, -en

die Ausbildung, -en

die Kauffrau, -en

über (mehr als)

der St;!hl (nur 5ing.)

L": .~: j),'j fl:

HF!t t,.'1 iJiI-X'

(iiJ'.V.A.1'J(I':Jk!;",'I',-,·i"',;J"') _

xj!Jl WCf:

Lesen Sie die Umfrage in der Zeitung.

Stefanie Fritsch ist Auszubildende in Herne.

Ich denke, dass es heute noch schön wird.

Stefanie findet, dass die Verkehrs­

verbindungen im Ruhrgebiet sehr gut sind.

Die Entfernungen zwischen den Städten

sind nicht groß.

Ich mache meine Ausbildung in Herne.

Renate Pokanski arbeitet als Kauffrau.

Unsere Industriegeschichte ist über

150 Jahre alt.

Kohle und Stahl aus dem Ruhrgebiet waren

für Deutschland sehr wichtig.

Seine Meinung sagen

Ich denke, dass ",

Ich meine, dass ."

Mir gefallt es gut/nicht, dass ".

Ich finde es (nicht) gut, dass ".

meinen, meint, hat gemglnt

der Mechll,niker, ­

Portugal

links (r~hts) von

der Krogte, -n

.Qben

,;,nten

der PQle, -n ilJe "". A

Ich meine, dass man hier sehr viel über die

Vergangenheit lernen kann.

Jose Manuel Rodrigues ist Mechaniker.

Hier ist es nicht so schön wie in Portugal.

Links von mir wohnen Türken.

Der Nachbar rechts von mir ist Kroate.

Oben im Haus wohnt eine Familie.

Unten wohnt ein alter Mann.

Im Haus wohnen auch Polen.

hundertfünfundvierzig
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gleiche, -r, -s

der Verein, -e

der Fyßbaliverein, -e

der St;!hlarbeiter, -

über,!-II

der Kqpfarbeiter, -

Wir sind alle zusammen für den gleichen

Fußballverein.

Unser Verein heißt Schalke 04.

In meinem Fußballverein spielt auch mein

Sohn Fußball.

Bloß in meiner Wohnung gefoHlt es mir

nicht mehr.

Zu zweit ist es einfach viel zu eng.

Ich suche eine Wohnung, weil ich allein

wohnen möchte.

Friedrich Bertsch ist Stahlarbeiter in

Oberhausen.

Überall werden Leute arbeitslos.

In vielen Firmen braucht man fast nur noch

die Sti\hlfabrik, -en

schließen, schljgßt,

hat geschlqssen

schw~r (Adv.)

Kopfarbeiter.

Ich habe früher in Duisburg in einer

Stahlfabrik gearbeitet.

Jetzt bin ich arbeitslos, weil man die

Stahlfabrik geschlossen hat.

Es ist schwer eine Arbeit zu finden.

der WQhnort, -e 1";'1 UiJl Die meisten Menschen im Ruhrgebiet sind

mit ihrem Wohnort zufrieden.

Meine Wohnung ist hell und sonnig.

Wohnungssuche im Ruhrgebiet
die WQhnungssuche (nur Sing.)

1 die Terr'!-sse, -n

priv~t

der Quadr~tmeter,- (m')

die D~chterrasse, -n

die K~ltmiete, -n (KM)

N~benkosten (NK) (nur PI.)

Kqsten (nur PI.)

die G~rtenarbeit (nur Sing.)

I~ßHll (-1~ 8.MUll '1 W(~Wt JfI)
ilJJJ9H,'i: JFI. 11ft Im '!}i:m

Die Wohnungssuche dauert oft lang.

Federica möchte eine Wohnung mit Balkon

oder Terrasse haben.

Die Wohnung wird privat vermietet.

Aber die Wohnung ist nur 56 m' groß.

Dort haben Sie auch eine Dachterrasse.

Die Kaltmiete beträgt 280 Euro.

Außerdem müssen Sie die Nebenkosten

bezahlen.

In unserem Garten muss viel Gartenarbeit

gemacht werden.

10 hundertsechsundvierzig
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zu vermieten

vermieten, vermigtet,

hat vermrntet

der Neubau, -bauten

der K~ler,-

die Trnfgarage, -n

zentrumsnah

die KautiQn, -en (Kt.)

das Erdgeschoss, -e (EG)

k~lt (= ohne Heizkosten)

aufWynsch

der Stellplatz, -plätze

die Chjffre, -n ((rz.)

z\lm + Datum

das Obergeschoss, -e (OG)

der Aufzug, Aufzüge

die G;lsheizung (hier nur Sing.)

das GilS (nur Sing.)

1 die WQhnungsanzeige, ·n

die W~rmmiete, -n (WM)

2-Zi.-Whg. im Zentrum
van Bachum, EG,
kl. Terrasse,
Miete 270,- € kalt + NK,
auf Wunsch Stellplatz.
Chiffre XO 3458

WfJl

Die Wohnung ist ab sofort zu vermieten.

Wir wollen unsere Garage vermieten, weil

wir kein Auto mehr haben.

Ich mächte gern eine Wohnung in einem

Neubau finden.

Hat die Wohnung auch einen Keller?

Der Neubau hat sogar eine Tiefgarage.

Unser Haus liegt zentrumsnah.

Ich muss eine Kaution von 300 € zahlen.

Ich wohne unten im Erdgeschoss.

Die Miete beträgt 250 Euro kalt.

Auf Wunsch bekommen Sie einen Stellplatz

in der Tiefgarage.

Schreiben Sie uns bitte unter der Chiffre

XO 3458.

Die Wohnung wird zum 1. S. frei.

Sie liegt im vierten Obergeschoss.

Aber es gibt einen Aufzug im Haus.

Ich mächte lieber keine Gasheizung haben.

Gas wird ja immer teurer.

Jeden Samstag lese ich die

Wohnungsanzeigen in der Zeitung.

Die Warmmiete finde ich ziemlich hoch.

hundertsiebenundvierzig
147 10



0) Lesen Sie bitte. Welcher Text passt zu welchem Bild?

b) Sprechen Sie im Kurs. Wo gibt es was und was kann man da machen?

1. Europa-Universität Viadrina: Im Herzen Europas studieren für das Europa von morgen.
2. Frankfurter Freizeit- und Campingpark Helene-See: klares Wasser und feiner Sandstrand.
3. Die Oder-Brücke zwischen Frankfurt und Slubice: Grenzbrücke zwischen Polen und

Deutschland.
4. Das Rathaus aus Backstein, Wahrzeichen der alten Hanse- und Handelsstadt:

Hier regiert der Stadtrat.
5. Der Oder-Turm: Bürohochhaus, Einkaufszentrum und Treffpunkt für Jung und Alt.

Bild --
Bild _

Bild --
Bild --

Bild --

Schreiben

Bilder aus Frankfurt
I Hören I Sprechen I Lesen

Im Helene-See kann
man schwimmen.

hundertachtundvierzig
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-ten dann alle Polen und alle
Deutschen in ihrer Nach-

-ben arbeitslose deutsche
Verkäufer Polnisch und pol-

Schreiben

I Schreiben I

-I -schaft zwischen Polen
und Deutschland.

-nische Verkäufer Deutsch
gelernt. An zwei Tagen konn-

-rung bezahlen und ihre
Muttersprache spre-

Was ist "srubfurt"?
I Hören I Sprechen I lesen

Menschen in Frankfurt

J

I Hören I Sprechen I lesen

2

I-barstadt einkaufen, mit ihrer Wäh

Rekonstruieren Sie die Erklärung.

3
___ Personen

I -ehen. Ein Beitrag zur Freund- I

a) Was hören Sie: Wie viele Mitglieder hat Familie Wirschow?

b) Sabine und Magda, Studentinnen in Frankfurt. Was ist richtig?

1. Magda wohnt in Deutschland .-. in Polen.
2. Sabine kommt aus Deutschland aus Polen.
3. Magda und Sabine suchen zusammen eine Wohnung



I Höl'"en I Sprechen t Lesen I Schreiben I
Die Viadrina in Frankfurt (Oder)

Die Europa-Universität
EllRUI"'(''''I\'FKSITÄT VI'\IlRIS'~1I:'~ FRANKFURTtOUHO

.. ' ....
"t'li~ ;;.1

a) Lesen Sie den Informationstext der Universität.

Die Universität Viadrina in Frankfurt an der Oder hat eine lange Geschichte. Seit 1991 ist sie Europa­

Universität. Damit stellt sie sich in besonderem Maße den Herausforderungen Europas und schlägt eine

Brücke zwischen Ost- und Westeuropa.
Eine internationale Orientierung und Verständigung zwischen den Völkern und den Kulturen sind Ziele

der Europa-Universität. Schon jetzt ist die Hochschule eine Begegnungsuniversität für junge Menschen aus
allen Teilen der Welt geworden. Ihre Studenten und Mitarbeiter studieren und leben in Frankfurt (Oder)

und Slubice; sie kommen aus mehr als 40 Ländern und ein Drittel von ihnen sind Polen.
In den Fakultäten an der Viadrina - Jura, Wirtschaftswissenschaften und Kulturwissenschaften -

nehmen deshalb europäische und internationale Aspekte von Recht, Wirtschaft und Kultur eine
besondere Rolle ein. Seit die Grenzen in Europa durchlässiger werden, hat auch das Lernen von Sprachen

eine völlig neue Dimension erhalten. Neben Sprachkenntnissen ist Sensibilität für andere Kulturen und
Denkweisen gefragt.

b) Der Text hat drei Abschnitte. Welche Zusammenfassung passt zu welchem Abschnitt?

A internationale Begegnungen fördern

B Studienfacher an der Europa-Universität
C Verbindungen zwischen West- und Osteuropa suchen

Abschnitt _

Abschnitt _
Abschnitt _

2 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Eindrücke von Studenten und Mitarbeitern der Europa-Universität

a) Lesen Sie bitte.

Fritz N., Unimitarbeiter
Mein Lehrer am Gymnasium hat mir ein
Studium an der Viadrina empfohlen, weil mich
die polnische Kultur interessiert hat. Er hat mir
damals von dieser neuen Europa-Universität
erzählt. Inzwischen habe ich mein Studium
längst beendet und habe eine Stelle an der Uni.

Suse P., Studentin aus Dessau
Ich habe ein Stipendium für die Viadrina und
bin ganz begeistert darüber. Auch meine
Freunde haben mir gratuliert, weil ich dieses
Stipendium bekommen habe. Ich wollte
nämlich unbedingt ein Studium mit euro­
päischem Schwerpunkt anfangen.

Suzanne L. und Michel S.,
Studentenpärchen aus Frankreich
Wir können jetzt sogar schon ein bissehen
Polnisch. Das hilft uns, wenn wir in Slubice

einkaufen gehen. Die Eltern von Michel haben
uns auch schon hier besucht, und da haben wir
Bigas, eine polnische Spezialität, für sie
gekocht. Das hat ihnen sehr gut geschmeckt.

Tomek und Robert, Studenten aus Polen
Unsere Verwandten in Polen wollten uns nicht
glauben, dass wir wirklich in Deutschland
studieren wollten. Wir studieren jetzt schon
zwei Semester hier und sind sehr zufrieden mit
unserer Wahl.

Dorothee J., Professorin
Mir gefällt es, dass die Uni nicht so überfüllt
ist wie viele westdeutsche Universitäten. Zum
Beispiel habe ich hier mehr Zeit für die Stu­
dienberatung. Allerdings fehlt mir in Frankfurt
die Großstadtatmosphäre, die Stadt ist doch
recht klein.

11 hundertfünfzig
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b) Was meinen die Leute? Ergänzen Sie.

1. Die polnische Kultur hat den Uni mitarbeiter interessiert, deshalb hat ihm sein Lehrer ein Studium an
der Viadrina em,ofohlen . Er hat ihm von der neuen Europa-Universität _

2. Der Studentin Suse P. haben ihre Freunde , weil sie ein Stipendium für die Viadrina

bekommen hat.
3. Das Pärchen aus Frankreich findet, dass ihm die Polnischkenntnisse beim Einkaufen in Slubice
_____, Und das polnische Nationalgericht Bigos hat den Eltern gut _

4. Die Studenten Tomek und Robert aus Polen sagen, ihre Verwandten wollten ihnen nicht
_____, dass sie wirklich in Deutschland studieren wollten.

S. Der Professorin es, dass die Viadrina n;ehr so überfü))t ist wie viele westdeutsche
Universitäten. Allerdings ihr in Frankfurt die Großstadtatmosphäre.

3 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: Verben mit Dativ-Objekt

Subjekt: Verb Objekt: Objekt: Satzende
Nominativ Dativ Akkusativ (Verb)~

W Der Lehrer hat Unimitarbeiter die Viadrina empfohlen.

W Die Viadrina gefällt Professorin.

W Die Sprachkenntnisse helfen Pärchen.

!W Das Essen hat Eltern geschmeckt.

4 I H~ I Sprechen I
Ihr Kursort

Schreiben

Machen Sie eine Umfrage im Kurs.

1. Was gefallt Ihnen an Ihrem Kursort oder Ihrem Wohnort? Was gefallt Ihnen nicht?

(Was gefällt Ihnen a)
"'- Ihrem Kursortl

2. Was fehlt Ihnen?

CWas fehlt IhnenI:)

Es gefallt mir, dass ich mit vielen -....."
Leuten Deutsch sprechen kann.

Mir fehlt die Sonne. Hier ist es zu kal~

J. Was schmeckt Ihnen besonders gut?

Was schmeckt dir hier
besonders gut'

~r schmecken die Torte~
und Kuchen besonders gut.

hunderteinundfünfzig
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Die Wohnung von Sabine und Magda

..,

1 I HÖl"en I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Möbel und Einrichtungsgegenstände

a) Was heißt wie? Bitte nummerieren Sie.

Die Küche
der Herd: Nr. 3-. der Kühlschrank: Nr. _. die Spüle: Nr. _. der Mülleimer: Nr. _
das Zimmer von Sabine
die Lampe: Nr. _. der Stuhl: Nr. _. das Regal: Nr. _, das Sofa: Nr. _
das Bad
das Waschbecken: Nr. _. die Badewanne: Nr. _. der Spiegel: Nr. _
das Zimmer von Magda
der Teppich: Nr. _. der Staubsauger: Nr._. der Schrank: Nr. _. der Schreibtisch: Nr. _

b) Was ist wo? c) Was brauchen Sabine und Magda
noch?

Die Badewanne ist im Badezimmer.

Im ;immer von Magda steht ein~

Sabine braucht
noch ein ...

~agda und Sabine"""'\
brauchen noch Koch­
töpfe. Handtücher ...

2 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Welche Möbel oder Geräte brauchen Sie unbedingt?

11

Sprechen Sie im Kurs.

die Waschmaschine der Schreibtisch
der Herd die Lampe das Bett

die Dusche die Spülmaschine das Sofa

r Ohne Sofa kann ich nicht ausruhen.

hundertzweiundfünfzig
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waschen arbeiten

kochen lesen duschen
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3 1 Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Magda und Sabine wollen eine Waschmaschine kaufen

a) Welche Anzeige passt?

Magda und Sabine wollen eine gebrauchte Waschmaschine kaufen. Die Maschine muss vorn aufgehen und
darf höchstens 100 € kosten. Deshalb passt die Anzeige Nr. _

Haushaltsaunösung:
Möhel. Bücher. Waschmaschine. Kühlschrank u. v.m.
billig zu verkclUfen. Tel. 03 35IR006 [2 (abends)

\f)'----------
Waschmaschine, gr., AEG, 2 J.. Programme.
VB 150€,Tel.03351l34557 (ab 18h)

4~-----------=';\

I

\IJ Siemens-Spülmasch., 1 J., neuwerlig, VB 350 €,
Tel. 0335/208955

\XJSUChe
kl. gebt. Waschmaschine
bis 100 €, Tel. 0335/405133

6

~- .,
I Verk. Waschmaschine (Miefe), ca. 5 J.. Frontladcl"l

Sparprogramm. 90 € .Tel. 0335/27 4345

Gebr. WaMa-Trockner-Kombination
mit Sparprogramm gesucht. Tel. 017412424336

b) Was bedeuten die Abkürzungen in den Anzeigen?

verkaufe Jahre Verhandlungsbasis und vieles mehr gebraucht

circa1. ca.

2. VB
3. u.v.m. _

4. gebr. _

5. verk. _

6. J.

4 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Geben Sie eine Anzeige auf!

Suchen Sie etwas oder verkaufen Sie etwas? Hier haben Sie ein Anzeigenformular aus
dem Internet.

Anzeigen aufgeben ("ur SperrMüll

lBitte wählen Sie eine Anzeigenart aus

Anzei"enarten Zusatzdienste » Ch;!fre(C\ XL + 250 Zekhen I
private Kleinanzeige @ kostenlos O€ 5,- O€ 5,-
Blickfanganzeige O€S,- o € 10,- o € 10,-
Poweranzeige O€S,- o € 10,- o € 10,-

==.,;;;;
Bitte wählen Sie einen Bereich aus:

Möbel, Haushalt o Angebot ,:
Waschmaschinen El @ Gesuch _-'I
Bitte beachten Sie, dass Sie 3 Anzeigen je Ausgabe mit jeweils maximal 250 Zeichen für Anzeigentext.
Telefon-/Fax-Nr. und E-Mail-Adresse (Buchstaben, Leerzeichen, Kommata etc. eingeschlossen) aufgeben können.

hundertdreiundfünfzig
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Der Campingplatz am Helene-See

Die Wirschows sind Dauercamper. Was ist das?
Viele Familien in Deutschland haben einen großen
Wohnwagen mit Vorzeit. Er steht das ganze Jahr
auf einem Campingplatz. So kann die Familie ihre
Ferien und Wochenenden auf dem Land im
Grünen verbringen und braucht kein Hotel. Oft
haben Dauerwohnwagen auch einen kleinen Garten.

0) Lesen Sie bitte.

1 I Hören I Sprechen

Dauercamper
Lesen Schreiben I

b) Was passt nicht zu Dauercamping? Streichen Sie durch.

1. der Wohnwagen
2. im Grünen sein

3. der Campingplatz
4. das Zelt

S. der Garten
6. das Hotel

7. das Wochenende
8. auf dem Land sein

c) Wie verbringen Sie Ihre Wochenenden?

~ch gehe am Wochenende gern wandern. Ich bleibe zu Hause und ...

2 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben

Das Wochenende beginnt!

Was machen die Wirschows? Was hören Sie?

1. Es ist Freitagabend. Familie Wirschow kommt auf dem Campingplatz an.
2. Familie Wirschow bereitet ihren Wohnwagenplatz für das Wochenende vor.
3. Nadine liegt nicht gern in der Sonne.
4. Familie Wirschow möchte mit Familie Borchert grillen.
S. Frau Wirschow stellt das Zelt vor den Wohnwagen.
6. Maik und Nadine stellen den Gartentisch auf.

r f

r f
r f
r f
r f
r f

3 I Hören I Sprechen I Lesen I Sthrelben

Mit wem sprechen die Eltern?

11

1. Legt mal das Gepäck in den Wohnwagen.
2. Mach doch mal den Sonnenschirm auf.
3. Gieß mal die Blumen.
4. Stellt bitte die Liegestühle auf.
5. Seid bitte nicht so laut.
6. Hol bitte den Grill raus.
7. Lies nicht schon wieder Comic-Hefte.
8. Hängt doch die Regenjacken ins Vorzeit.

hundertvierundfünfzig
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4 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: der Imperativ mit du und ihr

Infinitiv du-Form

legen ..dOle~

aufmachen ..dO mach~ auf

lesen ..dO liesf

gießen ..dO gießt

sein ..dO bist

du-Imperativ

leg

sei

ihr-Form

jAf legt

jAf macht auf

jAf lest

jAf gießt

jAf seid

ihr-Imperativ

macht auf

lest

gießt

I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Herr und Frau Wirschow haben viele Bitten5

a) So klingt der Imperativ freundlich.

1. Die Blumen haben kein Wasser mehr. Kinder,gießt doch bitte mal die Blumen
2. Wir müssen den Gartentisch aufstellen. Maik. ---.kd"'oLJc.LJhCLLm=al.1.I _
3. Wer holt die Regenjacken aus dem Auto? Kinder. doch bitte
4. Der Sonnenschirm ist noch zu. Nadine. _
5. Wo sind denn die Liegestühle! Kinder. _

6. Und wo bleibt der Grill? Kinder. _

b) Nadine und Maik tun nichts. Die Eltern werden ärgerlich.

1. Kinder. @ießt die Blumen l

2. Maik
3. _
4. _
5. _
6. _

6 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Hören und sprechen: der Satzakzent

a) Hören Sie den Akzent. Die Wörter in Klammern helfen Ihnen.

1. Viele Familien in Deutschland haben einen großen Wohnwagen.

2. Viele Familien in Deutschland haben einen großen Wohnwagen. (keine Ehepaare)

3. Viele Familien in Deutschland haben einen großen Wohnwagen. (nicht in Italien oder Frankreich)

4. Viele Familien in Deutschland haben einen großen Wohnwagen. (keinen kleinen)

b) Wo muss der Akzent sein? Markieren Sie und hören Sie die Sätze zur Kontrolle.

1. Familie Wirschow verbringt jedes Wochenende im Grünen. (nicht nur ein Wochenende oder zwei)

2. Die Kinder finden das langweilig. (nicht die Eltern)

3. Außerdem haben die Eltern immer viele Aufgaben für sie. (nicht wenige)

4. "Tut doch endlich was!" (liegt nicht nur in den Liegestühlen)

5. "Hier müssen alle helfen!" (nicht nur die Eltern)

hundertfünfundfünfzig
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Das Grillfest

a) Es ist 23 Uhr. Bitte lesen Sie.

Die Familien Wirschow und Borchert
haben Würstchen und Schnitzel gegrillt

und Kartoffelsalat dazu gegessen. Die
Erwachsenen haben Bier getrunken und

Karten gespielt; jetzt unterhalten sie sich
noch. Der Kassettenrekorder läuft auch
schon den ganzen Abend lang. Die Kinder

von Wirschows und Borcherts spielen
immer noch Verstecken auf dem

Campingplatz. Iise Borchert geht eine
Strickjacke holen. Da kommt Erich Mielitz,

der Platzwart ...

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben

Ein lustiger Abend geht zu Ende

b) Was sagt der Platzwart? Hören Sie bitte.

1. Dietrich, mach den Grill an aus.

2. Räumt bitte den Müll das Bier weg.
3. Günther, mach die Musik den Kassettenrekorder leiser.

4. Seid Schreit nicht so laut.
S. Warum geht ihr nicht endlich ins Bett schlafen, Kinder!

2 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
IIse Borchert kommt zurück

11

Günther Borchert erzählt seiner Frau, was der Platzwart Erich gesagt hat.
Ergänzen Sie.

1. Dietrich -,s2Jo.LlLII~ den Grill ausmachen
2. Wir sollen
3. Ich -,S2JO~ILLI leiser _
4. Wir nicht so laut _

5. Die Kinder -'s"'o""'''''e''''n..L- _

hundertsechsundfünfzig
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3 I Hören I Sprechen I lesen I Sch,.eiben I
Schreiben und verstehen: das Modalverb sollen

Verb (Modalverb) Satzmitte Satzende (Infinitiv)
I

Ich die Musik leiser machen.

Du sollst die Flaschen wegbringen.

Er den Grill 1ausmachen.

I den MüllWir : wegräumen.

Ihr sollt ~Ieise
I

sein.

Sie schlafen gehen.

4 I H&-en I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Der Deutschkurs organisiert ein Grillfest

Wer?

Abdoulaye, Liuba
Iwan, Annika
Hoscha
alle
Melek
alle

Was?

Getränke kaufen
den Grill anmachen
den Kassettenrekorder mitbrinaen
Essen mitbrinaen
Fotos machen
feiern und lustig sein

1 Abdolllqye lind Ijllba sollen Getränke kalifen

2 Iwan lind Annika

3

Sprechen Sie im Kurs.

Arzt I Ärztin Chef I Chefin
Kollege I Kollegin

Frau I Mann Eltern Freundin I Freund

5 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben

Was soll man da machen?
früher ins Bett gehen

weniger Kaffee trinken
nicht so viel rauchen öfter Sport machen

mehr I weniger arbeiten
länger schlafen mehr lernen
nicht so lang am Computer sitzen

Blumen mitbringen
pünktlich zur Arbeit kommen

Meine Ärztin meint, ich soll
weniger Kaffee trinken.

Unser Chef sagt,
wir sollen ...

hundertsiebenundfünfzig 1
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Bilder aus dem Studentenleben

1 I Hören I Sprechen I Lesen

Studentenleben früher
Schreiben

a) Lesen Sie die beiden Bildbeschreibungen.

Bild 1: Es zeigt eine Szene aus dem Studentenleben um 1805. Die Studenten tragen Uniform und reiten

auf Pferden. Hier begleiten sie wohl eine Dame. Sie trägt einen schwarzen Mantel und sitzt in einem
Pferdeschlitten. Die Szene spielt also im Winter. Die Gesellschaft auf diesem Bild wirkt heiter

und fröhlich.
Bild 2: Hier ist ein Student in der Uniform einer Studentenverbindung oder Burschenschaft zu sehen.
Er ist in der Mitte abgebildet und hält einen gefährlichen Degen in der Hand. Die Studenten damals waren

immer Männer. Der junge Mann auf dem Bild sieht ernst und diszipliniert aus.

b) Welches der beiden Bilder geföllt Ihnen besser? Warum?

"""--Mir gefällt das Bild mit ... besser, weil ...

c) Wie sehen Studentinnen und Studenten heute aus? Wie verbringen sie ihre Zeit?

Bei uns gibt es eine
Tradition:

Heute tragen Studentinnen und
Studenten keine Uniform mehr.

2 I Hören I Sprechen I lesen

Bildbeschreibungen
Schreiben

Bringen Sie Bilder in den Unterricht mit und sprechen Sie darüber.

11

Auf dem Bild ist ...
abgebildet.

~ie Szene spielt :)

hundertachtundfünfzig
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Die Personen
machen ...

0as Bild zeigt~

Hier ist ... zu sehen.

Die Leute sehen
... aus.

~ier sieht man ..~

Gas Bild wirkt ..:)



,

Achtung: Dativ-Objekt und Akkusativ-Objekt in einem Satz - erst das Dativ-Objekt,
dann das Akkusativ-Objekt.

Achtung: Dativ-Objekt auf Position 1 - besondere Betonung.

Grammatik

11

~ S. 230

~ S. 227

Satzende
empfohlen.
enählt.

geschmeckt.
gefallen.

~ S. 232, 234

hundertneunundfünfzig
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~S. 227, 229,232

manchmal.

die Viadrina
von der Uni

auch

Sie-Imperativ
legen Sie
machen Sie auf

lesen Sie
gießen Sie
seien Sie

Objekt: Dativ
dem Schüler
ihm
der Professorin.
ihr
dem Pärchen.
ihm.
den Eltern
ihnen

ihr-Imperativ
legt
macht auf
lest
gießt
seid

Verb
hat
hat
gef.i1lt
fehlt
helfen
helfen
hat
hat

Satzende
das Studium in Deutschland."
die polnische Spezialität gut geschmeckt.
in Frankfurt die Großstadtatmosphäre."

Verb
gefällt
hat
fehlt

du-Imperativ
leg
mach auf
lies
gieß
sei

Satzende
doch nicht so laut, Kinder.
doch mal bitte das Fenster auf
Sie das Buch bitte auf den Tisch.

Der Lehrer
Er
Die Viadrina
Aber die Großstadt
Die Sprachkenntnisse
Die Sprachkenntnisse
Das Essen
Frankfurt

f

p

Objekt: Dativ

"Uns
Den Eltern

"Mir

Infinitiv
legen
aufmachen
lesen
gießen
sein

Präsens Präteritum
ich soll sollte
du sollst solltest
er. sie. es soll sollte
wir sollen sollten
ihr sollt solltet
sie. Sie sollen sollten

Position 1
Seid
Mach
Legen

1 Verben mit Dativ-Objekt

2 Der Imperativ mit du und ihr

3 Der Imperativ-Satz

4 Das Modalverb sollen



••

Ubungen
Frankfurt an der Oder

Seite 148/149 I_A_u_f-",g,-a~be_1_-_3 ---J

\JJ Was ist hier falsch? Schreiben Sie richtig.

13t..-dt-/ze ichen I ISand- /I-haus I IGrenz- Z 7at I IHanse-Z-strand I
IHoch- /I-stadt IWahr-Z -brücke I

1. der Stadtrat
2.
3.

4.
S.
6.

\§] Kennen Sie Frankfurt an der Oder? Was passt wo?

~ Wahrzeichen Stadtrat
Nachbarstadt Freizeitpark

Grenze
Grenzbrücken

Hansestadt Rathaus
EinbufSzentrum"

1. Frankfurt an der Oder ist eine Universitätsstadt und eine Grenzstadt
2. Sie liegt an der deutschen zu Polen.
3. Auch Slubice, die von Frankfurt, liegt am Fluss Oder. Die beiden Städte

machen viele kulturelle Veranstaltungen zusammen.
4. Frankfurt ist die Stadt mit den drei über die Oder.
S. Die Stadt hat eine lange und interessante Geschichte: Zum Beispiel war Frankfurt - wie auch

Hamburg oder Bremen - eine _

6. Das neue von Frankfurt ist der Oderturm. Dort gibt es ein modernes

7. Aber der regiert noch immer in dem alten aus

Backstein.
8. Frankfurt ist auch eine grüne Stadt. Besonders schön ist der Helene-See.

Dort verbringen nicht nur die Frankfurter ihre Wochenenden.

W Was passt nicht?

1.~ - Camping - Freizeit - Sandstrand
2. Rathaus - Wohngemeinschaft - regieren - Stadtrat
3. Brücke - Studentin - Universität - studieren
4. Grenze - Währung - Zoll - Verwandte
5. Kanton - Gebiet - Hochhaus - Region
6. Projekt - StaU - Auto - Verkehr

11 hundertsechzig
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\iJ Das Projekt Slubfurt

a) Lesen Sie den Text.

Slubfurt findet man auf keiner Landkarte. Slubfurt heißt das Projekt zwischen der polnischen Stadt Siubice
und der deutschen Stadt Frankfurt an der Oder. Bei diesem Projekt haben arbeitslose deutsche
Verkäufer Polnisch und polnische Verkäufer Deutsch gelernt. Dann konnten Polen und Deutsche in
ihrer Nachbarstadt einkaufen. Polnische Kunden konnten in Frankfurt und deutsche Kunden in Slubice
in ihrer Währung bezahlen. Außerdem gab es in den zwei Städten viele kulturelle Veranstaltungen.
Das Projekt ist ein Beitrag zur Freundschaft zwischen den beiden Grenzstädten. Polen und Deutsche
lernen ihre Nachbarn besser kennen und sie vergessen die Grenze in ihren Köpfen.

b) Richtig oder falsch f? Markieren Sie bitte.

1. Slubfurt liegt in Polen.
2. Slubfurt heißt das Projekt zwischen Siubice und Frankfurt an der Oder.
3. Bei diesem Projekt arbeiten alle Deutschen in Polen.
4. Die Kunden können nur mit Euro bezahlen.
5. Arbeitslose Verkäufer lernen auch die Sprache ihrer Nachbarstadt.
6. Für Polen und Deutsche ist dann die Grenze nicht mehr wichtig.

r f

r f

r f
r f

r f
r f

W Die Grenzstadt GÖrlitz. Welche Überschrift passt wohin?

G) Görlitz, auf Polnisch Zgorzelec, Deutschlands östlichste Stadt, ist eine Grenzstadt: Sie liegt an der
Grenze im Dreiländereck Deutschland, Polen und Tschechien. Der Fluss Neiße trennt das alte
Görlitz heute in zwei Städte: Görlitz, westlich der Neiße, gehört zu Deutschland und Zgorzelec,
östlich der Neiße, zu Polen.

® Görlitz liegt an der alten Ost-West-Handelsstraße Via Regia und war eine wichtige deutsche
Hansestadt. Es gibt dort noch heute sehr viele Kirchen. Das Wahrzeichen der fast 1000 Jahre alten
Stadt ist die Dreifaltigkeitskirche.

(ID Der Görlitzer Stadtrat regiert im Rathaus in der berühmten Altstadt. Görlitz und Zgorzelec arbeiten
jetzt zusammen. Zum Beispiel gibt es deutsch-polnische Stadtbusse, einen deutsch-polnischen Kinder­
garten und ein deutsch-poinisches Orchester.

IAI Einiges zur Geschichte von Görlitz
Im Beispiele für die Zusammenarbeit zwischen Görlitz und Zgorzelec
[Q Görlitz, eine Stadt im Dreiländereck Deutschland, Polen und Tschechien

Text ~2::- _
Text
Text

hunderteinundsechzig
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Die Europa-Universität

L-_S_e_it_e_1_S_0__I_A_u--'fg"-.a_b_e_1_-_1 -------

\JJ Was passt zu Schule, was zu Universität? Bitte ordnen Sie.

~
lehrer

Unterricht

~

Wissenschaft Professor
Hochschulabschluss Klasse

Grundschule
Fakultät

J~<;"~
Schüfer

Universit~

~ """J
Studentin

\iJ Was kann man lernen? Was kann man studieren? Bitte sortieren Sie.

~ schwimmen
Kulturwissenschaften

lernen

Wirtschaftswissenschaften
Flöte spielen kochen

studieren

Musik,

Jura
Auto fahren

11

\iJ Welches Wort stimmt? Markieren Sie bitte.

1. Das ist Bernd Moll. Er D lernt [Z] studiert

Wirtschaftswissenschaften in Frankfurt an der Oder.
2. Er ist erst im dritten

D Semester D Jahr an der Universität.
3. Aber seine D Professoren D Lehrer

sind schon sehr zufrieden mit ihm.
4. Wie viele D Schüler D Studenten

lebt Bernd in einer Wohngemeinschaft.
5. In seiner Freizeit

D lernt D studiert er Spanisch.
6. Seine Freundin geht mit ihm

D in den Spanischkurs D in die Spanischklasse.

hundertzweiundsechzig
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\iJ Die Universität Viadrina in Frankfurt. Was ist richtig? Markieren Sie.

1. Die Universität Viadrina hat eine lange Geschichte. das heißt:
IÄJ Dort kann man Geschichte studieren.

[ID Ihr Gebäude ist alt.

I§ Sie hat eine lange Tradition.
2. Die Frankfurter Viadrina ist eine Europa-Universität:

IÄJ Sie will Brücken zwischen Ost- und Westeuropa schlagen.

[ID Dort dürfen nur Europäer studieren.
[Q Die Universität ist nicht international orientiert.

3. Die Hochschule ist eine Begegnungsuniversität. Das bedeutet:
IÄJ Die Universität bietet Arbeitsplätze für Menschen aus ganz Europa.
[ID Die Universität ist eine Hochschule für Studenten aus der ganzen Welt.

[Q Die Universität ist ein Treffpunkt für Alt und Jung.
4. In den Fakultäten der Viadrina sind internationale Aspekte wichtig. das heißt:

IÄJ Nur internationale Studenten können an der Viadrina studieren.
[ID Man studiert z. B. Jura und lernt dann deutsches und internationales Recht.

[Q Die Universität hat viele internationale Gäste.
5. Das Sprachenlernen hat eine neue Dimension bekommen:

IÄJ Man lernt nicht nur die Sprache, man lernt auch etwas über die Menschen und die Kultur.
[ID An der Viadrina kann man nur Sprachen lernen.

[Q Als Student muss man an der Viadrina mindestens eine Sprache lernen.

\fl Welche Nomen passen zu den Verben?

,..!!ie Haehschule der Stadtrat
das Einkaufszentrum der Strand

das Rathaus der See

Französisch
Englisch

die Währung

die U"he, sltäf
das Bürohochhaus

das Büro

1. studieren: die Hochschule die Universität
2. bezahlen: _
3. regieren: _

4. arbeiten: _
5. lernen: _

6. schwimmen: _

Seite 151 I Aufgabe J-4

\SJ Eine E-Mail von Satish aus Indien. Markieren Sie die Verben mit Dativ-Objekt.

Hallo Jürgen,
du weißt es noch nicht: Ich studiere jetzt in München!! Es ist alles ganz schnell gegangen: Mein Professor
hat mir viel von München erzählt und mir die Technische Universität empfohlen. weil er früher auch dort

studiert hat. Die Universität hat mich dann genommen und mein Professor hat mir gleich dazu gratuliert'
München gefallt mir sehr gut und ich habe schnell Freunde gefunden. Gestern hat mich Tom aus Bad

Tölz zu einem Fest eingeladen. Dort waren nur Bayern. sie haben mein Deutsch gut verstanden. aber ich
selbst habe kein Wort verstanden, weil sie nur Bayerisch gesprochen haben! Aber du und meine Freunde
aus Stuttgart fehlen mir sehr ... Wann besuchst du mich mal?

Satish

hundertdreiundsechzig
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® Diese Universität ist sehr gut.

@ Die Kinder haben Unterricht.

\il Was passt zusammen? Bitte verbinden Sie.

G) Ich studiere nicht mehr in Berlin.~ [ß] Ihre ganze Familie gratuliert ihr.

® Regina hat ein Problem. ~ 00 Sie fehlen mir sehr.

@ Anita hat ihr Studium beendet. [g Die Uni in Berlin hat mir nicht gefallen.

@ Meine Eltern wohnen in den USA. [Q] Die Lehrerin erzählt ihnen die Geschichte

von Frankfurt.

lJJ Ihre Freundin hilft ihr.

(fJ Meine Lehrerin hat sie mir empfohlen.

\Xl Schreiben Sie die Sätze in die Tabelle.

1. nicht I Magda und Sabine I Der Urlaub I hat I gefallen I .
2. gratulieren I Natalie I ihrer Freundin I mächte I .
3. empfohlen I die Viadrina I den polnischen Studenten I Der Professor I hat I .
4. nicht I schmeckt I der chinesischen Studentin I Das deutsche Essen I .
5. die polnische Sprache I den Studenten I erklärt I Die Professorin I .
6. fehlt I den griechischen Studenten I Die Sonne I sehr I .

OJ[I]
wOwOwO
wOwO

11

Subjekt: Nominativ Objekt: Dativ Objekt: Akkusativ

1. Der Urlaub hat Magda und Sabine nicht gefallen.

2.

3.

4.

5.

6.

\f) Personalpronomen im Dativ.

Nominativ ich du er sie es wir ihr sie Sie

Dativ dir

\ffJ ihm, ihr oder ihnen? Bitte schreiben Sie.

1. Der Kurs gef,iIIt den Teilnehmern sehr gut. Fr @efällt ihnen sehr @lIt
2. Alma erzählt ihrem Freund von dem Kinofilm. ~S.LJ..<ie"--,,e,,-rz..<.«.i3lL·h1J.I.l<t _
3. Die Ärztin kann dem Kind helfen. ~S.Lll.ie~ _
4. Thomas hilft seiner Mutter im Haushalt. -lE-Lr _
5. Der russische Winter fehlt Galina sehr. -'E~r'-- _
6. Herr Gmeiner gratuliert Herrn und Frau Glück. -lE-Lr _

hundertvierundsechzig
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\f} Wie heißen die Personalpronomen?

1. lulia und lulian heiraten heute. Die Gäste gratulieren ihnen
2. Du hast viel Arbeit. Warte, wir helfen _

3. Die alte Frau Böhler möchte mit dem Bus fahren. Ich frage: "Kann ich helfen?"
4. Wir möchten Italienisch essen gehen. Freunde haben ein gutes Restaurant empfohlen.
5. Herr Rösch arbeitet seit einigen Monaten im Ausland. Seine Familie fehlt sehr.
6. Hört mal, das ist mein neues Lied. Gefallt die Musik!

\JJ Nominativ, Akkusativ oder Dativ. Was passt?

Er ihn ihr ihnen Ihr Er ihnen ihr sie

1. Marianne kommt aus Frankfurt an der Oder, aber sie studiert am Collegium Polonicum

in Slubice Kulturwissenschaften.

2. Sie wohnt in einer Wohngemeinschaft in Frankfurt. Dort hat sie Eisa und Joschka kennen gelernt.
Marianne lernt mit zusammen oder sie lädt ein und kocht mit

3. Letzte Woche hat Marianne ihren Polnisch-Kurs beendet. ist nicht leicht gewesen. Ihre
Freunde haben gratuliert, weil sie so schnell Polnisch gelernt hat.

4. Marianne ist sehr zufrieden. gefallt das Studium an der polnischen Universität.
5. Sie hat nur ein kleines Problem: Ihr Freund fehlt sehr. studiert in Berlin.

Aber sie besucht fast jedes Wochenende.

\iJ Sätze

a} Bitte verbinden Sie.

Wer? Was? Wem? Was?
Der Großvater schreiben den Studenten eine Torte.

Der Professor~empfieh~den Kindern~ einen Brief.
Die Kellnerin erzählt ihrer Tochter ----.. sein Leben.

Die Mutter erklärt den Gästen ein Fahrrad.
Die Kinder kauft der Tante die Regeln.

b) Schreiben Sie die Sätze.

1. Der Großvater erzählt den Kindern sein I eben
2.
3.
4.
5.

hundertfünfundsechzig
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Die Wohnung von Sabine und Magda

__S_e_i_te_15_2__I_A_u_{.-"g'---ab_e_1_-_2 _

\JJ Was ist was?

2 1- ----,

2-~:>

1
31------,

~
71-----,

[I]

1. der Tisch
2.
3.
4.

\iJ In der Wohnung
a) Bitte sortieren Sie.

5.
6.
7.
a.

11

der Staubsauger der Mülleimer der Küchentisch die Spüle ~
..die lampe der Herd der Kühlschrank der Stuhl die Badewanne

die Waschmaschine das Regal das Sofa ~ der Spiegel
der Schrank die Spülmaschine das Waschbecken

Möbel Einrichtungsgegenstände Geräte

das Bett, der Teppich, die Lampe,

b) Sie ziehen um. Was kommt in welches Zimmer?

1. In die Küche kommen:

der Kiichentisch
2. In das Badezimmer kommen:

3. In das Wohnzimmer kommen:

hundertsechsundsechzig
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\iJ Was macht man wo? Bitte schreiben Sie.

in der Badewanne
in der Dusche

im Waschbecken auf dem Schreibtisch auf dem Herd
im Bett auf dem Sofa auf dem Küchentisch

zur Universität.

1. lesen: auf dem Schreibtisch im Bett
2. schlafen: _

3. Essen machen: _
4. schreiben: _

5. die Hände waschen: _
6. duschen: _

\iJ von zu Hause, zu Hause, nach Hause

a) Woher, wo, wohin? Bitte markieren Sie.

Woher? Wo? Wohin?
1. Herr Müller hat gerade von zu Hause angerufen. [TI 0 0
2. Linda macht die Aufgaben zu Hause. 0 0 0
3. Ich fahre noch heute Abend nach Hause. 0 0 0
4. Er ist um 20 Uhr von zu Hause abgefahren. 0 0 0
5. Schicken Sie mir bitte die Post nach Hause. 0 0 0
6. Magda ist krank. Sie bleibt heute zu Hause. 0 0 0

b) Der Tag von Suse Peters. Ergänzen Sie bitte.

1. Morgens fährt Suse Peters von zu Hause
2. Dann fahrt sie wieder _

3. Ihr Freund Niklas ist gekommen und wartet schon auf sie.
4. Den ganzen Nachmittag lernen sie _

5. Die Schwester von Niklas ruft an. Sie hat Probleme mit den

Hausaufgaben.
6. Später fahrt Niklas wieder _

__S_e_it_e_1_5_3__I_A_u_f-"g'--ab_e_3_-4 --":....:c:.. '-'--.:::.....:~__--",--,,-_

\fJ Gesucht - gefunden. Lesen Sie die Anzeigen.

Sie wollen einen Schrank für Ihre Kleider kaufen. Welche Anzeige passt? Anzeige Nr. _

Möbel/Haushalt

CD Haushaltsauflösung,
Herderweg 17, 5a. ab 10 Uhr:
Kleidung, Bücher, Lampen,
Herd, Kühlschrank, Spüle (wie
neu') u. v. m. Tel. 0335/863402
(ab 20 Uhr)

Cl) Su. gebr. Kleiderschrank
Tel. 0335/765493 (abends)

Küchenschrank, Sofa und
5 Stühle aus Großmutters

g) Zeiten, billig zu verkaufen!
Tel. 0174/13089432

@ Verk. Kleiderschrank,
150 €, Tel. 0335/608954

@ Design-Sofa, 2 J., schwarzes
Leder und Bücherregal
(300x200xO,3D cm) abzugehen.
Preis VB. Tel. 0171/56904512

hundertsiebenundsechzig
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\iJ Bitte schreiben Sie die Anzeigen ohne Abkürzungen.

1. 5u. gebr. 5pülm., ca. 5 J., bis 150 € sowie Kühlschr. Tel.: 05342/85386
Suche

2. Verk. 5taubs. "Vampir" (Bosch), 50 € sowie kl. Waschm., 5 Progr. u. v. m., Preis VB
Tel.: 07633/56347 _

\iJ Schreiben Sie eine Anzeige.

Sie suchen eine gebrauchte Spülmaschine. Sie darf circa 1 Jahr alt sein. Der Preis ist auf Verhandlungs­

basis.

Von Kunde zu Kunde ...

IIJ suche 0 verkaufe

Kaufmarkt .,.

gute Lebensmittel
Telefon-Nr. zum Abreißen

_________________~, nnn_

,
--------------------~- - - -- - - - - - --------,
--------------------:,
Name: ---:;------------------

Adresse ----------------;,--- ---- -- -- - -- ----

Markieren Sie wissen oder kennen.

5ie die neue Studentin aus Polen?

1.

2.

Ich kenne
(wei~

Kennen

Wissen

die Telefonnummer nicht mehr, ich habe sie vergessen.

3.

4.

Kennst
Weißt

Kennen
Wissen

du den neuen Film von Doris Dörrie?

Sie die Schweiz?

5. Leider habe ich meine Großeltern nicht mehr
gekannt.

gewusst.

6. Wie alt ist die Europa-Universität? - Tut mir Leid. Das
kenne

weiß
ich nicht.

7. Frau Möller ist krank. - Oh, das habe ich nicht
gekannt.

gewusst.

8. Was? Ihr
kennt
wisst

die Krimis von Agatha Christi nicht?

11 hundercachtundsechzig
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Seite 154

Der Campingplatz am Helene-See

I Aufgabe 1-2
-------

\SJ Auf dem Campingplatz

a) Was sehen Sie auf dem Bild? Bitte markieren Sie.

1. l2J der Garten
2. 0 das Auto

3. 0 der Grill
4. 0 der Stuhl

o die Blume
o der Wohnwagen

o der Herd
o der Liegestuhl

5. 0 der Sonnenschirm
6. 0 das Zelt

7. 0 der Gartentisch
8. 0 das Zimmer

o das Schwimmbad
o das Vorzeit

o der Liegestuhl
o das Zelt

b) Was machen die Personen?

~ im Liegestuhl sitzen in der Sonne liegen Blumen gießen
den Sonnenschirm aufmachen das Zelt aufstellen

1. Ein Mann ~@g.<r-,-j/,"-It",,-- _
2. Ein Mädchen _
3. Eine Frau _

\iJ Bitte ergänzen Sie.

4. Zwei Kinder _

5. Ein Mann und eine Frau _
6. Ein Hund _

Dauercamper
Grünen Vorzeit

Liegestühle Garten Wohnwagen. .
Campingplatz Hotel

1. Familie Bolle wohnt in Berlin. Fast jedes Wochenende und in den Ferien fährt

sie an die Ostsee nach Rügen.
2. Dort haben sie - wie viele andere Berliner auch - einen großen mit

_________. Er steht auf einem direkt am Strand.

3. Die Balles sind . So müssen sie kein Geld für ein _
bezahlen, aber sie verbringen viel Zeit im _

4. Zu dem Wohnwagen gehört auch ein kleiner . Dort stehen der Garten-
tisch, der Grill und die _

hundertneunundsechzig
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Seite 154/155 I-=A-=u=f~g,-=a=b=e-=3~--=6 ~~__~-,---,,-__-,,-_

W Astrid und Daniel Bolle haben viele Wünsche. Bitte ergänzen Sie den Imperativ.

1. Mama, hast du unsere Betten schon gemacht?
Nein, macht eure Betten selbst.

2. Mama, hast du schon den Brief an Tante Ursel geschrieben?
Nein, Astrid, den Brief doch selbst.

3. Mama, hast du schon mit dem Lehrer telefoniert?
Nein, Daniel, doch selbst mit ihm.

4. Mama, hast du schon die Großmutter besucht?
Nein, ihr zwei, sie doch auch einmal.

5. Mama, hast du schon meinen neuen Pullover gesucht!
Nein, Astrid, den Pulli doch selbst.

6. Mama, hast du schon Kuchen beim Bäcker gekauft!
Nein, ihr zwei, den Kuchen doch selbst.

W Wie heißen die Fragen im Imperativ?

1. Wartest du bitte auf mich!

2. Könnt ihr mir vielleicht helfen!
3. Können Sie bitte mit dem Chef telefonieren?

4. Schreibt ihr mir bitte aus Italien?
5. Können Sie mir bitte Ihre Adresse sagen?

6. Antwortest du mir bitte?

Warte doch bitte allf mich

\iJ Verben mit Vokalwechsel a>ä. Ergänzen Sie den Imperativ.

Frau Bolle ist sehr ärgerlich. Was sagt sie zu ihrem Mann?

11

1. Schatz, Frau Schneider fährst du immer nach Hause.
Bitte, fahr mich doch mal ins Büro.

2. Schatz, du wäschst immer nur dein Auto.

Bitte, auch mal mein Auto.
3. Schatz, du lädst immer nur deine Eltern ein.

Bitte, auch mal meine Eltern ein.

4. Schatz, du fängst immer so früh mit der Arbeit an.
Bitte, doch mal später mit der Arbeit an.

5. Schatz, deiner Mutter brätst du immer Fische auf dem Grill.
Bitte, mir doch auch mal einen Fisch.

6. Schatz, du schläfst beim Fernsehen immer ein.
Bitte, doch heute mal nicht ein.

Aber Schatz, sag doch was!

hundertsiebzig
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\I} Imperativ bei unregelmäßigen Verben e>i. Welche Form passt?

Infinitiv Astrid Astrid und Daniel

1. vergessen Verqiss die Bücher nicht. Vergesst die Hefte nicht.

2. sprechen etwas lauter. Sprecht nicht so laut.

3. nehmen Nimm noch ein Glas Wasser. ein Stück Torte.

4. sehen doch mal her. Seht nicht so viel fern.

5. essen Iss mehr Gemüse. weniger Fleisch.

6. lesen den Brief von Britta. Lest eure Bücher.

\iJ Der Imperativ - trennbare Verben. Jutta Kleinschmidt ist unzufrieden, sie
spricht mit ihrer Kollegin Helga Bolle.

1. ~ Ach Helga, morgens bin ich immer so müde.

<J Dann fan@ an mit dem Joggen
(anfangen).

2. ~ Ich kann nicht gut schlafen.
<J Dann nicht so lange _

(fernsehen).
3. ~ Jeden Abend bin ich nur zu Hause.

<J Dann abends mal _

(ausgehen).

4. ~ Meine Wohnung ist nicht schön.
<J Dann doch mal _

(aufräumen).
5. ~ Aber ich suche einen Mann.

<J Ach so, du möchtest also einen Mann kennen

lernen. Dann doch eine Anzeige

in der Zeitung (aufgeben).

\fJ Der Imperativ - Verben mit dlt. Was sagt Frau Bolle zu ihren Kindern?

1. (Astrid, das Abendessen vorbereiten):
Astrid bereite doch bitte das Abendessen vor;

2. (Daniel und Astrid, nicht immer so viele Freunde einladen):
Kinder; ladet doch bitte nicht immer so viele freunde ein.

3. (Daniel, mehr für die Schule arbeiten):

4. (Daniel und Astrid, auf den Brief von Tante Gaby antworten):

5. (Astrid, Onkel Lutz ein Glas Wasser anbieten):

6. (Daniel und Astrid, das Gemüse schneiden):

hunderteinundsiebzig
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\iJ In der Schule

Herr Steiger ist Hausmeister an einer Schule. Heute hat er schon tausendmal höflich gesagt "Macht das!"
oder "Macht das nicht!". Jent ist er ärgerlich und nicht mehr höflich. Was sagt er?

1. Herr Steiger fragt: "Wer war das?!", und die Schüler antworten ihm schon wieder nicht.
Antwortet mir!

2. Die Schüler bringen ihren Müll schon wieder nicht weg.

3. Eine Schülerin telefoniert schon wieder mit ihrem Handy.

4. Zwei Schüler rauchen schon wieder in den Toiletten.

5. Die Schüler sind in der Pause so laut.

~11

Das Grillfest

[ Seite 156/157 I-=-A-=-u-=-f-"'g"'ab-=-e-'----'1_--=-5 _

\5J Sie haben ein Grillfest organisiert. Sie erzählen ihrem Freund davon im Perfekt.

~ Grillfest machen Examen feiern 15 Freunde einladen
Geschenke mitbringen Wetter gut Fleisch und Fisch grillen

Orangensaft und Bier trinken Musik hören, tanzen Thomas Gitarre spielen,
alle laut singen schöner Abend ganzen Sonntag schlafen

---

Hallo Frikl
letzten Samsta@ habe ich ., .

Viele GrOße lind hoffentlich bis bald

hundertzweiundsiebzig
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\fl Ein Haus in foran\durt an der Oder. Was so\\en die Leute mac;hen1

1. Ich soll öfter im Haus putzen.

2. Du nicht mehr im Zimmer rauchen.

3. Robert nicht mehr so lange Besuch empfangen.
4. Wir die Küche aufräumen.

5. Die anderen Hausbewohner immer den Müll wegbringen.
6. Das kleine Kind von Eisa nicht so laut schreien.
7. Michaela die Blumen gießen.

8. Und ihr nicht so laut Musik hören.

\iJ Seine Familie möchte nur das Beste für ihn. Was empfiehlt sie ihm?

1. "Suche dir doch eine Arbeit."
Mein Vater sagt, ich soll mir eine Arbeit suchen.

2. "Lern doch mal eine Sprache."
Mein Bruder sagt, _

3. "Kauf doch eine Wohnung."
Meine Tante sagt, _

4. "Fahr nicht mehr mit dem Auto!"
Mein Onkel sagt, _

5. "Heirate doch bald einmaL"
Meine Schwester sagt, _

6. "Werde doch endlich erwachsen."
Meine Mutter sagt, _

\iJ Herr Mitleid hat viele Probleme. Was soll er tun?

a) Bitte verbinden Sie.

G) Er ist immer sehr nervös.~ ~ weniger Schokolade essen.

@ Er ist oft krank. • ~ [ID joggen gehen.
@) Er isst zu viele Süßigkeiten. [Q nicht mehr so viel rauchen.
@ Er kann nachts nicht schlafen. [Q] mal ein paar Tage Urlaub machen.

@ Er arbeitet immer sehr viel. [g] abends keinen Kaffee mehr trinken.
@ Er ist sehr unsportlich. IEJ öfter zum Arzt gehen.

wIT]
wO
DJO
wO
wO
wO

b) Was sagt ihm sein Arzt? Bitte schreiben Sie.

1. Sein Arzt sagt, er soll weni@er Schokolade essen
2. Er sagt, _

3. Er sagt, _
4. Er sagt, _

5. Er sagt, _
6. Er sagt, _

hundertdreiundsiebzig
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\f} wollen, können, müssen, dürfen, sollen. Was passt?

Margitta und Dietrich Wirschow möchten im nächsten Sommer einmal ohne Kinder und ohne

Wohnwagen Urlaub machen. Deshalb gehen sie ins Reisebüro Sager.

IHerr Wirschow I

I Frau Sager I

I Frau Wirschow I
I Frau SagerI

IHerr Wirschow I
I Frau Wirschow I

I Frau Sager I
[ Frau Wirschow I

I Frau SagerI
IHerr Wirschow I

I Frau Sager I
I Frau Wirschow I

I Frau Sager I

I Frau Wirschow I

Also, meine Frau und ich, wir wollen nach Polen reisen.

Nach Polen möchten Sie reisen. Da ich Ihnen Krakau empfehlen.
Eine sehr schöne Stadt, viele alte Gebäude und interessante Veranstaltungen.
Eine gute Idee. Dort man viel sehen.

Wann Sie fahren?
Also, ich am liebsten nächste Woche fahren.

Ach nein, Dietrich. Großmutti kommt doch erst Anfang Juli aus Spanien zurück.
Sie doch für die Kinder kochen.

Sie fahren also im Juli. Im Hotel Zentral ist noch ein Doppelzimmer für Sie frei.
_______ wir schon heute reservieren?

Aber nein, das müssen Sie nicht heute entscheiden. Sie haben noch ein paar Tage Zeit.
_______ man in dem Hotel rauchen?

Aber natürlich.
Aber dein Arzt sagt, du nicht mehr rauchen.

Also, ich denke, Sie sprechen noch einmal zu Hause über die Reise und dann
telefonieren wir in der nächsten Woche.

Ja, genau. Vielen Dank. Auf Wiedersehen.

\f} Ergänzen Sie die Formen.

möcht- wollen können dürfen müssen sollen

ich möchte soll

du kannst

er· sie· es möchte will darf

wir sollen

ihr dürft

sie· Sie wollen können müssen

\iJ machen oder spielen? Bitte markieren Sie.

machen spielen
1. Fußball D 0
2. Tennis D D
3. Sport D 0
4. Klavier D D
5. Pause D D
6. Musik D D
7. Karten D D
8. einen Deutschkurs D D

11 hundertvierundsiebzig
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Bilder aus dem Studentenleben

~--=S~ei:::t~e--=1-=5-=8__I...:A-=u:.:f~g::::ab=-e=--=1_--=2 ~_---.J

\f} Studentenleben früher

a) Lesen Sie Seite 158, Aufgabe 1. Ergänzen Sie dann die Sätze.

Uniform einer Studentenverbindung. ernst und diszipliniert aus.
im Pferdeschlitten. aus dem StLldentenlebell um 1805. einen gefährlichen.De,en.

tragen Uniform. einen Studenten. spielt also im Winter. r

heiter und fröhlich. die Studenten immer Männer.

1. Es zeigt eine Szene ~aaILLJ",s,-,dCAe=ml- _
Studenten/eben um 1805

2. Die Studenten _

3. Sie begleiten eine Dame. Sie sitzt _

4. Die Szene _

5. Die Gesellschaft wirkt _

, 1. Man sieht

2. Er trägt die

~ 3. Damals waren

l'

:t
4. Der junge Mann hält

5. Er sieht

b) Ordnen Sie bitte die Wörter.

~ ~ ftöhIiCfI sein
tragen begleiten heiter die Männer

ernst sitzen der Degen der Schlitten

Nomen: die .szene
Adjektive: ~fLIrLb!L·hllJ!J!(,·CLhL _

Verben: reiten

hundertfünfundsiebzig
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Frankfurt an der Oder
die Oder (Fluss)

1 das H~rz. -en

der Frgjzeit- und

C~mpingpark. -s

der P,!,rk. -s

der See.-n

klgr

fein

der S~nd (nur Sing.)

der Str'!'nd, Str~nde

die Br~cke, -n

der B~ckstein (hier nur Sing.)

das Wghrzeichen, -

die H~nsestadt. -städte

die H~ndelsstadt. -städte

re~ren. regjgrt. hat regjgrt

der S~dtrat. -räte

das HQchhaus. -häuser

<' 1­1)J\,e;· ,

Die Oder ist ein Fluss in Ostdeutschland

jeder Mensch hat ein Herz.

~~~~~1l
~~'~~»t.

Unsere Stadt hat viele schöne Parks.

In Norddeutschland gibt es viele Seen.

Der Helene-See hat klares Wasser.

Am Helene-See gibt es feinen Sand.

Die Kinder spielen im Sand.

Einige sportliche Leute joggen über den

Sandstrand.

Zwischen Frankfurt und Slubice geht die

Grenzbrücke über die Oder.

Das Rathaus ist aus Backstein.

Es ist das Wahrzeichen der Stadt.

Frankfurt an der Oder war früher eine

Hansestadt.

Ist Frankfurt auch heute noch eine

Handelsstadt?

Hier regiert der Stadtrat.

Der Stadtrat diskutiert im Rathaus.

Heute gibt es in allen Großstädten

Hochhäuser.

11

2

das Einkaufszentrum. -zentren

j~ng und Alt

j",ng

die Erklärung. -en

rekonstru~ren. rekonstrulgrt,

hat rekonstrujgrt

Pqlnisch (Sprache)

hundertsechsundsiebzig
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Im Einkaufszentrum gibt es viele Geschäfte.

Es ist ein Treffpunkt für jung und Alt.

Junge und alte Leute gehen in (~

dieses Einkaufszentrum. ~

Die Kursleiterin gibt viele Erklärungen.

Rekonstruieren Sie die Erklärung.

Bei dem Projekt "S1ubfurt" lernen deutsch,

Verkäufer Polnisch.



pqlnisch

der Beitrag. B~träge

die Freundschaft. -en

die Wjihrung, -en

das M!tglied, -er

1,'1' jfj

Und polnische Verkäufer können Deutsch

lernen.

Das ist ein Beitrag zur Freundschaft

zwischen Polen und Deutschland.

Polen und Deutsche können mit ihrer

Währung bezahlen.

Wie viele Mitglieder hat Familie

Wirschow?

Die Europa-Universität

die Herausforderung. -en

das Mi!,ß (hier nur Sing.)

Das Studium an der Viadrina ist eine

Herausforderung für jeden Studenten.

Die Studenten interessieren sich in

sich stellen

eine Brücke schlilgen. schlägt.

hat geschlilgen

OsteurQpa (nur Sing.)

WesteurQpa (nur Sing.)

die Orientjgrung (hier nur Sing.)

die Verständigung (nur Sing.)

das V,? Ik. Vi?lker

der Teil. -e

der M!tarbeiter. -

das Or !ttel. ­

]Mra (Studienfach)

die Wj rtschaftswissenschaften

(hier nur PI.)

die Kultyrwissenschaften (hier

nur PI.)

11:: fiL. jJ ,t]

besonderem Maße für Europa.

Die Universität stellt sich den

Herausforderungen Europas.

Die Universität schlägt eine Brücke

zwischen Ost- und Westeuropa.

Polen liegt in Osteuropa.

Frankreich liegt in Westeuropa.

Eine internationale Orientierung ist an der

Europa-Universität wichtig.

Sie fördert die Verständigung zwischen den

Völkern und Kulturen.

Dort studieren Menschen aus allen Teilen

der Welt.

An der Universität kann man Jura studieren.

An der Fakultät für Wirtschafts-

wissenschaften studieren viele Studenten.

In Frankfurt kann man auch

Kulturwissenschaften studieren.
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europäisch

der Asp~kt, -e

das R~cht (hier nur Sing.)

die W!rtschaft (hier nur Sing.)

die R,?lIe, -n

d~rchlässig

vi?lIig (Adv.)

die DimensiQn, -en

erh,!-Iten, erhält, hat erh~lten

die Sensibilit;!t (nur Sing.)

die Denkweise, -n

die Zus~mmenfassung, -en

fi;irdern, fi;irdert, hat gefi;irdert

An der Universität

liX IfH iJ'0

}j Uti

,"""')' \" '" "'1...)+,t:...:::tl: ) J:\" ,r.:..,Aj J l.l.;

Man lernt viel über die europäische Kultur.

Der internationale Aspekt ist in

besonderem Maße wichtig.

Die Studenten lernen viel über das

europäische Recht.

Die internationalen Aspekte von Recht und

Wirtschaft nehmen eine besondere Rolle eh

Die Grenzen in Europa sind durchlässiger

geworden.

Seit die Grenzen durchlässiger geworden

sind, ist vieles in Frankfurt völlig anders,

Sprachunterricht hat verschiedene

Dimensionen.

So hat auch das Lernen von Sprachen eine

völlig neue Dimension erhalten.

Die Sensibilität für andere Kulturen und

Denkweisen ist gefragt.

Welche Zusammenfassung passt zu

welchem Abschnitt!

Die Uni will internationale Begegnungen

fördern.

die Universität, -en (Abk. l)ni, -s)

die Fakultjit, -en

das F,!-ch, F~cher

das St!,!dienfach, -facher

das Sem~ter, -

das Stydium, St!,!dien

die ProfessQrin, -nen

der Prof~sor, ·en

die St!,!dienberatung, -en

der Austausch-Student, -en

die F~chhochschule,-n

das Stipendium, Stipendien. .

2 der Eindruck, .Eindrücke

das Gymn;!,sium, Gymn;lsien

empf~hlen, empf~hlt,

hat empfQhlen

interessieren, interess~rt.

hat interessjgrt

inzwischen

Lesen Sie die Eindrücke von Studenten.

Mein Lehrer am Gymnasium hat mir ein

Studium an der Viadrina empfohlen.

Die polnische Kultur hat mich interessiert

Inzwischen arbeite ich dort.
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I~ngst Jj! E., '" \tl-Ji!

beenden, be~ndet, hat beendet !~*, ,(öl&'
die St~le, -n (Arbeitsplatz) ijnliL,,'
be~stert (sein) jJr< fit (I'.] , IHI ~'~A~)
daryber !!-tl1t, ![kllt+ .

gratulieren, gratul~rt. ill 1Ji
hat gratul~rt

~nbedingt (Adv.) oiE. 11' '&'

der Schw!"rpunkt, -e lf(}~"'.

das P~rchen, - {I"1'NI'oJ .!!-].

wenn "i· .. ·II·1

die Wj!hl (hier nur Sing.) .Q\;jf

überfQllt cl 'l)-111111\' 1'1',)

w~tdeutsch Jllj ttd'l'oJ

~lIerd!ngs llfM, /Gcl
die Atmosphj!re, -n qm, 'AIJ~

r~ht lhL ;1>11 "i

die K<:nntnisse (nur PI.) 9inift

4 das Ger! cht, -e (Essen) *das Nation!!lgericht, -e fl;1 #: , f~';fd~

die Spr!!chkenntnisse (nur PI.) in2f~lIU1

der K~rsort, -e J:: i*!t!!.li.

Ich habe mein Studium schon längst

beendet.

Heute habe ich eine Stelle an der Uni.

Die meisten Studenten sind begeistert da­

rüber. dass das Angebot der Uni so gut ist.

Meine Freunde haben mir gratuliert. weil

ich dieses Stipendium bekommen habe.

Ich wollte unbedingt an der Viadrina

studieren.

Ein Schwerpunkt der Uni ist die

Verbindung zwischen Ost und West.

(~'l ~~~~\~~
--,' 'V, q-.,.

Die Sprache hilft uns, wenn wir in S1ubice

einkaufen gehen.

Wir sind sehr zufrieden mit unserer Wahl.

Die westdeutschen Unis sind immer so

überfüllt.

Allerdings fehlt mir in Frankfurt auch etwas.

Das ist die Großstadtatmosphäre.

Die Stadt ist doch recht klein.

Die Polnischkenntnisse helfen uns beim

Einkaufen in Slubice.

Bigas ist das polnische Nationalgericht. Es

schmeckt sehr gut.

Sprachkenntnisse sind überall sehr

praktisch.

Was gefallt Ihnen an Ihrem Kursort?

Die Wohnung von Sabine und Magda

1 das MQbel, -

die gnrichtung (hier nur Sing.) lL 'Y''!II J I.

Wir brauchen eigentlich neue Möbel für

unser Wohnzimmer.

Sabines Einrichtung gefallt mir sehr gut.

hundertneunundsiebzig
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der G~enstand.-stände

der finrichtungsgegenstand.

-stände

Auf dieser Zeichnung sehen Sie viele

Einrichtungsgegenstände.

Möbel und Einrichtungsgegenstände

der Hgrd. -e der Schreibtisch. -e 18
der KYhlschrank. -schränke der St!!hl, Stj!hle ~

die Spi!le, -n ? ~ , ' .' fu das Reg;!l. -e ~JI
der M~lIeimer. - l: ~ das SQfa. -s ~

der Staubsauger. - der T ~ppich, -e -4 :>

das W~schbecken.­

die B;!dewanne. -n

der Spiegel. -

der Schr~nk, Schr~nke

die L~mpe. -n

stghen. stght, hat gest~nden

der Kqchtopf. -töpfe

2 das Gerjit. -e

die W~schmaschine. -n

die Spjjlmaschine. -n

ausruhen, ruht aus,

hat ausgeruht

Im Zimmer von Magda steht ein Sofa.

Magda braucht noch Kochtöpfe.

Welche Geräte brauchen Sie unbedingt'

Ohne Waschmaschine möchte ich nicht

waschen.

Meine Spülmaschine hilft mir sehr.

Ohne Sofa kann ich nicht ausruhen.

sp!!len. spjjlt. hat gespjjlt ",ij\;=.-,1""pi",JiJl:",''~ _

dyschen. dyscht. hat gedyscht ",i#"-,,iit,,-' _

Ich habe eine Spülmaschine. aber die

Kochtöpfe muss ich selbst spülen.

Ich kann auch in meiner Badewanne

3 gebraucht (gebr.)

vC?rn

aufgehen. geht auf.

ist aufgegangen

hi;!chstens

die Verh~ndlungsbasis (VB)

(nur Sing.)

der Trqckner, -

duschen.

Magda und Sabine wollen eine gebrauchte

Waschmaschine kaufen.

Die Maschine muss vorn aufgehen.

Wie geht denn dieses Gerät auf?

Eine gebrauchte Waschmaschine darf

höchstens 100 Euro kosten.

Die VerhandJungsbasis ist 350 Euro.

Der Trockner steht im Bad.

~11 hundercachtzig
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die Haushaltsauflösung, -en

und v~les m~hr (u. v. m.)

verkaufe (verk.)

das Sp~rprogramm, -e

die KombinatiQn. -en

I das Anzeigenformular, -e

eine ~nzeige aufgeben

der Sperrmüll (nur Sing.)

die Art, -en

das Zeichen, -

die KI§nanzeige. -n

oJ •L.~'" ).­
"Ilut: f'

Wenn jemand eine Haushaltsauflösung

macht, können wir vielleicht die Möbel

kaufen.

Waschmaschine, Kühlschrank u.v.m. zu

verkaufen.

Verk. Waschmaschine (Mieie), ca. S J.
Hat diese Waschmaschine auch ein

Sparprogramm?

Gebrauchte Waschmaschinen-Trockner­

Kombination gesucht.

Ich möchte das Anzeigenformul.,­

fotokopieren.

Wollen Sie eine Anzeige aufgeben?

Sperrmüll findet man manchmal auf der

Straße. Auch eine Anzeigenzeitung heißt so.

Bitte wählen Sie eine Anzeigenart aus.

Die Anzeige hat 250 Zeichen.

Suche
kl. gehr. Waschmaschine
his 100 €. TeL 0335/4051 33

kqstenlos fe t'til"J

der Ber§ch. -e i[~, ~yjJi!l(

das Gesych, -e iflil'i
beö!-chten, be~chtet, r1: :rt.
hat be~chtet

j~ 4lt.1'" , 4Jt-

die Ausgabe. -n JlI], (,}; J:N

j~weils iljiX, 1\-

maximgl 1&$-, 1i'x::k

die J;,-Mail-Adresse, -n i{!.-:H~ ('I' j1J!.J:J~
der Bychstabe, -n +H}
das Leerzeichen, - ~*~

Im "SperrMüll" ist eine private Kleinanzeige

kostenlos.

Bitte wählen Sie einen Bereich aus.

Möchten Sie ein Gesuch aufgeben!

Bitte beachten Sie, dass Sie nur 3 Anzeigen

aufgeben können.

Sie dürfen 2S0 Zeichen je Anzeige

schreiben.

In jeder Ausgabe der Zeitung darf man drei

Anzeigen aufgeben.

Eine Anzeige darf jeweils maximal

250 Zeichen haben.

Magda will maximal 100 Euro für die

Waschmaschine bezahlen.

info@passwort-deutsch.de

Wie viele Buchstaben hat dieses Wort!

Zwischen den Wörtern sind Leerzeichen.
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das Kqmma, -s/Kqmmata

einschl~ßen, schl~ßt ein,

hat eingeschlqssen

Vor dem Nebensatz steht ein Komma.

Buchstaben, Leerzeichen, Kommata etc.

sind eingeschlossen.

Der Campingplatz am Helene-See

Im Garten und beim Camping

der G~rtentisch, -e

der Sqnnenschirm, -e

der L~estuhl, -stühle

im Grii.nen

auf dem L~nd

der Grjll, -s

das Grillfest, -e

grillen, grillt, hat gegrjllt

das Wljrstchen, -

der Kartqffelsalat, -e

der C~mpingplatz,-plätze

der C~mper, -

der Dauercamper, ­

der WQhnwagen, ­

das Zelt, -e

das VQrzelt, -e

11

1 das g'!-nze J~hr l' {r-, ft~ {I:· Der Wohnwagen von Familie Wirschow

steht das ganze Jahr auf einem

Campingplatz.

die F~rien (nur PI.) fit" 11 , f1'ill1 In den Ferien fahrt die Familie zum

Helene-See.

d",rchstreichen, streicht Xl ,.
Was passt nicht zu Dauercamping?

durch, hat durchgestrichen Streichen Sie durch.

2 st~len, st~lIt, hat gestellt U!'ik, ~1i '{lI Frau Wirschow stellt das Zelt vor den

Wohnwagen.

aufstellen, stellt auf, ~?:~, - :e Maik und Nadine stellen den Gartentisch

hat aufgestellt auf.

3 ~ßen, ~ßt, hat gegqssen ~ .... Gieß mal die Blumen.~lm

rausholen (ugs.), holt raus, lIiH\* ' !ft:HLj{; Hol bitte den Grill raus.

hat rausgeholt

schon wieder lies nicht schon wieder Comic-Hefte.

das Cqmic-Heft, -e iliW[ry Illl Wo hast du denn die Comic-Hefte gekauh'

h~ngen, h~ngt, hat geh~ngt iE, ,H1t Häng bitte die Wäsche vor das Zelt.

die Rggenjacke, -n .. Hängt doch die Regenjacken ins Vorzeit.

5 die Bitte, -n i ",1<: Herr und Frau Wirschow haben viele

Bitten.
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kljngen, kljngt, hat gekl~ngen

Z11 (geschlossen)

WQ bleibt ... ?

~rgerlich

Das Grillfest

zu I;nde gehen, geht zu

~nde, ist zu ~nde gegangen

zu I;nde

der/die Erw~chsene, -n

sich unterh~lten, unterh~lt

sich, hat sich unterh!!lten

der Kass'i'ttenrekorder, ­

den ganzen Abend lang

Verstecken sp~len

die Strjckjacke, -n

hQlen, hQlt, hat gehQlt

di!, (temporal)

der PI!!tzwart, -e

.. {l:nJJ~)L'!

JJIIII·"j, m·J·

So klingt der Imperativ freundlich.

Der Sonnenschirm ist noch zu.

Und wo bleibt der Grill?

Ein lustiger Abend geht zu Ende.

Bald ist der Sommer zu Ende.

Die Erwachsenen haben Bier getrunken.

Jetzt unterhalten sie sich noch.

Der Kassettenrekorder macht den ganzen

Abend lang Musik.

Die Kinder spielen immer noch Verstecken

auf dem Campingplatz.

Iise Borchert geht eine Strickjacke holen.

Sie holt auch einen Pullover für ihren Mann.

Da kommt Erich Mielitz zum Zelt.

Er ist Platzwart auf dem Campingplatz.

ausmachen, macht aus, fH@.Y<
hat ausgemacht

w~räumen, räumt w~g, r~~, i~JrllN!

hat w~ggeräumt

w'm iJi r, 1IL:7i: [
schreien, schrgjt, hat II~ , I~j(

geschr~n

schl!!Jen gehen 1; 1Iili':l't

2 s,?lIen, sqll J~lt, {,"'I.

J w'i'gbringen, bringt weg, lH'J.t itt:'!l{- : , , ~

hat weggebracht

Dietrich, mach den Grill aus.

Räumt bitte den Müll weg.

Alle Würstchen sind schon weg.

Schreit nicht so laut.

Warum geht ihr nicht endlich schlafen?

Dietrich soll den Grill ausmachen.

Du sollst die Flaschen wegbringen.
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Ol-nmachen, macht Ol-n,

hat Ol-ngemacht

5 d~ (Partikel)

w~niger

am Comp!!ter sitzen

Hoscha, machst du mal bitte den

Kassettenrekorder an?

Was soll man da machen?

Meine Ärztin meint, ich soll weniger

rauchen.

Ich darf nicht so lang am Computer sitzen.

Mein Chef will, dass ich pünktlich zur

Arbeit komme.

Bilder aus dem Studentenleben

11

das Studentenleben (nur Sing.)

1 beide

die Beschrgjbung, -en

zeigen, zgjgt, hat gezgjgt

die Szgne, -n

I;Jm + Zeitangabe

die Unifqrm, -en

r~ten. r~tet, ist geritten

das Pfgrd, -e

beglgjten, beglgjtet,

hat beglgjtet

wQhl

die Mttte (nur Sing.)

Ol-bgebildet (sein)

der Pfgrdeschlitten, ­

spielen (Szene, Geschichte),

spiglt, hat gespiglt

die Ges~lIschaft, -en

wjrken, wjrkt, hat gewjrkt

frQhlich

hundertvierundachtzig
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Bilder aus dem Studentenleben

Lesen Sie die beiden Bildbeschreibungen.

Die beiden Bilder haben je eine Beschreibung.

Das Bild zeigt einen Mann mit Hut.

Das andere Bild zeigt eine Szene mit

Studenten und Pferden.

Um 180S haben die Studenten andere

Kleidung getragen als heute.

Auf dem Bild tragen die Studenten Uniform.

Sie reiten auf Pferden.

Früher hatten die Menschen keine Autos,

aber sie hatten Pferde.

Hier begleiten sie eine Dame.

Sie ist wohl keine Studentin.

Sie ist in der Mitte abgebildet.

Was ist denn links auf dem Bild abgebildet'

Die Dame sitzt in einem Pferdeschlitten.

Die Szene spielt im Winter.

Auf dem Bild ist eine lustige Gesellschaft

abgebildet.

Sie wirkt heiter und fröhlich. ©



zu sghen sein, ist zu sghen,

ist zu s~hen gewesen

die Stud~ntenverbindung, -en

die B~rschenschaft, -en

h,!-Iten, h~lt, hat geh~lten

der Dggen, -

aussehen, sieht aus,

hat ausgesehen

'!rnst

disziplinjgrt

-& X· ", ,'.'--p. 1.:.i, 1,IJ~ 1 f

.-
Auf dem Bild ist ein Student zu sehen.

Er trägt die Uniform einer

Studentenve rbi nd ung.

Eine Studentenverbindung nennt man auch

Burschenschaft.

Er hält einen Degen.

Heute benutzt man keine Degen mehr.

Der Mann auf dem Bild sieht nicht sehr

fröhlich aus.

Mit der Uniform sieht er besonders ernst

und diszipliniert aus.
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185 11



1. Grenzgänge - grenzenlos. Entlang des ehemaligen Mauerstreifens Text
Termine: jeden Mittwoch um 11 Uhr
Treffpunkt im U-Bhf. Stadtmitte. Bahnsteig der U6

2. Weltstadt Kreuzberg. Von Einwanderern zu Einheimischen Text
Termine: jeden Dienstag um 11 Uhr
Treffpunkt Kottbusser Tor I Ecke Admiralstraße, vor der isbank (Ul, UB)

3. "Mit solchen Straßen bin ich gut bekannt," Erich Kästner in Berlin Text
Termine: jeden Dienstag um 19 Uhr
Treffpunkt Kronprinzenpalais, Unter den Unden (Eingang)

4. Wege in das jüdische Berlin Text
Termine: jeden Sonntag um 11 Uhr
Treffpunkt S-Bhf. Hackescher Markt, Ausgang Hackescher Markt vor "Coffeemamas"

5. Dem deutschen Volke? Das neue Parlaments- und Regierungsviertel Text
Termine: jeden Sonnabend um 11 Uhr
TreffPunkt im U-Bhf. Mohrenstraße (U2) auf dem Bahnsteig

Eweiß, dass :)

schön
romantisch

Ich glaube•...

Schreiber!

Schreiben

altmodisch
langweilig
interessant

,,""

In Berlin gibt es ...

Berlin entdecken
I HÖl'en I Sprechen I Lesen

I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
"Ich hab noch einen Koffer in Berlin"

traurig
lustig
modern

2 I Hören I Sprechen I
Berlin ist ...

a) Wie finden Sie das Lied?

3

b) Zwei Sätze passen zu dem Lied. Welche?

a) Welcher Text passt zu welchem Rundgang?

Entdecken Sie Berlin mit Statt-Reisen e.V. Berlin!

1. Sie ist traurig, dass ihr Koffer in Berlin steht.
2. Sie ist froh, dass sie einen Koffer in Berlin hat.
3. Sie ist wütend, weil ihr Koffer in Berlin bleiben muss.
4. Sie ist glücklich, weil sie einen Grund für eine Reise nach Berlin hat.
5. Sie ist zufrieden. dass sie jetzt nach Rom fahren darf.
6. Sie ist unglücklich, weil sie Paris nicht schön findet.

~linist .. )

Was wissen Sie über Serlin? Sprechen Sie im Kurs.

1
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b) Wer wählt wohl welchen Rundgang?

Rundgang _

Rundgang _

Rundgang _

hundertsiebenundachtzig 2
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Ich nehme Rundgang 2,
weil ...

Ich finde Rundgang 1
interessant, weil ...

c) Welchen Rundgang wählen Sie? Warum?

1. Das Ehepaar Franz will die frühere DDR-Grenze sehen.

2. Maya schreibt eine wissenschaftliche Arbeit über Berliner Literatur.
3. Yvonne findet das politische Berlin interessant.

Seit dem 17. Jahrhundert war die Spandauer Vorstadt das
Zentrum der Berliner Juden - bis die Nazis es zerstörten.
Wo war die erste Synagoge? Auf der Suche nach Tradition
und Gegenwart entdecken wir jüdisches Leben in dieser
Stadt: Centrum Judaicuffi, jüdische Schule, Kulturein­
richtungen, Restaurants und CaEes.

www.stattreisen.berlin.de
A Aus vielen Berliner Orten hat der Schriftsteller Erich

Kästner Literatur gemacht: auf der Friedrichstraße, am
Potsdamer Platz oder auf dem Kurfürstendamm gehen
seine Romanhelden durch das großstädtische Leben der
20er Jahre. 1933 haben die Nazis seine Bücher auf dem
Bebelplatz verbrannt. Dort beginnt unsere Reise mit
u- und S-Bahn zu Schauplätzen seiner Werke.

E Wo war die Mauer? Diese Frage kann man so viele Jahre
nach dem Mauerfall an manchen Stellen fast nicht mehr
beantworten. Deshalb markiert man jetzt die ehemalige
Grenze. Aber was hat die Teilung tatsächlich bedeutet?
Was passiert mit der nGeschichtsmeile" zwischen Check­
point Charlie und Potsdamer Platz?

1
.D Zwischen Potsdamer Platz, Brandenburger Tor und dem neuen

Zentralbahnhof gibt es jetzt eine Regierung und poli­
tische Debatten: der Bundestag im Reichstagsgebäude, das
Kanzlerarnt, Ministerien und ausländische Botschaften in
einem Stadtteil voller Geschichte.



Im Reichstagsgebäude

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Unterwegs mit dem Aufzugführer

a) Was bedeuten die Zahlen 8, 12,56,500 und 6000 für den Aufzugführer?

"Bis zu 500 Mal fahre ich in 8 Stunden nach oben und wieder nach unten. Täglich sehe ich etwa 6000
Menschen. aber nicht viel länger als 12 Sekunden. So lange dauert nämlich eine Fahrt vom Erdgeschoss

zur Glaskuppel."

Harry Löber ist begeistert. wenn er von seiner Arbeit als "Liftboy" erzählt. Denn "ein Aufzugführer im
Reichstagsgebäude muss mehr können als Knöpfe drücken". Die Besucher stellen viele Fragen. Hunderte
von Fragen: zum Gebäude. zur Orientierung im Gebäude. zum Thema im Plenarsaal. zu Politikern. Aber

Harry Löber bleibt ruhig und freundlich. Er gibt gern Auskunft und meint: "Wer so einen extravaganten
Arbeitsplatz hat. muss auch alles darüber wissen."

Der 56-jährige Harry Löber war nach dem Ende der DDR lange Zeit arbeitslos. Dann hat er endlich die
Stelle als Aufzugführer im Reichstag gefunden. Mit dem neuen Job ist er sehr zufrieden: "Wenn ich Pause
habe, gehe ich oft nach oben in die Glaskuppel und genieße den Blick nach unten."

b) Was wissen Sie über Harry Löber?

Harry Löber
ist S6 Jahre alt.

CEr ... )

2 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben I
Die Besucher haben viele Fragen

a) Welche Fragen hören Sie?

1

1. X Wie komme ich zum Restaurant? 6.
2. Gibt es hier eine Post? 7.

3. Wo arbeitet der Bundeskanzler? 8.
4. Wo liegen denn die Büros für die Presse? 9.

5. Entschuldigung. ich suche die Toiletten. 10.

hundertachtundachtzig
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Gibt es hier im Haus eine Kunstausstellung?
Wie lange ist das Gebäude geöffnet?
In welchem Stock ist denn die Bibliothek?
Welcher Architekt hat das Gebäude gepiant?

Wo sind denn die Aufzüge?
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b) Hören Sie noch einmal: Was ist wo?

1 das Restaurant A überall, im ganzen Haus 1 F
2 die Post B im zweiten Stock hinten links 2
3 die Pressebüros C gleich hier rechts 3
4 die Toiletten 0 unten, im Erdgeschoss 4
5 Bilder E vorn, am Eingang 5
6 die Bibliothek F oben, auf der Dachterrasse 6
7 die Aufzüge G im ersten Stock 7

c) Haben Sie noch andere Fragen an den Aufzugführer? Sprechen Sie im Kurs.

Arbeitet die Regierung auch
im Reichstagsgebäude?

Wo diskutiert das
deutsche Parlament?

3 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: Ortsangaben

Wo? (j) Wohin? • ? I

--

in der Mitte

vorn

unten

nach hinten

nach oben

__links

nach rechts

in die Mitte

__vorn

__unten

4 I Hören I Sprechen I lesen I Schreiben

Beschreibung und Orientierung

a) Dialoge im Reichstagsgebäude

~ Entschuldigung, wie komme ich zur Glaskuppel?
Da müssen Sie mit dem Aufzug nach oben fahren.

Wo ist denn das Restaurant?
Das Restaurant ist oben, auf der Dachterrasse.

b) Bitte machen Sie eine S/dzze von einem Gebäude: Ihre Wohnung, Ihr Arbeitsplatz,
Ihre Sprachschule ... und sprechen Sie im Kurs.

(wo ist ..)

Qbtes ... )

f'ie kommt mari"")

hundertneunundachtzig
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Linie 100

1 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben

Die Busfahrt von Heike Blütner

a) Bitte lesen Sie.

Warum holt er mich nicht ab! Jetzt muss ich mit meinem schweren Gepäck in den Bus steigen. 7 Stunden
Zugfahrt und jetzt noch das!
"Nimm den Bus Nummer 100", hat er gesagt. "Der fahrt direkt vom Bahnhof Zoo bis zum Prenzlauer
Berg. Da kommst du an allen wichtigen Gebäuden vorbei."

5 Nun sitze ich da: im Doppeldeckerbus der Linie 100, oben, ganz vorn, direkt über dem Fahrer, zwischen
meinen Gepäckstücken. Und Berlin liegt vor mir: Tiergarten, Siegessäule, Reichstag, Brandenburger Tor,
Alexanderplatz. Aber für Sehenswürdigkeiten bin ich jetzt zu müde. Morgen. Morgen will ich alles sehen.
Heute möchte ich nur noch meine Augen schließen und schlafen. Moment! Was steht auf dem Schild da!
"Sie verlassen den amerikanischen Sektor". Was ist denn das! Die Mauer? Aber die gibt es doch gar nicht

10 mehr. Und jetzt ist sie wieder da unten' Unten! Warum fliegt der Bus jetzt über die Stadt? Warum sind
die Dächer von Berlin denn jetzt plötzlich unter mir! Was ist hier los!
Dort liegt ein Mann vor der Mauer. Ein Polizist steht hinter ihm, mit der Waffe in der Hand. "Halt!
Halt!", rufe ich. Der Bus fliegt einfach weiter. Hilft denn niemand! Zurück zur Mauer! Jetzt stehen hier
überall Leute: vor der Mauer, hinter der Mauer, auf der Mauer. Die Deutschlandflagge weht über dem

15 Brandenburger Tor. Alle jubeln. Was feiert ihr? Ein Mann ruft etwas. Lauter bitte. ich verstehe nicht!
,Aufwachen", der Busfahrer steht neben mir. ,Aufwachen! Endstation!"

b) Was ist richtig? Markieren Sie bitte.

Heike Blütner beSichtigt Berlin sieht einen Film über Berlin träumt

12

c) Welche historischen Ereignisse sieht Heike Blütner?

1. Januar bis August 1961: 160000 Menschen fliehen aus der DDR in den Westen.
2. 13. August 1961: Ost-Berlin beginnt mit dem Mauerbau.
3. 23. August 1961: West-Berliner dürfen nicht mehr nach Ost-Berlin.
4. 17. August 1962: Ost-Berliner Grenzpolizisten erschießen den 18-jährigen Peter Fechter bei einem

Fluchtversuch.
5. 9. November 1989: Die DDR öffnet die Grenzen, die Mauer fallt.
6. 3. Oktober 1990: Deutschland ist wiedervereinigt.

hundertneunzig
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2 I Hören I Sprechen I lesen

Wie ist es richtig?
t Schreiben I

',.!~ ~~ ..
~ ..:J };;..... ----. ~:~ ..:.

,

Bitte markieren Sie.

1. Heike sitzt (§he!) I vor I an dem Busfahrer.

2. Sie sitzt in I an I zwischen ihren Gepäckstücken.
3. Die Sehenswürdigkeiten von Berlin liegen vor I in I hinter ihr.

4. Die Leute stehen vor I unter I über der Mauer.
5. Die Flagge weht neben I unter I über dem Brandenburger Tor.

6. Der Busfahrer steht zwischen I neben I auf ihr.

3 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: Wo? Wohin? Präpositionen + Dativ und Akkusativ

Wo? Präposition + Dativ Wohin? Präposition + Akkusativ

m in dem = im Bus in den Bus

unter Bus unter Bus

f auf Mauer auf Mauer

neben Mauer neben Mauer

an Mauer an Mauer

n vor Brandenburger Tor vor Brandenburger Tor

hinter Brandenburger Tor hinter Brandenburger Tor

PI über Dächern über Dächer

zwischen Gepäckstücken zwischen Gepäckstücke

4 I Hönm I Sprechen

Wo? Wohin?
Lesen Schreiben

Beschreiben Sie die Bilder auf Seite 72. Benutzen Sie die Präpositionen: an, auf, in, vor,
hinter, neben, unter, über, zwischen.

5 I Hören t Sprechen I lesen I Schreiben

Hören und sprechen: Vokal + r

Wo hören Sie ein r? Markieren Sie.

1. zurück vor unter historisch rufen verlassen mir erzählen nur
2. über fahren ihr Büro träumen Versuch hier warten Vorteil
3. Tor - Tore vor - voran Besucher - Besucherin Kultur - Kulturen Tier - Tiere
4. für - Büro mehr - Lehrerin wir - direkt nur - zurück er - amerikanisch

hu nderte inundneunzig
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Karneval der Kulturen

1 , Hören I Sprechen I Le$en I Schreiben I

Rainer Leyenfels vom Deutschlandradio Berlin beim Karneval der Kulturen

1. Der Karneval der Kulturen findet auf der ganzen Welt statt.

2. Bei dem Fest feiern Menschen aus 70 Ländern.
3. Man feiert auf der Straße.

4. Den Karneval der Kulturen gibt es seit 1986.
5. Das Fest ist nur für Ausländer.

6. Menschen ganz verschiedener Nationalitäten feiern zusammen.

r f

r f
r f

r f
r f
r f

2 1 Hören I Sprechen [ Lesen

Multikulturelles Berlin
I Schreiben I

a) Lesen Sie die 4 Interviews A-D. Welche Notiz (1-4) gehört zu welchem Interview?

Martin Miller ist mit seinem Kollegen Rainer Leyenfels beim Karneval der Kulturen. Hier spricht er mit
Menschen aus vielen Ländern, aus verschiedenen Kulturen und Religionen. Er sammelt Informationen für

seine Reportage "Berlin - eine multikulturelle Stadt". Lesen Sie seine Notizen und die Interviews.

1

"In Berlin leben ungefähr 8000 Vietnamesen,
das ist schon ein bisschen wie Heimat für mich.

Und die Menschen hier sind ziemlich tolerant
und offen. Deshalb wollte ich meinen

Schnellimbiss auch in Berlin haben. Ja, im
Moment bin ich wirklich zufrieden, es läuft ganz

gut. Und wenn ein großes Fest wie heute
stattfindet, verkaufe ich natürlich besonders

A

"Wenn mein Vater in Rente geht, möchten
meine Eltern zurück in die Türkei. Meine

Heimat ist aber Berlin. Hier bin ich geboren,
hier habe ich meine Kindheit und Jugend
verbracht, hier habe ich studiert und eine

interessante Arbeit als Rechtsanwältin

B

hundertzweiundneunzig
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"Die Familie ist sehr nett, die Kinder sind süß.
Und Berlin ist eine fantastische Stadt, eine

Stadt mit extremen Gegensätzen: alt neben
neu, Tradition neben Avantgarde, normal

neben verrückt. Vieles habe ich aber noch gar
nicht gesehen. Schade, dass ich nicht noch ein

Jahr hier bleiben kann. Wenn der Sommer
vorbei ist, muss ich nämlich wieder zu Hause

sein. Dann beginnt mein Studium in Kiew."

c
"Berlin oder London oder New York! Ich

muss in einer Großstadt leben. Hier kann ich
immer im Kontakt mit Musik sein, auch wenn

ich freihabe. Das kulturelle Angebot in Berlin
finde ich einfach toll."

D



1. Özlem Arslan, 1973 in West-Berlin geboren. Eltern sind 1971 aus der Türkei

nach Deutschland gekommen, weil Herr Arslan hier arbeiten wollte.

2. Duc Nguyen, 1988 als Arbeiter aus Vietnam nach Dresden gekommen. Hat

damals in einer Textilfabrik gearbeitet. Nach dem Mauerfall wollte er in

Berlin ein neues Leben beginnen; hat hier 1990 einen Schnellimbiss eröffnet.
3. Sam Salman, aus Israel, Musiker bei den Berliner Philharmonikern. Lebt seit

3 Jahren in Berlin.
4. Irina Ivanova, aUf> der Ukraine, seit 11 Monaten Au-pair-Mädchen bei einer

deutschen Familie in Berlin-Zehlendorf

b) Ergänzen Sie die Informationen.

Interview:

Interview:

Interview:

Interview:

~' I ':i~'" ~:;o-
,~ .
~~: :::':-

,

Name

Öz/em Ars/an

Arbeit

Rechtsanwältin

Seit wann in Berlin?

seit 1973

Warum in Berlin?

Berlin ist ihre Heimat

3 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I

Schreiben und verstehen: Nebensätze mit wenn

Özlems Vater möchte in seine Heimat zurück,

Duc verkauft besonders viel,

Irina muss wieder zu Hause sein,

er in Rente geht

4 I Honen I Sprechen

Ozlem erklärt
Lesen I Schreiben I

Was passt: wenn oder weil?

"Berlin ist meine Heimat, __ ich hier geboren bin, __ ich hier lebe und arbeite. Natürlich freue ich

mich immer, __ ich in die Türkei fahre und meine Verwandten besuche. Aber mein Leben ist nicht
dort. Das weiß ich gleich, __ ich ankomme. Ich lebe eben anders als meine Eltern, aber sie akzeptieren

das, __ sie sehr tolerant sind. __ meine Eltern Urlaub haben, fahren sie immer in die Türkei. Und
__ mein Vater nicht mehr arbeitet, gehen sie ganz zurück."

5 I Hören I Sprechen I
Andere Kulturen

l~en xhreiben

Gibt es in Ihrem Land verschiedene Kulturen und Nationalitäten? Sprechen Sie im Kurs.

Eeinem Land ::::5 ~ Bei uns ..~

hundertdreiundneunzig
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a) Bitte lesen und ergänzen Sie.

Feste und Feiertage

~ Nationalfeiertag Weihnachten (2x) Ostern
Karneval (2x) Heiligabend (2x) Tag der Arbeit

I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Feste in den deutschsprachigen Ländern1

1. SilveBter feiert man am letzten Tag im Dezember, meistens mit Freunden. Um
Mitternacht gibt es überall ein Feuerwerk, man trinkt Sekt und wünscht sich viel Glück für das neue

Jahr.
2. Im Winter, nämlich an und , feiern die Christen die

Geburt von Jesus Christus. Für die meisten Leute ist es das wichtigste Fest im Jahr. In den
Wohnzimmern stehen Weihnachtsbäume und man feiert mit der Familie: Am Abend, dem
_________, gibt es Geschenke und an gutes Essen.

3. ist eine laute und fröhliche Zeit am Ende des Winters. Die Menschen tragen

Masken und Kostüme, man tanzt, singt und spielt auf den Straßen und auf den Festen in diesen Tagen.
_________ feiert man aber nicht in allen Regionen.

4. Eigentlich ist der höchste christliche Feiertag, aber für Kinder bedeutet dieses
Fest im Frühling noch etwas anderes: Am Morgen kommt der Osterhase und versteckt heimlich

bunte Eier und Schokoladenhasen im Garten. Dann kommen die Kinder und dürfen diese Süßigkeiten
suchen.

5. Der ist eigentlich ein politischer Feiertag. Es gibt auch heute noch
Demonstrationen, aber die meisten Menschen machen lieber eine Wanderung oder ein Picknick.

Oder sie gehen in einen Biergarten.
6. Den deutschen feiert man im Oktober. Das ist der Tag der Wiedervereinigung

b) Hören Sie bitte: Von welchen Feiertagen sprechen die Leute?

1. _
2. _

3.
4.

__________ 5.
__________ 6.

c) Was haben Sie gehört: Welcher Feiertag ist an welchem Datum?

1. Ostern ist vor dem einundzwanzigsten März
am ersten Sonntag nach dem Frühlingsvollmond.

2. Karneval feiert man im Februar oder im März

im Januar.
3. Der Tag der Arbeit ist am ersten Mai

am ersten März.

4. Der deutsche Nationalfeiertag ist am dritten Oktober

am neunzehnten Oktober.
5. Die Deutschen haben ihren Nationalfeiertag zum ersten Mal 1989

1990 gefeiert.

12 hundertvierundneunzig
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2 I Hören I Sprechen I Lesen I Schreiben I
Schreiben und verstehen: Wann?

Tag ITageszeit I Monat, Jahreszeit I Jahr

(1.10.) am Oktober am Morgen Februar 1989

(2. 10.) zwei M"~ 1 März 1990

(3. 10.) " Nachmittag Dezember +2000

(4.10.) Abend Frühling 2003

(20. 10.) am n I- - Nacht Winter 2012

I Schreiben II Hören I Sprechen I Lesen3 Ein Jahreskalender

0) Jahreszeiten. Bitte ergänzen Sie die Monate.

Winter: Dezember;, Januar; Februar
Frühling:

Sommer: _

Herbst:

b) Terminfragen

1. Wann ist Pfingsten?

2. Wann ist in diesem Jahr Ostern!
3. Ist der 3. Oktober ein Sonntag?

4. Wie heißt der Feiertag am 6. Januar?
5. Welches Fest feiert man am 6. Dezember?

6. Wann beginnt der Winter!

7. Wann feiern die Schweizer und die Öster­
reicher ihren Nationalfeiertag!

8. Wann haben Sie Geburtstag!
9. In welchem Jahr sind Sie geboren!

c) Was feiern Sie? Wann? Wie?

Ich habe am 15. 3. Geburtstag.
Dann feiere ich mit meinen Eltern,

Unser Nationalfeiertag ist am ...

hundertfünfundneunzig
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Emil und die Detektive

1 I Horen I Sprechen I Lesen I Schreiben I
"Emil und die Detektive" von Erich Kästner (1899-1974)

a) Wer? Wo? Was? Lesen Sie den Text und antworten Sie.

\SJ Die Stadt war so groß. Und Ernil war so klein. Und kein Mensch wollte wissen, warum er kein Geld
hatte und warum er nicht wusste, wo er aussteigen sollte. Vier Millionen Menschen lebten in Berlin,
und keiner interessierte sich für Ernil Tischbein. Jeder hat mit seinen eigenen Sorgen und Freuden
genug zu tun. Und jeder denkt: Mensch, lass mich bloß in Ruhe!

b) Was passiert auf dem Bild? Sprechen Sie im Kurs. Lesen Sie danach den Text.

Emil trifft Gustav, einen Berliner Jungen.
"Nein", sagte ErniJ, "ich beobachte einen Dieb."
"Was? Dieb?", meinte der andere Junge, "wen hat er
denn beklaut?"
"Mich!", sagte Emi!. "In der Eisenbahn. Während
ich schlief, Hundertvierzig Mark. Die sollte ich
meiner Großmutter hier in Berlin geben. Dann ist er
in ein anderes Abteil gegangen und am Bahnhof Zoo
ausgestiegen. Ich natürlich hinterher. Dann auf die
Straßenbahn. Und jetzt sitzt er drüben im Cafe."
"Na, Mensch, das ist ja großartig!", rief der Junge,
"das ist ja wie im Kino! Und was willst du nun?"
"Weiß ich nicht. Immer hinterher."
"Mensch, wenn du nichts dagegen hast, helfe ich dir."

c) EmU, der Junge Gustav, die Großmutter, der Dieb - was passt zu wem?

1. Der Dieb sitzt im Cafl!.
2. soll Geld bekommen.

3. hat Geld gestohlen.

4. braucht Hilfe.

5. möchte helfen.
6. verfolgr einen Dieb.

d) Wie geht EmUs Geschichte weiter? Bitte ordnen Sie die Sätze.

A Chance. Er sieht nämlich nicht, dass die Kinder ihn wie Detektive verfolgen. Und weil
B gibt die Polizei Emil sein Geld wieder. Emil kann endlich zu
C wie der Dieb sind. Deshalb ruft er alle seine
o seiner Großmutter. Die Polizei ist sehr zufrieden: Emil und
E seine Freunde haben beste Detektiv- und Polizeiarbeit gemacht.
F Emil helfen. Er weiß aber, dass sie zu zweit nicht so stark
G haben einen Plan. Da hat der Dieb keine
H Gustav, der Berliner Junge, möchte
I ihr Plan gut funktioniert, ist der Dieb schnell in den Händen der Polizei. Jetzt
J Freunde zu Hilfe. Jetzt sind sie mehr als 20 Kinder und sie

1
1 H...- 2_ 3_ 4
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Grammatik

1 Ortsangaben: Wo? Wohin?
wo?

vorn hinten
oben unten

links rechts
in der Mitte

wohin?
nach vorn

nach unten
nach links

nach hinten
nach oben
nach rechts

in die Mitte

2 Präpositionen
an, auf, in, hinter, neben, über, unter, vor, zwischen - mit Dativ oder Akkusativ

m

f

n

PI

Wo? Präposition + Dativ
in dem = im Bus
unter dem Bus
auf der Mauer
neben der Mauer
an dem = am Brandenburger Tor
vor dem Brandenburger Tor
hinter dem Brandenburger Tor
über den Dächer
zwischen den Gepäckstücke

Wohin? Präposition + Akkusativ
in den Bus
unter den Bus
auf die Mauer
neben die Mauer
an das Brandenburger Tor
vor das Brandenburger Tor
hinter das Brandenburger Tor
über die Dächer
zwischen die Gepäckstücke

Hauptsatz Satzende
(Verb)

geht.
stattfindet.

~ S. 28

~ S. 238

Achtung: keine
Praposition bei
Jahreszahlen

Jahr
1990
2000
2012

Satzmitte

er in Rente
ein großes Fest

----Nebensatz----

Monat, Jahreszeit
im Februar
im März
im Dezember
im Frühling
im Sommer
im Winter

Subjunktion

Tageszeit
am Morgen
am Mittag
am Nachmittag
am Abend

Nacht

••

Der Nebensatz mit wenn (temporal)

Özlems Vater mächte in seine Heimat zurück.
Duc verkauft besonders viel.

Tag
(1. 10.) am Oktober
(2. 10.) am zwei Oktober
(3.10.) am Oktober
(4. 10.) am vier zehn
(20. 10.) am zwanzig
(31.10.) am einunddreißig

3 Nebensätze

4 Zeitangaben: Wann?
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Eine Reise nach Berlin

Seite 186 IAufgabe 1

\fJ Wo passen diese Adjektive?

modern langweilig schlecht furchtbar traurig

1. ernst - -L11L.LI::2s-"t~;@1- _
2. gut - _

3. interessant - _

\iJ Bitte erklären Sie mit weil-Sätzen.

4. altmodisch - _
5. schön - _
6. fröhlich - _

12

1. Paris, romantisch, es gibt dort schöne Brücken und Parks
Paris ist romantisch weil es dort schöne BrOcken lind P:,lrks gibt.

2. Jan, traurig, seine Großmutter ist gestorben

3. Das Buch, langweilig, es hat 700 Seiten und keine Bilder

4. Der Film, fantasievoll, er spielt im Jahr 3010

5. Sie, zufrieden, sie fliegt heute nach London

6. Der Abend, lustig, wir grillen mit unseren Freunden

\iJ Marlene Dietrich - eine Kurzbiografie

a) Lesen Sie den Text.

Die Dietrich war auf der ganzen Welt zu Hause, aber eigentlich ist
sie eine Berlinerin, geboren 1901 als Maria Magdalena von Loseh.
1922/23 studiert sie erst an der Berliner Hochschule für Musik.
Schon 1922 geht sie zum Theater. 1930 spielt sie die "Lola Lola"
in dem Film "Der blaue Engel" und wird auf der ganzen Welt berühmt.
Alle Männer lieben die schöne Marlene.
1939 geht sie nach Amerika, weil sie gegen die Nazi-Regierung in
Deutschland ist. 1936-1983 macht sie wichtige Filme mit Ernst Lubitsch,
Billy Wilder, Alfred Hitchcock und Orson Welles.
Marlene Dietrich arbeitet in Hollywood, aber sie lebt seit 1976 in Paris.
Dort stirbt sie auch 1992 einsam im Alter von 91 Jahren.

hundertachtundneunzig
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b) Bitte ergänzen Sie.

Geburtsname: Maria Ma@dalena von' asch
Geburtsjahr: _

Studium in den Jahren: _

Filme mit folgenden Regisseuren:

1939 Auswanderung nach:
Tod in: _

Geburtsort: _

Berühmtester Film: _

Wohnort seit 1976: _
Im Jahr: _

W Fünf E-Mails. Können Sie Emoticons ;-) lesen?

lustig unglücklich ärgerlich langweilig

1 Liebe Johanna I

Iris hat mir gesagt, dass dein Hund gestorben ist. Melne arme JOhctnrld, ~ci

nichL :-(.
Wir finden sicher bald wieder einen s §en kleinen Hund t l dich.
Liebe Gr §e, dein Onkel Julius

1. Johanna soll nicht: - ( trallri@ sein.

2 I--L-i-e-b-e-L-i-s-a-,------------------------------------~

heute Morgen bin ich furchtbar m de - du auch? Ich glaube, ich schlafe
einfach noch ein bissehen im B ro, hihi! Aber der Abend gestern war
wirklich sehr :-). Ich habe schon lange nicht mehr so viel gelacht.
Viele Gr §e, Rosi

2. Ras; findet, dass der Abend : -) _______ war.

3 Hallo Rainer,
du wolltest gestern doch um 19 Uhr ins Caf Zett kommen und mir meinen
Fotoapparat zur ckgeben. Ich habe eine Stunde dort gewartet, aber du
bist nicht gekommen. Wo warst du? Und wo ist mein Fotoapparat?!
: -@ Wolfgang

3. Wolfgang ist sehr: -@ _

4 Hallo Mailingliste,
ihr wolltet doch was ber den neuen James-Bond-Film wissen. Also, ich
habe den Film gesehen. Meine Meinung dazu: I-o
Schaut ihn euch lieber nicht an.
Kilian

4. Kilian findet den Film 1-0 _

5 Ach Saskia, es ist etwas Furchtbares passiert: Stefan will nicht mehr
mein Freund sein! Er sagt, dass ich zu jung f r ihn bin. Ich - zu jung?!
Ich bin doch schon 16 und Stefan ist auch erst 17. Und au§erdem liebt
er ein anderes M dchen, sagt er. Saskia, was soll ich machen?!
Deine :-< Jenny

5. Jenny ist sehr: -< _

hunde rtneu nu ndneu nzig
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I Seite 186/187 I_A_u_f-"gc-a_b_e_2_-_3 -----"

\SJ Lesen Sie im Kursbuch Seite 68/69, Aufgabe 3. Richtig c oder falsch f ,?

1. Die Nazis haben die Bücher von Erich Kästner verbrannt.

2. In Kreuzberg leben Menschen aus vielen Kulturen.

3. In Berlin kann man nur Döner Kebab, Käsespätzle und Buletten essen.
4. Bis zum 17, Jahrhundert war Spandau das Zentrum der Berliner Juden.

5. Die Regierung arbeitet im Reichstag.
6. Die Berliner Mauer war eine Grenze,

W Entdecken Sie Berlin. Welche Stadtrundfahrt passt?

1
f

'r 'f
r_f
r._t

-.J

G) Kirche, Moschee, Synagoge: ---------,
@ Grenze, Checkpoint Charlie, Potsdamer Platz:

@ Schriftsteller, Romanhelden, Literatur:

@ Centrum Judaicum, jüdische Schule, Synagoge:

® Reichstagsgebäude, Kanzleramt, Ministerien:

Im Reichstagsgebäude

fAJ Der ehemalige Mauerstreifen

00 Jüdisches Berlin
[g Das Regierungsviertel

IQI Berlin Kreuzberg

~ Erich Kästner in Berlin

ITJ[QJ
wO
wO
wO
wO

Seite 188 I Aufgabe 1-2

12

\SJ Aufzugführer im Reichstag. Ein Traumberuf?

I Harry LöseF ist 9011 Beruf I war nach dem Ende der DDR lange arbeitslos. Seinen

Reichstagsgebäude, zur Orientierung I neuen Job findet

I
im Gebäude und natürlich zu IAufwgDibrer im Reicllstagsgebaude. Der 56-Jährige

er sehr interessant, Jeden Tag sieht er I den Politikern. Aber Harry Löber bleibt immer ruhig und Ietwa 6000 Menschen. Die I : Besucher stellen Hunderte von Fragen zum
II freundlich, weil sein Beruf ihm viel Spaß macht.

I

Harry I öber ist von Beruf AlJfzwgfOhrer im Reichsta@s@ebälJde

Wimmer zwei Wörter haben die gleiche Bedeutung? Welche?

1. ~ura~ - <§'ä:ststättD - Hotel 4. Universität - Hochschule - Grundschule

2. Schnellzug - Aufzug - Lift 5. Ferien - Urlaub - Wochenende

3. Toilette - Bad - WC 6. Besucher - Freunde - Gäste

zweihundert
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Seite 189 I Aufgabe 3-4

\fJ Beschreibung und Orientierung

a) Im Reichstag. Was ist wo?

Dachterrasse I Restaurant

>,

3 Stock

Pressebüros

Bibliothek

2 Stock

1. Stock

Erdgeschoss

1.
2.
3.
4.

S.
6.

Wo sind die Aufzüge?

Wo ist das Restaurant?

Wo finde ich die Post?

Ich möchte zum Pressebüro.

Wo sind bitte die Toiletten?

Ich suche die Bibliothek.

[2] Vorn am Eingang. D Im ersten Stock.

D Hinten rechts. D Oben auf der Dachterrasse.

D Unten im Erdgeschoss. D Gleich hier rechts,

D Im zweiten Stock hinten links. D Im ersten Stock hinten rechts.

D Überall im ganzen Haus. D Gleich hier rechts.

D Hinten links. D Im ersten Stock.

b) Fragen an Manfred Knie, Aufzugführer im Hotel Bellevue in Berlin.

1. Wo ist die Rezeption?

Die RezeDtion ist @Ieich hier rechts
i

2. Wir suchen die Bar.

3. Wo ist bitte der Frühstücksraum?

4. Ich suche die Toiletten.

S. Wir möchten ins Fitness-Studio.

6. Wo finden wir die Sauna?

rl -<'

---- I '}[ote( 'Ben;,v", I -----.oe I Fitness·Sludio Dachlerrasse

Doppelzimmer Einzelzimmer 3. Stock

Doppelzimmer Einzelzimmer 2. Stock

Doppelzimmer Einzelzimmer 1. Stock

0
'Jl.:JrJ'Bdfc...'IU

FruhstOcks- Rezeption Toiletten Erdgeschoss
raum

, Sauna und SChwimmbad Keller
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\iJ Wo und wohin? Bitte sortieren Sie.

~~
in der Mitte oben

Wo?

hinten,

vorn nach rechts in die Mitte
nach links nach hinten unten

Wohin?

nach unten,

rechts
links

nach vorn
nach oben

üJ Was gehört zusammen?

hinten -------L nach hinten links
oben unten in der Mitte

nach rechts nach links
nach vorn links vorn

oben in der Mitte unten

\iJ Ein Foto von Harry Löber und seinen Kollegen

Auf dem Foto sieht man:
1. Herr Löber steht in der Mitte.
2. Frau Gieche steht links an der Wand.
3. Frau Koparan steht jetzt vorn.

4. Herr Schneider steht rechts im Bild.

5. Herr Paulson steht jetzt hinten.
6. Herr Paulson schaut nach oben.

Alle lachen.

Was hat der Fotograf gesagt?
"Sie da! Gehen Sie in die Mitte
"Die Dame mit dem Hut. Bitte mehr _

"Und Sie, Sie sind sehr klein. Kommen Sie bitte

..Der Herr mit der Brille. Gehen Sie _

..Sie sind sehr groß. Gehen Sie bitte _

..Und schauen Sie nicht _

..Und jetzt alle mal lachen!"

12

\fJ Was macht Harry Löber nach der Arbeit? Ergänzen Sie bitte.

1. Harry Löber kommt von der Arbeit nach Hause. Seine Wohnung liegt im 2. Stock. Er geht die
Treppen l2J nach oben D oben zu seiner Wohnung.

2. Zuerst macht er den Haushalt. Er bringt er den Müll 0 nach unten D unten, dann geht er
wieder D nach oben 0 oben in die Wohnung. Dann geht er zu seinem Englischkurs.

3. Seine Lehrerin sagt: ..Herr Löber, kommen Sie bitte 0 nach vorn D vorn zu mir."
4. Jetzt steht er D nach vorn 0 vorn bei der Lehrerin und weiß nichts!
5. Er hat wie immer seine Hausaufgaben nicht gemacht und mächte ganz schnell wieder D nach

hinten D hinten auf seinen Platz an der Wand gehen.
6. Ganz D nach hinten 0 hinten im Klassenzimmer hat er meistens seine Ruhe.
7. Nach dem Englischkurs holt Harry seinen Kollegen Paul ab, weil sie noch ins Kino gehen wollen.

Er wohnt in einem Hochhaus. D nach oben 0 oben im 3. Stock.
8. Er wartet D nach unten D unten am Eingang und fragt. ..Soll ich D nach oben 0 oben

kommen oder kommst du gleich D nach unten D unten!" ..Warte, ich komme gleich .....

zweihundertzwei
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W Im Kaufhaus Kaufland. Was ist wo? In welchen Stock muss man gehen?

1. ~ Guten Tag, wo sind die Toiletten!

<J Die Toiletten sind hier unten. Sie finden Sie

im Erd@eschoss
2. ~ Entschuldigung, ich möchte ein Zelt für meinen Sohn kaufen.

<J Zelte gibt in der Abteilung Freizeit/Sport/Camping. Fahren
Sie nach nach oben

3. ~ Entschuldigung, wo finde ich Sofas!

<J Sofas finden Sie in unserer Möbelabteilung. Fahren Sie

4. ~ Hallo, ich möchte einen Rock kaufen.

<J Bekleidung verkaufen wir im zweiten Stock. Fahren Sie also

5. ~ Ich brauche eine Schachtel Pralinen für meine Mutter.

<J Also, Lebensmittel gibt es im Supermarkt im Erdgeschoss.
Gehen Sie _

6. ~ Entschuldigung, ich suche das Cafe. Dort treffe ich meine

Freundin.

<J Junger Mann, unser Cafe finden Sie auf der Dachterrasse.
Fahren Sie _

Linie 100

__S_e_i_te_19_0__I_A_u_f-"g'-a_b_e_1 -----.J

W Lesen Sie noch einmal Seite 190, Aufgabe 1.

1. Heike Blütner ist mit dem Auto nach Berlin gefahren.

2. Zu den Sehenswürdigkeiten kommt man nur mit der Linie 100.

3. Heike Blütner möchte alle Sehenswürdigkeiten von Berlin sehen.
4. Sie ist sehr müde und schläft im Bus.

S. Die Polizei nimmt Heike Blütner mit.

6. Heike Blütner hat geträumt.

'r

r _f
r f
r t
~

r
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\iJ Die Busfahrt. Was hat Heike Blütner wirklich gesehen? Was hat sie geträumt?

1. Nun sitze ich da: im Doppeldeckerbus der Linie 100, oben, ganz vorn,

direkt über dem Fahrer, zwischen meinen Gepäckstücken.
2. Dort liegt ein Mann vor der Mauer. Ein Polizist steht hinter ihm, mit

der Waffe in der Hand.

3. "Aufwachen", der Busfahrer steht neben mir.
4. Und Berlin liegt vor mir: Tiergarten, Siegessäule, Reichstag,

Brandenburger Tor, Alexanderplatz.

S. "Warum sind die Dächer von Berlin denn jetzt plötzlich unter mir!"
6. Der Bus Linie 100 fahrt direkt vom Bahnhof Zoo bis zum Prenzlauer

Berg.
7. Jetzt stehen hier überall Leute: vor der Mauer, hinter der Mauer,

auf der Mauer.

8. Die Deutschlandflagge weht über dem Brandenburger Tor.
Alle jubeln. Was feiert ihr!

Wirklichkeit Traum
m 0

D 0

D 0
0 0

0 0
0 0

0 D

0 D

Seite 191 IAufgabe 2-5

\iJ Wo oder wohin? Bitte markieren Sie.

auf jAi' hinterübervornzwischenan

1. Heike Blümer sitzt im Doppeldeckerbus.
2. Der Bus fahrt vom Bahnhof Zoo bis zum Prenzlauer Berg und

kommt vielen Sehenswürdigkeiten vorbei.

3. Heike sitzt ganz , direkt dem Fahrer.
4. Sie kann die Straßen von Berlin schauen.

S. Aber sie hat wenig Platz ihren Taschen.
6. ihr sitzt eine Familie mit Kindern. Sie kommen aus Bonn.

\5J Heike Blütner in der Linie 100.

1. Der Bus hält am Brandenburger Tor.

2. Sie hängt das Bild zwischen die Regale.
3. Die Familie steigt auf den Fernsehturm.

4. Das Haus von Familie Müller ist hinter der Kirche.
S. Wir stellen die Liegestühle unter den Sonnenschirm.

6. Die Leute stehen vor dem Reichstag.
7. Der Hund schläft unter dem Tisch.

8. Familie Müller wohnt über Frau Schneider.
9. Stell doch den Tisch neben das Regal.

10. Die Katze läuft in die Küche.

Wo?
m
D
D
D
D
D
D
D
D
D

Wohin?
o
D
o
o
o
o
o
o
o
o

12 zweihundertvier
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W Linie 100. Ergänzen Sie den bestimmten Artikel.

a) Wo + Dativ.

1. Familie Döringer aus Bonn ist auch in der Linie 100.

2. Die Eltern sitzen neben Kindern.
3. Aber die beiden Mädchen möchten hinter Fahrer sitzen.

4. Dann suchen sie das Spielzeug. Aber das Spielzeug ist unter Kleidern im Koffer.
5. Die Eltern möchten Fotos machen, weil der Bus an Sehenswürdigkeiten hält.

6. Herr Döringer sucht den Fotoapparat. Er liegt zwischen Taschen.

~.-

b) Wohin + Akkusativ.

1. Am Brandenburger Tor steigt Herr Damaschke mit seinem
Hund in den Bus.

2. Der Rentner geht an Platz am Fenster. Plötzlich

ist der Hund weg.
3. Er läuft zwischen Koffer von Familie Döringer.

4. Dann geht er unter Platz von Heike Blütner.
5. Endlich fährt der Bus an nächste Haltestelle.

Er hält am Dom und Herr Damaschke steigt zusammen mit
seinem Hund aus.

\iJ Wo oder wohin? Berliner Szenen.

1. Ein Mann fotografiert seine Familie. Die Kinder stehen neben der Mutter und finden
Fotografieren langweilig.

2. Eine junge Frau steht an Haltestelle und schaut auf Uhr. Sie wirkt nervös.
Kommt der Bus zu spät?

3. Auf Bank vor Hotel sitzt eine alte Dame. Jetzt steht sie auf und geht

weiter.

4. Einige Kinder spielen Verstecken. Sie laufen so schnell wie möglich über Platz.
S. Ein Maler kommt und legt seine Farben und ein kleines Bild von Michelangelo auf _

Straße. Dann zeichnet er das Bild auf Straße.
6. Einige junge Leute kommen mit ihrem Kassettenrekorder. Sie stellen das Gerät auf _

Bank und hören sehr laut Musik.

W Ein Tag bei Familie Damaschke. Ergänzen Sie auf oder am.

1. Familie Damaschke wohnt auf dem Land. Heute fährt der Großvater mit seinem
Hund in die Stadt. Er will die Bank und die Post.

2. Jan Damaschke geht die Erich-Kästner-Schule. Er ist in der 9. Klasse.
3. Seine Schwester Britta geht schon die Universität. Sie studiert Englisch.

4. Heute sitzt sie den ganzen Tag Schreibtisch und Computer. Am Abend
geht Britta eine Geburtstagsfeier und Jan muss ins Bett. Das findet er gar nicht gut.

5. Herr Damaschke ist dem Arbeitsamt. Er sucht gerade Arbeit.
6. Frau Damaschke hat diese Woche Urlaub. Die Sonne scheint, und Frau Damaschke liegt den ganzen

Nachmittag der Terrasse oder sitzt Tisch und liest Zeitung.

zweihundertfünf
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\IJ hängen, stellen, stehen, liegen und legen. Bitte ergänzen Sie.

Großvater Damaschke ist 80 Jahre alt. Er vergisst viel und muss immer alles suchen.

Heute: Morgen fragt er:
1.

2.
3.
4.
5.
6.

Er steilt seinen Schirm hinter die Tür. Wo steht denn mein Schirm?
Er seinen Mantel in den Schrank. Wo denn mein Mantel?

Er sein Geld unter das Bett. Wo denn mein Geld'
Er seine Hausschuhe unter den Tisch. Wo denn meine Hausschuhe?

Er seine Schlüssel an die Wand. Wo denn meine Schlüssel?

Er seine Medikamente in den Wo denn meine Medikamente?

Kühlschrank.

\iJ Heike Blütner geht im Zentrum von Berlin spazieren. Bitte ergänzen Sie.

zum ~
über den

vor dem
auf dem

auf dem
im

unten in den
zwischen dem

9.
10.

12

1. Ihr Spaziergang beginnt -La<LnLLJddeL<.Lr Siegessäule.

2. Dann geht sie geradeaus direkt Brandenburger Tor.

3. Es ist Pariser Platz.
4. Heike steht Brandenburger Tor und macht Fotos.

5. Dann geht sie nach links Reichstag.
6. Reichstag kauft sie Postkarten.

7. Dann möchte sie noch zur Museumsinsel. Bode-Museum und der
Nationalgalerie sieht sie das Pergamon-Museum. Sie geht zum Haupteingang und liest: "Heute

geschlossen'''. Dann geht sie in die Nationalgalerie. Dort gibt es eine Ausstellung über die Kunst des
19. Jahrhunderts.

8. Jetzt ist sie müde. Am liebsten möchte sie sofort in ein Cafe gehen, aber in Berlin kann man so viel
sehen' Also weiter. Dächern kann sie schon den Dom sehen.
Zum Schluss steigt sie noch auf den Fernsehturm. sieht sie viele Autos.

Es ist wirklich sehr laut hier Alexanderplatz. Jetzt will sie nur noch sitzen, essen,
trinken und ausruhen.
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\iJ Harry und Paul kochen zusammen. Welches Wort passt? Markieren Sie bitte.

~ Mensch, Paule, wie geht's!

~ Es geht. Ich bin ziemlich müde. Ich komme gerade (1) Stadt. Ich war zuerst

(2) Supermarkt, dann in der Bäckerei. Dort habe ich Özer getroffen.

Du weißt schon. Das ist doch der Kollege (3) Türkei.

I Harry I Ach ja. Also, ich komme gerade (4) Arbeit. Und jetzt habe ich Hunger.

1. a)(i"us dv b) von der c) in der

2. a) in b) im c) zum

3. a) aus b) aus die c) aus der

4. a) von der b) vom c) aus der

Na dann wollen wir mal kochen.

Wo ist der Salat! Ich kann ihn nicht finden.

Im Regal links (5) , bei den Orangen.

Mmh, im Regal? Und nicht im Kühlschrank? Und wo ist der Schafskäse!

Auf dem Balkon. Schau dort genau nach, in der Mitte oder ganz (6) _

Und wo sind die Tomaten! Sind sie auch auf dem Balkon!

Nein. Warum denn das! Sie sind im Wohnzimmer, (7) Sofa. Dort findest du

auch die Oliven und den Reis.

Na gut ... Sag mal, hast du Mineralwasser da! Ich brauche jetzt etwas zu trinken.

Natürlich. Der Kasten steht da, (8) Regalen.

S. a) vorn

6. a) hinten

7. a) am

8. a) zwischen den

b) nach vorn

b) hinter

b) vorn

b) an den

c) vor

c) nach hinten

c) neben dem

c) zwischen die

c) nach links

c) unter der

c) nach oben

c) nach unten

b) hinten links

b) nach unten

b) über den

b) unten

Dann suche ich noch den Kochtopf für den Reis.
Der ist im Waschbecken. Du weißt ja, das Badezimmer ist (9) _

Das kann ich nicht glauben! Und wo sind dann die Teller?

Schau mal. Sie sind (10) Zeitung auf dem Tisch. Ach nein, ... ich glaube, sie

sind im Keller, in dem Regal (11) Mülleimern.

Im Keller? Also gut, ich gehe (12) in den Keller. - Hier sind die Teller. Aber

die sind ja gar nicht sauber.

9. a) nach hinten links

10. a) unten

11. a) oben

12. a) unter

~ Das macht nichts. Dann müssen wir erst spülen, danach können wir essen. Geh

(13) in das Badezimmer. Da steht (14) die Spülmaschine.

I HarryI Wollen wir nicht lieber (15) Kreuzberg fahren und (16) _

Schnellimbiss essen?

13. a) hinter b) hinten c) nach hinten

14. a) vorne rechts b) oben rechts c) oben links

15. a) in die b) zu c) nach

16. a) im b) in die c) in einen
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Karneval der Kulturen

__S_e_it_e_1_9_2__I_A_uf-"g'--ab_e_1_-_2__--'---- ~ _

\5J Welche Antwort passt? Markieren Sie bitte.

1. Was ist der Karneval der Kulturen? 4.
~ ein Fest aller Kulturen
liJ Fastnacht
[Q ein Musikfestival

2. Was gibt es in einer multikulturellen Stadt? 5.
IAI viele kulturelle Veranstaltungen
[ID zweisprachige Busfahrer
[g Menschen ganz verschiedener Nationalitäten

3. Wie ist ein toleranter Mensch? 6.

IAI Er ist toll.
liJ Er findet andere Denkweisen interessant.
[g Seine Meinung ist für ihn am wichtigsten.

Was bedeutet Heimat?
IAI der Geburtstag
liJ die Firma
[Q zu Hause

Was ist eine Stadt mit Gegensätzen?
IAI eine Stadt mit Tradition und Avantgarde
liJ eine Stadt mit vielen Hochhäusern
[g eine sehr laute Stadt

Was ist ein kulturelles Angebot?
IAI z. B. Konzerte oder Kunstausstellungen
liJ eine Art Sonderangebot
[Q eine Freizeiteinrichtung

\iJ Lesen Sie noch einmal Seite 192, Aufgabe 2 a.

1. Martin Miller schreibt eine Reportage über das multikulturelle Berlin. -""--'....

2. Die Eltern von Özlem Arslan mächten in ihre Heimat zurückgehen, weil ihr Vater
in Deutschland keine Rente bekommt. _

3. Özlem Arslan hat Jura studiert. _
4. Duc Nguyen lebt und arbeitet in Berlin, weil er dort besonders viel verkaufen kann. __
5. Irina Ivanova kennt Berlin extrem gut. '--"-'

6. Sam Salman kann auch in London oder New York leben. ....-'"'

__S_e_i_te_1_9_J__I_A_ufgab-"'---'----e_J_-_5__~~~...::..::__'_______'''__'__'______'_______''_'___'__'____''"''__=__ __'____~

12

\5J Die Arbeit von Martin Miller. Kombinieren Sie bitte.

CD Wenn der Karneval der Kulturen stattfindet'llAl hat er am Montag frei.
® Wenn Martin in Berlin arbeitet, liJ fährt er immer nach Australien.
@ Wenn er am Sonntag gearbeitet hat, [g trifft er seinen Kollegen Rainer Leyenfels.
@ Wenn er abends viel Zeit hat, lQl braucht er starken Kaffee.
® Wenn er müde ist, [ID ist Martin Miller in Berlin.
® Wenn er Urlaub hat, [f] geht er mit Freunden ins Kino.

zweihundertacht
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\iJ wenn-Sätze

a) Bilden Sie wenn-Sätze.

1. Martin Miller arbeitet in Berlin. / Er besucht seinen Kollegen Rainer Leyenfels.
Wenn Martin Miller in Berlin arbeitet, besucht er seinen Kolle@en Rainer I eyenfels

2. Der Sommer ist vorbei. / Irina studiert wieder in Kiew.

3. Der Vater geht in Rente. / Die Eltern möchten zurück in die Türkei.

4. Sam ist in einer großen Stadt. / Er muss in ein Konzert gehen.

S. Sam hat Urlaub. / Er fliegt nach New York.

6. Ein großes Fest findet statt. / Duc Nguyen verkauft viel.

b) Schreiben Sie die Sätze noch einmal anders.

1. Martin Mi/ler be0IJcht seinen Kolle@en Rainer I eyenfels wenn er in Berlin arbeitet
2.
3.
4.
S.
6.

\iJ Özlem Arslan muss beruflich nach Chicago fliegen. Ihre Eltern haben Angst.

I Eltern I Du musst sofort mit uns telefonieren,

wenn du in Chica@o ankommst
(in Chicago ankommen).

I Özlem I Aber ich bin doch am Samstag schon wieder in Berlin.

I Eltern I Und geh nicht allein auf die Straße.

~
--::-_--='> .

(dunkel sein). <t~- ~ .
I Özlem I Keine Angst. meine Kollegen fliegen auch mit. ,.~- 0 ~.?:S

~---I Eltern I Und _

(müde sein). geh bitte sofort auf dein Hotelzimmer!

Und dann das schlechte Wetter!
Du musst warme Kleidung tragen.
______________________ (regnen). Und nimm nicht zu viel
Geld mit, (in die Stadt gehen).

IÖzlem I Ja. aber ...
I Eltern I Sag es uns bitte gleich. (wieder in

Berlin sein).
I Özlem I Also. ich bin doch kein kleines Kind mehr!

zweihundertneun
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\il wenn-Sätze: einmal oder immer? Markieren Sie bitte.

1. Wenn der Sommer kommt, steigen die Temperaturen.
2. Telefoniere bitte gleich, wenn du in Chicago ankommst.
3. Wenn die Sommerferien beginnen, gibt es viel Verkehr.

4. Wenn die Schulzeit vorbei ist, fangt das Arbeitsleben an.
5. Wenn die Eltern von Özlem in Rente gehen, haben sie viel Freizeit.
6. Wenn in Brasilien Winter ist, ist in Deutschland Sommer.

einmal

D
D
D
o
D
D

immer

o
D
D
D
D
D

12

\iJ Irina Ivanova erzählt von ihren Plänen

a) Ergänzen Sie bitte wenn, weil, und dass.

1. Wenn ich in die Ukraine zurückgehe, beginnt mein Studium an der Universit<it.
2. Ich will Deutschlehrerin werden, mir Deutschland gefallt.

3. Es ist mir egal, ich als Lehrerin nicht so viel Geld verdiene.
4. Spaß bei der Arbeit ist mir wichtiger als Geld, ich sonst unzufrieden bin.

5. Ich denke, man an der Universit<it schnell Freunde finden kann.
6. ich nicht allein sein will, kann ich die anderen Studenten treffen.

7. ich Semesterferien habe, möchte ich meine Freunde in Berlin besuchen.
8. Das finde ich wichtig, ich den direkten Kontakt mit der deutschen Sprache

nicht verlieren will.
9. ich mein Studium beendet habe, möchte ich gern ein Jahr an einer deutschen

Schule arbeiten.
10. Ich glaube, ich dort viel lernen kann.

b) Schreiben Sie die Sätze aus a) in die passende Tabelle.

Nebensatz Hauptsatz
Subjunktion Satzmitte Satzendel Verb Satzmitte Satzendel

Verb Verb
Wenn ich in die Ukraine zurückgehe, beginnt mein Studium an

der Universität.

Hauptsatz Nebensatz
Position 1 Verb Satzmitte Satzendel Subjunktion Satzmitte Satzendel

Verb Verb
Ich will Deutsch- werden. weil mir Deutschland gefällt.

lehrerin
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Seite 194

Feste und Feiern

I Aufgabe 1
-------

\JJ Welcher Feiertag ist das?

a) Bitte schreiben Sie.

der Nationalfeiertag
der Tag der Arbeit

~ Ostern
Karneval Weihnachten

1. Man feiert den letzten Tag im Jahr: ~S...:.uj/.>cv~",,,,s-,,t,..e,,-r _
2. Es gibt Geschenke und gutes Essen: _

3. Die Menschen tragen Masken und sind fröhlich: _

4. Die Kinder suchen bunte Eier und essen Schokoladenhasen: _

5. Es gibt viele politische Demonstrationen an diesem politischen Feiertag: ~ ~ _
6. Deutschland feiert seine Wiedervereinigung: _

b) Was passt? Bitte kombinieren Sie.

1. Am 1. August ------------,

2. Im Februar und im März

3. Am ersten Sonntag nach Frühlingsvollmond
4. Am 25. und 26. Dezember

5. Am 31. Dezember
6. Am 26. Oktober

feiert man in manchen Regionen Karneval.
ist Ostern.

feiert man Weihnachten.
ist Nationalfeiertag in der Schweiz.

ist Nationalfeiertag in Österreich.
feiert man Silvester.

,--_S_e_it_e_1_9_S__I_A_uf-"Pbe,--_2_-~3_--'- ---J

\JJ Die Monate. Was fehlt? Bitte ergänzen Sie.

Januar Eebmar April Mai

Juli September November

\iJ Wie heißen die Jahreszeiten?

1. Dezember. Jan uar. Februar = .<.d"'e01r---'-k\\lUicLnU.t"'eiLr _
2. März. April. Mai = _
3. Juni. Juli. August = _
4. September. Oktober. November = _

zweihundertelf
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\%J Kennen Sie die Wochentage noch? Schreiben Sie bitte.

VVochenanfung: ~A1~oun~t~a~@~ __
VVochenmitte:
VVochenende: und ___

\iJ Wie heißen die Tageszeiten?

10.00 Uhr = am A1or@en
12.30 Uhr = _
16.15 Uhr = _
19.45 Uhr = _
23.55 Uhr = _

24.00 Uhr = um Mitternacht

\ffJ Wann? Das Datum.

1. 24. Juli:

am v;erundzwanzi@sten . filii
2. 7. September:

3. 1. März:

Emil und die Detektive

~ Jeden Morgen = -,-mLLLLoJ.jt"@~e""nLLs",--- __
---> = mittags
~ Jeden Nachmittag = ___
~ = abends

~ Jede Nacht = ___

4. 31. Januar:

5. 3. Mai:

6. 29. Februar:

Seite 196 IAufgabe 1

\5J Lesen Sie Seite 196, Aufgabe 1. Was passt?

12

1. VVas sind Sorgen?

~ Probleme
[ID Pläne

[Q Projekte

2. VVas macht ein Dieb?

IÄI Kindern Geld schenken

[ID Geld verstecken

[g Geld stehlen

3. VVas bedeutet Eisenbahn?

IÄI Straßenbahn

[ID U-Bahn

[Q Zug

zweihundertzwälf

212

4. VVen verfolgt die Polizei?
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[ID Diebe
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\iJ Emil und die Detektive. Erzählen Sie die Geschichte noch einmal.

dass die Kinder ihn wie Detektive verfolgen. ist die Polizei sehr zufrieden.
er kann endlich zu seiner Großmutter. kann ein Dieb ihm 1..0 Ilark stehlen.

EmU helfen und macht einen Plan. Polizei den Dieb fangen.
seine Freunde zu Hilfe. als zwanzig Kinder.

1. Weil Emil im Zugabteil schläft, kann ein Dieb ihm 140 Mark stehlen
2. Gustav, der Berliner Junge, will _
3. Er ruft alle _

4. Jetzt sind sie mehr _
5. Der Dieb sieht nicht, _

6. Der Plan funktioniert: Am Ende kann die _
7. Dann gibt die Polizei Emil das Geld wieder und _

8. Weil Emil und seine Freunde beste Detektivarbeit gemacht haben, _

\iJ Erich Kästner. Ergänzen Sie bitte.

am aus weil ab für gegen dass in

23. Februar 1899 wird Erich Kästner Dresden

geboren.
2. Er studiert in Leipzig und arbeitet 1927 als Schriftsteller in Berlin.
3. er Gedichte und Texte die Nazis schreibt,

verbrennen sie 1933 seine Bücher.
4. Aber Kästner geht nicht Deutschland weg.
5. Die Kinder wissen, er die meisten Bücher sie

geschrieben hat, wie zum Beispiel "Emil und die Detektive" (1928), "Pünktchen und Anton" (1931),
"Das fliegende Klassenzimmer" (1933) und "Das doppelte Lottchen" (1949).

6. Erich Kästner stirbt 29. Juli 1974 in München.

1. Am

\j] Ein Quiz. Das wissen Sie schon über die deutschsprachigen Länder.

1. Welche Stadt in Deutschland ist berühmt für ihre Lebkuchen! -,N=iiLrn=bCieD~~ _
2. Wie sagt man in der Schweiz für "Fahrrad"? _
3. In welcher Region liegen die Städte Essen, Herne und Gelsenkirchen? _
4. In welchem Gebäude diskutiert und arbeitet das deutsche Parlament? _
5. Wie heißt die Nachbarstadt von S*,bice? _
6. Wie sagt man in Österreich für "Guten Tag"? _
7. Wie heißt der Weihnachtsmarkt in Nürnberg! _

8. In welchem Jahr fand die Wiedervereinigung von Ostdeutschland (DDR) und Westdeutschland
(Bundesrepublik Deutschland) statt! _

9. Welche Länder grenzen an die Stadt Basel! _
10. In welcher Stadt ist Wolfgang Amadeus Mozart geboren? _
11. Was baut man in einer Zeche ab! _
12. Wie heißt die Hochschule in Frankfurt an der Oder? _
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Vol<abeln
Eine Reise nach Berlin

1 traurig

~/tmodisch

rom~ntisch

frQh

w!ltend

gli,icklich

der GrI;Jnd, GrQnde

3 der Ryndgang, -gänge

e. V. (= mngetragener Vermn)

Wdisch

"''J(' ><>,,,,,(,I:::.,;" -I~, ItJlll~ B

Sie ist traurig. dass ihr Koffer in Berlin ist.

Deine Schuhe sind ziemlich altmodisch.

Ich finde das Lied sehr romantisch.

Sie ist froh, dass sie einen Koffer in Berlin

hat.

Sie ist glücklich, weil sie einen Grund für

eine Reise nach Berlin hat.

Statt-Reisen eV. veranstaltet Rundgänge

durch Berlin.

Ein Rundgang heißt: "Wege in das jüdische

Berlin".

der Ausgang, -gänge 11 \ I I

grenzenlos k.:.:!l!JHI'~

entl'!Jlg rfi Je
~hemalig ~) Ijfjli'~ , J\: 1~llj (J';)

die U-Bahn, -en l:tH'J<

die St~dtmltte (nur $ing.) TtT 'I' .L"
der Bi!,hnsteig. -e ;l~iE'

Warten Sie dort bitte am Ausgang

Hackescher Markt.

Kein Land ist grenzenlos.

Bei diesem Rundgang gehen wir entlang

des ehemaligen Mauerstreifens.

Die U-Bahn fahrt sehr oft und ist wirklich

praktisch.

Ich suche eine Wohnung in der Stadtmitte.

die Weltstadt. -städte

der .EInwanderer, ­

der/die .EInheimische, -n

das TQr.-e

s,?lch, sqlche

bek~nnt sein mit

der Eingang, -gänge

das Viertel, -

zweihundertvierzehn
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All

Berlin und Paris sind Weltstädte.

In Berlin leben Einwanderer aus aller Welt.

Viele von ihnen sind heute Einheimische.

Früher ist man durch ein Tor in die Stadt

gegangen.

"Mit solchen Straßen bin ich gut bekannt."

Sie ist mit einigen Musikern bekannt.

Der Eingang ist auf der rechten Seite.

Jede Stadt hat verschiedene Viertel.



..
Am Sonnabend um 11 Uhr findet der

Rundgang Nr. S statt.

Der Schriftsteller Erich Kästner hat über

viele Berliner Orte geschrieben.

Seine Bücher gehören zur deutschen

Literatur.

Hast du schon einen Roman von ihm

gelesen?

Seine Romanhelden leben meistens in

der S,?nnabend. -e

(= Samstag)

der Schrjftsteller. -

der Romgnheld. -en

die Literat!!r.-~n/. .' ~

. /

~ ,...~~ -------------
der Romgn. -e -

grQßstädtisch

die 20er Jghre (nur PI.)

der Ngzi. -s

verbr~nnen, verbr~nnt.

hat verbrqnnt

der Schauplatz. -plätze

das W'l'rk.-e

k f)!( ,jd,'·!

f" 11 "'fkJ:nll, -r.- I":

Berlin.

Er hat oft über das großstädtische Leben

der 20er Jahre geschrieben.

1933 haben die Nazis seine Bücher auf

dem Bebelplatz verbrannt.

Am Bebelplatz beginnt unsere Reise zu

Schauplätzen seiner Bücher.

Kästners Bücher sind Werke der

der Hugenqtte. -n

der Schlgsier. ­

bl,mt

der St4dtteil. -e

schw1ibisch

der Berliner. ­

die Moschee. -n

die SynagQge. -n

die Bulette. -n

deutschen Literatur.

Die Hugenotten haben in mehreren

europäischen Ländern gelebt.

Auch Schlesier sind nach Berlin gekommen.

Kreuzberg ist heute der bunteste Stadtteil

von Berlin.

Es gibt sogar schwäbische Berliner.

Viele Berliner sind ehemalige Einwanderer.

In unserer Stadt gibt es keine Moschee.

Aber wir haben eine Synagoge.

Hast du schon einmal Berliner Buletten

der DQner Keb~b. -s

die K1isespätzle (nur Pt)

multikulturell

die Ges'l'llschaft. -en

(R Hif1[ IJ1E 'fIi iY-J 'i'k H J::.I'i'.!H'!;

$Ij,jtk:

gegessen?

Döner Kebab kommt aus der Türkei.

Käsespätzle sind eine schwäbische

Spezialität.

Die multikulturelle Gesellschaft ist bunt

und interessant.
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der jyde, -n

die VQrstadt, -städte

zerstQren, zerstQrt,

hat zerstQrt

auf der Syche

die Einrichtung, -en

der Zentrillbahnhof, -höfe

ausländisch

die BQtschaft, -en

v,?lIer (= voll von)

der F~II (hier nur Sing.)

m<).nch-

die Stt;'lIe, -n (Ort)

be~ntworten, be~ntwortet,

hat be~ntwortet

tats~chlich

das Ehepaar, -e

früher­

wjssenschaftlich

die ~rbeit, -en

(wissenschaftlicher Text)

tJL;f~

*J J!jo , -Jt~

!lliJ#", I filii;

lE!1~ I g:~

:H3

In Berlin hat es früher viele juden gegeben.

Berlin hat viele Vorstädte, z. B. Spandau.

Die Nazis haben das Zentrum der Berliner

juden zerstört.

Wir sind auf der Suche nach Tradition und

Gegenwart.

Ein Fußballverein ist eine Sporteinrichtung.

Wo liegt der Zentralbahnhof in Berlin!

Mein Freund arbeitet in einer

ausländischen Botschaft.

Wir besuchen heute einen Stadtteil voller

Geschichte.

Der Fall der Berliner Mauer hat die ganze

Welt interessiert.

An manchen Stellen sieht man noch, dass

dort die Mauer gestanden hat.

Können Sie die Fragen beantworten!

Bist du tatsächlich noch nie in Berlin

gewesen!

Wo ist denn die frühere Grenze!

Maya schreibt eine wissenschaftliche Arbeit

über Berliner Literatur.

Im Reichstagsgebäude
1 der Aufzugführer, -

b!s zu

soo M~I

nach Qben, nach l;Inten

Heute sind wir mit dem Aufzugführer

unterwegs.

Der Aufzugführer fährt bis zu 500 Mal in

8 Stunden mit dem Aufzug.

Zuerst fährt er nach oben, dann wieder

nach unten.
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~wa

die Sek",nde, -n

BI
Täglich sehe ich etwa 6 000 Menschen.

Ich sehe sie nicht viel länger als

12 Sekunden.

die GIgskuppel, -n So lange dauert nämlich eine Fahrt vom

Erdgeschoss zur Glaskuppel.

56-jährig Ji-rn7(f.J

das ~nde (nur $ing.) i;t* ~tt!i.... 1:1 .. ,

2 die Pr~se (nur $ing.) tI:lJ:&1± , fR -ii:
die Toil~e, -n (frz.) JiiijliJi , ~ij\;Ii3:

die Ausstellung, -en 1«'K1:
die K~nstausstellung, -en z.::>ItI«'K1:
geqffnet sein, ist geqffnet, 7f1i!(B9

ist geqffnet gewgsen

die Bibliothek, -en l!I=P;tii

der Architekt, -en ~m.~i1i

Menschen sitzen.

Die Besucher möchten Auskünfte vom

Aufzugführer bekommen.

Harry Löber gibt gern Auskunft über das

Reichstagsgebäude.

Nach dem Ende der DDR hat er eine neue

Arbeit gesucht.

Wo liegen die Büros für die Presse?

Entschuldigung, ich suche die Toiletten.

Was ist in dieser Ausstellung zu sehen?

Wo finde ich die Kunstausstellung?

Wie lange ist das Gebäude geöffnet?

In welchem Stock ist denn die Bibliothek?

Welcher Architekt hat das Gebäude geplant?

Die Kuppel des Reichstags ist aus Glas.

Lift ist das englische Wort für Aufzug.

Harry Löber erzählt gern von seiner Arbeit

als "Liftboy".

Ein Aufzugführer muss mehr können als

Knöpfe drücken.

Die Besucher stellen Hunderte von Fragen.

Im Plenarsaal können Hunderte von

~
/l 'rt;

Der 56-jährige Harry Löber war lange

arbeitslos.

]1<, II

(fHrfIHI'~" öL. (iiiJ li'l Fw t~J.i·IJ

(tJ )~]rL

:klf

das Glj!s (hier nur $ing.)

der Lift, -e/-s (engi.)

der Liftboy, -s (engi.)

Auskunft geben,

gibt Auskunft,

hat Auskunft gegeben

extravagant

der Kn,?pf, Knqpfe

dr~cken, drQckt, hat gedrQckt

H",nderte

der Saal, Sille

der Plengrsaal (hier nur $ing.)

die Auskunft, -künfte
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Pr~ssebüro, -s

hinten

Wo sind denn die Pressebüros?

Sie sind im zweiten Stock hinten links.

gleich (lokal)

am Eingang

Ji'Jtt'E ..... 'lliNt Die Toiletten sind gleich hier rechts.

Die Aufzüge sind vorn, am Eingang.

Linie 100
die Linie, -n (Bus)

1 die Bysfahrt, -en

Welchen Bus muss ich denn nehmen? ­

Die Linie 100.

Lesen Sie den Text über die Busfahrt von

Heike Blütner.

vorbei.

Nun sitze ich im Bus.

Du kommst an allen wichtigen Gebäuden

f.~.
v l

-"'~Es ist ein Doppeldeckerbus der Linie 100.

Ich sitze direkt über dem Fahrer.

Warum holt er mich nicht ab?

Jetzt muss ich mit meinem schweren

Gepäck in den Bus steigen.

7 Stunden Zugfahrt und jetzt noch das'

Gibt es hier einen Zoo?

'iCiltJl

kommt vorb§,

ist vorb~ekommen

nyn

der Dqppeldeckerbus, -se

der F;!hrer, -

die Zygfahrt, -en

der Zoo, -s

vorbeikommen,

,!-bholen, holt ~b, hat ~bgeholt

schw~r

das Tier,-e

das Gepl).ckstück, -e
h<

der T~rgarten, -gärten """~{

1 '
-L-.

die S~essäule (hier nur Sing.)

der S~,-e

die Säule, -n

die S~henswürdigkeit, -en

Wo sind denn meine Gepäckstücke?

Sonntags gehen viele Familien in den

Tiergarten.

Wir haben zu Hause keine Tiere.

In Berlin gibt es eine Siegessäule.

Der Tennisspieler feiert seinen Sieg.

In großen, alten Gebäuden stehen oft

Säulen.

Für Sehenswürdigkeiten bin ich jetzt zu

müde.

das Auge, -n

das Sch! Id, -er

1I1~1I#

}~-f-

Ich möchte meine Augen

schließen und schlafen.

Was steht auf dem Schild da?

12 zweihundertachtzehn
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ver1i!-ssen, verl~sst,

hat verl~ssen

amerikgnisch

der Sektor, -en

gl!r nicht

p1i?tzlich

hinter

die Wi!-ffe, -n

die Hi!-nd, H~nde

Hi!-It!

ryfen. r!!ft, hat ger!!fen

w~hen, w~ht, hat gewght

i!!beln, i!!belt, hat gei!!belt

n~ben

aufwachen, wacht auf,

ist aufgewacht

die StatiQn, -en

die ~ndstation, -en

träumen, träumt, hat

geträumt

das Ereignis, -se

fljghen, fljght, ist geflQhen

der Grenzpolizist, -en

erschjgßen, erschjgßt,

hat erschqssen

die FI'o'cht, -en

der Versych, -e

i?ffnen, qffnet, hat geqffnet

fi!-lIen, f~lIt, ist gef~lIen

T

{ . .~" '1,!".'··'·''./1kl

:if iiJl

~
~

Sie haben die Stadt 1938 verlassen.

"Sie verlassen den amerikanischen Sektor."

Berlin hat aus vier Sektoren bestanden.

Die Mauer gibt es doch gar nicht mehr.

Plötzlich fliegt der Bus über die Stadt.

Hinter dem Mann steht ein Polizist.

Ich sehe einen Polizisten mit einer Waffe.

Der Polizist hält eine Waffe in der Hand.

"Halt' Halt!", rufe ich.

Ich rufe ganz laut, aber er hört mich nicht.

Die Deutschlandflagge weht über dem

Brandenburger Tor.

Die Menschen jubeln.

Der Busfahrer steht neben mir.

Wachen Sie auf!

An welcher Station sind wir denn?

Wir sind an der Endstation angekommen.

Hat Heike Blütner alles nur geträumt?

Welche historischen Ereignisse sieht sie?

160 000 Menschen sind damals aus der

DDR in den Westen geflohen.

Ostberliner Grenzpolizisten erschießen

einen Mann.

Andere Leute haben ihm bei der Flucht

geholfen.

Vielleicht ist es nicht sein erster

Fluchtversuch gewesen.

1989 öffnet die DDR die Grenzen.

Die Mauer fallt.
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Berlin

politisch

der Politiker, -

die Regierung, -en

das Regjgrungsviertel, ­

das Parlam~t, -e

der B~ndestag (nur Sing.)

die Debqtte, -n

der Reichstag (hier nur Sing.)

das Reichstagsgebäude (hier nur Sing.)

der K~nzler, -

das Kqnzleramt (hier nur Sing.)

die Republik, -en

die Bl!ndesrepublik, -en

das Ministgrium, Ministgrien

demokr;!tisch

Die Wende

die Mauer, -n

der Mauerfall (nur Sing.)

der Mauerstreifen (nur Sing.)

der Grenzgang, -gänge

der Flychtversuch, -e

die Geschjchtsmeile, -n

die DDR (Deutsche Demokriltische Republik)

die BRD (Byndesrepublik Deutschland)

der amerikilnische S~ktor

die Teilung, -en

Qstberlin

Westberlin

wiedervereinigt

Karneval der Kulturen
der K~rneval (nur Sing.)

die Kultyr, -en

1 auf der g'!-nzen W~t

auf der Str~ße

der Ausländer, -

2 die ReligiQn, -en

der Vietnamj;se, -n

die Heimat (nur Sing.)

toler'!-nt

",ffen (Charakter)

der Imbiss, -e

der Schnellimbiss, -e

es läuft

laufen, läuft, ist gelaufen

in R~te gehen

die R~nte, -n

Jtft

,1H'f, illlI'J:
ill j"j, illle.i

Den Karneval der Kulturen gibt es seit 1986.

Verschiedene Kulturen feiern an diesem

Tag zusammen.

Manche Feste gibt es auf der ganzen Welt.

Man feiert auf der Straße.

Ist das Fest nur für Ausländer!

Wie viele Religionen gibt es in Deutschland l

In Berlin leben ungefähr 8 000 Vietnamesen.

Berlin ist ein bissehen wie Heimat für mich.

Die Menschen hier sind ziemlich tolerant.

Meine Nachbarn sind sehr offen.

Duc Nguyen hat 1990 einen Schnellimbiss

aufgemacht.

Ich bin zufrieden, es läuft ganz gut.

Wie läuft es bei Ihnen?

Mein Vater geht bald in Rente.

Seine Rente wird nicht sehr hoch sein.

~2
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eri?ffnen, e rQffnet, hat erQffnet -,-7!-F.L'~7,-!1~:;)"']> _

~~I 0&§~
="='-~--------

die Jygend (nur Sing.)

die Rt;'Chtsanwältin, -nen

der Rt;'Chtsanwalt, -anwälte

sMB

extr~m

der G~gensatz. -sätze

die Avantgarde (hier nur Sing.)

(frz.)

verr~ckt

sch;!de

frei haben. hat frgi,

hat frgjgehabt

kulturell

die Textilfabrik, -en

der PhilharmQniker, -

die Ukraine

das Au-pair-Mädchen, - (frz.)

4 sich freuen, freut sich,

hat sich gefreut

~ben

akzeptjgren, akzeptjgrt,

hat akzeptjgrt

Urlaub haben

g'!'nz

J!. I1 u J*- 1'1YI'":I(, I .c..'

(:T.J"l"0~n91'lii {:f 1'0 91' II(j~"i'

~ll!~:i:J1 fi~ i& IJIJ. '* 11''1) !;:I~

~~Ij ,w.,~, 1\ti't:k:

..
Hier habe ich meine Jugend verbracht.

Ich habe eine Arbeit als Rechtsanwältin

gefunden.

Die Kinder sind süß.

Berlin ist eine Stadt mit extremen

Gegensätzen.

Hier findet man Tradition neben

Avantgarde.

Es gibt viele verrückte Leute.

Schade, dass ich nicht länger hier bleiben

kann.

Wenn ich freihabe. schlafe ich morgens

länger.

Das kulturelle Angebot in Berlin finde ich

einfach toll.

Duc Nguyen hat in einer Textilfabrik

gearbeitet.

1990 hat er einen Schnellimbiss eröffnet.

Sam Salman kommt aus Israel.

Er arbeitet als Musiker bei den Berliner

Philharmonikern.

Irina aus der Ukraine lebt seit 11 Monaten

bei einer deutschen Familie.

Sie ist Au-pair-Mädchen und hilft der

Familie im Haus.

Ich freue mich immer, wenn ich in die

Türkei fahre.

Ich lebe eben anders als meine Eltern.

Aber meine Eltern akzeptieren, dass ich

anders lebe als sie.

Ich will wieder ganz in mein Land

zurückgehen.
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Feste und Feiertage
der Feiertag. -e

1 deutschsprachig

Feste und Feiertage

'I'iE1 Wie viele Feiertage gibt es bei Ihnen'

Österreich ist ein deutschsprachiges Land.

Silv~ter. ­

Neujahr (nur Sing.)

Dreikönig (Heilige Drei Könige)

der V~lentinstag. -e

der K<!,rneval (nur Sing.)

Ostern (nur Sing.)

der Tag der Arbeit (nur Sing.)

Pfi ngsten (nur Sing.)

der Nation<!,lfeiertag. -e

der Tag der Deutschen Einheit

die Byndesfeier. -n (CH)

Nikolaus (nur Sing.)

Heili~bend (nur Sing.)

Weihnachten. -

12

am I':'!=zten T1!g

I~tzt.

um M!tternacht

das Feuerwerk. -e

der S<;kt (nur Sing.)

wQnschen. wQnscht.

hat gewQnscht

der Chrjst. -en

die Gebyrt. -en

der Wgjhnachtsbaum. -bäume

der Baum. Bäume

das Gesch'i'nk. -e

das KostYm. -e

t~nzen. t~nzt, hat get.?nzt

chrjstlich

der Hase. -n

verst'i'Cken. versteckt.

hat versteckt

zweihundertzweiundzwanzig
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Am letzten Tag im Dezember feiert man

Silvester.

Es ist das letzte Fest im Jahr.

Um Mitternacht gehen die Leute auf die

Straße.

An Silvester gibt es überall Feuerwerke.

Man trinkt Sekt. weil das so Tradition ist.

Ich wünsche dir viel Glück für das neue

Jahr.

Die Christen feiern Weihnachten in der

Kirche.

Sie feiern die Geburt von Jesus Christus.

In den Wohnzimmern stehen

Weihnachtsbäume.

An Heiligabend gibt es Geschenke.

An Karneval tragen die Menschen

Kostüme.

Sie tanzen auf der Straße.

Die christliche Religion ist in Europa weit

verbreitet.

Hasen sind typisch für Ostern.

Johannes hat Süßigkeiten für die Kinder

versteckt.



hgjmlich

die W~nderung, -en

am ,;,rsten, zweiten,

z~hnten usw. + Monot I_ l,~_ ••••••

-", .
• J •

..-.....
~ " ~ .

- .
Der Osterhase versteckt heimlich Eier.

Einige Leute machen am Tag der Arbeit

lieber eine Wanderung.

Am dritten Oktober ist der Tag der

Deutschen Einheit.

Die Monate
der J,!nuar

der F~bruar

der M~rz

der April der Jgli der OktQber

der Mi!! der Augyst der November

der Jgni der September der Dezember

die W~dervereinigung. -en 'lUMk

9st-, W,:"tdeutschland /.
IJy i::;J/), .

das D.!!,tum, Dilten 11 !~J

der V,?lImond (nur Sing.) Ii,U JI • iiUj) J

zum ~rsten, zweiten, U~ iX. ~·~r :iX.' ,

dritten M.!!,I usw. ",·A- :.iX·· .. ··:A~

3 die J.!!,hreszeit, -en 1" ".-- -11

Die Jahreszeiten

Bis zur Wiedervereinigung hat es viele

jahre gedauert.

Zwischen Ost- und Westdeutsch land gibt

es jetzt keine Grenze mehr.

Welcher Feiertag ist an welchem Datum!

Bei Vollmond ist die Nacht ziemlich hell.

Die Deutschen haben ihren National­

feiertag zum ersten Mal 1990 gefeiert.

Der Frühling ist eine jahreszeit.

der Frijhling

der Sqmmer

der Herbst

der Wjnter
Cl, , ,, , ,,

heilig

der KQnig, -e

die .Einheit (hier nur Sing.) "'gJi."'._. _

der Fryhlingsanfang, -anfange Jr.#
~"-----------

Für die christliche Religion sind einige

Menschen heilig gewesen.

Manche Länder in Europa haben heute

noch einen König.

Die Wiedervereinigung hat Deutschland

die Einheit gebracht.

Der Frühlingsanfang ist jedes jahr am

21. März.
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Emil und die Detektive
der Detektiv, -e f9!W

1 der Jl;Inge, -n ·!JH*,

st~hlen, st~hlt, hat gestQhlen f~ . Mai,
verfqlgen, verfqlgt. hat verfqlgt ilU'*
der Dieb,-e lJ-{iJtr. l!IX

Ein Detektiv hilft manchmal der Polizei.

Gustav ist ein Junge und kein Mädchen.

Jemand hat Emil Geld gestohlen.

Emil verfolgt den Mann.

(I..~. ,. ~ ~. ..

12

weitergehen, geht wgjter,

ist wgjtergegangen

st,!-rk

zu Hilfe rufen, ruft zu Hilfe,

hat zu Hjlfe gerufen

die Chance, -n «(rz.)

funktionieren, funktion~rt,

hat funktion~rt

wiedergeben, gibt w~der,

hat w~dergegeben

die Polizei (nur Sing.)

zweihundertvierundzwanzig
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Wie geht Emils Geschichte weiter?

Emil ist nicht so stark wie der Dieb.

Deshalb ruft Gustav alle seine Freunde zu

Hilfe.

Da hat der Dieb keine Chance.

Ihr Plan funktioniert gut.

Jetzt gibt die Polizei Emil sein Geld wieder.

Emil hat der Polizei sehr geholfen.
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1 Der Aussagesatz
In der Regel hat jeder Satz im Deutschen ein Subjekt und ein Verb.

Barbara steht auf.

Es gibt auch weitere Satzteile. Vgl. dazu auch S. 201 (Verben mit Orts- und Richtungs­
angaben).

Kennen Sie den Film!
Ich finde ihn sehr spannend.
Die Idee gefallt meinem Vater.
Mir gefallt sie nicht.
Eine Frau sitzt im eafl!.
Bernd Binger ist nicht hier.
Schau mal nach oben!
Boris kommt aus Russland.
Am Morgen geht er spazieren.
Der Zug kommt jeczt an.

Akkusativ-Objekt (wen? was?)

Dativ-Objekt (wem!)

Ortsangabe (wo!)

Richtungsangabe (wohin? woher?)

Zeitangabe (wann!)

Das Akkusativ-Objekt kann in der Satzmitte (meistens) oder auf Position 1 stehen.
Vgl. dazu auch S. 200 (Verben und ihre Objekte).

Position 1 Verb Satzmitte

~ "Ich beobachte einen Dieb."
<J "Einen Dieb beobachtest du?

Siehst du ihn denn!
Ich kann keinen Menschen

Satzende

sehen!"

:np In der Saczmitte steht das Akkusativ-Objekt nach dem Subjekt.

Auch das Dativ-Objekt kann in der Satzmitte oder auf Position 1 stehen.

Position 1

Dieses Lied
Meinem Freund
Leider

Verb

gefallt
gefallt
kann

Satzmitte

mir.
es nicht.

ich der Frau nicht

Satzende

helfen.

'fiiiJ In der Saczmitte steht das Dativ-Objekt nach dem Subjekt.

Säcze mit Akkusativ- und Dativ-Objekt In der Satzmitte steht das Dativ-Objekt vor dem
Akkusativ-Objekt.

Position 1 Verb Satzmitte Satzende

Ich habe meinen Eltern einen Brief geschrieben.
Jeczt schreibe ich meinem Freund einen Brief.

Hat er dir die Geschichte erzählt!
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~ Wenn Dativ-Objekt und Akkusativ-Objekt Pronomen sind. steht der
Akkusativ vor dem Dativ.

Ich

Erzähl

habe

ihm die Geschichte nicht!

~
sie ihm doch schon erzählt!

Die Negation nicht steht nach den Objekten, aber vor der Orts- oder Richtungsangabe.

Meiner Mutter gefallt das Buch nicht.
Er sagt ihr seine Adresse nicht.
Emil Maurer wohnt nicht in Basel.
Gestern ist Beat nicht nach Luzern gefahren.

2 Fragesätze mit welch-

Das Fragewort welch- steht zusammen mit dem Nomen auf Position 1.

Position 1

-+L8

Welcher Tag
Welche Farbe
Welches Auto

ist heute?
hat das Kleid?
ist billig?

Vgl. dazu auch S. 202
(Artikel und Artikelwörter).

3 Der Imperativ-Satz
Das Verb steht auf Position 1.

Position 1

-+ L11

du Leg
Sie Nehmen
wir Gehen
ihr Macht

das Buch bitte auf den Tisch.
Sie doch noch ein Stück Kuchen.
wir jetzt mal los.

bitte mal das Buch zu.

~
Vor dem Verb kann

:Tipp. .
nur bItte stehen: Bitte
mach das Buch jetzt

4 Die Satzklammer -+L7,8,10,11

Modalverben bilden mit dem Infinitiv eine Satzklammer. Das Modalverb steht auf Position
2 oder 1, der Infinitiv steht am Satzende.

Tanja

Dietrich
Die Bergleute

Verb (Modalverb)

will
Darf
soll
mussten

noch mehr von Nürnberg
ich Sie etwas
den Grill jetzt
hart

Satzende (Infinitiv)

kennen lernen.
fragen?
ausmachen.
arbeiten.

'------IJS~a~tz~k~la~m~m~e~rJ_------

'Gi! In Sätzen mit Modalverben und trennbaren Verben steht das trennbare Verb im
Infinitiv am Satzende: Er soll den Grill< au machen
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Im Perfekt bilden alle Verben eine Satzklammer. haben oder sein stehen auf Position 2
oder 1. das Partizip Perfekt steht am Satzende.

Satzende
(Partizip Perfekt)

der Tag früh angefangen.
ich schon aufgestanden.
ich die Betten gemacht.
du schon etwas gegessen!

C=__1Satzklammer I---T

Verb
(haben I sein)

hat
bin
habe
Hast

Heute
Um 6 Uhr
Dann

als + Nomen I Adverb und wie + Nomen I Adverb stehen meistens nach dem
Satzende.

als I wie +
Verb Satzende Nomen I Adverb

Berlin ist viel größer als Nürnberg.
Er hat gestern mehr gearbeitet als heute.

Ist Basel so anstrengend wie Zürich!
Früher ist man nicht so viel gereist wie heute.

r= I Satzklammer I =r-

5 Satzkombinationen: Hauptsatz und Nebensatz -+ L10, 12

Viele Verben haben im Satz zwei Teile. Dann gibt es im Hauptsatz eine Satzklammer. Das
konjugierte Verb steht auf Position 2 oder 1. der zweite Teil des Verbs steht am

Verb Satzmitte Satzende

Heute hat der Tag früh angefangen.
Kommst du morgen mit!

I Satzklammer

Bei Nebensätzen steht auf Position 1 die Subjunktion. am Ende steht das konjugierte
Verb.

Hauptsatz Subjunktion Satzmitte Satzende (Verb)

weil müde ist.
Ip Die Satzmitte

er jetzt
ist im Haupt-

dass es nicht geht.
satz und im

wenn sie aufgeräumt hat.
Nebensatz

dass du jetzt kommen sollst.
gleich.

TNebensatz

Wenn es mehrere Verbteile gibt. steht das konjugierte Verb ganz am Ende.

wenn

dass
sie

du jetzt
aufgeräumt hat.
kommen sollst.
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Er schläft,
Ich glaube,
Sie kommt,

Hauptsatz

weil er müde ist.
dass es nicht geht.
wenn sie aufgeräumt hat.

Nebensatz

.g Als Antwort kann ein Nebensatz
auch allein stehen: "Wann kommt
sie?" "Wenn sie Zeit hat."

Der Nebensatz kann auch zuerst stehen. Dann steht er auf Position 1 vom Hauptsatz.

Position 1

Nebensatz
A

Weil er in Berlin ist.

Position 2

konjugiertes Verb

kann er nicht

Satzende

zweiter Verbteil

kommen.

So verwendet man die Subjunktionen:

Kerstin ist nicht Stewardess geworden,
Duc verkauft besonders viel,

weil ihre Eltern das nicht wollten.
wenn ein großes Fest stattfindet.

Grund
Zeitpunkt

Die Subjunktion dass hat grammatische Funktion, sie verbindet den Nebensatz
mit dem Hauptsatz:
Ich glaube: Er kommt bald. ~ Ich glaube, dass er bald kommt.

1 Das Perfekt
Das Perfekt hat zwei Teile: eine Verbform von haben oder sein und das Partizip Perfekt.

-+ L7

Infinitiv

kommen
aufräumen

Sie
Wir

Verb
(haben I sein)

sind
haben

Satzende
(Partizip Perfekt)

gestern gekommen.
das Zimmer jetzt aufgeräumt.

ISatzklammer I----J

Hilfsverb haben oder sein

Die meisten Verben bilden das Perfekt mit haben. Diese Verben bilden das Perfekt mit sein:

• Verben der Bewegung: Kevin ist zu Fuß gegangen.
• Veränderung des Orts: Tanja ist nach Spanien geflogen.
• Veränderung eines Zustands: Sascha ist krank geworden.
• Außerdem: sein. bleiben. geschehen, passieren.
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Das Partizip Perfekt

Das Partizip Perfekt bildet man mit:

• ge- und -t (regelmäßige Verben):
• ge- und -en (unregelmäßige Verben):

fragen ---> ge- frag -t, sagen ---> ge- sag -t
fahren ---> ge- fahr -en, werden ---> ge- ward -

er; Bei den unregelmäßigen Verben ändert sich auch oft der wichtigste Vokal (der
"Stammvokal") und manchmal die Konsonanten:
helfen ---> geholfen, gehen ---> gegangen
Einige unregelmäßige Verben enden auf -t: bringen ---> gebracht, denken -+ gedacht

• Bei Verben mit trennbaren Präfixen steht -ge. nach dem trennbaren Präfix.
aufmachen -+ auf -ge- macht ankommen -+ an -ge- kommen
aufräumen -+ auf -ge- räumt abfahren -+ ab -ge- fahren
auswechseln ----+ aus -ge- wechselt mitbringen ~ mit -ge- bracht

• Einige regelmäßige und unregelmäßige Verben haben kein ge-:
Verben auf -ieren:
studieren ---> studier -t; reservieren -+ reservier -t
Verben mit untrennbarem Präfix:
bestellen -+ bestell -t, erklären -+ erklär -t, entdecken ---> entdeck -t
beginnen -+ begann -en, empfangen -+ empfang -en, vergessen -+ vergess -en

~ip Eine Liste der Verben mit Unregelmäßigkeiten finden Sie im Anhang (S. 209/210).

Verben mit diesen Präfixen sind untrennbar. Sie sind immer unbetont:
" ent-/emp-, er·, ge-, miSS·, ver-, 2er~

'-----
Alle Verben, die nicht auf der ersten Silbe betont sind, bilden
das Partizip Perfekt ohne ge-.

2 Der Imperativ

Die Imperativ-Formen sind nur im du-Imperativ anders als die normalen Verbformen.
Der Imperativ hat hier keine Endung: du legst -+ leg.
Im Sie-Imperativ und im wir-Imperativ verwendet man die Pronomen Sie und wir:

du-Imperativ ihr-Imperativ Sie-Imperativ wir-Imperativ

machen Mach das. Macht das. Machen Sie das. Machen wir das.
mitspielen Spiel mit. Spielt mit. Spielen Sie mit. Spielen wir mit.
haben Hab keine Habt keine Haben Sie keine

Angst. Angst. Angst.

Verben mit e -+ i-Wechsel haben auch im du-Imperativ ein i:

-+ L11

sprechen Sprich. Sprecht. Sprechen Sie. Sprechen wir.

Lesen wir das.lesen Lies das. Lest das. Lesen Sie das.
Ebenso: empfehlen, essen, geben, nehmen, sehen, treffen

er; Verben auf -ten, -den, -tmen, -chnen haben im du- und ihr-Imperativ ein oe:
Arbeite 1Arbeitet. Finde 1 Findet. Ebenso: warten, atmen, öffnen, rechnen
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Der Imperativ von sein ist unregelmäßig:

sein I Sei still! I Seid still! I Seien Sie still! I Seien wir still!

So verwendet man den Imperativ:

Komm bitte. Bitte
Macht ab und zu eine Pause. Rat I Empfehlung
Lesen Sie mal. Aufforderung (freundlich)
Schauen wir uns das mal an. Aufforderung (alle machen es zusammen)'
Räumt jetzt endlich auf. Aufforderung (unfreundlich)

"f!iiI bitte, doch und mol machen den Imperativ freundlicher.

3 Modalverben
Modalverben bilden mit dem Infinitiv eine Satzklammer.

~ L8, 10, 11

Verb Satzende
(Modalverb) (Infinitiv) Bedeutung:

Wir möchten nach Italien fahren. Wunsch
Herbert will jetzt anfangen. Absicht

Wollt ihr schon gehen?
Jetzt kann Andrea den Unterricht planen. Fähigkeit,

Möglichkeit
Sie können gern noch bleiben! freundliche

Erlaubnis
Ihr dürft jetzt im Garten spielen. Erlaubnis
Hier darf man nicht rauchen. Verbot
Warum musst du schon gehen? Notwendigkeit
Ihr sollt jetzt aufräumen. Aufforder'ung

Soll ich noch warten? Notwendigkeit

TISatzklammer 11----­
'fiii/ sollen bedeutet: Eine andere Person will, dass etwas passiert.

Die Mutter sagt: "Peter, räum bitte auf!"
Klaus sagt zu Peter: ,,(Die Mutter hat gesagt,) du sollst aufräumen!"

Negation von müssen und dürfen:
"Du musst nicht aufräumen'"

"Du darfst das nicht vergessen!"

Bedeutung:
Es ist nicht unbedingt notwendig, dass du
aufräumst; du entscheidest selbst.
Vergiss das auf keinen Fall! (Verbot)

Weitere Verwendung der Modalverben:

• dürfen und können machen Bitten, Aufforderungen und Einladungen freundlicher:
Darf ich Sie etwas fragen?
Können Sie mir bitte helfen?

• Wünsche drückt man mit möchte aus, wollen klingt nicht sehr freundlich:
Ich möchte (gern) fünf Brezeln und ein Weißbrot.
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Das Prösens und das Pröteritum

Die Modalverben haben im Präsens Singular nur in der zweiten Person eine Endung (-st);

können, müssen, wollen und dürfen haben im Singular auch einen anderen Vokal.
Das Präteritum bildet man mit -te. Achtung: möcht- hat kein Präteritum.

können müssen wollen dürfen sollen möcht-

ich kann muss will darf soll möchte

du kannst musst willst darfst sollst möchtest

er. sie. es kann muss will darf soll möchte

wir können müssen wollen dürfen sollen möchten

ihr könnt müsst wollt dürft sollt möchtet

sie. Sie können müssen wollen dürfen sollen möchten

können müssen wollen dürfen sollen

ich konnte musste wollte durfte sollte

du konntest musstest wolltest durftest solltest
er. sie. es konnte musste wollte durfte sollte

wir konnten mussten wollten durften sollten
ihr konntet musstet wolltet durftet solltet
sie. Sie konnten mussten wollten durften sollten

4 Verben und ihre Objekte -+ L11

Das Verb bestimmt, ob ein Akkusativ-Objekt, ein Dativ-Objekt oder beides

im Satz vorkommt.

finden: Klaus hat eine Wohnung gefunden.

haben: Ich habe leider keine Zeit.

kaufen: Hast du eine Zeitung gekauft?
machen: Wir machen eine Pause.

vergessen: Ich habe es ganz vergessen.

ihn.

den Mann?
Ich sehe
Kennen Sie

Verben mit Akkusativ-Objekten sind besonders häufig:

________ sehen~

Subjekt Akkusativ-Objekt

Verben mit Dativ-Objekt sind nicht so häufig:

________ helfen~

Subjekt Dativ-Objekt

Ich helfe

Marion gratuliert

dir.

ihrer Schwester.

antworten: Klaus antwortet der Lehrerin.

fehlen: Mein Freund fehlt mir.
gefallen: Der neue 007-Film gefällt ihm.

schmecken: Das Essen schmeckt ihr gut!

erzählen: Sie erzählt ihm eine

Geschichte.
geben: Sie gibt ihm Auskunft.

sagen: Hat er es dir schon gesagt?
zeigen: Jetzt zeigt sie mir ihr Büro.

bitte das Buch

einen Tee an.

mir

ihr

Bring

Er bietet

Es gibt einige wichtige Verben mit Akkusativ- und Dativ-Objekt. Dann ist es meistens
wie bei bringen: Das Dativ-Objekt ist eine Person, das Akkusativ-Objekt eine Sache.

________ bri~gen ____________

Subjekt Dativ-Objekt Akkusativ-Objekt
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Der Artikel markiert meistens deutlich Subjekt, Akkusativ·Objekt und Dativ·Objekt. Darum
kann man im Deutschen die Objekte im Prinzip auch vor das Verb stellen. So drückt man
meistens einen Kontrast aus:

Akkusativ-Objekt Akkusativ-Objekt Kontrast

Das Studium hat sie jetzt beendet, aber einen Beruf hat sie noch nicht. Studium <---> Beruf

Dativ-Objekt

Meiner Mutter hat das Konzert gut gefallen,

Dativ-Objekt

mir nicht. Meine Mutter<---> ich

5 Verben mit Orts- und Richtungsangaben
Verben mit Ortsangabe

Manche Verben haben eine obligatorische Ortsangabe bei sich. Die Ortsangabe antwortet

auf die Frage Wo? CD

-+ La, 12

~wohnen~

Subjekt Ortsangabe

Ich wohne
Liegt das Buch

in Dortmund.
auf dem Tisch!

Andere wichtige Verben mit obligatorischer
Ortsangabe:
hängen: Das Bild hängt an der Wand.
leben: Ich lebe in einer Wohngemeinschaft.
sein: Die Zeitung ist auf dem Sofa.
sitzen: Das Kind sitzt auf dem Stuhl.
stehen: Das Glas steht in der Küche.

Die Ortsangabe kann so ausgedrückt werden:

Peter sitzt auf dem Bett.
Peter sitzt oben. I

Präposition + Nomen (im Dativ)
Ortsadverb

Verben mit Richtungsangabe

Manche Verben haben eine obligatorische Richtungsangabe bei sich. Die Richtungsangabe
antwortet auf die Frage Wohin? I .? I

____________ le~en _______________

Subjekt Akkusativ· Richtungsangabe
Objekt

Ich lege
Ich fahre

das Buch auf den Tisch.
in die Stadt.

Andere wichtige Verben mit
obligatorischer Richtungsangabe:
gehen: Ich gehe heute ins Kino.
hängen: Sie hängt die Jacke auf den
Stuhl.
stellen: Stell das Glas in die Spüle.
tun: Tu das Spielzeug bitte ins Regal.

Die Richtungsangabe kann so ausgedrückt werden:

C1audia legt die Zeitung auf den Tisch.
Margret geht nach oben. I

Präposition + Nomen (meist im Akkusativ)
Präposition + Ortsadverb
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Artikel und Artikelwörter zeigen an: Ein Nomen steht im Nominativ. Akkusativ oder
Dativ.

Nomen im Dativ und Akkusativ können Objekte sein:

Nominativ (Subjekt)

Die Frau
Sie

erklärt
zeigt

Dativ(-Objekt)

den Besuchern
den Touristen

Akkusativ(-Objekt)

das Gebäude.
die Glaskuppel.

Nomen im Dativ und Akkusativ können auch von einer Präposition abhängen:

Auf dem Tisch steht ein Glas mit Blumen.

Wir gehen jetzt in den Reichstag. I
Präposition mit Nomen im Dativ
Präposition mit Nomen im Akkusativ

Artikel und Artikelwörter zeigen auch an:

• Etwas ist neu im Text oder in der Situation: ein. eine. ein (unbestimmter Artikel).
Emil sagt: ..Ich beobachte einen Dieb."
Manchmal ist ein. eine. ein auch eine Zahl: ..Ich habe einen Bruder." (= nicht zwei)

• Etwas ist bekannt (es ist im Text schon vorgekommen oder es ist allgemein bekannt):
der. die. das (bestimmter Artikel).
"Ich beobachte einen Dieb." - ..Da ist der Dieb!"
Der Reichstag steht in Berlin.

• Etwas ist negiert: kein, keine, kein (negativer Artikel) .
..Hier gibt es keinen Dieb!"

• Besitz oder enge Beziehung: mein, meine, mein (Possessivartikel).
Meine Tochter heißt Amelie.

1 Der bestimmte und der unbestimmte Artikel
Der bestimmte Artikel hat immer die Signal-Endungen. Der unbestimmte Artikel hat
meistens die Signal-Endungen:

bestimmt 'W W W W
Nominativ der Hut die Brille das Haus die Hüte. Brillen. Häuser
Akkusativ den Hut die Brille das Haus die Hüte. Brillen. Häuser
Dativ dem Hut der Brille dem Haus den Hüten. Brillen.

unbestimmt 'W W W W
Nominativ ein Hut eine Brille ein Haus - Hüte. Brillen. Häuser
Akkusativ einen Hut eine Brille ein Haus - Hüte. Brillen. Häuser
Dativ einem Hut einer Brille einem Haus - Hüten. Brillen. Häusern

.g Es gibt keine Pluralform für ein, eine. ein:

Da vorn steht ein Haus' ----> Plural: Da vorn stehen Häuser!
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2 Der negative Artikel
Der negative Artikel hat im Singular die gleichen Endungen wie der unbestimmte Artikel:

'ry' w w W
Nominativ kein Hut keine Brille kein Haus keine Hüte, Brillen, Häuser
Akkusativ keinen Hut keine Brille kein Haus keine Hüte, Brillen, Häuser
Dativ keinem Hut keiner Brille keinem Haus keinen Hüten, Brillen,

3 Der Possessivartikel
Der Possessivartikel hat im Singular die gleichen Endungen wie der unbestimmte Artikel:

'ry' W W W
Nominativ mein Hut meine Brille mein Haus meine Hüte, Häuser ...
Akkusativ meinen Hut meine Brille mein Haus meine Hüte, Häuser ...
Dativ meinem Hut meiner Brille meinem Haus meinen Hüten, Häusern ...

4 welch-

welch- ist ein Fragewort. Es steht zusammen mit dem Nomen auf Position 1.
welch- bedeutet: Auswahl aus einer Menge.

-+ L7

-+ L7

-+ L8

Position 1

Welcher Tag
Welches Zimmer

ist heute?
möchten Sie lieber? Das Einzelzimmer
oder das Doppelzimmer?

Mögliche Antwort

Dienstag.
Das Einzelzimmer bitte.

welch- hat immer die Signalendungen (wie der bestimmte Artikel der, die, das):

Nominativ
Akkusativ
Dativ

welcher Hut
welchen Hut
welchem Hut

welche Brille
welche Brille
welcher Brille

welches Haus
welches Haus
welchem Haus

welche Häuser
welche Häuser
welchen Häusern

5 Pronomen
Die Pronomen nennen Sprecher und Hörer oder ersetzen Namen und bekannte Nomen.

ich, wir: Sprecher du, ihr, Sie: Hörer
er, sie, es, sie: über diese Personen und Dinge spricht man

~ es kann sich auch auf eine ganze Aussage beziehen:
"Wann kommt der Zug an?" - "Ich weiß es nicht."

Singular Plural

Nominativ ich du er sie es wir ihr sie Sie

Akkusativ mich dich ihn sie es uns euch sie Sie

Dativ mir dir ihm ihr ihm uns euch ihnen Ihnen

-+ L9
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Präpositionen kombiniert man mit Nomen. Sie stehen meistens vor dem Nomen.
Das Nomen steht im Akkusativ oder im Dativ.

1 Orts- oder Richtungsangaben -+ L8, 9, 12

Es gibt zwei Gruppen von Präpositionen.
CD Präpositionen mit einem festen Kasus und 0 Präpositionen mit Akkusativ oder Dativ.

CD aus, bei, von, zu: immer mit dem Dativ:

Herr Eberle arbeitet bei einem Pharmakonzern.
Frau Bürgi kommt vom Sport.
Aus welchem Land kommen Sie!
Am Sonntag fahre ich immer zu meinen Eltern.

Ausnahme: Man zeigt auf etwas Bestimmtes:
"Gehen wir jetzt zu dem Laden!" (= nicht
zu einem anderen Laden). Der Artikel ist
dann betont.

Meistens sagt man
statt bei dem

statt von dem

statt zu dem I zu der

:Tip

beim

vom

zum I zur

o an, auf, hinter, in, neben, über, unter, vor, zwischen mit Akkusativ oder Dativ:

Wohin? IE=~'=:IJ?I Wo?(j)

(Bewegung von A nach B)
mit Akkusativ:

(etwas ist oder passiert an einem Ort A)
mit Dativ:

Heike Blütner ...
geht an die Bushaltestelle.
steigt auf den Kirchturm.
geht in den Reichstag.
fährt hinter das Brandenburger Tor.
stellt das Gepäck neben den Busfahrer.
fliegt über die Stadt.
geht unter das Dach.
geht vor die Tür.
stellt den Koffer zwischen die Gepäckstücke.

Heike Blütner ...
steht jetzt an der Bushaltestelle.
ist auf dem Kirchturm.
ist im Reichstag.
steht hinter dem Brandenburger Tor.
steht neben dem Busfahrer.
sitzt über dem Busfahrer.
steht unter dem Dach.
steht jetzt vor der Tür.
sitzt zwischen den Gepäckstücken.

:Tip Meistens sagt man

am, ans statt an dem, an das

im statt in dem, in das

Ausnahme: Man zeigt auf etwas Bestimmtes:
"Warst du in dem Laden!" (= nicht in
einem anderen Laden). Der Artikel ist dann
betont.

:rip Man hört auch öfters diese Formen (nur gesprochen):
aufs (= auf das), aufm (= auf dem), aufn (= auf den)

hinters (= hinter das), hinterm (= hinter dem), hintern (= hinter den)

übers (= über das), überm (= über dem), übern (= über den)

unters (= unter das), unterm (= unter dem), untern (= unter den)

vors (= vor das)
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an Das Bild hängt an der Wand.
Abends stehe ich oft am Fenster und schaue raus.
Morgen gehen wir wieder an den See.

auf Das Glas steht auf dem Tisch.
Steigen wir auf den Berg?

Spiel bitte nicht auf der Straße!
Gestern sind wir auf die Insel Rügen gefahren.

aus Kommen Sie aus Berlin? - Nein, aus Hamburg.

Komm bitte aus dem Zimmer!
Kaffee trinkt man aus der Tasse.

bei Bleib bitte bei mir!

Er arbeitet bei einem Pharmakonzern.

Die Kirche ist bei der Bank.

in Die Milch ist im Kühlschrank.

Ich bin gerade in der Küche.
Wir fahren morgen in die Schweiz I in die USA.
Sie geht in die Schule I in das Haus ...

hinter Hinter dem Haus steht ein Baum.

nach Jeden Abend fährt Herr Eberle nach Deutschland.
Wir fahren bald nach Berlin!
Schau mal nach oben I nach unten I nach links ...

Herkunft (Land,
Stadt)
Gegenteil von in

Personen
Arbeitsplatz
in der Nähe

Länder und Orte mit
Artikel; Gebäude

Länder und Orte
ohne Artikel
Ortsadverbien

:np Die PräpOSition nach verwendet man meistens ohne Artikel:
Ich fahre nach Dortmund. Geht ihr schon nach Hause?

neben Familie Blütner wohnt neben Familie Maler.

über Über dem Tisch hängt eine Lampe.

unter Die Katze liegt unter dem Sofa.

o
o

von Frau Bürgi kommt gerade von der Arbeit.
Das ist die Tochter von einem Kollegen.

vor Vor dem Reichstag ist ein großer Platz.

zu Emil fährt zu seiner Großmutter.

Ich muss noch schnell zur Post gehen.
Dieser Bus fährt zum Nollendorfplatz.

weg von etwas
Zugehörigkeit

Ziel: Personen,
Institutionen, Plätze

bis zu

bis nach

Der Bus fährt bis zum Brandenburger Tor, nicht weiter.

Er hat mich bis nach Basel gebracht.

'Gi! bis kombiniert man meistens mit anderen PräpOSitionen:
Die Straßenbahn fährt heute nur bis zum Bertoldsbrunnen.
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Z Zeitangaben

::Z~~'(~~~.P~~~~

Am Morgen ist Herr Eberle zur Arbeit gefahren.
Morgens bin ich immer sehr müde.

1945 war der Zweite Weltkrieg zu Ende.
oder: Im Jahr 1945 war der Zweite Weltkrieg zu Ende.

J"ip Man sagt im Deutschen nicht "IR 1995".

Präposition + Nomen
Adverb
Jahreszahl

~ L12

am
Wann?

in

im
Wann?

um
Wann?

Am Samstag arbeitet Herr Eberle auch.

Am ersten Januar ist Neujahr.
Am Morgen bin ich immer noch müde.

Ebenso: am Vormittag, am Mittag,
am Nachmittag, am Abend

In der Nacht hat es geregnet.

im Februar. im Juni. im September ...
im Frühling. im Sommer, im Herbst. im Winter

Das Spiel fangt um drei Uhr an.

Tag
Datum
Tageszeiten

Nacht

Monate
Jahreszeiten

Uhrzeit

seit
Seit wann?

ab
Ab wann?

Seit zwanzig Minuten warte ich auf den Bus.

Ab heute mache ich Urlaub!

Dauer

Dauer

jetzt

sei; la;

3 Andere Präpositionen ~ L7

mit + Dativ
Mit wem? (Personen)
Womit? (Sachen)

•

Ich fahre mit meiner Mutter nach Berlin. zusammen
Frau Koller geht nur mit ihrem Handy aus dem Haus.

1 Komparation

Adjektive haben eine Grundform, einen Komparativ und einen Superlativ.

Grundform Komparativ Superlativ

schön schöner am schönsten

schnell schneller am schnellsten

praktisch praktischer am praktischsten
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Kleine Besonderheiten:

Kein -e- im Komparativ sten im Superlativ bei Adjektiven auf
-t, -<1. Os. -B, -seh. -x. -z

teuer teurer am teuersten schlecht
dunkel dunkler am dunkelsten heiß

hübsch

Oft: 0, 0, u~ ä. Ö. ü

lang länger am längsten hoch
alt älter am ältesten nah
kurz kürzer am kü rzesten groß

Unregelmäßige Formen:
gut besser am besten
viel mehr am meisten
gern lieber am liebsten

2 Vergleiche

schlechter
heißer
hübscher

höher
näher
größer

am schlechtesten
am heißesten
am hübschesten

am höchsten
am nächsten
am größten

-+ L9

Zwei Sachen. Personen oder Handlungen sind gleich. Dann verwendet man
so + Grundform + wie ...

Mit dem Zug bin ich so schnell wie mit dem Flugzeug.
Meine Tochter ist jetzt so groß wie ihre Freundin.
Er kocht so gut wie seine Frau.

'fiiJ Statt so kann man auch genauso sagen:
Mein Haus ist genauso schön wie deine Wohnung.

Man kann die Gleichheit auch negieren:
Die Straßenbahn ist nicht so schnell wie die U-Bahn.

.g Eine Sache. Person oder Handlung ist in einem Aspekt anders als die andere Sache
oder Person. Dann verwendet man Komparativ + als:

Mit dem Flugzeug bin ich
Meine Tochter ist
Hier kann ich

schneller als
kleiner als
besser arbeiten als

mit dem Zug.
ihre Freundin.
zu Hause.

:Tlp wie + Nomen I Adverb etc. und als + Nomen I Adverb stehen
nach der Satzklammer:

Früher ist man nicht so viel

Y Satzklammer I
gereist wie heute.

I

Eine Sache. Person oder Handlung ist in einem Aspekt größer I kleiner I schneller ... als alle
anderen. Dann verwendet man am + Superlativ.

Mit dem Auto bin ich am schnellsten bei der Arbeit.
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Mit Ortsadverbien sagt man, wo etwas ist.
Sie sind Ortsangaben. ---

Das Haus hat zwei Stockwerke: Oben sind die
Schlafzimmer, unten sind Küche und
Wohnzimmer.
"Schau mal, ein Familienfoto: Links steht
meine Mutter. rechts mein Vater und in der
Mitte stehe ich!"

links

vorn

in der
Mitte

unten

oben

hinten

rechts

-+L12

Man kann Ortsadverbien mit nach kombinieren. Dann geben sie an, wohin sich
etwas bewegt. Dann sind sie Richtungsangaben.

nach oben, nach unten, nach links. nach rechts, nach vorn, nach hinten

"Siehst du die Kuppel im Reichstag! Komm, wir gehen nach oben!"
"Schau mal nach vorn, dann siehst du das Brandenburger Tor."

Datumsangaben macht man mit am + Ordinalzahl.____________----J

So bildet man die Ordinalzahlen mit am:

1-19: Die Ordinalzahlen haben die Endung -ten: am vierten zwölften (4.12.) etc.
Einige Ordinalzahlen sind unregelmäßig: am ersten dritten (1.3.). am siebten
zweiten (7.2.)

Ab 20: Die Ordinalzahlen haben die Endung osten:
am zwanzigsten elften (20.11.), am einunddreißigsten zwölften (31.12.)

-+L12

am ersten
am zweiten

am dritten
am vierten

am fünften
am sechsten
am siebten
am achten
am neunten

am zehnten

am elften
am zwölften
am dreizehnten
am vierzehnten

am fünfzehnten
am sechzehnten
am siebzehnten
am achzehnten

am neunzehnten

am zwanzigsten
am einundzwanzigsten

am zweiundzwanzigsten

am dreißigsten
am einundreißigsten

;TIpp Wenn man das Datum mit dem bestimmten Artikel sagt, hat die Ordinalzahl
die Endung oe:
der zweite Oktober, der vierte August, der zweiundzwanzigste November
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Alphabetische Liste der wichtigsten Verben
mit Unregelmäßigkeiten

Infinitiv

abfahren
abgeben
anbieten
anfangen
ankommen
aufgeben
aufgehen
aufschreiben
aufstehen
ausgehen
aussehen

aussprechen
aussteigen
backen
beginnen
bekommen
beschreiben
bestehen
betragen
bleiben
bringen
denken
durchstreichen
dürfen
einladen
einnehmen
einschließen
eintragen
empfangen
empfehlen
entscheiden
erhalten
erschießen
essen
fahren
fallen
fernsehen
finden
fliegen
freihaben
geben
gefallen
gehen
gelten
genießen
gießen
haben
halten
helfen
kennen

3. P. Sing. Präsens

fahrt ab
gibt ab
bietet an
fangt an
kommt an
gibt auf
geht auf
schreibt auf
steht auf
geht aus
sieht aus
spricht aus
steigt aus
backt
beginnt
bekommt
beschreibt
besteht
beträgt
bleibt
bringt
denkt
streicht durch
darf
lädt ein
nimmt ein
schließt ein
trägt ein
empfangt
empfiehlt
entscheidet
erhält
erschießt
isst
fahrt
fallt
sieht fern
findet
fliegt
hat frei
gibt
gefallt
geht
gilt
genießt
gießt
hat
hält
hilft
kennt

3. P. Sing. Perfekt

ist abgefahren
hat abgegeben
hat angeboten
hat angefangen
ist angekommen
hat aufgegeben
ist aufgegangen
hat aufgeschrieben
ist aufgestanden
ist ausgegangen
hat ausgesehen
hat ausgesprochen
ist ausgestiegen
hat gebacken
hat begonnen
hat bekommen
hat beschrieben
hat bestanden
hat betragen
ist geblieben
hat gebracht
hat gedacht
hat durchgestrichen

hat eingeladen
hat eingenommen
hat eingeschlossen
hat eingetragen
hat empfangen
hat empfohlen
hat entschieden
hat erhalten
hat erschossen
hat gegessen
ist gefahren
ist gefallen
hat ferngesehen
hat gefunden
ist geflogen
hat freigehabt
hat gegeben
hat gefallen
ist gegangen
hat gegolten
hat genossen
hat gegossen
hat gehabt
hat gehalten
hat geholfen
hat gekannt
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Infinitiv 3. P. Sing. Präsens 3. P. Sing. Perfekt

klingen klingt hat geklungen
kommen kommt ist gekommen
lassen lässt hat gelassen
laufen läuft ist gelaufen
lesen liest hat gelesen
liegen liegt hat* gelegen
mitbringen bringt mit hat mitgebracht
mitkommen kommt mit ist mitgekommen
nehmen nimmt hat genommen
reiten reitet ist geritten
riechen riecht hat gerochen
rufen ruft hat gerufen
scheinen scheint hat geschienen
schlafen schläft hat geschlafen
schlagen schlägt hat geschlagen
schließen schließt hat geschlossen
schneiden schneidet hat geschnitten
schreiben schreibt hat geschrieben
schreien schreit hat geschrien
schwimmen schwimmt ist geschwommen
sehen sieht hat gesehen
sein ist ist gewesen
singen singt hat gesungen
sitzen sitzt hat* gesessen
sollen soll
sprechen spricht hat gesprochen
stattfinden findet statt hat stattgefunden
stehen steht hat* gestanden
stehlen stiehlt hat gestohlen
steigen steigt ist gestiegen
sterben stirbt ist gestorben
tragen trägt hat getragen
treffen trifft hat getroffen
trinken trinkt hat getrunken
tun tut hat getan
umsteigen steigt um ist umgestiegen
umziehen zieht um ist umgezogen
sich unterhalten unterhält sich hat sich unterhalten
verbinden verbindet hat verbunden
verbrennen verbrennt hat verbrannt
verbringen verbringt hat verbracht
vergessen vergisst hat vergessen
vergleichen vergleicht hat verglichen
verlassen verlässt hat verlassen
verlieren verliert hat verloren
verstehen versteht hat verstanden
vorbeikommen kommt vorbei ist vorbeigekommen
wegbringen bringt weg hat weggebracht
wiedergeben gibt wieder hat wiedergegeben
wollen will
zurückgehen geht zurück ist zurückgegangen

* in Süddeutschland, Österreich und der Schweiz auch: ist gelegen. ist gesessen, ist gestanden
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Alphabetische Wortliste
Die folgende Wortliste enthält den relevanten WortSchatz der Texte, Dialoge und Aufgaben der

Lektionen 7 bis 12.

- Nicht aufgenommen wurden Artikelwörter, Zahlwörter, grammatische und phonetische Fachbegriffe

sowie Eigennamen von Personen und Städten.

- Nomen erscheinen mit ihrem Artikel und der Pluralform. Nomen, die nur im Singular oder Plural

verwendet werden, sind entsprechend mit (nur Sing.) oder (nur PI.) gekennzeichnet.

- Verben erscheinen nur im Infinitiv. Eine Liste der wichtigsten Verben mit Unregelmäßigkeiten finden

Sie auf Seite 241/242.

- Wörter, die auf der Liste zum Zertifikat Deutsch stehen, sind mit· markiert. Sie sind besonders

wichtig für Sie.

- Wörter, die nur oder vorwiegend in Österreich oder der Schweiz gebräuchlich sind, sind mit (A) für

Österreich bzw. (CH) für die Schweiz markiert.

- Einträge, die mit (Bd. 1) gekennzeichnet sind, verweisen auf die alphabetische Wortliste von Passwort

Deutsch Band 1; zum Beispiel bedeutet "lieber ---> gern (Bd. 1)", dass "gern" in der Wortliste von

Band 1 zu finden ist.

A

• ab L9

abbauen L10

abbilden L11

• abfahren L7

• abgeben L10

• abholen Ln

Abkürzung, die, -en L10

• Abschnitt, der, -e L9

Abteil, das, -e Ln

• Abteilung, die, -en L9

'ach L10

Akkordeon, das, -s L9

akzeptieren L12

• allerdings L11

• als (Schneiderin) L8

• als (Vergleich) L9

altmodisch L12

• am (= an dem) L8

• am + Datum Ln

• am + Tageszeit L10

• Ampel, die, -n L8

• an L7

'an + Da! L8

• anbieten L10

• ander- L8

• anders L9

• Anfang, der, Anfange L8

• Angebot, das, -e L9

• Angestellte, der/die, -n L10

• ankommen L7

anmachen L11

• Anmeldung, die, -en L9

anprobieren L8

• Anzeige, die, -n L10

• eine Anzeige aufgeben L11

• Apfel, der, Äpfel L10

Appartement, das, -s L10

• April, der (nur Sing.) Ln

• Arbeit (wissenschaftlicher Text),
die, -en Ln

Arbeiter, der, - L10

Arbeitsamt. das. -ämter La
Arbeitsgruppe, die, -n L8

Arbeitsplatz, der, -platze L9

Arbeitstag, der, -e L9

Arbeitszeit. die, -en L9

Architekt, der, -en Ln

• ärgerlich L11

Argument, das, -e L9

• arm L7
• Art, die, -en L11

Artikel (Lexikon), der, - L7

• Artikel (Zeitung), der, - L8

Aspekt, der, -e L11

Atelier, das, -s L8

• Atmosphare, die, -n L11

• auf + Da!. L8

• aufgeben (Anzeige) L11

aufgehen L11

• aufmachen L7

• aufräumen L7

• aufschreiben L7

• aufstehen L7

aufstellen L11

• aufwachen Ln

• Aufzug, der, Aufzüge L10

Aufzugführer, der, - Ln

• Auge, das, -n Ln

• August, der (nur Sing.) L9

Au-pair-Madchen, das, - Ln

• aus + Dot. L9

• Ausbildung, die, -en L10

Ausgabe, die, -n L11

• Ausgang, der, -gänge L12

• ausgehen L8

• ausgehen (Ucht) L9

• Auskunft, die, -künfte Ln

• Auskunft geben L12

• Ausländer, der, - Ln

• ausländisch Ln

• ausmachen L11

• ausruhen L11

• aussehen L11

• außerdem L10

• aussteigen L12
• Ausstellung, die, -en L12

Wortliste
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Austausch, der (nur Sing,) L10

auswählen L11

auswechseln L7

• Auszubildende, der/die, -n L10

Avantgarde, die (hier nur Sing.)

L12

B

• backen La

Bäcker, der, - La

Backstein, der L11

• Bad, das, Bäder L7

• Badewanne, die, -n L11

Badezimmer, das, - L11

• Bahn, die, -en L9

• Bahnsteig, der, -e L12

• Balkon, der, -s/-e L10

• Bank, die, Bänke La

Bankangestellte, der/die, -n L10

• Bar, die, -s L7

Basler (Adj.) L9

• Baum, der, Bäume L12

• beachten L11

beantworten L12

beenden L11

Beförderung, die, -en L10

befreundet L9

Begegnung, die, -en L11

begeistert L11

begleiten L11

Behindertenzentrum. das, -zentren

La

• bei L7

• bei + Dat. L9

• beide L11

• beim L7

• Beitrag (zu), der, Beiträge L11

beklauen L12

Bekleidung, die (nur Sing.) La

• bekommen L9

• beliebt L9

benannt sein L7

• bequem L9

Bereich, der, -e L11

Bergmann. der, -leute L10

Bergwerk, das, -e L10

Berliner (Person), der, - L12

Berufsleben, das (nur Sing.) L9

• berühmt La
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• beschreiben La

Beschreibung, die, -en L11

Besitzer, der, - L7

Besitzerin. die. -nen L7

• besonder- L11

• besonders La

• besser ---> gut (Bd, 1) L9

Beste, das (nur Sing.) L10

• beste ---> gut (Bd, 1) L9

• bestehen aus L9

• bestimmen L10

• betragen L7

das Bett machen, Betten machen

L7

• bewölkt L7

• Bibliothek, die, -en L12

• Biergarten, der, -gärten L7

Bildunterschrift, die, -en L10

• billig L9

• Birne, die, -n L10

• bis zu L12 ,

• bitte sehr L7

• Bitte, die, -n L11

• Blick, -der, -e L7

• bloß (Partikel) L10

• Bluse, die, -n La

Botschaft, die, -en L12

Bratwurst. die, -würste L8

• braun La

Brezel, die, -n L7

• Brücke, die, -n L11

• buchen L7

• Buchstabe, der, -n L9

Bulette, die, -n L12

• Bundesamt. das, -ämter L9

Bundesfeier, die (hier nur Sing.)

L12

• Bundeskanzler, der, - L12

• Bundesrepublik, die, -en L12

• Bundestag, der (nur Sing.) L12

• bunt L12

Burg, die, -en LB

Burschenschaft, die, -en L11

Busfahrt, die, -en L12

Bushaltestelle, die, -n La

C

ca, (= circa) L11

Camper, der, - L11

• Camping, das (nur Sing.) L11

Campingplatz, der, -plätze L11

• Cent, der, -los L10

• Chance, die, -n L12

Chauffeur, der, -e L9

• Chef, der, -s L7

• Chemie, die (nur Sing.) L9

Chemielaborant, der. -en L9

Chiffre, die, -n L10

Christ, der, -en L12

christlich L12

Collage, die, -n La

Comic-Heft, das, -e L11

D

• da (Partikel) L11

• da (zeid.) L11

• Dach, das, Dächer L12

Dachgeschoss, das, -e L10

Dachterrasse, die, -n L10

• (etwas) dagegen haben L12

• damit L11

• danke schön L7

• darauf L9

• darüber L11

• dass L10

• Datum, das, Daten L12

Dauercamper, der. - L11

• dauern L7

Debatte, die, -n L12

Degen, der, - L11

• Dekagramm (Abk. dag), das, - (A)

L10

Dekoration, die, -en La

• denken L9

Denkweise, die, -n L11

Design, das (nur Sing.) La

Detektiv, der, -e L12

• Deziliter (Abk. dl), der, - (CH)

L10

• deutlich L9

• deutsch L9

• Deutsche, der/die, -n L9

Deutschschweiz, die L9

deutschsprachig L12

• Dezember, der (nur Sing.) La

• Dieb, der, -e L12

Dienst, der, -e L11

• dieser L11



L12

L12

E

L11

• einmal. zweimal usw. L10

einnehmen L11

Einrichtung (Möbel), die (nur Sing.)

L11

Einrichtung. die. -en L12

Einrichtungsgegenstand. der,

-stände L11

• einsam L7

Dimension, die. -en L11

• direkt L9

• Diskussion, die, -en L9

• diskutieren L9

diszipliniert L11

Döner Kebab. der. -s L12

Doppeideckerbus. der. -busse

L12

• Doppeizimmer. das. - L7

• Dose. die. -n L10

Dreiländereck. das (nur Sing.) L9

• dritte-' L10

• Drittel. das. - L11

• drüben L12

• drücken L12

• dunkel, dunkler, am dunkelsten

La
• dunkelblau La
• durch (örtlich) L7

durchlässig L11

durchstreichen L11

• dürfen La
• Dusche. die. -n L7

• duschen L11

extravagant L12

extrem L12

F

• Fach. das. Fächer L11

Fachhochschule. die. -n L10

• Fahrer. der. - L12

Fahrschule, die, -n L8

• Fahrt, die. -en L7

Fakultät. die. -en L11

• fallen L12

fantasievoll L9

• Farbe. die. -n La
Fasnacht. die (nur Sing.) L9

• fast L7

• Februar. der (nur Sing.) L9

• Feiertag. der. -e L12

• fein L11

• Fenster. das. - L7

• Ferien. die (nur PI.) L11

• Fernseher. der, - L7

• Fest. das. -e L10

Festival. das. -s L9

Fett. das (hier nur Sing.) L10

Feuerwerk. das. -e L12

• Film. der. -e L7

• finanziell L7

• finden La
• Firma. die, Firmen L9

Fitness-Studio. das. -s La
fliehen L12

Flohmarkt. der. -märkte La
Floristin. die. -nen L10

• Flucht. die, -en L12

Fluchtversuch. der. -e L12

• Flugzeug. das. -e L7

fördern L11

fotokopieren La
• Franken. der. - L9

• Französisch (Sprache) L9

• frei L7

• freihaben L12

• Freizeit. die (nur Sing.) L7

Freizeit- und Campingpark,

der. -s L11

• Fremdsprache. die. -n L9

• Freude. die, -n L12

• sich freuen L12

• Freundschaft. die. -en L11

einschließen L11

eintragen L10

Einwanderer. der, - L12

• Einwohner, der, - L9

• Einzelzimmer. das, - L7

• Eisenbahn. die. -en L12

Eiektriker. der. - L9

• Elektrotechnik. die (nur Sing.) L10

Elfchen. das. - La
Elsass. das L9

• E-Mail-Adresse. die. -n L11

Empfang, der (nur Sing.) L7

empfangen L7

Empfangschef. der. -s L7

Empfangschefin. die. -nen L7

• empfehlen L11

• Ende. das (nur Sing.) L12

Endstation, die, -en L12

• eng L10

• Englisch (Sprache) L9

• entdecken L7

• Entfernung. die. -en L10

• entlang L12

• entscheiden L10

• Erdgeschoss (Abk. EG). das. -e

L10

• Ereignis, das. -se L12

• Erfolg. der, -e L7

• Ergebnis. das. -se La
• erhalten L11

Erklärung. die. -en L11

• ernst L11

• eröffnen L12

• erreichen L7

erschießen L12

• erst- La
erwachsen L10

• Erwachsene. der/die. -n L11

Erzbischof. der, -bischöfe L7

• Essen. das (nur Sing.) L7

Essen machen L7

Esszimmer, das, - L10

etc. L11

• etwa L12

• etwas (ein bissehen) L10

• etwas anderes L10

• europäisch L11

·ewig L10

• Export. der. -e L9

L9

• eben L12

• ebenfalls L9

• Ecke. die. -n La
ehemalig L12

• eigen- L12

Eimer. der. - L11

• Eindruck. der. Eindrücke L11

• einfach (Adv.) L9

• Eingang. der. -gänge L12

Einheimische. der/die. -n

Einheit. die (hier nur Sing.)

• einige La
Einkaufsmöglichkeit, die. -en

Einkaufszentrum, das, -zentren
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• frisch L10

• Friseur, der, -e La
Friseursalon, der, -s L10

• froh L12

• fröhlich L11

• früh L7

• früher- L12

• Frühling, der (hier nur Sing.) L12

Frühlingsanfang, der, -anfange

L12

Frührentner, der, - L10

• Führung, die, -en L7

• funktionieren L12

• furchtbar L10

Fußballverein, der, -e L10

G

• ganz (ganz gut) L9

• ganz- L9

• gar nicht L12

• Garage, die, -n L10

• Garten, der, Garten L7

Gartenarbeit, die (nur Sing.) L10

• Gas, das (nur Sing.) L10

Gasheizung, die (hier nur Sing.)

L10

• Gast, der, Gaste L7

• Gaststätte, die, -n L9

• Gebiet, das, -e L9

• gebraucht (Adj.) L11

• Geburt, die, -en L12

Geburtstagsparty, die, -s L10

Gedicht, das, -e L8

• geeignet L9

• gefahrlieh L9

• gefallen L10

• gegen L9

• Gegensatz, der, -sätze L12

• Gegenstand, der, -stände L11

• gehören zu L10

• gelb L8

• gelten L9

• genau (Adj.) L8

genießen L12

• genug L12

geöffnet sein L12

• Gepäck, das (nur Sing.) L7

• Gepäckstück, das, -e L12

• gerade (zeiti.) L7
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• geradeaus L8

• Gerät, das, -e L11

• Gericht (Essen), das, -e L11

• gesamt L9

• Geschenk, das, -e L12

• Geschichte, die, n L9

Geschichtsmeile, die, -n L12

• geschnitten (Adj.) L10

• Gesellschaft (Personengruppe),

die, -en L11

• Gesellschaft, die, -en L12

Gesuch, das, -e L11

• gesund L9

• Getränk, das, -e L7

• Gewürz, das, -e L8

gießen L11

• Glas (Behälter), das, Gläser L10

• Glas (Material), das (nur Sing.) L12

• gleich (zeitlich) LB

• gleich (örtl.) L12

• gleich- L10

• gleichfalls L10

• glücklich L12

Glühwein, der (nur Sing.) LB

• Grad (Celsius), der, -e L7

• Gramm, das, - L10

• gratulieren L11

• grau LB

• Grenze, die, -n L9

grenzenlos L12

Grenzgänger, der, - L9

Grenzpolizist, der, -en L12

Grill, der, -s L11

grillen L11

Grillfest, das, -e L11

großartig L12

• Größe, die, -n LB

Größentabelle, die, -n LB

• groß, größer, am größten L9

• Großfamilie, die, -n L10

großstädtisch L12

• grün La
im Grünen L11

• Grund, der, Gründe L12

• Gruppe, die, -n LB

Grüß Gott' L7

• günstig (billig) L10

• Gymnasium, das, Gymnasien L11

H
• Hackfleisch, das (nur Sing.) L10

• Halbpension, die (nur Sing.) L7

• halt! L12

• halten L11

• Haltestelle, die, -n La
• Hand, die, Hände L11

Handelsstadt, die, -städte L11

• Handtuch, das, -tücher L7

Handwerk, das (nur Sing.) LB

• Handy, das, -s L7

• hängen L11

Hansestadt, die, -städte L11

• hart (Adv.) L10

Hase, der, -n L12

• Haupt- LB

Haushaltsauflösung, die, -en L11

Hausmann. der, -männer L10

• Hausmeister. der. - L10

• heilig L12

Heiligabend, der (nur Sing.) L12

• Heimat, die (nurSing.) L12

heimlich L12

• das heißt (heißen) L9

heiter L9

Heizung, die, -en L10

• helfen LB

• hell L10

• hellblau LB,

• Hemd, das, -en LB

Herausforderung, die, -en L11

• Herbst, der (hier nur Sing.) LB

Herd, der, -e L11

• Herz, das, -en L11

• Hilfe, die (hier nur Sing.) L7

zu Hilfe rufen L12

• hinten L12

• hinter + Akk., + Dat L12

• hinterher L12

historisch LB

HI. Drei Könige, die (nur PI.) L12

H-Milch, die (nur Sing.) L10

Hochhaus, das, -häuser L11

• Hochschule, die, -n L11

• hoch, höher, am höchsten L12

• höchstens L11

• Hof, der, Höfe L10

• holen L11

• Hose, die, -n LB



Hotelier, der. -s L7

Hotelprospekt. der. -e L7

Hugenotte, der. -n L12

• Hunderte (von , .. ) L12

• hungrig L9

Hut. der, Hüte L7

Imbiss. der. -e L12

Immobilie, die. -n L10

• in + Dat La

individuell La

• Industrie, die. -n L9

• Information, die. -en LB

• informieren L7

Innenhof, der, -höfe L9

interessanterweise L9

• interessieren L11

• international La
• Internet. das (nur Sing.) La

Internet-Adresse, die. -n La
interviewen La
Intonation, die, -en L10

• inzwischen L11

• Israei L12

J
• jacke. die, -n La

-jährig L12

• jahreszeit, die. -en L12

• jahrhundert. das. -e L9

• januar, der (nur Sing.) L12

• jazz. der (nur Sing.) L9

• je L11

• je nach L9

• jeanshose. die. -n L10

• jeder. -e, -s L9

jede Menge L9

• jemand L10

jesus Christus L12

• jeweils L11

• job, der. -s L9

joghurt. der/das. -s L10

jubeln L12

jude. der. -n L12

jüdisch L12

• jugend. die (nur Sing.) L12

·jung L11

• Junge, der. -n L12

• juni. der (nur Sing.) L12

jura (Studienfach) L11

K

Kaiser, der. - La

kaiserlich L7

Kaltmiete, die, -n L10

Kanon. der, -5 L7

• Kantine, die, -n L9

• Kanton. der. -e L9

• Kanzler. der. - L12

Kanzleramt. das (nur Sing.) L12

• Karneval, der (nur Sing.) L12

• Karte (Eintrittskarte), die. -n L7

Käsespätzle (nur PI.) L12

• Kasse. die. -n LB

Kassenbon. der, -s La

• Kassettenrekorder, der, - L11

• Kasten. der, Kästen L10

Kategorie. die. -n L9

Kauffrau, die. -en L10

Kaution, die, -en L10

• Keller. der. - L10

• kennen lernen La
• Kennenisse. die (nur PI.) L11

• Kilogramm (Abk. kg). das. - L10

• Kilometer. der, - L9

Kinderzimmer. das. - L10

Kindheit. die. -en L10

Klammer. die. -n L11

• klar L11

• Kleid, das, -er La

• Kleider, die (nur PI.) La

• Kleidung. die (nur Sing.) La

• Kleidungsstück, das, -e La

Kleinanzeige. die. -n L11

klingen L11

• Klo. das. -s L7

• Kneipe, die. -n L1 0

• Knie. das. - L9

• Knopf. der, Knöpfe L12

Kochtopf, der, -töpfe L11

• Koffer. der. - L7

• Kohle, die (hier nur Sing.) L10

• Kollege, der, -n L9

• Kollegin, die, -nen L9

Kombination. die. -en L11

Komma, das, -s/Kommata L11

Komponist, der, -en L7

Komposition, die, -en L7

• König. der, -e L12

• Kontrolle. die. -n L11

Konzern, der, -e L9

• Konzert, das. -e L7

Konzertmeister. der, - L7

Kopfarbeiter, der, - L10

Kopfsalat. der (nur Sing.) L10

körperlich L1 0

• korrigieren L10

• kosten L7

• Kosten. die (nur PI.) L10

kostenlos L11

• Kostüm, das, -e L12

• Kreuzung, die, -en La
Kroate, der, -n L10

• Küche. die, -n L10

Küchenzeile. die, -n L10

Kugel. die. -n L7

• Kühlschrank. der, -schränke L11

• Kultur, die. -en L9

kulturell L12

Kulturwissenschaften. die

(hier nur PI.) L11

• Kunst, die (hier nur Sing.) L9

Kunstausstellung, die, -en L12

• Künstler. der, - L7

Kuppel, die, -n L12

• Kursleiterin. die. -nen La
Kursorc, der, -e L11

L

Laborant, der. -en L9

Lamm, das. Lämmer L10

• Lampe, die, -n L11

• Land, das (hier nur Sing.) L9

• auf dem Land L9

Landkarte, die, -n L9

Landleben. das (nur Sing.) L9

• lang, länger, am längsten (. .. Jahre

lang) L10

• lange (Adv.) L7

• langweilig L7

Lauf, der, Läufe L9

• laufen L9

• laufen (etwas läufi) L12

• laut (gemäß) L9

·Ieben L9

Lebkuchen. der, - La
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Leergut. das (nur Sing.) L10

Leerzeichen, das, - L11

• leise L9

Leiterin. die, -nen L8

• letzt- L12

Lexikon. das. Lexika L7

Libanon, der L9

• Licht. das. -er L9

• lieber -> gern (&I. 1) L9

Liegestuhl, der, -stühle L11

• Lift (engi.), der. -e oder -s L12

Liftboy (engi.). der, -s L12

• Limo (= Limonade). die. -s L8

• Linie (Bus). die. -n L12

• link- L8

• Liter (Abk. I), der. - L10

Literatur, die, -en L12

• los sein L9

• lösen L10

Lücke. die. -n L10

• Luft, die (hier nur Sing.) L9

M

• Mädchen. das. - L10

• mager L10

• Mal. das, -e L9

• zum ersten, zweiten, dritten usw.

Mal L12

Maler, der, - L8

• manch- L12

• Mantel. der. Mäntel L8

• Mark. die. - L12

Marketingassistentin, die, -nen

L10

• Markt, der, Märkte L8

• Marktplatz. der, -plätze L9

Markttag. der, -e L8

• März, der (nur Sing.) L9

• Maschine. die, -n L9

Maske. die. -n L9

• Maß (in besonderem Maße). das

(hier nur Sing.) L11

• Mauer. die, -n L12

Mauenall. der (nur Sing.) L12

Mauerstreifen, der (hier nur Sing.)

L12

maximal L11

• Mechaniker. der, - L10

• Medikament, das, -e L9
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• Mehl. das (nur Sing.) L9

mehr -> viel (Bd. 1) L7

• mehrere L9

mehrsprachig L9

Mehrsprachigkeit. die (nur Sing.)
L9

Meile. die, -n L12

• meinen L10

• Meinung. die. -en L9

• meistens L9

• Menge. die. -n L9

Mensch, ... ! L12

• Miete. die. -n L9

• Million. die, -en L12

• mindestens L10

Ministerium, das. Ministerien L12

• mit L7

• mit + Dat L7

• Mitarbeiter. der. - L11

• Mitglied. das. -er L11

• mitlaufen L9

• Mitte. die (nur Sing.) L11

• Mitternacht, die (nur Sing.) L12

• Möbel, das. - (meistens PI.) L11

• Mode. die. -n L8

• modern L8

• möglich L9

• Möglichkeit, die, -en L9

• Monat. der. -e L9

• montags, dienstags usw. L10

montieren L9

Morgenstraich. der (nur Sing.) (CH)
L9

Moschee, die. -n L12

• Motorrad, das. -räder L9

Mozartkugel, die, -n L7

• Müll. der (nur Sing.) L11

• Mülleimer. der, - L11

multikulturell L12

musikalisch L7

Musiker. der. - L7

Musikinstrument. das. -e L7

Muttersprache. die, -n L9

N

• nach oben. unten usw. L12

• Nachmittag. der. -e L10

• nächst- L9

• Nacht. die. Nächte L7

• Nachteil, der, -e L9

• Nachtisch. der (nur Sing.) L10

Nachtschicht. die. -en L10

• nah, näher, am nächsten L9

• nähen L8

• nämlich L7

• Nationalfeiertag. der, -e L12

Nationalgericht. das, -e L11

Nationalität. die. -en L9

nationalsozialistisch La
• Natur. die (hier nur Sing.) L10

Nazi. der. -s L12

• neben L11

• neben + Akk.. + Dot L12

• nebenbei L10

Nebenkosten. die (nur PI.) L10

Neubau, der, -bauten L10

• Neujahr L12

Niederlande. die (P!.) L9

• niedrig L9

Nikolaus L12

• normal L9

notieren La
• Notiz. die. -en L8

Notizzettel, der, - L8

• November. der (nur Sing.) L9

·nun L12

o
• oben L10

• Ober. der, - L7

Obergeschoss (Abk. OG).

das, -e L10

• offen (Charakter) L12

• öffnen L12

ohje L8

• Oktober. der (nur Sing.) L12

Olive. die. -n L10

Oper, die. -n L7

• Orange, die, -n L10

• Ordnung, die, -en L9

• in Ordnung sein L9

Orientierung, die, -en L11

• Ostdeutschland L12

• Ostern. das (nur Sing.) L12

• Österreicher. der, - L7

• Osteuropa L11



P
• Paar, das.·e L7

Packung. die. -en L10

• Paket. das. -e L10

Pärchen, das, - ---> Paar L11

• Park. der. -s L11

• Parlament. das, -e L12

• Partei, die. -en La
Parteitag, der, -e L8

• Party, die. -s L10

• Pause, die, -n L7

• Pause machen L7

pendeln L9

Pendeln, das (nur Sing.) L9

Pendler, der, - L9

Pfand, das (nur Sing.) L10

Pferd, das, -e L11

• Pfingsten, das (nur Sing.) L12

• Pfund, das, -e L10

Pharmakonzern, der, -e L9

Philharmoniker, der, - L12

• Picknick. das, -e oder -s L10

• Plan. der. Pläne L12

• Plau (Sitzplatz). der, Plätze L9
Plauwart, der, -e L11

Plenarsaal, der (hier nur Sing.) L12

• plötzlich L12

• Pole, der, -n L10

• Politiker, der, - L12

• politisch L12

• Polizei, die (nur Sing.) L12

• Polizist. der, -en L9,

• polnisch L11

• Portugal L10
Postfach. das, -fächer L9

• praktisch L9
Praline, die, -n L10

präsentieren LB
• Presse, die (nur Sing.) L9

Pressebüro, das,'s L12

• privat L10

• pro L10
• probieren La
• produzieren L8

• Professorin, die, -nen L11

Programmierer, der, - L9

• Projekt, das,·e L8

• Prost! L10

• Prozent (%), das (hier nur Sing.)

L10

• Prüfung, die. -en L10

• Pullover, der, - L8

• pünktlich L11

Putenschniuel, das. - L10

• puuen L7

Q

• Quadratmeter (m'), der, - L10

• Qualität, die, -en L8

R

Rätoromanisch (Sprache) L9

• rauchen La
• Raum, der, Räume L7

rausholen (= herausholen) L11

• recht L11

• Recht, das (hier nur Sing.) L11

• Recht haben L10

Rechtsanwalt. der, -e L12

Rechtsanwältin. die, -nen

L12

• Regal, das, -e L11

• Regen, der (nur Sing.) L7

Regenjacke, die, -n L11

Regenschirm, der, -e L7

• regieren L11

• Regierung, die, -en L12

• regnen (es regnet) L7

regnerisch L7

Reichsparteitag, der, -e L8

Reichstag, der (nur Sing.) L12

Reichstagsgebäude, das (nur Sing.)

L12
• reif L10

• Reis, der (nur Sing.) L10

reiten L11

rekonstruieren L11

• Religion, die, -en L12

• Rente, die, -n L12

• in Rente gehen L12

• Republik, die, -en L12

• reservieren L7

restlich L9

• Rezept, das, -e L8

• Rezeption, die. -en L7

• riechen LB

• Rock, der, Röcke L8

• Rolle, die, -n L11

Roman, der, -e L12

Romanheld, der, -en L12

romantisch L12

• rot L8

• rufen L12

• Ruhe, die (nur Sing.) L12

• in Ruhe lassen L12

• ruhig L7

• rund (ungefiihr) L9

Rundgang, der, -gänge L12

s
• Saal, der, Säle L7

• sammeln L8

Sand, der (nur Sing.) L11

• sauber L9

• sauer L7
Sauna. die, Saunen L10

• Schachtel, die. -n L10

• schade L12

Schaf, das, -e L10

Schafskäse, der (nur Sing.) L10

Schauplatz, der, -pläue L12

• scheinen (Sonne) L7

• schick L8

• Schild, das, -er L12

• Schirm, der,·e L7

Schlafzimmer, das, - L10

schlagen (Brücke) L11

Schlesier, der,· L12

• schließen L10

Schlitten, der,· L11

• Schlüssel, der, . L7

Schlusswort, das, -e L8

• schmuuig L9

Schneiderei, die, -en L8

Schneiderin, die, -nen L8

Schnellimbiss, der,·e L12

• Schniuel, das, - L10

Schnürl-Regen (A), der (nur Sing.)

L7

• Schrank, der, Schränke L11

• Schreibtisch, der,·e L11

• schreien L11
Schreinerin, die, -nen L10

• schriftlich L9
Schriftsteller, der, - L12

• Schuh, der, -e La
schwäbisch L12
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schwarz L8

• Schweizer, der, - L9

• Schweizer (Adi) L9

• Schweizerdeutsch (Sprache) L9

• schweizerisch L9

• schwer L10

Schwerpunkt, der, -e L11

• Schwimmbad, das, -bäder L7

• See, der, -n L10

• Sehenswürdigkeit, die, -en L12

• seit L8

• Seite, die. -n L8

Sekt, der (nur Sing.) L12

Sektor, der, -en L12

• Sekunde, die, -n L12

• selbst L7

• Semester, das, - L11

Sensibilität, die (nur Sing.) L11

• September, der (nur Sing.) L12

Service, der (nur Sing.) L10

servieren L7

• sich (einander) L12

• sich selbst L8

Siegessäule, die (nur Sing.) L12

siehe (Abk. s.) --> sehen (Bd. 1)
L9

• Silvester, das, - L12

Sinfonie, die, -n L7

• Singapur L10

Skizze, die, -n L8

Skulptur, die, -en L9

·so L10

• so (unge(Qhr) L8

• so ... wie... L9
• So ein/eine (Überraschung)! L10

Sofa, das, -s L11

• sogar L7

Solarium, das, Solarien L10

• solch- L12

• sollen L11

• Sommer, der (hier nur Sing.) L9

• Sonderangebot, das, -e L10

• Sonnabend (= Samstag), der, -e

L12

• Sonne, die, -n L7

Sonnen brille, die, -n L7

sonnig L7

• sonst L10

• Sorge, die, -n L12
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Sparprogramm, das, -e L11

• Spaß (Viel Spaß!), der, Späße L7

• Spaß machen L9

• spät L8

• später L8

• Speisesaal, der, -säle L7

speziell L9

• Spiegel, der, - L11

• spielen (Szene, Geschichte) L11

• Spielzeug, das (nur Sing.) L8

• sportlich L9

Sportplatz, der, -plätze L8

Sprachkenntnisse, die (nur PI.)

L11

Spüle, die, -n L11

• spülen L11

Spülmaschine, die, -n L11

Stadtführung, die, -en L7

Stadtleben, das (nur Sing.) L9

Stadtmitte, die (nur Sing.) L12

Stadtrat, der, -räte L11

Stadtteil, der, -e L12

Stahl, der (nur Sing.) L10

Stahlarbeiter, der, - L10

Stahlfabrik, die, -en L10

Stammtisch, der, -e L9

Stand, der, Stände L8

• stark L12
• Start, der, -s L9

• starten L9

• Station, die, -en L12

Statistik, die, -en L9

• Stau, der, -s L9

Staubsauger, der, - L11

• stehen (in einem Texc) L8

• stehen (sich befinden) L11

• stehlen. L12

• Stelle (Arbeitsplatz), die, -n L11

• Stelle (Ort), die, -n L12

• stellen L11

• stellen (Frage) L8

sich (einer Sache) stellen L11

Stellplatz, der, -plätze L10

• sterben L7

Stewardess. die. -en L10

• Stimme, die, -n L8

• stimmen L7

Stipendium, das, Stipl'ndie~ L11

• Stock, der, Stockwerke L10

• Strand, der, Strände L11

• Straßenbahn, die, -en L9

• Strecke, die, -n L9

Strickjacke, die, -n L11

• Stück, das, - (hier Sing. u. PI. gleich)
L10

am Stück L10

Studentenleben. das (nur Sing.)

L11

Studentenverbindung, die, -en

L11

Studienberatung, die, -en L11

Studienfach, das, -faeher L11

• Stuhl, der, Stühle L11

• Stunde, die, -n L7

Suche, die (nur Sing.) L7

südlich (von) L9

super L8

• süß (Lebensmittel) L10

Süßigkeit, die, -en L7

• sympathisch L10

Synagoge, die, -n L12

Szene, die, -n L11

T
• Tabelle, die, -n L8

Tag der Arbeit, der (nur Sing.)

L12

Tag der Dt. Einheit, der (nur Sing.)

L12

Tageslicht, das (nur Sing.) L10

Tagespresse, die (nur Sing.) L9

• täglich L9

• tanzen L12

• Tasche, die, -n L7

• tatsächlich (Adv.) L12

• Teil, der, -e L11

• Teilnehmer, der, - L8

Teilung, die, -en L12

• Temperatur, die, -en L7

• Teppich, der, -e L11

• Termin, der, -e L9

• Terrasse, die, -n L10

Tessin, das L9

• teuer, teurer, am teuersten L9
Textilfabrik, die, -en L12

• Thema, das, Themen L8

Tiefgarage, die, -n L10

Tiergarten, der, -gärten L12



·weil L10

weiß L8

L11 • weit L9

• welch- L8

Weltstadt, die, -städte Ln

weltweit (Adj.) L9

• wenig, wenige L8

• wenn L11

Werbeanzeige, die, -n L10

• Werbung, die (nur Sing.) LB

• Werk, das, -e Ln

• westdeutsch L11

• Westdeutschland Ln

• Wetterbericht. der, -e L7

L12

Ln

• Tisch, der, -e L7

• Tod, der, -e L7

• Toilette, die, -n L12

• tolerant L12

Tor, das, -e L12

• T radit;on, die, -en LBa

traditionell L9

• tragen (am Körper) L9

• Tram, das, -s (CH) L9

Traubensaft, der (hier nur Sing.)

L10

• Traum, der, Träume L7

• träumen Ln
• traurig L12

• Treppe, die, -n L10

Treppenhaus, das, -häuser L10

Trockner, der, - L11

• trotzdem L9

Tschechien L9

• T-Shirt, das, -s L8

• tun L8
• zu tun haben mit Ln

Türkei, die L9

• Tüte, die, -n L10

• typisch L8

u
u. v. m. (= und vieles mehr)

L11

U-Bahn, die, -en L12

• über L8

• über (örtlich) L9

• über (mehr als) L10

• über + Akk., + Dat L12

• überall L10

überfüllt L11

• überhaupt L8

Übernachtung, die, -en L7

• Überschrift, die, -en L9

• Überstunde, die, -n L10

• übrigens L9
Ukraine, die Ln

• um + Zeitangabe L11

Umfrage, die, -n L10

Umkleidekabine, die, -n L8

Umland, das (nur Sing.) L9

• umsteigen L9

• umtauschen L8

umweltfreundlich L9

• umziehen L7

• unbedingt (Adv.) L11

• unfreundlich L9

• unglücklich L7
Uniform, die, -en L11

• uninteressant L9

• unregelmäßig L9

• unten L10

• unter L9

• unter + Akk., + Dat L12

• sich unterhalten L11

• unterwegs L7

• unzufrieden L9

V

Valentinstag, der Ln

• Velo, das, -s (CH) L9

veranstalten L9

• Veranstaltung, die, -en L9

• Verbindung, die, -en L10

verbrennen Ln

• verbringen L9

• verdienen L9

• Verein, der, -e L10

verfolgen L12

• Vergleich, der, -e L9

• vergleichen L9

Verhandlungsbasis, die (nur Sing.)

L11

• Verkehr, der (nur Sing.) L9

• Verkehrsmittel, das, - L9

Verkehrsverbindung, die, -en L10

• verlassen L12

• verlieren L7

• vermieten L10

• verrückt Ln

• verschieden L9

Verständigung, die (nur Sing.)

Verstecken spielen L11

• verstecken L12

• Versuch, der, -e Ln

• vieles L7

• Viertel, das, - Ln

• Vietnamese, der, -n L12

• Volk, das, Völker L11

• voller L12

• völlig (Adv.) L11

• Vollmond, der (nur Sing.) Ln

• von + Dat. L9

• vor L9
• vor + Akk., + Dar.

• vorbeikommen

·vorn L11

• Vorsicht, die (nur Sing.) L9

vorspielen L10

Vorstadt, die, -städte L12

• Vorteil, der, -e L9

Vorzeit, das, -e L11

w
• Waffe, die, -n Ln

• Wahl, die (hier nur Sing.) L11

• wählen L8

• während Ln

• Währung, die, -en L11

Wahrzeichen, das, - L11

• Wand, die, Wände L8

Wandzeitung, die, -en L8

• wandern L9

Wanderung, die, -en Ln

• warm L7
• Wärme, die (nur Sing.) L8

Warmmiete, die, -n L10

Waschbecken, das, - L11

Waschmaschine, die, -n L11

• WC, das, -s L7

·weg L11

• Weg, der, -e L7

• wegbringen L11

• wegräumen L11

wehen Ln

• Weihnachten, das, - L8

Weihnachtsbaum, der, -bäume

Ln

Wortliste
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Z

Zahntechniker, der, - L10

Zeche, die, -n L10

• Zeichen, das, - L11

Zeichner, der, - L8

• Zeichnung, die, -en L10

• zeigen L11

• Zeile, die, -n L8

• zu + Da!. L9

• Zelt, das, -e L11

• zentral L7

Zentralbahnhof, der, -höfe L12

• Zentrum, das, -en L10

zentrumsnah L10

• zerstören L12

• Zettel, der, - L8

• Ziel, das, -e L9

• Zimmer, das, - L7

Zimmermädchen. das, - L7

Zithermusik, die (nur Sing.) L7

Zoll, der (hier nur Sing.) L9

• wie (Vergleich) L9

• wieder L9

• wiedergeben L12

wiedervereinigt L12

Wiedervereinigung, die, -en L12

• willkommen L7

• Wind, der, -e L7

windig L7

• Winter, der (hier nur Sing.) L8

wirken L11

• wirklich L8

• Wirtschaft, die (hier nur Sing.)

L11

Wirtschaftswissenschaften, die

(hier nur PI.) L11

wissenschaftlich L12

• Wissenschaft, die, -en L11

·wohl L11

• Wohl, das (nur Sing.) L10

Wohngemeinschaft, die, -en L10

Wohnort, der, -e L10

Wohnungsanzeige, die, -n L10

Wohnungssuche, die (nur Sing.)

L10

Wohnwagen, der, - L11

Wohnzimmer, das, - L10

• Wolke, die, -n L7

• wollen L8

womit L7

Wortliste
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Wunder, das, - L7

Wunderkind, das, -er

• Wunsch, der, Wünsche

auf Wunsch L10

• wünschen L12

Würstchen, das, - L8

• wütend L12

L7

L10

• Zoo, der, -s L12

• zu + Da!. L9

zu (geschlassen) L11

• zu (einem Thema) L8

• zu (Grenze zu ...) L9

• zu (mir, dir usw.) L9

• zu (Richtung: zur Arbeit) L9

• zu + Adj. L8

• zu Ende (sein, gehen) L11

• zu vermieten, verkaufen usw.

L10

• Zufall, der, Zufalle L10

·zufallig L10

• zum L9
• zum + Datum L10

• Zum Wohl! L10

• zur L9

• zurückgehen L7

• zurzeit L10

• zusammenarbeiten L9

Zusammenfassung, die, -en L11

• zwar L9
• zwei- bis dreimal L10

• zweit- L9
• Zwiebel, die, -n L9

Zwiebelwähe, die, -n (CH) L9

• zwischen L9

• zwischen + Akk., + Da!. L9
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